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für „Iulligen“ Arien. 


Michtige nene mil. Experimente 
diefen Sommer. 


Arbeiter rufen Halt: 


Deutſche und brit. Gewerfihaften 
vereint gegen Flottenrüſtungen. 


Ein Bühnenftüd, das abgejhlagenen 
dentfben Einfall in England 
darfteilt, erregt Anftog. 


Sum Verſchwinden des Miener Wucherlönigs. 


Berlin, 10. April. Allgemein wird 
in deutſchen Armeekreiſen zugeſtanden, 
daß der kommende Sommer einen ſehr 
bemerkenswerthen Fortſchritt in der 
Entwicklung der Luftſchiffahrt als ei— 
nes Zweiges der militäriſchen Strate— 
gie ſehen wird. Aber nicht blos in mi— 
litäriſchen Kreiſen, ſondern im ganzen 
deutſchen Publikum wird derzeit die— 
ſer Gegenſtand in einem Maße beſpro— 
chen, wie noch nie zuvor! 

Die neueſten erfolgreichen Flüge des 
Zeppelin'ſchen Luftſchiffs haben fri— 
ſchen Antrieb für die Erörterung aller 
der Möglichkeiten lenkbarer Luftbal— 
lone in der Kriegführung geliefert und 
trotz aller Schweigſamkeit des Kriegs— 
miniſteriums wenigſtens die allgemeine 
Thatſache an's Licht gebracht, daß 
wichtige neue Experimente in dieſer 
Hinſicht geplant ſind. 

Obwohl noch immer die meiſten 
Heeresoffiziere zu glauben ſcheinen, 
daß der Hauptwerth von Luftſchiffen 
im Auskunden beſtehen wird, iſt es 
hervorhebenswerth, daß auch raſcher 
Fortſchritt in der thatſächlichen Erfin— 
dung „luftiger“ Vertheidigungs- ſowie 
Angriffsvorrichtungen gemacht wird, 
ſowohl von Luftſchiffen aus wie auch 
gegen ſolche. 

Zu der Liſte der betreffenden Vor— 
richtungen, die jetzt ernſtlich, aber in 
aller Stille erwogen werden, gehören 
auch die neuen, in den Krupp'ſchen 
Merten hergeſtellten, „Hoch-Trajekt⸗ 
geſchütze“, welche einen Ballon tref- 
fen jollen, der in einer Höhe von 1500 
Metern (beinahe eine enalifche Meile) 
dahinfegelt; ferner eine Art Torpedos, 
welche aus Ballons gefchleubert mer- 
den jollen; und gepanzerte Automobile 
zur Beförderung von Hochfeuergeſchü— 
ber. Auch werden gewiſſe Schmen- 
fungen für Quftichiffe, die einander be- 


kämpfen, erörtert, und infofern mird | 


eine militärifche Taktik ſpeziell für das 
Luftreich ausgearbeitet. Mit Span 
nuna ſieht Alles den Ergebniffen von 
allen diefen Erperimenten entgegen, 
welche ſich auf die Dauer nicht geheim 
balten laffen. 

Gewerkſchaften und Kriegsrüftungen. 

Es find ftarfe Anzeichen dafür zu 
erkennen, daß die deutſchländiſchen Ge= 
werkſchafisorganiſationen bereit find, 
nad) beiten Kräften die neuerlichen Bes 
mübungen ber britifchen Arbeis 
terparteiler zu unterftügen, den ewigen 
Rüftunger, und befonderd dem Flot— 
tenpopanz entgegenzutirfen, im Ver— 
ein mit radifalen oder fozialijtifchen 
Rarteiieitern in beiden Rändern. 

Im Gefolge der Verſicherungen, 
welche das befannte ſozialdemokratiſche 
Reichstags und Berliner Stadtraths⸗ 
mitalted Paul Ginger der enalifchen 
Arbeiterpartei (übrigens nicht zu ber= 
wechjeln mit der „Unabhängigen Ar— 
beiterpartei”) zu Mejtminfter gegeben 
bat, find Zuficherungen der aufrichtig- 
ften Unterftüßung in biefer Sache 
dutzendweiſe aus den Kreifen der orga= 
niſirten deuifchen Arbeiter in Berlin, 
Samburg, Bremen und anderen gro» 
pen Städten nad England gegangen; 
alle dieſe erflären, daß nichts unver- 
fucht aelaffen werben folle, die unbe- 
balglicye und die beten Intereſſen bei— 
der Völker ſchädigende Stimmung mwe- 
gen des Rüſtungsfiebers zu zerftreuen. 

Auch wird zu Pfingften eine engli> 
ſche Arbeiterdeputation nach Deutfch- 
Iond fommen, um einer biesbezügli- 
chen Konferenz beigumohnen, und Keir 
Hardie hat diefer Abordnung folgende 
Botichaft an die deutfchen Arbeiter 
aufgetragen: „Ihr und mir haben fei- 
nen Streit. Laßt und zufammenge- 
ben, um ben gemeinfamen Feind zu 
befampfen: das kapitaliſtiſche Sy— 
ſtem!“ Die britiſchen Vertreier wol- 
len aber auch die Sozialiſten im deut⸗ 
ſchen Reichstag zu einem noch energi⸗ 
wg agreffiveren Auftreten in bie- 

er Sache drängen; denn nicht Eng- 

land, ſondern das offizielle Deutfch- 

land, fagen fie, habe bie Hauptſchuld 

an dem ganzen Rüſtungsfieber. 
„Hohe Politik“ und Kunſt. 

Wiederum ein ander Bild, das auch 
etwas mit der Rüſtungsfrage zu thun 
bat: Am. Abend des Oſterſonntags foll 
im Berliner „Neuen Theater“ das 
Stüd von Guy de Maurier „Eines 
Engländers . Heim“ feine Erftauffüh- 
rung auf deutfcher Bühne erleben, man 
befürchtet indeß einigermaßen, daß e3 
dabei zu ftürmifchen Szenen fommen 
wird, die nicht auf dem Programm fte- 
ben. Herr Schmieder, ber Direktor 
dieſes Theaterd, welgcher ben Muth ge- 
Diejes T B,: ben Muth 


Drama, wobei die deutſchen Streit 
fräfte jchließlich gefchlagen werden, vor 
deutichländifchen „Publitümern“ auf: 
führen zu wollen, war jehon in den letz— 
ten Tagen die Zielſcheibe vieler Zei: 
tunasangrife; und man mürde fich 
nicht gerade zu wundern braudıen, 
wenn ed am Gröffnungsabend noth- 
wendig erden follte, eine ganze 
Schwadron Shubmänner nad dem 
genannten Mufentempel zur Unter: 
drüdung eines Krawalls zu jenden! 

Wohl hat Herr Schmieder an die 
Seitungen im Voraus Probebogen 
vom Text des Stüdes gefandt, um fie 
zu überzeugen, daß daſſelbe von bedeu— 
tendem dramatiſchen Kunſtwerth fei; 
aber er hat damit wenig beſchwichti— 
gend gewirkt. Ein Bühnenjtüd, das 
mit der Flucht von Deutſchlands un— 
befieglihen Bataillonen endet, — das 
foll man fich im Namen der Kunft ge= 
fallen laffen? Noch dazu unmittelbar 
nad) dem diplomatifhen Sieg, den 
man in der Balfanfrage über Ruß— 
land errungen, und ver wohl ohne den 
Reſpekt vor der furchtbaren deutſchen 
Armee nicht errungen worden wäre, 
wenn auch feine direfte Drohung ans 
gewendet worden iſt? 

Nun jagt der Verfaffer jenes Stü- 
des allerdings, mit wen Streitkräften, 
welche in diefem Drama in England 
einfallen und ſchließlich verjagt wer— 
den, brauchten durchaus feine Deut» 
ſchen gemeint zu fein, — aber die Zei— 
tungen machen fich darüber nur luſtig, 
und der „Berliner Lofalanzeiger” 3. 
B. fpottet folgendermeife: „Du Maus 
tier wollte wohl die Engländer vor ei- 
nem etwaigen Einfall dur Serbien 
oder Montenegro oder einer anderen 
Großmacht warnen?” 

Auf GBaftreifen. 

Rudolph Schildfraut, einer der ge: 
diegenſten Karakterbarfteller der deut— 
chen Bühnen, hat feinen Vertrag mit 
dem Berliner „Deutfchen Theater“ in 
durchaus freundfchaftlicher Weife ge: 
löſt. Er beabfichtigt, eine ausgedehnte 
Gaftfpieltour zu unternehmen, und 
fein Weg wird ihn höchſtwahrſcheinlich 
auch nach den Ver. Staaten führen. 

Weiterer Proteft gegen Paynebill! 

Deutſchländiſche Fabrifanten ind 
geradezu empört über die Bejtimmung 
der neuen amerifanifchen Zolltarifpor- 
lage, dat alle importirten Waaren 
mit dem Namen des Urfprungslandes 
geitempelt fein müffen. Der Chef ei- 
nes der größten beutfchen Exporthäu— 
fer äußerte fich: 

„Das neue Geſet iſt ſchon ohnehin 
meit braftifcher, ald dag alte. Die 
Durhführung der Beſtimmung aber, 
daß jeder in Deutichland fabrizirte 
Artikel mit „Made in Germany“ ge- 
itempelt fein ınuß, würde ein ſchwerer 
Schlag für die deutfchen Fabrikanten 
jein! Das mürde ihnen nicht nur 
viele Koften und Mühen bereiten, ſon— 
dern aud einen Theil ihrer Waaren 
überhaupt unverfäuflich machen. Wer 
wird wohl z. B. einen, zum Schmud 
des beiten Zimmers bejtimmten Ge— 
genjtand kaufen wollen, wenn berfelbe 
durch ein mweithin fichtbares „Made in 
Germany“ entjtellt ift, wie das neue 
Geſetz es vorſchreibt?“ 

Jene chineſiſche Anleihe. 

Bezüglich der Anleihe von 15 Mil- 
lionen Dollars, welche die chinefifche 
Hegierung bei der Deut ch-Aftati- 
fen Bank für die Kanton-Hankan— 
bahn aufgenommen hat, und wogegen 
die Britifche Regierung proteftirte, 
wird hier in wohl unterrichteten Krei— 
fen erklärt, daß die deutfche Regierung 
felber gar nichts mit der Sache zu 
thun hatte. Die deutfchen Finanz: 
leute aber, welche die Anleihe beforgen 
wollen, verfichern, daß jte fich feiner 
unlauterer Mittel bedient hätten, um 
den englifchen und franzöftfchenteben- 
buhlern den Rang abzulaufen; fie hät- 
ten im Gegentheil den Engländern und 
Franzoſen den Vorſchlag gemacht, mit 
ihnen zufammen die Anleihe zu über- 
nehmen, — und erft, ala dies abge— 
lehnt worden fei, hätten fie ihr eigenes 
Angebot gemacht, das dann angenom- 
men wurde. 

‚Mucherfönig” in New Nork aefehen? 

Die Affäre des ausgefniffenen 
Wiener Wuchereragenten Fritz Reicher, 
welcher neuerlichen Ermittelungen zu= 
folge Wiener Geldleute und Andere 
um mindeftens 15 Millionen Kronen 
geihädigt hat, zieht immer meitere 
Kreiſe. 

Onkel Reicher ging unter dem Na— 
men „König der Wucherer“, obwohl er, 
wie ſich jetzt herausſtellt, ohne einen 
Heller eigenes Geld, ausſchließlich mit 
fremdem Gelde, arbeitete! Er vermit- 
telte einfach die Gefchäfte zwiſchen den 
Wucerern und den vornehmen Per- 
fünlichkeiten, welche Geld braudten. 
Es gewinnt jeßt den Anfchein, daß er 
mittel3 feiner Fälſchungen unterWech— 
feln jeden einzelnen öfterreichifchen 
Wucherer ſelbſt ’reingelegt hat! 

Mit dem Gelde, welches er durch 
tie Fälſchungen erlanate, fpefulirte er 
dann. Sein ſchließlicher Zuſammen— 
Bruch wurde Dadurch herbeigeührt, daß 
er auf das Fallen der Papiere an der 
Börfe jpefulirte, während vielmehr 
nach der Beileaung der Balkan— 
kriſe ein ftürmifches Gteigen der 
Papiere einſetzte. Nun, er ift nicht der 
Einzige, für melden diefe Beilegung 
ala verblüffende Ueberraſchung kam; 
vielmehr find zahlloſe Eriftenzen da= 
durch ruinirt worden, daß fie, auf den 
Ausbruch eines Krieges „verirauend“, 








anhaltend auf das . der 
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Reicher dabei ungeheure Summen ver— 
loren hat, jo wird dennoch angenom— 
men, daß er fich gegenwärtig im Beſitz 
bon einer halben Million Kronen bes 
findet, in deren Beſitz er durch feine 
allerletzten Fälſchungen gefommen fein 
dürfte. 

Die große Frage ilt nun, mo ſich 
NReicher gegenwärtig aufhält. Eine 
Sonverdepefche, die aus New York in 
Wien eintraf, meldet, daß er dort im 
„Kafe Boulevard“, an der Zmeiten 
Avenue und 10. Straße, gefehen wor— 
den ſei. Es iſt nicht gerade unwahr— 
ſcheinlich, daß er ſich dorhin gewendet 
hat, und Zeit genug iſt ſeit ſeinem 
Verſchwinden ſchon verfloſſen, daß er 
mit beſter Benutzung der Gelegenheiten 
New Nork errcicht haben könnte. Im— 
merhin aber bedarf dieſe Nachricht 
noch der Beſtätigung, eine ſo bekannte 
Figur Reicher äußerlich auch iſt. 

Der herumgehetzte Kaſtro! 
Hat wirklich mit dem Dampfer „Verſailles“ 

Martinique verlaſſen. — Gewaltſam 

fortgebracht. — Der Dampfer geht nach 

Frankreich. 

Fort de France, Martinique 11. 
April. Im Einklang mit Befehlen, 
welche von der franzöſiſchen Regierung 
eintrafen, iſt Cipriano Kaſtro, der 
frühere Präſident von Venezuela, 
ſchimpflich aus dieſer franzöſiſchen 
Inſelkolonie ausgewieſen worden, und 
iſt ſeit geſtern Abend Paſſagier auf 
demDampfer, Verſailles“, welcher nach 
Europa beſtimmt iſt. Kaſtro erhob 
aufs Entſchiedenſte Einſpruch gegen 
ſeine Deportirung und verſicherte, er ſei 
zu krank, um fortgebracht zu werden; 
er wurde aber ſchließlich aus ſeinem 
Hotelzimmer auf einem Feldbett nach 
einer Pinaſſe getragen und mit dieſer 
nach dem genannten Dampfer beför— 
dert. 

Dreimal verſuchte geſtern der Gou— 
verneur der Inſel, Kaſtro zu bewegen, 
die Inſel gütlich zu verlaſſen. Es wur— 
de Kaſtro erklärt, die amtliche Unter— 
ſuchung durch einen Arzt habe ergeben, 
daß er ſeine Krankheit nur ſimulire, 
und es ſeien gemeſſene Befehle aus 
Frankreich eingetroffen, daß er gehen 
müſſe; und ſchließlich wurde ihm ange— 
kündigt, daß Gewalt aufgeboten wür— 
de, wenn er darauf beſtehe, zu bleiben. 

Sobald der Dampfer „Verſailles“ 
Anker im Hafen geworfen hatte, begab 
ſich der Gouverneur unmittelbar nach 
dem Hotelzimmer, welches von Kaſtro 
bewohnt wurde, und forderte, daß die— 
fer das Bett verlaſſe, ſich ankleide und 
abreife. Kajtro jtöhnte, wie in großen 
Schmerzen. und beitand darauf, daß 
er nicht in einem Zuftande fei, einem 
folchen Befehl entjprechen zu können. 

Schließlich entfernte fich der Gou— 
berneur wieder, fehrte jedoch gegen 
Abend mit dem Polizeipräfetten und 
einer jtarfen Abtheilung Boliziften 
zurüd. Kaſtro hatte mittlerweile bie 
Thüre zu feinem Gemach verſchloſſen, 
und als er aufgefordert wurde, ſie zu 
öffnen, weigerte er ſich deſſen. Dann 
wurde die Thür aufgebrochen, und 
man fand Kaſtro wieder im Bette, 

Abermals verfierte er, daß er 
ſchwer frank ſei. Es wurde nochmals 
eine Aerztekommiſſion herbeigerufen, 
um ihn zu unterſuchen; dieſe beſtätigte 
jedoch nur den früheren Bericht. Dann 
wurden die Gendarmen in das Zim— 
mer gerufen, griffen den ſich Sträu— 
benden auf, legten ihn auf eine, aus 
dem Bett genommene Matratze und 
auf dieſer wurde er nach dem Dock ge— 
tragen, wo die Pinaſſe ſchon darauf 
wartete, ihn nach dem Dampfer hin— 
aus zu befördern, welcher ſeine Ab— 
fahrt verſchoben hatte, bis Kaſtro an 
Bord gebracht werden könnte. 

Ein großer Volkshaufe war Zeuge 
des Vorganges, und viele darunter 
zeigten offen ihre Sympathie mit dem 
heimlos gemachten „Löwen der An— 
den“. Aber die Befehle der Regie— 
rung wurden ohne Rückſicht auf die 
Stimmung de3 Publikums bis auf 
den Buchſtaben ausgeführt. 

Bald nachdem der Er-Präfident 
auf den Dampfer gebradht war, fuhr 
diefer nach Franfreih ab. Was nun— 
mehr die franzöfifche Regierung thun 
wird, wenn das Fahrzeug feinen Be— 
ftimmunasort erreicht, ijt bier nicht be= 
fannt, und man iſt jehr neugierig dar— 
auf. 

Britiſche Seefoldaten landen 
Um plündernde perfifhe NRebellen zu be- 

fämafen! 

Teheran, Berfien, 11. April. Bri- 
tifche Seefoldaten und Matrofen find 
bom Kreuzerboot „For“ and Land ge- 
jfebt worden, um eine Streitmadht 
Ianguiftan-Rebellen zu bekämpfen, 
melche im Vorftadtgebiet von Bufchire 
Plünderungen verübt. 

Bis jebt ift es noch nicht zu einem 
großen Zufammenftoß gefommen, die 
Lage ift jedoch fehr ernit. 

Rooſevelt in Suez. 
Hat ein verlogenes Interview zurückzu—⸗ 
weifen. 

Sue, Egypten. 11. April. Er: 
Präfident Roofevelt, welcher gejtern 
Abend mit dem Dampfer „Admiral“ 
bier eintraf und nah Mombafa mei- 
mweiterfährt, ertlärte in fehr entrüfte 
ten Ausdrüden ein, ihm vom „Sour= 
nal de Paris“ in den Mund gelegtes 
und in den Ver. Staaten verbreitetes 
Interview für vollftändig erfunden. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

New Vork: Caronia nach Liverpool ila ta 
nach Southampton; —— gi ; 2 Bar: 
dion nah Bermuda; 
cairne nad Argentinien u.j.iw.; 

toxilo und Venezuela; Prinz 


Se 





Bon der Bundeshauptitadt. 
Mit dem „Triumph über die Standard» 

Oil Co. war es auch nidhts!— Wei— 

teres von der Hollbil. — Braucht far: 

mer oder Fabrikant Henfusfragen zu 
beantworten? 

Mafhington, D. K., 10. April. Es 
war als ein ſchwerer Schlag gegen den 
Deltruft und als ein großer Triumph 
für das Volk auspojaunt worden, daß 
in der, vom Abgeordnetenhaus ange- 
nommenen #ollvorlage Del auf Die 
Freiliſte geſetzt wurde. 

Bei näherem Zuſehen aber hat man 
entdeckt, daß, obwohl Petroleum auf 
der Freiliſte ſteht, alle Produkte 
deſſelben, wie Paraffin, Vaſelin und 
Hunderte anderer Artikel, die beim 
Raffiniren von Oel gewonnen werden, 
einem Werthzoll von 20 Prozent un— 
terworfen ſind! Der Zoll erſtreckt ſich 
auf ſämmtliche „nicht anderweitig auf— 
gezählte Artikel.“ 

Die Wirkung wird einfach ſein, daß 
die „Standard Oil Co.“, die ja nur 
in geringem Maße ſelber Oelprodu— 
zentin iſt, all' ihr Rohpetroleum ab— 
gabenfrei bekommt, während alle Ar— 
tikel, welche ſie daraus macht, mit 20 
Prozent des Werthes verzollt werden, 
und ſo der Oeltruſt „beſchützt“ wird. 

Anfänglich rief dieſe Entdeckung 
ziemliche Aufregung hervor. Dann er— 
klärten dieZoll-,Managers“, es handle 
ſich blos um einen „parlamentariſchen 
Irrthum“. Vielleicht iſt es jo; aber 
das ändert an der Wirkung nichts, — 
ebenſo wie im Fall vieler anderer be— 
rühmt gewordener „Irrthümer“. 

Die republikaniſchen Mitglieder des 
Finanzausſchuſſes vom Senat, welche 
jetzt die Vorlage in Händen haben, 
wollten die Mitglieder auf morgen zu 
einer Beſprechung einladen; aber die 
Demokraten hatten keine Luſt, am 
Oſterſonntag zu arbeiten, und wider— 
ſetzten ſich dem Anſinnen auf das 
Entſchiedenſte. 

„Braucht ein Farmer oder Fabrikant 
Fragen der Zenſusbehörde über ſein 
Geſchäft zu beantworten?“ 

Senator Bailey (Texas) ſagt Nein, 
Senator Carter (Rep., von Miſſouri) 
ſagt Ja. 

Dieſe Frage wurde heute im Se— 
nat durchgedroſchen, ohne daß man zu 
einer Entſcheidung darüber gelangte. 
Auch etwas für das Bundesobergericht. 

Die Zenſusvorlage wurde übrigens 
nach Schluß der langen Senaisſitzung 
gutgeheißen. 

Waſhington, D. K., 11. April. „Ich 
hätte treulos gegen die Intereſſen mei— 
ner Wähler gehandelt, wenn ich für die 
Payne'ſche Vorlage geſtimmt hätte“; 
dieſen Grund gab der Republikaner 
Auſtin von Tenneſſee für ſein Votum 
gegen die Vorlage im Abgeordneten— 
hauſe offen an. Er war der einzige Re— 
publikaner im Haus, welcher gegen die 
Vorlage ſtimmte; und es wurde ſtarker 
Druck angewandt, daß er feinen Ent: 
ſchluß ändere, aber vergeblich! 

Menn es nad) dem Wunſch der De— 
mofraten im Finanzausfhuß des Se— 
nat3 geht, fo werden dem Ausſchuß 
mindeitens drei Tage zur Prüfung der 
Vorlage eingeräumt, und mwird dieſelbe 
am Donnerftag dem Senat einberichtet 
und einſtweilen auf den Tifch gelegt, jo 
dat alle Senatoren fi mit den Ein 
zelheiten geüngend befannt machen kön— 
nen; jie meinen. Sen. Aldrich folle am 
Montag, den 19. April, feine Eröff- 
nungsrede halten; Herrn Aldrich paßt 
da3 aber gar nicht und er will die De- 
mofraten dahin zu bringen juchen, daß 
fie in einen früheren Beginn der Tarif- 
debatte im Senat willigen. 

Die Hausbeitimmung für eine Erb— 
Thaftsfteuer ift aus der Vorlage wie— 
der gejtrichen; die Demofraten im Se— 
nat mollen aber ihr Möglichites ver: 
fuchen, eine Einfommenfteuer hinein— 
zubringen. 

Muthmaßliches Wetter. 
Ofterkleider find? am Sonntag 
fiyer, aber — 

Waſhington, D. K., 10. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Gonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön im füdlichen, theilmeitjfe 
wolfig. in nördlichen Theilen am 
Sonntag; pärmer. 

Montag tühlerundtheilmeis 
ſe wolkig. Lebhafte füdlihe Wins 
de, die in meftliche umjchlagen und 
Sonntagnadt in norbmeitliche. 

Für Indiana wird ein fchoner und 
mwärmerer Sonntag und ein jchöner, 
aber im nördlichen Theil kühlerer 
Montag in Aussicht gejtellt; für Nie- 
der-Michigan ſchöner und märmerer 
Sonntag, aber mwahrjcheinliche Regen- 
ſchauer am Montag, für Ober-Michi- 
gan theilmeife trüber und märmerer 
Sonntag, aber Regen oder Schnee 
am Montag; für Wistonfin jr 
mende Irübe und wärmer am Sonn= 
tag, mahrfcheinlih Sonntagnadt Re— 
gen undMontaq Regen oder Schnee, 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- 

eit:) 

; Anfänglih am Sonntag ſchön, aber 
Nachmittag oder Abend immer trüber, 
und fteigende Temperatur am Sonn- 
tag. Am Montag mahrfcheinlich 
unbefimmt und märmer. 
Nordoft- und dann Südmwinde, welche 
an Stärke zunehmen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 31 Grad, von 2 Uhr 
bis einſchließlich Uhr Abends 32, 
um 7 Uhr 33 und um 8 Uhr 34 Grab. 
bed Zages, währenb-25, 


leidlich 
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Cürkei : Ausbeulung. 


Diele Geldanleger und Händler 
ſondiren diefes Teld. 


Aber beforgl: 


Blutige Kraftprobe zwiſchen Jung: 
türfen und Liberalen? 


Die franzöfifhe Regierung wird nach 
den Oiterferien vor ſchwerer 
Krife jtehen 


Britiſche Politik, 


London, 10. April. Aus der tür- 
kiſchen Hauptſtadt Konftantinopel wird 
berichtet: 

Mit der Eröffnung der neuen Tou—⸗ 
riitenfaifon tommen Gejchäftsleute 
bon allen Iheilen der Welt hierher ge: 
ftrömt, um neben der Befriedigung des 
Reifevergnügens auch zu unterfuchen, 
welche Gelegenheiten für gejchäftliche 
Unternehmungen fich unter der neuen 
liberalen Ordnung der Dinge im Otto— 
maniſchen Reiche bieten. 

Nicht wenige waren allerdings fchon 
bor einigen Monaten an Ort und 
Stelle; aber das waren nur Solche, 
welche ſchon ſowieſo mit den türkifchen 
Verhältniffen vertraut find und mei— 
jtens ſchon feit längerer Zeit im ber 
Hauptitadt oder andermärts in der 
Türkei Kapitalien angelegt hatten, da= 
her naturgemäß vor Allem daran in— 
tereffirt waren, mas fie unter ben 
neuen politifchen Einrichtungen zu er— 
warten hätten. Die neuejten An— 
kömmlinge jedoch ftellen ein Element 
dar, melches bisher mit den Verhält- 
niffen dahier ganz unbefannt war und 
doch, angelodt durch viele Berichte 
über wundervolle und noch gänzlich 
unbenußte Gelegenheiten, hauptſäch— 
lich oder nebenbei ſich unmittelbare 
Auskunft über dieſelben verjchaffen 
möchte. 

Die Revolution hat die Türkei aus 
einer der rüdjtändigiten Nationen in 
vielleicht die empfänglichite der Erde 
verwandelt, — aber bis jet doch nu r 
empfänglich. Die Türfei hat ſich plöß- 
lich ınit modernen Verbefferungen be— 
freundet, hat fie aber in den meiſten 
Beziehungen noch nicht. 

Mit einer Bevölkerung von über 
einer Million, iſt Konftantinopel noch 
heute ohne Telephon, ohne elettrifches 
Licht, ohne eleftrifche Straßenbahn: 
magen, ohne Waffermerfe, ohne Kloa= 
fen. Nur menige türkifche Gefchäfts- 
leute haben jemals eine Gchreib- 
mafchine geſehen; von Dampfheizung 
hat man faum jemal® auch nur ge= 
hört, und in der ganzen Hauptſtadt 
gibt es wahrſcheinlich nicht über ein 
halbes Dutzend Automobile. 

Der Landbau wird in der Türkei 
noch in ganz urfprünglicher Weife be— 
trieben, ebenfo wie das Gefhäft in 
den Städten. Der Raſen wird mit 
hölzernen Pflügen aufgekratzt — nie- 
mals gemendet—, das Drefchen mird 
noch immer mit den alten Drefchflegeln 
beforgt, und irgendwelche Geräthe auf 
Rädern fommen nur als Kuriofität 
bor. 

Die landbautreibende Bevölkerung 
der Türkei ift meiſtens mirklich wohl— 
habend. Namentlich gilt das von 'den 
QIabafpflanzern um ben Hafen von 
Cavallo herum. Sachverjtändige des 
amerifanifchen Tabaktruſt, welcher 
dort ebenfalls ſchon bedeutende Inter— 
eſſen hat, ſchätzen die Zahl der einhei— 
miſchen Tabakbauer, die es zu behag⸗ 
lichem Vermögen gebracht haben, im— 
merhin in die Hunderte. Auf Land— 
ſtücken von je 3 bis 4 Acres erzielen 
dieſe Pflanzer im Durchſchnitt Ern- 
ten von $1000 pro Jahr, trotz ihrer 
veralteten Methoden. Dabei haben fie 
äußerſt geringe Ausgaben, und ihre 
Erfparniffe warten fürmlih darauf, 
bom auswärtigen Unternehmungsaetit 
angezapft zu werden! 10 Millionen 
Pfund Tabak aehen jährlich durch den 
Hafen von Cavallo allein. Man 
glaubt, daß unter der neuen Regie= 
runasordnung Europäer und Ameri— 
faner bier viel bejfere Ausbeutung3- 
gelegenheiten haben, al3 unter der al- 
ten, in welcher ihnen das „Schmieren“ 
zuviel koſtete. 

Man ftreitet ſich jebt ſehr lebhaft 
darüber, wer den Löwenantheil dieſes 
Geſchäftes kriegen ſoll. Defterreich ift 
der übrigen Welt unzweifelhaft zuvor⸗ 
gekommen; Deutſchland fommt dicht 
hinterher; in weiterer Entfernung 
folgt England; und die Amerikaner 
haben kaum erſt einen Anfang ge— 
macht. Die Amerikaner ſind ſich auch 
noch nicht recht einig über die Aus— 
ſichten, welche ſich ihnen bieten. Fabri— 
kanten amerikaniſcher Farmmaſchi⸗ 
nen z. B. halten von den Ausſichten 
für ihre Induſtrie nicht gerade viel; 
ſie ſagen, Deutſchland und Oeſterreich 
hätten infolge des billigeren Trans— 
portes einen ungeheuren Vortheil. 
Dennoch ſind viele amerikaniſche 
Agenten derzeit damit beſchäftigt, das 
Feld weiter zu unterſuchen. Und die 
Vertreter amerikaniſcher Nahrungs⸗ 
—— ſind von ihren Aus- 





erabezu entzückt. 
X} die Ames 
— * 


ſtriegebieten gute Ausſicht zu haben, 
deren Erzeugniſſe ſie zu etwas gerin— 
geren Koſten oder in etwas beſſerer 
Güte liefern können, als ihre europäi— 
ſchen Mitbewerber, währendOeſterreich 
u. Deutſchland in Artikeln, die ſie un— 
gefähr ebenſo gut oder etwas billiger 
herſtellen können, den entſcheidenden 
Vortheil der viel größeren Nähe des 
Marktes haben. DieAmerikaner klagen 
auch über die enormen Koſten, welche 
die Sendung ihrer Vertrter durch die— 
ſes Land hindurch verurſache; doch 
hoffen viele, mit der Zeit, wenn einmal 
eine genügende Nachfrage nach den be— 
treffenden amerikaniſchen Waaren vor⸗ 
handen iſt, ebenſo gut einheimiſche 
Agenten anſtellen zu können. 

Einigermaßen zu Ungunſten der 
Amerikaner wirkt auch der Umſtand, 
daß Deutſche und Oeſterreicher ihren 
Kunden in der Türkei langfriſtigen 
Kredit zu geben pflegen, an welchen 
dieſe Kunden ſehr gewöhnt ſind. Als 
Nachbarn können ſie ſich das auch eher 
leiſten, da ſie ſich ſtets mit den türki— 
ſchen Geldverhältniſſen leicht auf dem 
Laufenden erhalten fönnen. Amerika— 
niſche Händler aber risfiren dabei viel 
mehr und haben bisher bei der Liefe- 
rung aller folcher Artikel, welche von 
den Eingeborenen für unentbehrlich 
gehalten werden, den Kredit ganz ber= 
meigert; dies bedeutet aber den Ver— 
zicht auf biele Kunden. 


Eine Duelle von Beunruhigung für 
auswärtige Geldanleger in der Türkei 
bildet aber noch immer die offenbare 
Schwäche der jegigen Regierung. Auf 
eine Wiederkehr zum Despotismus in 
ber früheren Form ift allerdings feine 
Ausfiht; aber es fteht ein Kampf 
zwifchen zwei großen politifchen Frak— 
tionen nahe bevor. 

Die Liberalen unter Führung des 
früheren Großweſirs Kamil Pajcha 
begünftigen eine ftarfe Zentraliſirung 
als nothmendig zu einer wirklichen 
politifchen Neugeburt und gründlichen 
Umgeftaltung des Beamtenthums. Gie 
befhuldigen die Jungtürken, fich jeder 
Herausarbeitung aus einem Zustand 
thatfächlicher Anarchie zu mwiderfegen 
und das Land der Gefahr einer Be- 
herrſchung durch eine underantmwortli- 
he, ungreifbare Sippe auszufegen, die 
fich „Komite der Einheit und des Yort- 
ſchrittes“ nenne. 

Andererſeits erheben die Jungtür- 
ten, deren Führer der jebige Großwe— 
fir Huffein Hilmi Paſcha nur dem Na— 
men nad iſt, gegen die Liberalen bie 
Anſchuldigung, das Rad der Zeit rüd- 
mwärt3 drehen zu wollen. Die Yung: 
türfen find durchaus gegen eine durch— 
greifende, fejtgefügte innere Verwal— 
tung. 

Derzeit fontrolliren die Jungtürken 
das Parlament, aber auf Seiten der 
Liberalen find die meiften ftarfen und 
erfahreneren türfifhen Staatsmän— 
ner. Die Urmee hält noch immer zu 
den Jungtürken; aber diefe Anhäng- 
lichkeit hat faum irgend etwas Ande— 
red zur Grundlage, als die Hoffnung 
auf Sold. Bis jegt fonnte die jung— 
türkifche Verwaltung da3 hierfür nö— 
thige Geld nicht aufbringen; und ſo— 
bald die Truppen die Ueberzeugung 
gewinnen follten, daß fie unter libera— 
ler Herrſchaft mehr Ausfiht hätten, 
den rücjtändigen Sold zu erhalten 
und jo ihre eigenen, lange angehäuf— 
ten Schulden begleichen zu können, 
dürften fie fich ohne Weiteres auf die 
Seite der Liberalen fchlagen! 

Man hält es auch nicht für wahr— 
Tcheinlich, daß ein Zufammenftoß zwi⸗— 
[chen den Liberalen und den Jungtür— 
fen fo unblutig verlaufen werde, mie 
es mit der Verfaffungsrepolution der 
Fall war! Der Sultan mar leicht zu 
überwältigen, da er beinahe allein 
gegen das ganze Land ftand. In den 
Liberalen und Yungtürten jedoch fte= 
ben zwei ziemlich gleich ftarfe Schaaren 
einander gegenüber, und man glaubt 
nicht, dat eine der beiden Seiten nach— 
geben wird, ohne es auf eine phyſiſche 
Kraftprobe antommen zu lafjen. Je— 
dermann in der Türkei iſt bemaff- 
net; die Truppen werden jedenfalls in 
einem derartigen Kampfe eingreifen; 
auch dürften ſich gehäſſige Raffen- 
und Nationalitätenſtreitigkeiten von 
Neuem geltend machen, — und bür— 
gerliche Unruhen dürften auch von 
privater Plünderungs- und Mordthä— 
tigkeit ſeitens des Verbrecherthums 
begleitet ſein, welches von den jetzigen 
Behörden ſogut wie nicht geſtört wird. 

Das ſind in der That böſe Ausſich— 
ten, und es iſt nicht zu verwundern, 
daß viele auswärtige Geldanleger da— 
rüber beunruhigt ſind. Doch gibt es 
auch Hoffnungsſelige unter ihnen, 
welche keinerlei Gefährdung auswär— 
tiger Intereſſen durch dieſe Partei— 
ſtreitigkeiten erwarten, und überzeugt 
ſind, daß ſchließlich das Land eine 
haltbare, liberale und der geſchäftlichen 
Entwicklung günſtige Regierung un— 
widerruflich haben wird. 

* * * 


Wenn der franzöfifche Premier Ele- 
menceau nad) den Djterferien vor die 
Deputirtenfammer tritt, mag er eine 
Lage vorfinden, die ernft genug ift, um 
die jenfationelle Behauptung des „Pe— 
tit Parifien“ zu rechtfertigen, daß 
„Frankreich fich dem Augenblid nä— 
bert, in welchem es zwiſchen Regie- 
rungsherrfhaft und Mobherrſchaft 
wählen muß.“ 

Ceit die Regierungsange> 
stellten eine fo ſtarke Neigung ge- 
j t haben, mit den Arbeiterorgani- 
B t in der Frage des 
gufammenzugehen, it. 








bedeutend fehmieriger geworden, alä 
bor vierzehn Tagen. Elemenceaus Be: 
wunderer jagen zwar voraus, daß das 
Parlament ihn in braftifchen Maß— 
nahmen unterfiüßen werde, um den 
Feldzug der revolutionären Arbeiter: 
führer gegen die NRegierung zum 
Scheitern zu bringen; aber feine Geg- 
ner, bormwiegend auf der Rechten, kla— 
gen ihn „verhängnißpollen Schwan— 
tens“ an; und das „Journal des De- 
bats“ ſagt in einem Vergleich zwiſchen 
feiner jegigen Haltung und derjenigen 
in der Baltantrife vom lebten Herbit, 
er berrathe viel weniger Entſchloſſen— 
heit und Hilfsfindigfeit, ala damals, 
— ja er lafje jogar etwas merfen, dag 
ſtark wie Furcht ausfehe. 

Bürger Pataud vom Elektriferfgn- 
dikat, welchen ein Pariſer Blatt den 
„möglichen Robespierre des zwanzig— 
ften Jahrhunderts“ nennt, prophegeit 
einen Sieg der fozialen Revolution 
auf der ganzen Linie, und die Aus— 
lafjungen der „Arbeitsguerillas“ find 
drohend genug, um den durchſchnittli— 
hen Pariſer unbehaglih fühlen zu 
machen. 

Bei alledem ift es indeß wahrſchein— 
lich, dat Clemenceau aud) diesmal im 
entjcheidenden Augenblid e8 nicht an 
ſchneidiger Gnergie fehlen laſſen 
wird, — er fann nicht qut anders, 
wenn er nicht überhaupt da3 Steuer 
aus der Hand geben und das Staats— 
ſchiff der Anarchie zutreiben laſſen 
mil! Die Regierungsangeitellten wer— 
den, der verbreitetiten Anſicht zufolge, 
ſchließlich gegwungen werden, fich ganz 
bon den revolutionären Arbeitäorga= 
nifationen loszufagen, da fie in feinem 
anderen Fall eine Schlichtung ihrer ei- 
genen BVeſchwerden erwarten fünnen. 

* 


Nah der Meinung eines der beru- 
feniten Sprecher der Asquith'ſchen 
Regierung wird das Budget des bri- 
tiſchen Schatzkanzlers Lloyd George 
bon größerer Wichtigkeit für den Han- 
del des Vereinigten Königreichs, und 
weiterhin auch für den internationalen 
Handel fein, al3 irgend ein anderes 
Budget der letzten zwei Jahrzehnte! 
Diefe Annahme gründet fih auf das 
Zugeſtändniß desSchatzkanzlers ſelbſt, 
daß es „bei der Entſcheidung über die 
neue Beſteuerung, die wir vorzuſchla— 
gen haben, unſere Pflicht iſt, nicht al— 
lein die Gerechtigkeit derſelben zu zei— 
gen, ſondern auch ihre Wirkung auf 
die Induſtrie en 

Ein Londoner Wochenblatt meint 
hierzu: „Da unfere neue Beſteuerung 
ſich gerade zu der Zeit fühlbar machen 
wird, in welcher die amerifani- 
ſche Induſtrie fich den neuen Zollta- 
bellen anzupaflen beginnt, fo ift e8 of- 
fenfichtlih, daß die Induſtrie Hier und 
in den Ver. Staaten mit einer doppel— 
ten Wenderung und einem zmeifachen 
Erperiment rechnen muß!” 





„Sargnägel“ zeigen fih Wieder. 

Nämlich Zigaretten in dem Hacbarftaat 
Indiana. — Das Banngefe wieder: 
rufen. 

Indianapolis, 10. April. Im ganz 
zen Staate Indiana wurden heute wie— 
der Zigaretten offen zum Verkauf an- 
geboten und nahmen eine jehr auffal- 
lende Stelle in Tabafläden ſowie in 
Upothefen ein. 

Vier Jahre lang maren fie unter 
einem ftrengen Staatsgefege gebannt 
geweſen. Uber freilich maren fie mäh- 
rend der ganzen Zeit majfenhaft heim— 
lich verkauft worden; ja jeder Händler 
tonnte ſie ohne Weiteres befommen, 
wenn er fie einfach „Sleinzigarren“ 
nannte. 

Heute Mittag ift die MWiderrufung 
des betreffenden Gefehes durch Pro— 
klamation des Gouverneur? Marfhall 
in Kraft getreten und damit ift das 
ganze Geſchäft wieder zu einem gejeß- 
lichen gemacht worden. Manche wur— 
ben durch da3 Zigarettengejeh aus dem 
Staat getrieben; biefelben kehren jetzt 
zurüd, nachdem fie ihr Beſtes gethan 
hatten, das Geſetz lächerlih zu ma— 
hen! Ein großes „Mail Order“-Ge— 
ſchäft in Zigaretten hatte ſich während 
ber Bannjahre entwidelt. Ganz  ge- 
wiß ift infolge des Gefehes feine ein- 
zige Zigarette weniger geraucht wor— 
den. 

Strenger Sonntagszwang. 
Kranfe müffen fih an den Bürgermeifter 
wenden, ehe Apotheker Rezept machen 
darf, 

Memphis, Tenn. 11. April. Das 
Städtchen Urlington bei Memphis hat 
jet ben — Sonntags⸗ 
zwang, der ſich auch auf Apotheken, 
Sodamafferpläge und Zigarrenläben 
erſtreckt. Laut Entjcheidung des Ge- 
meinderaths darf fogar, wenn Jemand 
erkrankt ift, kein Apotheker ein Rezept 
für ihn anfertigen, wenn nicht ein 
bießbezügliches Gefuh beim Bürger- 
meifter eingereicht und von ihm bewil⸗ 
ligt worden ift. 

Schlimmer Froſt im Süden 
Schädigt Gartengewähje in Tenneffee 
und Südfentudv. 

Memphis, Ienn., 11. Auguſt. Ein 
Yroft, wie mitten im Winter, fuchte 
diefen Staat ſowie das füdliche Ken- 
tudy heim und ertöbtete Gartengemüfe - 
und Obft. 

Dampfernachrichten. 
Angeloumen: —* 
New York: St. Paul von. Southampten, (Gonm 


tag früh 8 Uhr am Dod.) 
eapel: M 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11, April 1909. 
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Demokraten! 
Achtung! 


olitiſche Ankündigungl 


Demofraten! 


Achtung! 


Die Geſchichte der bürgerlichen Verwaltung in Chicago und Cook County weiſt feine alänzenderen Geiten 


auf als die Vollbringungen im richterlichen Dienfte von Richtern demofratifchen Belenntniffes; 


J 


gers, Moore und Lambert 


MeAlliſter, Ro— 


Tree ſind lauter Namen, die an dem Volke geleiſteten glorreichen Dienſte erinnern als 


geachtete und beliebte Richter, gefolgt von Männern, wie die Richter Tuley, Moran, Windes, Adams, Baker und 
Clifford, jeder einzelne von ihnen hat den hohen Stand der Gerechtigkeit und richterlichen Pflicht, der von ihren 
Vorgängern aufgerichtet wurde, erhalten, und dieſes Werk dauert fort unter den jüngeren Männern, den Richtern 
Brown, Honore, Kerſten, Walter und Mack. Von den Genannten hat Euer geſchäftsführendes Komite der demo— 
kratiſchen Organiſation die Kandidatur der lebenden und jetzigen Richter indoſſirt und hofft auf Eure ernſtliche 
und herzliche Unterſtützung in ber direkten Vorwahl am nächſten Dienſtag. 

Wir müſſen noch fünf andere Kandidaten für das Circuitgericht in der Dienſtag-Vorwahl aufſtellen und 


Euer Komite, mit den oben erwähnten Hiftorifchen Ihatfachen im Angedenten und mit dem Wunfche, 


— 


minirung von 


WILLIAM H. ARTHUR 
RICHARD E. BURKE 


den hohen 


Standard demokratiſcher Rechtäpflege zu erhalten, empfiehlt und erfucht Euch, ihm behilflich zu fein bei der No— 


DONALD L. MORRILL 
JOHN P. McCOORTY 
SIGMUND ZEISLER 


Jeber einzelne diefer fünf Herren hat fich im öffentlichen Dienft als tüchtig bewährt, haben qute und treue 
Dienfte aeleiitet jich jelbit und der demofratiichen Partei zum Rbhme und wir bürgen für jeden einzelnen. 
3 J 


Herr William 


Brown jr. wird empfohlen für die einzige Vafanz auf der Superior-Richterbant, und er iſt 


ein erfter Klaſſe Dann, auter Juriſt und feſter loyaler Demokrat. Wir bürgen für ihn. , 
Deshalb werden fie von dem Zentral-Komite der demofratifchen Partei von Cook County den demokrati— 
ſchen Stimmaebern empfohlen für die Richter-Vorwahl am Dienjtaa, den 13. April 1909 als die beiten und paſ— 


fendften Kandidaten, die bie beiten Aussichten auf 
14 Circuit Court Richter kommen zur Wahl. 


Gericht. 


John MeGillen, Sekretär. 


An. 


demokratiſchen Erfolg berbürgen. wo 
Stimmt fir Wm. Brown jr. und nur 14 für das Circuit— 


L. O'Connell, Porliger. 


Muſter-Wahlzettel 


Demokratiſcher Vorwahlen-Stimmzettel 
Für Richter des Superior-Gerichts. (Stimmt für einen) 


Für Richter des Girenit:Gerichts. 
Lockwood Honore 
George Kersten 
Frank Baker 
Charles M. Walker 
Julian W. Mack 
Francis Adams 
Richard W. Ciifford 


William Brown, Jr. 


Edward 
William 


John P. 


(Stimmt für vierzehn) 


Thomas G, Windes 


O. Brown 
H. Arthur 


Donald L. Morriili 
Richard E. Burke 


McGooriy 


Sigmund Zeisler 


Verfammlunaen werden einberufen und abgehalten am Montag Abend, den 12. April 1909, um 8 Uhr, 
in jeder Ward in Chicago, die Kandidatur zu unterjtügen und die Nomtnatton diefer aufrichtigen, tüchtigen Rich: 
ter und hervorragenden Demofraten herbeizuführen, deren Namen hier folgen: 


1. Ward: 440 State Er. 

2 — Arlington Hall, 
und 31. Str. j 
Aldine Hall, 35. Str, 
diana Ave 
619, 31. Str 
Sheehan's Sal, 838 35 
Dwight Hall, 615 43. 
Woodlawn Mafonic 
Amon Labor Sal, 92. 
Erie de. 
Langs Sal 
jon Str. 
Stalia Salf, 

Iport Ave. 


Anbiana Ave. 


und In— 
Er. 
Str. 
Temple. 
Str. u 


Weſt 18. u. Jeffer⸗ 


———— 


Weſt 18. Str. und 
Al 
797 €. Aſhland Ave. 

Weſt 22. und Troy Str. 
Ran Buren Sal, California 
de, und W. Madifon Str. 


Conwah's Sau, Weſtern Ave. u 
Yale tr. 

Part Caſino, Sal, California 
“de. und Dibifion tr, 

54 W. Didifion Str. 

365 Milwaukee 
Bricklayers Sau, 
Weſt Monroe Str. 

237 Weit Harriſon Str. 
Untere Congreß Hall, 
und W. Congreß Str. 
Untere Nordſeite Turnhalle. 
Phoenirx Dal, Diviſion u. Sedg 
wiel Etr. 

Hacks Hall, 519 Larrabee Str. 
Zontbvort Hal, Southport Ave. 
und Dunning Str. 

Lincoln Turnhalle, SheffieldAve. 
und Diverſey Boulevard. 


14. Ward: 


Abe. 
Peoria und 


Honore 


26. Ward: Schmidt's Hall, Lincoln Ave. 
und Roscoe Str. 
Ruttkamski Hall, Miltvaufee und 
Ridgewah Ave. 
Gottlieb's Hall, 
Tee Avenue. 
Kenny's Hall, 5435 ©. 
Straße. — 
Sullivan's Hal, 47. 
Princeton Ave, 
0023 Wentivorth Ave. : 
Drew's Sall, 69. und Halſted 
Straße. 

33. — Ehann's Hall, Burnſide. 

34. Dewey Hall, 40. Ave. und Weft 
12. Straße £ 

35. „Zeich's Hall, 48. Abe. und Weſt 
Superior Str. 


1565 Milwau— 
Halſted 


Straße und 


Demokraten! Unſer demokratiſcher Richterſtand war der Ruhm und der Stolz von Chicago und Illinois. 
Deshalb ſchenkt der Sache bitte ernſtliche Aufmerkſamkeit, das hohe richterliche Anſehen zu erhalten, indem Ihr 
Euch in Eurem Stimmplatz an der Vorwahl nächſten Dienſtag, den 13. April, betheiligt, two die Entſcheidung 
getroffen wird und die Nominationen vergeben werden durch die birefte Wahl des Volkes. 


wm. 2. O’Connell, Vorſitzer. 


Fred W. Bloki, Schatzmeiiter. 


John MeGillen, Sekretär. 
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Lotalbericht. x 
dödtliche Explofion. 


vergeſſene Sprengladung 
richtet Unheil au. 





Eine 


Zwei Todte und zwei Verletzte. 


— — 


Einem Angler wird feine Leidenſchaft 
zum Derhängnig.— Ging fiichen und 
ward nicht mehr geſehen, bis man die 
Keiche fand. 


Die Erplofion einer vergefjenen Var 
dung Dynamit tödtete gejtern in einem 
Steinbruch der Illinois Stone Com— 
pany in Lemont, Ill., zwei Männer, 
verwundete zwei andere lebensgefähr— 
lich und gefährdete 51 andere Arbeiter. 


Das Unglück geiha) um 4:30 Uhr | 


Nechmittags, als der Aufſeher Julius 
Steinfe einen auf einem Wagen be⸗ 
findlichen großen Stein mit Hämmern 
zertrümmern laſſen wollte. Sobald der 
AUrbeiter Nels Nelſon den erſtenSchlag 
that, explodirte das Dynamit, das im 
legten Herbſt in den Stein gelegt 
iworben war. Der Stein und ein hal- 
bes Dubend andere zerfprangen in 
Stüce, welche den Aufjeher und den 
„Bulvermann“ auf der Stelle erihlu> 
gen. Der Hagel Fleinerer Steinjtüde 
flog nad) allen Richtungen über bie 
Köpfe der anderen Arbeiter hinweg. 


Die Todten find: 
Julius Steinke, 45 Jahre alt, Auf- 
feher, Vater von vier Kindern. 
Michael Kluga, 48 Jahre alt, „Puls 
bermann“, Vater von fieben Kindern. 


Verletzt find: 

Nels Nelfon, 26 Jahre alt, Arbei— 
ter, Beine und Schädel gebrodhen, liegt 
im St. Joſephs-Hoſpital in Koliet. 

Eduard Schneider, 18 Jahre alt, 
Schädel gebrochen, liegt ebendajelbit. 

Der 17jährige Arbeiter John Klein 
ftand zwiſchen Steinfe und Kluga, 
fam aber merfmürdiger Weile ohne 
ben geringjten Schaden davon, nur 
ter Hut wurde ihm vom Kopf geriſſen 
und 100 Fuß meit fortaefchleudert. 
Daß den Uebrigen nichts geſchah, kam 

daher, daß fie in kurzer Entfernung 
bon dem Wagen über ihre Arbeit ges 
beugt ftanden und die Steintrümmer 
baber über fie hinmweaflogen. 

Die Unfallzftätte liegt eine Halbe 
Meile öftlich von Lemont. Bewohner, 
die ben Knall hörten, eilten nach dem 
Steinbruch, worauf die beiden Leichen 
* die Verletzten fortgeſchafft wur— 


Steinte war in Lemont wohlbe— 
lannt, denn er war wiederholt Stadt: 
raths·Kandidat geweſen. 


—— Wie einige Arbeiter ſagen, wußte 


a, daß im legten Herbſt eine ber 


abgefeuert 
, t da ⸗· 








ran aedacht zu haben. Der verhängs 
nißvolle Stein lag oben auf einem 
Haufen, anderer, und als der Wagen 
an einem Drahtſeil nach der Stampf: 
mühle gezogen werden jollte, erfchien 
Steinfe der Stein zu groß für Die 
Mühle, und er gab daher Befehl, ihn 
zu zertleinern. 

Mit Kluga 


iſt der lebte von bier 


| Brüdern dahingegangen, die alle auf 


gewaltfame Urt ums Leben gefommen 
find. Einer wurde im Jahre 1893 
bon der Staatsmiliz bei einem Streik 
in Lemont erfchoffen, die beiden an- 
deren wurden vor drei Jahren getöd— 
tet, als der Wagen, in dem fie fuhren, 
in der Nähe von Joliet von einem Ei: 
jenbahnzuge überfahren wurde. Kluga 
befoß langjährige Erfahrung in 
Sprengarbeiten. 
Opfer des Angelfports. 

Seiner Vorliebe für den Angelfport, 
dem er faft feine ganze freie Zeit wid— 
mete, iſt ber 31 Jahre alte John Stei— 
ner, Nr. 18 Aſhland Aoe., zum Opfer 
gefallen. Geftern Nachmittag fand 
Frank Rofol,- Nr. 662 Allport Str., 
feine Leiche im See am Fuße von 12. 
Str. und meldete feine Entdeckung der 
Polizei, welche den Todten in dag Bes 
ftattungsgefhäft Nr. 516 Wabajh 
Apenue brachte. 

Steiner pflegte drei- oder viermal 
die Woche angeln zu gehen und dann 
ſtundenlang am Waffer zu fiten. Am 
Donnerftag Abend machte er fich, ſehr 
gegen den Wunfch feiner rau, zum 
erjten Male in dieſem Frühjahr zum 
Angeln auf. Am Fuße von 12. Str, 
traf er an der Mole Solomon Tupam, 
Nr. 312 Clark Str, der dort ein 
Boot zum Segeln fertig machte und 
eine Meile mit Steiner ſprach. Die- 


fer hatte dann bald feine Angel aus— 


geworfen, und fpäter bemerkte Tupam, 
daß er verfchwunden mar, glaubte 
eber, Steiner fei heimgegangen. Ge— 
ftern begab fi Frau Steiner, da ihr 
Mann nicht miebergelommen mar, 
nach dem Ort, wo, wie fte gehört, er 
geangelt Hatte, und fand dort ben 
Korb, in welchem Steiner Mundvor— 
rath mitgenommen hatte. Dann mel: 
dete fie der Polizei ihren Mann ala 
bermißt an. Gteiner war feit zwölf 
Jahren bei der Sunfet Diftilling Co., 
Nr. 190 Fifth Avenue, angeftellt, 


Fiel vom Schornftein, 


Beim Ausbeſſern eined hoben 
Schlots in der Anlage der Illindis 


Wickel 


„Ich verſuchte alle Arten Blutmittel, melde 
mir abſolut nicht halfen, aber ſchließlich fand 
ich das richtige Mittel, Mein Geficht mar boller 
Ridel und Miteſſer. Nachdem id) Cascarets ges 
nommen, verſchwanden fie alle. Ich ſetzte ben 
Gebraud fort und empfehle fie allen meinen 
Freunden. Mein Befinden ift aut wenn ich 
Morgens aufitebe. Hoffe ich habe eine Belegen» 
beit Cascaret3 zu empfehlen.“ red C. Witten, 
76 Ellen Str., Newarf, N. 3. - 


au , d 
zerlegt, Sal 
Be Bl ie loj — 
A 

tantirt ober Geld zurüd, 








er 





Steel Company in South Chicago 
fand geitern der 25 Jahre alte J. Mik— 
lofh, 8446 Madiram Ave., South 
Chicago, feinen Tod. Miklofh befand 
ich in einer Höhe von 35 Fuß auf ei- 
nem fleinen Gerüſt. Er machte bet der 
Arbeit eine unporfichtige Bewegung 
und jtürzte in die Tiefe. Seine zer- 
Ichmetterte Leiche wurde in das Bes 
tattungsgefhäft 110 92. Straße ge— 
bradt. 


-_— — ñ— — — 


Die Todten der Woche. 


Die Liſte zeigt eine erhebliche Zunahme 
gegen das Vorjahr. 


Die Zahl der Todesfälle iſt auch in 
vergangener Woche wieder eine ver— 
hältnißmäßig ziemlich große geweſen. 
Im Vergleich zur Vorwoche war zwar 
eine Abnahme zu verzeichnen, beim 
Vergleich mit der entſprechenden Woche 
vorigen Jahres aber ergibt ſich eine 
Zunahme um 67. Eine bedeutende 
Abnahme weiſt die Rubrik Scharlach— 
fieber auf, die Zahl der tödtlich ver— 
laufenden Diphtherie-Fälle aber ſteigt 
trotz aller Warnungen und behördli— 
cherſeits zur Bekämpfung der Krank— 
heit getroffenen Vorſichtsmaßnahmen. 
Kommifſär Evans neigt der Anſicht 
zu, daß die Aerzte das Heilferum 
entweder nicht in ausreichenden Dofen 
anwenden, oder ed unterlaflen, das 
Mittel in jchwierigen Fällen wieder— 
holt anzumenden. Als ein Zeichen, 
daß im Allgemeinen die Lebensdauer 
der Chicagoer eine ziemlich lange ijt, 
kann der Umſtand betrachtet werden, 
daß bon den im Laufe der Woche ver— 
ftorbenen Perfonen fait genau 25 Pros 
zent im Alter von 60 oder mehr Jah— 
ren geitanden haben. Nähere Angaben 
in Bezug auf die Zahl und die Vers 
theilung der Todesfälle enthält die 
nachſtehende Tabelle: 

teil 

1909 
Sefanmizahl der Todesfälle. .667 
Jäbrliche Sterblichfeitärate, 

ER TER THPEE. 15.6 

Nah Geſchlechtern: 

Männlich 372 


a 295 
Nach der Hautfarbe: 
Weiß 


— 
April April 
1909 1908 
609 600 


16.58 14.06 


367 344 
332 256 


sardbi 
m ; 
Unter 1 
1 bis 5 
ER ss sessnconnuune > 
20 bis 60 Jabre 

Ueber 60 Sabre 

Nah Todesurſachen: 
———— 20 


Altersflaffen: 
Ned 


g 
2 
Influenza 9 
Ihphusfieber san 
QDurdfal—ale Fornten....... 
Unter 2 Ja 
Ueber 2 Sa 
Lungenentzündung 143 
Zuberfulofe—alle Formen.... 83 
Lungenſchwindfuch 73 
Andere FormenP........ 
Krebs 


re 


e 
Einfahe Meningitis 7 
„Undere Nerbenfrantheiten... 13 
aglenmidelten 77 
3390 — > 15 
ee an e Formen... 44 
Selbſtunord a 


de anderen obrcutiacen 118 


RR 











Kandidalen für Richlerlelen. 


Vorwahl behufs Ernennung von 
Nihterfandidaten am Dienftag. 


— 


Deutſche Bewerber. 


Politifer erwarten eine geringe Betheili« 
gung der Wäblerjchaft. —Der befannte 
Temperenzfanatifer McKenzie Cleland 
befindet fich unter den rep. Bewerbern, 


Jeder ftimmberechtigte Wähler hai 
das Acht, fich an den Vorwahlen am 
nächſten Dienjtag, in denen Kandida— 
ten für das Kreis- und GSuperiorge- 
tiht ausgewählt werden, zu betheilt- 
gen. Die Stimmpläte werden von 6 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
geöfjnet fein. Arbeitnehmer haben das 
Recht, einen zweiftündigen Urlaub zu 
verlangen, um ihrer Wahlpflicht Ge- 
nüge leiſten zu fönnen, doch müffen fie 


am IToge vorher darıım einfommen. 


Die Leiter der beiden alten Par- 
teien fehen ven Vorwahlen am Diens- 
tag, in denen von den Revublifanern, 
Demokraten und Sozialifter je ein 
Kandidat für das Superiorgericht und 


je vierzehn Kandidaten für das Kreis- 


gericht nominirt werden follen, mit ge— 
mifchten Gefühlen entgegen. Die Be- 
pölferung zeigt gegenüber der fo über: 
aus wichtigen Vorwahl eine ganz er— 
ftaunliche Gleichailtigfeit, und die al- 
ten, erfahrenen Barteileiter wiſſen 
nicht recht, woran fie find. Wird die 
Wählerſchaft auch am Dienitag nicht 
aufmachen? Oder fteht ihnen einelleber- 
rafchung bevor und wird das Publi- 
fum fich in größerer Zahl betheiligen 
und ftatt der von den Parteileitungen 
empfohlenen Kandidaten unabhängige 
Kandidaten nominiren? Dies find 
zwei Fragen, die fich Die Herren in den 
legten Tagen wiederholt geitellt haben. 
Wie die Anzeichen jet find, wird die 
Betheiltaung an der Vorwahl nur ge— 
ring fein? Die Bücrgerſchaft ſcheint 
wahlmüde. Gine dritte Wahl in ei— 
nem Zeitraum bon zwei Monaten 
Icheint vielen Bürgern allzu viel des 
Guten. Countyrichter Rinaker, das 
Haupt der Wahlbehörde, erwartet am 
Dienftag im ganzen County nicht 
mehr als 150,000 Stimmen, und der 
Leiter der demofratifchen Partei, Wil- 
liam 2, O'Connell, erflärte geftern, 
daß er nur eine fehr ſchwache Betheili— 
gung erwarte. Die Parteileitungen 
werden zwar verfuchen, die Bevölke— 
rung aufzurütteln, und zwar wird bie 
republikaniſche Partei mehr Anitren- 
gungen machen als ihre demofratifche 
Gegnerin, aber viel verfprechen fich die 
Porteileiter nicht davon. Sie find 
verhältnigmäßig ficher, daß die von 
ihnen empfohlenen Kandidaten ben 
Bogel abſchießen, d. h. nominirt mer- 
den. 
Kandidaten der drei Parteien. 

Vollſtändige Tietz haben nur bie 
Republifaner, die Demofraten und 
die Soztaliften in's Feld geftellt. Die 
Prohibitioniften haben darauf ver— 
zichtet. Außer den von den Parteilet- 
tungen empfohlenen fünfzehn Bewer: 
bern um Nominationen für das Su— 
perior- und Kreisgericht find auf res 
publifanifcher Seite noch zehn und 
auf demofratifcher Seite noch drei 
unabhängige Bewerber im Felde. Die 
Spzieliften haben nur die fünfzehn 
pon ihrer Parteileitung aufgeftellten 
Bewerber im Feld. 

Die republifanifchen Kandidater 
find: 

Superiorgeridt: 
Richter Theodore Brentano. 








Gräßliche Hitzblattern 
iiber Den ganzen 
Körper des Knaben. 


Feuchtes Eczema verbreitete fid) auf 
Fleinen Leidenden. — Zwanzig 
Behandlungen erwieſen fich als 
traurige Fehlſchläge. — Danfı 
barer Vater erzählt von 


Seilung, herbeigeführt 
durch Euticura Heilmittel. 


„E83 gereibt mir zum groken Beranügen, 
sıcine tiefe Danfbarleis in Anerkennung bed 
— unberechendaren Segens auszu⸗ 
Ne drüden, den Die Euticura-Seife, 
Ealbe und Reſoldent meinem 
tleinen Knahen bradten. Gr 
batte ſchreckliche Hitzblattern 
über den ganzen Korber und 
der Doltor jagte, es märe Ec⸗ 
jenta. Es war "irchterlich und 
pflegte fchredlih gu rinnen. 
Auf irgend einer Stelle, auf 
melde das Waſſer lief, bildete 
es eine neue Wunde und wurde 
Iruftig. wanzig oder mebr 
Met feölten bölig und uns 
lüdli$ in ihren Bemühungen, 
en Trubel zu entferne», Dann 
rieth m 


* folven 
de3 Nefolvent gebra 
Aenderung bei i leben. In etwa 
naten war er völlig aelund. Wenn 
nım feben, Bogen J 
— und 


geben. George F. 
169 Meft Tentre Str., Madonoh Eith, 
Pa., 26. September und 4. Robember 1907.” 


Millionen Leute 


Berlafien fd auf Cuticura-Heilmittel. 


Milftonen der beflen Lente ber Welt gebenm- 
en Euticurn-Seife und Euticura-Salde, unter 
folbent (ftRITEN ober Willen) sur We 
17 
Reinigung und Der merun * Hant, gegen 
Erxema3, 2* 





Kreisgericht. 
Richter George A. Carpenter. 
Richter John Gibbons. 
Richter Merritt W. Pinckney. 
Richter Frederick A. Smith. 
Richter S. Tuthill. 
Jeſſe A. Baldwin. 
Charles Alling, Ir. 
John F. Holland. 
Henry W. Price. 
Kickham Scanlan. 
Frank P. Schmitt. 
Edwin A. Olſon. 
Homer E. Tinsman. 
Adelor J. Petit. 

Ferdinand J. Karaſek. 

Charles G. Neely. 

Warwick A. Shaw. 

Pliny B. Smith. 

Henry W. Leman. 

Benjamin D. Magruder. 

Warren Peaſe. 

Erneſt Saunders. 

MeKenzie Cleland. 

Thomas Taylor, Ir. 

Die Bewerber auf demokratiſcher 
Geite find: 

Superisrgeridt. 

William Brown, Ir. 

Kreisgeridt. 

Richter Lockwood Honore. 

Richter George Kerften. 

Richter Frank Baker. 

Richter Charles M. Walker. 

Richter Julian W. Mack. 

Richter Francis Adams. 

Richard W. Clifford. 

Nichter Thomas G. Windes 

Richter Edward O. Brown. 

William H. Arthur. 

Donald L. Morrill. 

Richard E. Burke. 

Sohn B. MeGoorty. 

Sigmund Zeisler. 

Kohn IT. Murray. 

William D. Munball. 

Joſeph Sabath. 

Die fozialiftifchen Kandidaten find: 

Superiorgeridt. 

Ihos. J. Morgan. 

Kreisgeridt. 

Seymour Stedman. 

Garl Strover. 

Marcus 9. Taft. 

Wm. Feathers. 

Samuel Blod, 

Wm. A. Eunnea. 

Henry &. Murphy. 

Beter Sißman. 

U. 8. Hpale, 

Louis X. Delfon. 

3. 3. Real, 

D. 3. Bentall. 

Wm. Broß Lloyd. 

Philip ©. Brown, 

Deutfche Kandidaten. 

An Deutichen findet fih auf dem 
republifanifchen Ticket nur Richter 
Brentano, der feit nahezu zwanzig 
Jahren das Amt eines Richter desSu— 
perioraerichtS bekleidet. Auf demokra— 
tifcher Seite befinden fich unter den 
Bewerbern vier Deutfche: Richter 
George Keriten, Richter Sultan W. 
Mad, Siamund Zeisler und Joſeph 
Sabath. Richter Kerſten hat das 
Richteramt feit ſechs Jahren befleidet 
und war faft immer im Kriminalge— 
richte thatig. Richter Mad hat ſich als 
Richter des Nugendgerichts einen Na— 
men gemacht. Herr Siqamund Zeisler 
iſt feit 26 Jahren in Chicago als Anz 
walt thätig. In den Jahren 1893 und 
18594 war er erjter Hilfsforporationg- 
anwalt. Geit bier und einem halben 
Jahre ift er Gerichtöreferent. Herr 
Zeisler hat fich an der UniverſitätWien 
den juriftifchen Doktortitel erworben. 
Serr Sabath ift ein Bruder des be- 
kannten Kongrefabgeordneten Albert 
J. Sabath, der fich ſtets als uner= 
fchrodener Kämpe auf Seiten der It: 
beralen Elemente erwiefen bat. 


Cleland von den Nmtsbrüdern verdammt. 


Unter den unabhängigen Bewerbern 
um republifanifche Nominationen für 
das Kreisgericht befinhet fich auch der 
jattfam befannte Stadtrichter Me— 
Stenzie Cleland, der durch feine im 
Sinne der Temperenzfanatifer gehal» 
tenen Methoden als GStadtrichter am 
Gerichtshofe an der Marmell Straße 
nicht nur die Aufmerkſamkeit des Pu— 
blikums auf fich 309, fondern aud) die 
feiner Kollegen am GStabtgerichte, bie 
ſich veranlaßt ſahen, feine eigenartigen 
Methoden einer genauen Prüfung zu 
unterziehen. Die Unterfuchung ergab, 
daß er fich ala Richter Freiheiten her— 
ausnahm, die eine Verlegung der 
Staatsgeſetze verzmeifelt ähnlich fehen. 
Die Folge war, daß Sberrichter DI- 
Ton ihn ſchleunigſt feiner Stellung ent- 
bob und mit der Verhandlung von Zi— 
vilfälen betraute, in denen er jeine 
temperenzlerifchen Bekehrungsvberſuche 
nicht Fortjegen konnte. Der Bericht, 
den ein aus den Stadtrichtern Blake, 
Eberhardt und Fofter an Oberrichter 
Olſon bejtehender Ausſchuß über feine 
Thätigkeit abjtattete, tft geradezu ver— 
dammend. 

Ebenfalls am Dienſtag findet in 
der 32. Ward die Vorwahl behufs No— 
minirung bon Stadtrathskandidaten 
für den Sitz des freiwillig zurückgetre— 
tenen Alderman Homer E. Tinsman 
ſtatt. Auf republikaniſcher Seite ſind 
vier Kandidaten, James Rea, Frank 
A. Lasley, C. T. Northrop und Frank 
G. Dahlgren, und auf demofratifcher 


im Felde. 





Friede wiederhergeftelt, 


Organifationsausfhuß des Stadtraths be- 
endet feine Arbeit und Fehrt zurück. 
Der Drganifationgausfhuß des 

Stadtraths, der mit der Zuſammen⸗ 

fegung ber Stadtrathsausſchüſſe bes 

traut mar, beendete gejtern Abend fei- 
ne Arbeit und kehrte aus Aurora zu= 
rüd. Friede im Ausſchuß murbe her— 
geftellt durch Vergebung mehrerer 
wichtiger Vorfiberftellen an Demokra⸗ 
ten, die in erfter Linie den Vorfig in 
dem ni ger Ausſchuß für vrt⸗ 





liche Indu ae. der an Alb. 
immer, 12. td, fiel. Damit 
| ber alle li a 8 daß es in 


Seite ein Kandidat, James J. Kelly 





EEE TEHEER EENEHEGRBFLARFENET 
30 Tage 
Frei Probe 
Keine 
Anzahlung! 
51.00 die Woche 


Das Kenmore Piano iſt fein un: 
befanntes3 Fabrilat, ſondern ein 
Piano ton nationalem Auf in den 
ganzen Vereinigten Staaten, be 
lannt als ein Inſtement don vor— 
sügliden Eigenſchaften. Es iſt gut 
8300 werth, und Pianos, die täg 
lich ſür mehr verkauft werden, hal— 
ten leinen Vergleich aus mit dieſem 
berühmten Piano von Onalität. 


13 jeder Mann und jede 
find wir daß es fo viel 


Euch fir einen vollen 


Ein $S300 Renmore 


PIANO 


ſür gI65 En Monat 


freie Probe. 
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für dieſes nagelnene 


Upright Piano 


Frau dieſes berühmte Biano näher kennen 
beſſer iſt als irgend ein 8500) Piano, das Ahr 
M gründlich prodiren laſſen, und wenn 


habt, daß es der beſte Piano-Werih in dev Welt iſt, fo lönnt Ihr ein 


Ablommen treffen dafür zu vezahlen wie es 


Euch rest. 


= 3 92 2 22 
Das Starck Viano — Regulärer Preis 8350 bis 5750 — wird 
auch auf 30tägige freie Probe verſandt zu Den liberalſten Bedingun— 
gen nach irgendwohin in den Vereinigten Staaten. 


Schneidet dieſe schn 
Dollars aus u” 


Pianos nad) irgend einem Theil der Ver. 
Staaten verjendet zu dieſen Liberalen Bes 
dingungen, Schreibt um freie Kataloge. 





| 10 freie Kredit Tue Bill 
| Einer diefer Koupons gut al3 Theil al3 | 
Grite Anzahlung 
ıf eines Stard Piano hei dies 
auf, in 204 Wabaſh Avenue, 





P. A. STARCK PIANO CO,, Fabrikanten. 


201—206 Wabaih Ave., nahe Adams Str., Chicago. 











pfe um die Zufammenjebung der Aus— 
Ichüffe fommen wird. Zu Vorſitzen— 
den der wichtiaeren Ausſchüſſe wurden 


die folgenden Stadtväter auserſehen: „u 


Finanzausſchuß, B. W. Snow; Oert: 
liches Verkehrsweſen, M. J. Foreman; 
Rechtämejen, W. E. Dever, Dem.; 


Lizens, W. P. Dunn; Gas, Del und | 


efettrifches Licht, W. J. WPringle; 
Schulen, J. U. Richert, Dem.; Hafen, 
Werften und Brüden, C. M. Foell; 
Rathhaus, F. W. Taylor; Bauweſen, 
J. H. Jones; Geſchäftsregeln, E. F. 
Cullerton, Dem.; Straßen und Gäß— 
chen, Weitfeite, D. J. 
Dertlihe Induſtrie, 
Dem. 


M. Zimmer, 


Nachzählung beendet. 


Die Wahlbehörde beendete aeitern 
die amtliche Nachzählung der in der 
Wahl vom Dienftag abgegebenen 
Stimmen, die fiir Iſaak Pomell, re: 
publifanifchen Kandidaten für das 
Stadtfehabmeifteramt, 115,507, für 
feinen demofratifchen Geaner Harry 
Hildreth jr., 109,809 Stimmen ergab. 
Frank D. Connery, demokratiſcher 
Kandidat für das Stadtſchreiberamt, 
erhielt 114,471, ſein republikaniſcher 


Mitbewerber Jakob H.Marks 107,852 | 


Powells Mehrheit beträgt 
Mehrheit 


Stimmen. 
5,698, Connerys 


die Alderman-Kandidaten abgegebenen 
Stimmen ergab keine nennenswerthe 
Aenderungen an dem Ergebniß. 





Böſe Geſchichte. 
David M. Ottenheimer, 4409 Prai— 
tie Ave., 


tet, eines Botenjungen der Morris, 
Mann & Reilly Co. 


am Donnerſtag 
ſtelle ein Packet ablieferte, ohne jede 
Urſache thätlich angegriffen und bös 
zugerichtet wurde. Ottenheimer ſtellte 
8400 Bürgſchaft. 





Die reine Hochfluth. 
Die Superior-Richter Barnes und 
Ball erledigten geftern 
ala 64 Scheidungsfälle, von denen je— 
der durhfchnittlih 51, Minuten in 


Anſpruch nahm. Keiner der Beklagten | 
erhob Einwand gegen die Gewährung | 


und in den meilten 
Verlaifen Der 


der Scheidung, 
Hallen war treulofes 
Scheidungsgrund. 


>. 


* In dem Gebäude 75 South Wa- 
ter Straße, welches von T. V. Can: 
non & Co, und dem Illinois Lund 
Elub benugt wird, brach geitern Abend 
infolge Ueberheizung Feuer aus, wel— 
ches das dem MeCormick-Nachlaß ge= 
börtge Gebäude um $500 bejchädigte. 
Der Schaden der Firma Cannon & 
Ep. wird auf $5000 beziffert. 


ragt Fein 
Bruchband 


Nach dreifigiähriger Erfahrung machts 
ich eine neue Entdedung für Müän- 
ner, Frauen und Kinder, bie 
Bruch heilt. 


Koftet nichts zu verſuchen. 


Denn Ihr beinahe alles andere verſucht Habt, 
fommt zu mir. Wo andere fehlfchlagen, erztela 
is meine größten Erfolge. Shidt nachitehenden 
Seupon Beute und id cicke Eu freies 
Bud über Bruch und deffen Heilung 
meine neue Entdedung du und die 











und Namen bon bielen Leuten angibt, die ges 
heilt wurden. Mugenblidliche Rinberung, wenn 
aus anbere u ot. Beachtet: ich gede Feine 
Salben, lein Geſchirr, feine Lügen. 

ch verfäide fie auf Brobe um zu bemeifen, 
van alled was ih fage, wahr iit. Urtheilt dann 
felbft, wenn Ihr mein Buch gelefen babt, 
merdet r ebenfo enthufiaſtiſch fein mie die 
Spnberte bon neuen Battenten, deren Briefe 
Sr au Iefen Könnt. Füllt den freien Koubon 
aus und ſchickt ihn heute. Es it der Mübe 
ng ob Ihr meine Entdedung berfucht oder 
n 





Freier Informationd-Roupon. 


C. E. Broots, 96839 Broot8 Pldg., 
Marſh 


al, Mid. 
tie ſchiden Si 4 t in einfa« 
am volle Mustunft über hre 
nette für die Heilung von Bruch 


eben oninssonnunnnnen ren LLITIErF FTP Per 














Egan, Den; j 


6619 | 
Stimmen. Die Yachzählung der für , 


Präfident der Leinenfirma | 
Dttenheimer & Eo., 220 Adams Str., | 
wurde geitern auf Veranlafjung des | 
18 Jahre alten Anthony Tripp verhaf: | 


Tripp behaup= | 


tet, daß er von Ottenheimer, als er ihm | 
in deſſen Geſchäfts-— 


nicht weniger 


————— 
2% @ 


» RUPPERT : 


Qustom-Made 
Schube 


Fo 
& 
"Oh 
J 


* 


























Seid gut zu Curen Füßen 
Sie find Eure beiten Freunde! 
—, Rupperts Shoe Filoſophy“ 


Brauchen nicht geweitet zu 
werden. Sie Sind gleich wie 
alte Schuhe, paſſen den Ferſen 
und der Spanne gut und bieten 
den Zehen Raum. Kein anderer 
Schuh bietet ſolchen Komfort, 
Facon u. Dauerhaftigkeit — bon 
Stalbleder (alle Finiſhes), mat= 
tem Cordovan, Vici Kid u. Bas 
tent Coltſkin, Ruſſia lohfarbig 
und ſchwarz. Verſucht ein Paar 
dieſer Schuhe und Ihr werdet ſie 
ſtets tragen. 
„Laßt Eure Füße athmen.“ 


Preis, 
$3.00 bis $5.00 


Ron Schuhmachern hergeftellt 
und angepnft. 
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Mchbicher's Chenfer-gebände. 





RVan Buren und LaſSalle Str. 
(Nabe LaSalle Str. Station) 





Neueſter Katalog auf Wunſch zugeſandt. 
Scndet Zahlung mit Poſtbeſtellungen. 


* 
* 
* 
* 
* 
——— 








Freches Räuberſtückchen. 


| 
| 
| 
| 


Strafemäuber nimmt Frau C. O. Wilfon 
| ihre Diamantenohrringe ab. 

| Ihrer Diamantenringe im Werthe 
! von $200 beraubt wurde geftern Abend 
an Leavitt und W. Adams Str. Frau 
‚ED. Wilfon, 743 W. Monroe Str., 
| von einem Gtraßenräuber, der ſich ihr 
bon Hinten näherte, ihr mit einer 
Hand den Mund zuhielt, um fie am 
Schreien zu verhindern, und mit der 
anderen Hand die Schmudfachen ent- 
' fernte. Der Straßenräuber gebot ihr, 
ſich ruhig zu verhaletn und lief davon. 
Frau Wilfon meldete ihren Verluſt 
zwei Poliziften. 

Ihrer Geldbörfe mit fünf Dollars 
beraubt murbe geftern Abend an ber 
19. Straße und Ealifornte Avenue 
Frl. Edna Eollind, 95 MWafhburne 
Avenue. — 





Liegt im Sterben. 


Eine etwa 35 Jahre alte Frau, de: 
ten Namen und Wohnung no; nicht 
feitgeitellt werden fonnte, wurde ge= 
ftern Ubend an Kimball Ave. bon 
einer Elektriſchen der 61. Ste.-Linie 
überfahren und liegt jet im St. Bern 
hard-Hofpital im Sterben. Wie der 
Motorführer behauptet, verfuchte die 
"Frau das Geleife dicht nor der Car zu 


treuzen, und er jei nicht i ges 
ivefen, den Unfal zu —5* BR 


— Dh der Lorbeer einen 
Geſchmea Hat, wiffen die Men 
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Eotalbericht. 
Bedorſtehende Vergnügungen. 


Hente und demmächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 





Oſter⸗Schauturnen. 


Der Soziale Turnverein verbindet es mit 
feinem 235. Stiftungsfeſt. — Großes 
Konzert von Brands Kiedertafel, — 
Andere Seitlichfeiten. 


Sein 3. - Stiftungsfeft feiert der So— 
stale Turnverein am heutigen 
Diterfonntag in jeiner Halle an Belmont 
Ave. und Paulina Str. und verbindet da— 
mit ein Schauturnen fümmtliher Turn— 
Maiien unter Turnlehrer Mar Straß. Am 
Nachmittag um 3 Uhr beginnen Die Vor— 
führungen der vier Knabenklaſſen (ab: 
nex=, Frei- und Hanteliibungen, Stabivins 
den) und der drei Mädcentlaffen (Stab— 
und Geſangsreigen). Nach der Taufe, in 
der man in der Halle für 25 Gents zu 
"hend eſſen fann, beginnt um 7 Uhr das 
Turnen der Alters-, Zöglings- und Da: 
menklaſſen und Der Aktiven, die u. a. im 
Perein mit den Damen und Bären die Gin: 
Annatier Mufternummer des Qurnbezirfs 
Chicago vorführen werden. Den Schluß 
bildet der Aufmarſch des Trommler:, Pfei— 
ser: und Horniften:Korp®, worauf getanzt 
wird. Der Kintritt foitet 25 Gt8. 


Der Gemiihte Chor Fidelia 
gibt am heutigen Oſterſonntag in Non— 
dorfs Halle ein Frühjahrs-Konzert nebit 
Pal. Kin ſchönes Programm wird unter 
Mitwirkung mehrerer Gejangvereine und 
Eoliften unter der Leitung bon Herrn Jo: 
hannes Schulze zu Gehör gebracht werden. 
Der geſellige Theil des Feſtes ſteht unter der 
Leitung der Mitglieder Emil W. Galle, 
Vräſident; Emma Helm, Vorſitzende; Hein— 
rich Hellmann, Julius Splittgerber, Luiſe 
Matſchke, Kathie Galle, Magdalene Meyer 
und Franz Meinus. Angefangen wird um 
3 Uhr Nachmittags, Eintecittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Ets. 

Die Lincoln: 
der 
Sonntag, Nachm. 3 


Loge Nr. 10, Orden 
Hermanns-Söhne, feiert am heutigen 
Uhr, in Hacks Halle, 
519 Larrabee Str., ihr 45. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Agitations-Verſammlung 
und Ball. Das Feſtkomite, beſtehend aus 
den Herren J. B. Keil, G. Klug, G. Kotſche⸗ 
doff und F. Meynert, hat großartige Vor— 
lehrungen getroffen und für gute Unterhal— 
tung und Muſik geſorgt. Am Nachmittag 
finden Theater-Vorſtellungen, Geſang- und 
komiſche Vorträge von Herrn A. Putz nebſt 
Frau und von Mitgliedern der Dramati— 
ſchen Sektion des Deutſchen Vereins ſtatt. 
Männer und Frauen im Alter von 18 bis 
55 Jahren können ſich bei dieſer Gelegenheit 
dem Orden anſchließen. Der Beitritt iſt 
gegenwärtig frei; der Kandidat hat nur 81 
für ärztliche Unterſuchung zı hinterlegen. 
Tickets often 15 Ets. die Perfon im Por: 
verfauf, 25 Ets. an der Kaffe und find in 
Hacks Halle zu haben. 
Der Turnverein Freiheit feiert 
Tftern am heutigen Sonntag in jeiner 
„Halle, 3417-21 ©. Halfted Str, mit 
Schauturnen und Ball. Die Veranftaltung 
ſoll ein fröhliches deutjches Ofterfeit werden 
und wurde Dementiprechend in turneriſcher 
wie geielliger Hinſicht vorbereitet. Der Fyeft: 
ausſchuß sichert allen Bejuchern, Freunden 
deutjchen Turnens und deutfcher Gefelligkeit, 
genußreiche Stunden zu. Der Eintritt ko— 
ſtet 25 Cents. 

Fin großes Familienjeft wird vom Ver: 
ein Der Brandenburger am 
heutigen Zonntag in jeiner PVereinshalle, 
505 Wells Straße, veranftaltet. Um 6 
Uhr Abends wird angefangen: für Inter: 
hbaltuna, aute Mulik und Erfrifchungen 
wird Der Feſtausſchuß jorgen, der allen 
Freunden und Solchen, die gerne in heite- 
rer Gejellichaft Find, einen genußreichen 
Abend in Aussicht stellt. 

Der beliebte Gefangverein Brands 
Liedertafel gidt am heutigen Sonn: 
tag in der Wider Barf-Halle ein gro- 
bes Gonzert unter der Leitung feines be— 
währsen Dirigenten K. v. Wolfskeel. Da 
die ſechs Wejangpereine Arion Männerchor 
der Züdjeite, Almira Geiangverein, Ge— 
ſangverein Edelweiß, Teutonia Liederfranz, 
Richard Magner Männerchor und Konkor— 
dia Liedertafel mitwirken und zudem noch 
die Herren Phil. Wagner, Geo. Voegelin, 
Meyer und John Wiederhirn als Soliſten 
auftreten, ſo darf das Konzert in der That 
ein großes genannt werden. Dirigent v. 
Wolfskeel hat auch fiir ein tadelloſes Pro— 
gramm geſotgt und feinen Sängern Alles 
aufs Beſte einftudirt, fo daß Die Darbietun- 
gen zweifellos den aröhlen Beifall der Be— 
Sucher finden werden. Anfang 3 Uhr Nach: 
mittags 


Der 


Frauenverein 
feiert g Montag im kleinen 
Saale der Wicker Park-Halle ſein fünftes 
iftungzteſt. Ein gemüthliches Beiſam— 
menſein bet Kaffee und Kuchen (wofür nichts 
berechnet wird), muſitkaliſche Vorträge und 
Tanz it geplant und wurde don den Damen 
Marie Roſe, Vräſidentin, Lizzie Smith, 
Kern Schulz, Marie Silk, Karoline Berg: 
haus und Anna Kurthen forgfältig vorberei— 
tet. Um J Uhr Nachmittaad wird angefan= 
zen, Der Eintritt Folter nur 10 Cents. 

Die Yıcdertafel Bormwärtß ver 
auſtaltet am kommenden Mittwoch in Yon— 
dorſs Halle einen ihrer beliebten gemüthli— 
chen Abende. er theilnehmen möchte, bes 
jerge ſich hei Zeiten Eintritislarten, Die bei 
den Mitgliedern koſtenfrei zu haben find, 
dagegen werden 25 Cents Garderobegeld er: 
hoven. Ter Anfang ift auf 7:30 Uhr feftges 
fest. Zur Unterhaltung werden außer dem 
feſtgebenden Verein Frl. Frida Arnitein mit 
dert „Machtigalienlied”, Die Herren John 
Darmitedter und G. Wagner mit einem Tor 
mischen Duett, Herr Chas. Chriftmann mit 
dem Solo „Der Poſauniſt“ und die Herren 
W. Chriſtmann, G. Wagner, X. Miller, W. 
Staetter und Veter Seyl mit dem Vortrage 
„Eine reiſende Konzertkapelle“ beitragen, 
Auch werden lebende Bilder geſtellt. 

Der deutſche Frauenverein Martha 
Waſhington hält am fommenden Don: 
nerſtag in Hacks Halle, 519 Larrabee Str., 
ein Kaffeefränzgchen ab. Die Damen Lina 
Burmeiiter, Pröfidentin; Emma Stamm, 
Unna Dolly, Auguſte Ziefenhenne, Emilie 
Krimm und Katharine Kohn beforgen mit 
gewohntem Gifer, unterftigt von aroßer 
Erfahrung, die Vorfehrungen und jichern 
allen Iheilnehmern vergnügte Stunden zu. 
Der Anfang ift auf 4 Uhr Nadın. feſtgeſetzt. 

Der Kranken -» Unterftü”ung Ss 
vere in von Konrad Seipp's Brau— 
erei veranſtaltet am kommenden Samſtag 
feinen 34. Jahresball. Die Feſte dieſes Ver— 
eins zeichnen ſich ſtets durch große Gemüth⸗ 
Iichleit aus, und daß es auch diesmal daran 
nicht fehle, ift die unermüdliche Sorge der 


Leſſing— 


am morgigen 


St 








Haltet den 


Kopf klar 
Durch Genuß von 


POSTUM 


An Stelle von Kaffee, 


„Es hat feinen Grund“ 





y 


Männer 


’ 





0,000 
Bücher 
rei für Männer 


Werth S10.00 Dollars 
Für jeden Leidenden 


Wir mwünfhen, daß jeder Mann, der an 
iraend einer Männer-Aranfbeit leidet, ſich 
eines unſerer Pücher frei per Roit Tommen 
läßt. Es beichreibt in der einfahiten Meife, 
wie man fih zu Haufe aründli heilen 
kann. Get Ihre Krankheit iraend melder 
Urt. oraanifhhe Leiden, Berluit der Mannes 
Kraft, Rheumatismus. Magen-, Xeber., 
Nieren- und Blaſenleiden, Blutkrankheiten 
— Sie aebrauchen dieſes Buch jetzt. Wenn 
Sie es ſatt find, fo viele werthloſe Araneten 
au brobiren. fo viel Gelb für nichts ausaus 
neben, dann laffen Ste fih unfer Buch „Für 
Männer“ Tofort koſtenfrei zuſchicken. Mit 
vielen Abbildungen verfehen, bildet es eine 
wahre Fundarube des Miffend, und es 
enthält Sachen, die Neder willen follte. Man 
bedenfe, daß dieſes Auch abfolut frei vers 
fandt wird. Füllen Sie den Koupon aus, 
und fenden Cie uns bdenfelben aurüd, und 
wir ſchicken Ahnen das wertbvolle Buch ſo— 
fort frei ver Roft. 


Freies Bud: Koupon 


ar. Rof. Liter & Co., 
Ga 26 — 22 — 5. Ave,, Chicags, U. 
Meine Herren; 
Da ih mich fehr für Ihr Büchlein interef: 
fire, fo Bitte fenben Ste mir fofort ein Exem— 
dlar aratis per Voſt. 


Name...... —EEZ N tee 
Straße 


..—......nn.„..n..........ne..... 


Stadt.............. 


——II ——— u... 


sn. bbonnee 

















Niemer, U. Kifter: 
F. Mauch, die den 
für Vergnügungen 


Herren C. Hellitern, Fr. 
mann, N. Higaard und 
Feſtausſchuß bilden und 
und Grfrifchungen aller Urt beitens ſorgen. 
Das Feſt findet in der Süpdjeite-Turnhalle 
ftatt; Eintrittsfarten koſten im Vorverkauf 
25 Ets., an der Raije 50 Et8. 

Der Schwäbiſche Sängerbund 
hält fein jährliches Frühjahrstenzert nebit 
Ball am fommenden Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, in Pondorfs Halle, Eee North Ave. 
und Halfted Straße, ab. Die waderen Sän— 
ger haben umter ihrem Dirigenten, Herrn 
G. Grundlach, mehrere neue Lieder fowie 2 
humoriftijche Aufführungen eingeübt. Ge— 
jungen wird unter anderem: „Meihegejang“ 
von Menzel, „Maienzjauber“ von Ulrich, und 
‚Am Neuweltftrand“ von Wengert. Das 
Komite, bejtehenn aus den Herren W. Maus 
rer, 9. Hartwig, Mare J. Hartmann, 9. 
Schneidenbach und Feige, veripricht, daß das 
Konzert für alle Beſucher ein genußreiches 
fein wird. Tidets, im Vorverfauf 250, an 
der Kaſſe 50c die Perſon, find bei allen af: 
tiven Mitgliedern erhaltbar. 

Der Südfeite- Damendor feiert 
am fommenden Sonntag in der Südſeite— 
Turnhalle, 3143—-47 State Str., jein drit— 
tes Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert 
und Ball. Tas Komite hat alle Vorberei— 
tungen getroffen, um den Bejuchern und 
Gönnern einige recht vergniigte Stunden zu 
bereiten. Werjchiedene Geſangvereine haben 
ihre Mittwirfung zugejagt, auch ijt für qute 
Erfriſchungen beſtens geſorgt. Tickets Tojten 
im Vorverkauf 25 Ets., an der Kaſſe 50 Ets. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Finen großen Liederabend veranftaltet der 
Senefelder Liederfran; am 
fommenden Sonntag in der Nordſeite-Turn— 
halle. Daß dieſes um 8 Uhr beainnende 
Konzert des mohlbefannten Pereing eine 
Ausleſe von Beſten bringen wird, zeigt ein 
Blick auf das Programmı, das nicht weniger 
als 14 GChorlieder aufweift, Darunter „An 
Krug zum grünen Kranze“, „Hymne an deu 
Geſang“, „Märchen jo ſchön“, „Gothentreue“ 
und „Studenten-Nachtgeſang“. Ferner find 
zwei Soli des trefflichen Violiniſten Arthur 
Hand (Konzert von Bruch und Paraphraſe 
von Milhelmj), zwei Vorträge des ausge: 
zeichneten Baritoniſten Joſef Keller („An 
die Muſik“ von Schubert und „Ständchen“ 
bon Sommer) und zwei Soli von Frl. Ma 
rn Highimith, welche zwei Schubertiche Lie— 
der fingen wird, verzeichnet, man darf alſo 
hohen Genuß erwarten. Meifter Reckzeh 
wird dirigiren. 

Die Gefangsfeltton des dent- 
[hen Kriegervereins bon Chicago 
gibt am kommenden Sonntag in Hacks Halle 
ein Frühjahrs- Konzert. Neben Choraefän= 
gen und anderen muſikaliſchen Vorträgen 
wird auch der Humor in fomifchen Darbie— 
tungen zu jeinem Recht gelangen, und jelbit- 
verftändlich auch der Tanz. Der Feſtaus— 
ſchuß hat dafür geforgat, daß die Beſucher ge- 
nußreiche Stunden erleben werden. Das Feſt 
fol un 4:30 Uhr beginnen, Fintrittsfarten 
find tm Vorverkauf für 25, an der Kaffe fir 
50 Gents zu haben. 

Die Bifltoria - Loge Nr. 3, F. O. 
M. U, hat für fommenden Sonntag ein 
gemitthliches Kaffekränzchen nebſt Verloo— 
fung in der Schiller-Halle, 601 Wells Etr., 
vorbereitet. Der aus den Damen X. Molff, 
Rräfidentin; 2. Schubert, Er-Präfidentin; 
Marie Tammen, Nizepräfidentin; Ottilie 
Lemke, prot. Sefretärin: Dorothea Voß, 
Finanzfefretärin, und Marie NRodlage, 
Echagmeifterin, bejtehende Feſtausſchuß ar— 
beitet eifrig auf Die Erzielung eines großen 
Vergnügungs-Erfolges hin, Der Unfang 
iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, Ein: 
trittsfarten toften 15 Cents. 

Der Eolumbia - Damenperetin 
hat eine große TIheatervorftellung mit dar— 
auffolgendem Ball in Norbereitung. Gege: 
ben werden foll die große Poſſe „Yırmmels 
frig“, und zwar am fommenden Sonntag, 
in der Lincoln = Turnhalle, Sheffield Ave. 
und Diverjey Boulevard. Tas Stück wird 
von den Damen Schwarzkopf, Wetterling, 
Kremfer und Groß und den Hrn. Schober, 
Mitte, Dids, MWetterling, Anecht und Wet⸗ 
terling jr. ſorgſam einftudirt und wird den 
Befuhern zweifellos eine heitere Unterhals 
tung gewähren. Der Feftausfchuh it bes 
ftrebt, das Felt zu einer außergewöhnlich ers 
olgreichen Gelegenheit zu machen. Die Vor⸗ 
—** beginnt um 8 Uhr; Eintrittskarten 
foften 25 Cents. Am Vorkehrungs -Aus-— 
ſchuß find die Damen Amalie Krauspe, Prä— 
fidentin; Hoyer, Kahn, Radit, Neeje, Tho— 
mas, Schmidt, Hermann und Hedmed thäs 
tig. 

Zum PBeften der Riege, die ſich ſowohl am 
Bundes-Turnfeft in Cincinnati als auch am 
eidgenöfjifhen Turnfeſt in Lauſanne, 
Schweiz, unter ihrem Lehrer Robert 3. Bur— 
ger betheiligen wird, veranftaltet ver 
Schweizer Turnverein am kom— 
menden Sonntag in Brands Halle unter 
Mitwirkung bes Chicago-Turnbezirt3 und 
der Damenklaffe des Vereins ein Schautur: 
nen, Konzert und Ball. Mehrere Gejang: 
bereine werden ſich einfinden, und alle Mit: 
wirfenden werben etwas Bejonderes leiften. 
Angefangen wird um 3 Uhr Nachmittags, 
Turner haben freien Eintritt, während ans 
dere Gäfte 25 Es. zahlen, 





Die Plattdütſchen Gilden Eetentwieg] 


Nr. 2, Einigkeit Nr. 4 De Eek— 
boom Nr. 19, Holftein Nr, 35, I ms 
menfwarmNRr 26, For tſchritt Nr. 
30 und Hoffnung Nr. 52 veranftalten 
am Fommenden Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr anfangend, in beiden Sälen von Hör: 
bers Halle, T10— 714 Blue Island Ane,, eine 
große geiftigegemüthliche Unterhaltung, vers 
bunden mit Bühnen: Aufführungen, Konzert 
und Ball. Wer Nogels befannte Theater: 
geſellſchaft iſt gewonnen, um durch komiſche 
Einzel- und Duett-Vorträge, ſowie den 
plattdeutſchen Schwank: „Jochen Päſel“ die 
Lachmuskeln des Publikums in Bewegung 
zu ſehen. Der Konkordia-Männerchor und 
der Weſt-Seite Geſangverein ſtehen mit Lie— 
dern auf dem Programm. Er-Grotmeiſter 
Henry Linnemeyer hält die Feſtrede. Der 
Vorſtellung folgt Ball in beiden Hallen. 
Fintrittstarten zu 15 Cents im Vorverkauf 
find bei alfen Gilden-Mitaliedern zu has 
ben. Un der Kaffe beträgt der Eintritts— 
preis 25 Cents. 

Ter LaZSalle » Turnverein be 
geht am kommenden Sonntag in feiner 
Halle, Yarrabee Str., nahe Garfield Ave., 
fein 9. Stiftungsfeft mit einem großen 


Schauturren fänmtliher Turnflaffen und | 


Ball. Das Programm, an defjen Ausfüh— 
rung fich auch daS Trommler: und Horni— 
ften-Rorp3 betheiligen wird, umfaht reis, 
Stab-, Hantel: und Keulen-Uebungen, Tur- 
nen an der Leiter, am Pferd und am Bar: 
ren, Ringfampf: Stellungen uſw. der Mäd— 


chen, Knaben, Zöalinge und Aktiven. Beim ! 


Ball find die beiden erften Tänze ausichlieh: 


lich fiir die Turnſchüler beſtimmt. Am Vor- 


fehrungs:Ausihuß find die Herren Paul 
Boehmer, Walter Neumann, Hermanı Koep— 
pelmann, Frank Berndt, Frant Warneke, 
Mar Koenig, Victor Covi, Paul Boenſch, 
Stto Delft. 


— 


Das Oſterfeſt. 


Pr 





Die Auferftehung des Erlöfers und der 
Natur wird heute gefeiert. 

In den meiften Kirchen der Stadt 

vird heute der religiüfen eier 


Aufführungen und Ausihmüdung ber 
Gotteshäuſer mit Diterlilien und an— 


deren Blumen Ausdruck gegeben, und | 


die Andadhtsitätten dürften bis zum 
äußersten Faſſungsvermögen von Bes 
juchern aefüllt werden. Nach Beendi— 


gung des Gottesdienstes wird ſich der 


Damenigelt Gelegenheit bieten, Die 
neuen Diterhiite und Feſtgewänder in 
den Straßen, Parks und Boulevards 
zur Schau zu tragen, denn der Wetter- 
wann hat ja günftiges Wetter in Aus— 
ſicht aeftelt. Eine Anzahl deutfcher 
Vereine hat den Diterfeiertag zur Ab— 
haltung von Feitlichkeiten, Schautur= 
nen uſw. auderjehen, damit ihre Mit- 
glieder und Freunde den Tag in deut- 
cher Gefelligfeit gemüthlich mit einan- 
der berbringen fünnen, nachdem ber 
Diterhafe in den Familien den Kindern 
feinen Befuc gemacht haben wird. 


— Offenherzig. — A.: „Alſo, das 





> 


it Ihre Braut?” — B.: „Sa, wun-⸗ 


dern Sie fich über meine Wahl?" — 
%.: „Ueber Ihre? Nein, über ihre.” 


ztir.+ 








Haul- und Klul- 
Krankheilen befeiligl 


Das Blut wird ſchnell gereinigt und die 
Haut geheilt durd Stuart 
Calcium Waiers. 

Die Wichtiafeit des Blutes auf den 
Korper ift jedem augenſcheinlich. Es 
enthält in fich felbit alle Elemente, bie 
für die Ernährung und Wiederaufbau 
der Gewebe des Körpers nothmwendig 
find, diefe Elemente werden bon der 
Speife im Magen abforbirt. 

Das Blut iſt das größte beſtehende 
zirfulitende Medium. Es ift der Be— 
forderungsfanal im Körper nicht nur 
fir Nährfraft für die Gewebe, ſondern 
auch für die aufgebraudten und 
werthlofen Materialien, die ihren 
Zweck erfüllt haben und aus dem Kör— 
per ausgeitoßen werden jollen. 

Häufig fommt es vor, daß fich Un— 
reintafeiten im Blute anfammeln, die 
abforbirt tmerden und wenn das Blut 
fte nicht durch die gewöhnlichen Kanäle 
auszuſcheiden vermag, fo jondert es ſie 
durch die Poren der Haut ab in Form 
von Pidel, Miteffern und verfchtedenen 
Hautausſchlägen. 

Die Haut beſteht aus zwei Lagen, 
bekannt als die Oberhaut und die Un— 
terhaut oder Derma. Die Anzahl der 
Poren in der Haut wird abgeſchätzt, 
daß ſie 2800 auf den Quadratzoll be— 
tragen, oder ungefähr 7,000,000 im 
ganzen Körper, und wenn ſie in eine 
fortlaufende Röhre gethan werden 
könnten, würden ſie achtundzwanzig 
Meilen lang ſein. Ungefähr ein fünf— 
tel der Unreinigkeiten des Körpers 
werden durch dieſe Poren ausgeſchie— 
den. 

Wenn die Oberhaut, die fortwährend 
abgeworfen wird, aus irgend einem 
Grunde die Poren verſtopfen ſollte, 
entſtehen ſicher Hautkrankheiten, wie 
Furuncles oder Beulen, Karbunkels, 
Acne, Flechten etc. 

Stuart’s Calcium Wafers find das 
ideale Mittel, um das Blut frei von 
Unreintgfeiten zu halten und die Haut 


rein zu machen, ganz gleich, was die ; 


Urjache fein mag. Denn die Wafers 
reinigen das ganze Syſtem und wirken 


allgemein und auch logiſch. Der Haupt: | 


beitandtheil von diefem Mittel ift Cal- 
cium Sulphide, welches ein Standard 
U. ©. P. Präparat ift und feine wirf- 
famen ftärfenden, blutreinigenden und 
hautheilenden Eigenſchaften find allen 
Verzten und Apothekern mohlbefannt. 

Stuart’3 Calcium Waferd mirfen 
milde auf die Leber, Nieren und Ein— 
gemweide und mäßig auf das Blut und 


Haut, ſcheiden alle Arten Unreinigfei- | 


ten aus, heilen alle Hautfrantheiten 
und jchaffen reiches, rothes Blut und 
machen die Hautfarbe rofig und ge= 
fund. 

Kauft eine Schachtel diejes wirkſa— 
men Mittels von Eurem Appthefer, 
wenn Ihr an Krankheiten Yeidet mie 
Pickel, Miteffer, Beulen, Karbuntel, 
Grind, Herpes, Erpthema, Urticaria, 
Nofeola, Neffelfieber, Juden, Ring- 
würmer etc., und ‘hr werdet über- 
raſcht jein, wie ſchnell das Syſtem von 
dieſen Leiden befreit iſt. Er verkauft 
Euch ein Packet für 50 Cents oder 
ſchickt uns Euren Namen und Adreſſe 
und wir ſchicken Euch ein Probepacket 
frei per Paſt. Adreſſe: F. A. Stuart 
—— Stuart Bldg., Marſhall, 


des 
Oſterfeſtes durch beſondere muſikaliſche 


hicago Son 


Die Spielhöllen infolge Staatsan walts 
Waymans Vorgehen geſchloſſen. 
„Slough“, das Warnungsſignal, 
welches der augenſcheinlich vorzüglich 
arbeitende Geheimdienſt des Glücks— 
ſpielerrings geſtern früh ausſandte, 
rettete eine Anzahl Geſchäftsleute, 
welche im Wellington-Hotel dem 
Glücksſpiel huldigten, vor der Ueber— 
raſchung durch den Staatsanwalt 
Wayman und ſeine vier Geheimpoli— 
ziſten. Brennende Zigarrenſtummel, 
Spielmarken, Bankformulare und ein 
werthvolles Buch mit den Namen man— 
cher Geſchäftsleute fanden die Häſcher 
aber noch vor, ſo ſchnell hatten die 
Glücksſpieler fliehen müſſen. 


Um legten Montag hatte derStaais— 
anmalt feine Pläne für den „Fiſchzug“ 
gemacht, als er ſich vom Polizeichef 4 
neue Beamte au&bat, Leute, melche er 
auf dem Zeugenitande im Kriminalge— 
richte zu beobachten Gelegenheit hatte, 
und die, wie er ſpäter fich vergemiljer- 
te, feine intimen Beziehungen zu der 
: eigentlichen Wolizeileittung hatten. 
Auch ſtammten fie von Wachen aus 
verfchtedenen Staditheilen. Spät 
ı Freitag Abend verfammelte er fie 
plößlih um fi und fuhr mit ihnen 
in einem Kraftwagen nach verfchiede- 
nen Spielhöllen. So murde Mont 
Iennes’ neues Lofal, 263 Chicago 
Ave., in vollem Betriebe überrafdt, 
3500 Spieleinfat und Spielutenfilten, 
auch Beweife für den Buchmacherbe- 
‚ trieb wurden beichlagnahmt und 44 
Beſucher dort verhaftet. In W. %. 
Carberrys Lokal, 63. und Haljted 
Str, murben ſechs Gefangene ge: 
‚ macht und in dem Haufe 3030 State 
Straße 22. Inzwiſchen arbeitete der 
Geheimdienft, und die Fortfegung der 
„Razzia“ wurde eingeftellt. Staats: 
anwalt Wayman beauftragte geitern 
; feine Gehilfen, gegen die VBefucher der 
angeblichen Spielhöllen milde zu ver— 
fahren, um fo ftrenger aber gegen die 
Leiter und Befiter. Lebteren ift ein 
heillofer Schred in die Glieder gefah— 
ten, da fie fich vollig ficher mwähnten. 


Dem Staatsanwalt waren untrüg- 
liche Beweiſe dafür erbracht worden, 
daß das Schußgeld, welches die Spiel- 
höllenbefißer bezahlen müſſen, um ein 
Fünftel erhöht worden fei, unter dem 
Vorwande, dag Wayman feinen An- 
theil haben müffe. Wer nicht zahlte, 
wurde brangfalirt. Die Erpreffung 
murde dadurch erleichtert, daB Wayman 
in amtlicher Eigenfchaft in Gefellichaft 
der Macher bei öffentlichen Feitlichket- 
ten geſehen murde. Er ergrimmte 
darob, daß abermals mit feiner Ehre 
Mißbrauch getrieben wurde, und ging, 
ohne der Polizei iiberhaupt nur einen 
Wink zu geben, plößlih vor. Und 
jebt Iieat das ſchöne Schutzgeldſyſtem 
in Trümmern, denn bezahlen wird 
Niemand mehr, und in gemiffen Boli- 
tifer- oder Beamtenkreiſen herrſcht 
Heulen und Zähneklappen, denn der 
Staatsanwalt iſt mäuschenftill und 
man weiß nicht, mem jein nächiter 
Streich ailt, und wann diefer fällt. 














——+- 


Im polizeilihen Verließ. 
Ein armer Teufel Plagt, daß er es nicht 
aushalten fönne, und wird freigelajfen. 


Harry Hanfen war am Montag ver: 
haftet worden, weil er feinen Affen 
im Hauptgefchäftspiertel fpazieren 
führte, und mußte feither Hausknecht— 
dienjte in der Wache an der Harrifon 
Str. thun. In einem Schreiben an 
Stadtrichter Blake, der ihn zu 14 Ta— 
aen folcher Thätigkeit verurtheilt hatte, 
flagte er nun borgeftern, daß er mit 
zwei Weißen und drei Negern in einem 
engen Raum fchlafen müſſe. Es fet 
niht zum Aushalten. Der Richter 
möchte ihn nach dem Urbeitshaufe 
ſchicken oder ihn freilaffen. Der Rich— 
ter ließ ihn geſtern frei, mahnte ihn 
aber zur Nüchternheit. 


— 





Geſtrige Vereinsfeſte. 


CLincoln Park Koge, O. M. P., begeht 
ihr zweites Stiftnngsfeft. 

Zu einem durchſchlagenden Erfolge ge— 
ſtaltete ſich das 2. Stiftungsfeſt der Lin— 
coln Rarf-Loge Nr. 150, O. M. P., das 
geſtern Abend in Siebens Halle, 174 — 
176 Clybourn Aven ſtattfand. Von Nah 
und Fern waren die zahlreichen Freunde 
des Vereins herbeigeeilt, der ſich in ſei— 
ner kurzen Yaufbahn einen geachteten Na: 
men gemacht hat, waren fie Doch ficher, 
dab Ihnen veranügte Stunden bevoritan- 
den. Biel zur Erhöhung der Stimmung 
trugen die Worträge des Deiterreichtich- 
Ingarifchen Gejangvereins und des be: 
ltebten Komikers Hugo Gottihall bet. Die 
Leitung der in allen Stüden fo überaus 
gelungenen eier lag in Händen des aus 
| den Herren Joſeph Echlueter, John Den: 
kevich, George Lipmann, Peter Maurus, 
Daniel limitadt und der Frau Emma 
Weiße bejtehenden Feitausichufles, Der 
feine Mühe gejcheut hatte. 





Turnverein Dorwärts. 


Der Turnverein Vorwärts hielt geftern 
Abend in feiner Halle an der Weft 12. Str. 
fein Frühjahrs-Schauturnen ab, deſſen 
hoffentlich recht großer Reinertrag der Ver: 
einsriege die Taſche für das Gincinnatier 
Bundesturnfeft fpiden jolf. Turnfehrer Lau— 
terbach leitete das Turnen, an dem jich alle 
Klajjen, von den Kleinften bis zu den Größ— 
ten betheiligten. Wine befonders gute Num: 
mer war das Turnen an Ringen Seitens 
der Mädchentlajje, aber auch Die andern 
Klaſſen leifteten, wie ſtets, Wortreffliches. 
Der Schweizer und der Zentral-Turnver— 
ein, auch die Turnvereine YaSalle und Ei: 
nigleit unterFührung ihrer Leiter, der Her: 
ren Bürger, Schmidt, Behmte und Rothe, 
wirkten im Geräthturnen mit. Nach einer 
komiſchen Norführung folate der Ball, wel: 
cher bis in den frühen Morgen mwährte. Die 
Anordnungen für das Feſt lagen in den 
Händen des Turnrathe. 





Unterftügungsverein Kolumbus. 
Das Feſt feines zehnjährigen Befteheng 
beging gejtern Abend der deutſche Unter: 
‚ Kügungsverein Kolumbus in der Robey— 
ı Halle an Robey Str. und Armitage Avenue. 
' Die Hauptnummer des Feſtprogramms Eil- 
dete Tanz, dem die jehr zahlreich anweſen— 
| ven Mitgliever und Freunde des Nereing 
ſich mit großem Vergnügen eifrig und lange 
bingaben. €3 fehlte aber auch nit an Ab: 
wechjelung, denn talentvolle Mitglieder ga- 
ben mehrere Vorträge zum Beſten, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. Das 
ie aa einen durchwea erfolareidhen 
erlauf. —— BE 


| 
| 
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Geſchneiderte Leinene Waiits, 1.00 


prächtig verziert mit Spitzen — andere verziert mit Novelty-Knö— 
pfen und Tuds; reguläre $5 u. 5.95 Werthe; ſpez. zu 2.95 u. 3.95 





Yaltige Front, an 
der Seite offen; mit 
aroßen Perlmutter— 
fnöpfen; gebügelter 
Kragen u. Manfchet- 
ten, mie Bild, zu $1 


81 für holländiſche 


zu 


Hüte zu 3.75 u. 85 


300 neu entworfene Muſter aus 
unſerer eigenen Werkſtätte, garnirt 
mit direkt von unſerem Pariſer 
Hauſe importirten Material. Au— 
Bergemöhnliche Werthe zu 3.75 und 


5.00. 


1.45 für ungarnirte Milan-⸗Da⸗ 








Kragen Lingerie 


menhite, in einer Auswahl von 








Waiſts aus Batift, 


15 verichiedenen Muitern; in 








Allover tuded; 


Schwarz, Braun, Marinchlan, 








Front und Kragen 


gebrannter Farbe und in Alice. 








mit Gina ver— 
ziert, wie im Bild. 











Einzelpartien ſeide— 
ner und Net Waiſts, 
Re 


506 für ungarnirte fancy Stroh— 
Flats für Kinder, 
Farbe, Rofa, Hellblau, Marines 
blau und Cardinal. 

39 für ungarnirte Muſterhüte pon 


Geflechte, ebenfo feidene Hüte, 


in gebrannter 


ifenden, bis $2; alle Farben, alle 








Spisen-Gardinen, Ecken u. Enden, Bargain, 10c 
Der Verkauf der zweite Hälfte unferes Antaufes von Mufterproben von Reifenden wird die großate 


tigfte Neuigfeit der fommenden Woche darftellen. 
Uns wurden verfloffene Woche 25,000 Enden und Ecken angeboten, 3300 find bes 





reit, um den Tag damit zu beginnen—in vier Bartien, zu 10c, 15c, 29 und 49c. 











AL der feine Stil und das 
gute Erſcheinen, das quter ' 
Schnitt, gute Schneiderar= 
beit und gutes Material 
allein herborbringen kön— 
nen, ift ein Charakterzug, 
der die Anziehungskraft 
des niedrig. Preifes erhöht. 


63 find Suits mit Allen, 
was elegant iſt. Es fehlt 
ihnen nichts, die graziö— 
ſen, hüftenverdeckenden 
Linien, die die moderne, 
biegſame Figur hervorhe 
ben, und der ſo beliebte 
Beſatz aus Borde und 
Knöpfen. 


























Das Futter beſteht aus zu— 
verläſſigem Atlas, und der 
„gored“ Kleiderrock iſt in 
Uebereinſtimmung mit dem 
Coat beſetzt. Seht Abbil— 
dung. 16.75. 








Einzel-Paare und 


Zange Glacehandichnhe, Ye 


Yeicht zerfnitterte 
lange Glacehandfehuhe; allerlei Yar- 
ben; bis zu 2.50 werth, jegt zu Yöt. 


He für Milaneje-Lisle-Hand- 


Renaiffance, arabifche, Iriſh Point, u. f. w., in halben Fenfter-Längen, fönnen leicht gepaart merben. 


Suits, in Worfteds, den theuren Sorten ähnlich 




















waſchbare Percale-Interröde 
in ſchwarzen weißen 
Streifen; Unterlage; Staubs 


und 





ſchuhe in den belichtejten Früh— 


Kraufe; zu 7Sc. 





iahrsfarben, ſchwarz und wein. 





arbeit, Garten= 








Die 81-, 1.25 


25c für Gummihandfchuhe für Haus— 
und andere Arbeit. 


Männer : Semden, 79e 


und 1.50-:Bartien von | - 
der Abtheilung des 1. Flurs, jet 7%. 


Große Auswahl hübiher Mu— 


$1 für Schwarze Moreen Uns» 
terröcke, aus leihtem Mate» 
rial gemadt: breite Kranic 
mit neiteppten Bändern; wie 
in_ber Abbildung. 














$1 für ſchwarze Raffetine— 








ſter; einfache oder faltigednfen; 


Unterröde, mit extra breiter 





Manichetten daran od. jeparat. 


Flounce und mit getheilter 











Einzelne find befehmußt, das wird je⸗ 
doch liberale Einkäufe nicht behindern. 


r 5 1 *6 S . 
23301. moderne rauhe Pongee⸗Seide, fpeziell,3Se 
Keine Seide ift ſchwieriger zur gegenwärtigen Zeit zu erhalten, als gerade diefe künftlerifchen raus 
hen Pongees mit dem reichen Glace-Glanz. 

Angeſichts der vorzüglichen Qualität u. der ungewöhnlichenFarbenſchattirungen, gar 


Krauſe, Unterlage u. Staub— 
Krauſe. Wie abgebildet, eine 








19.75 


Andere Anzüge, die ſich als 
ein Mittelpunkt der Auf— 
merkſamkeit erweiſen wer— 
den, ſind in der Partie zu 
19.75 zu finden. Dieſes 
ſind Muſter, in Bezug auf 
welche nicht ein Schatten 
von Ungewißheit herrſcht. 


Dieſelben ſind leicht und 
geſchmackvoll beſetzt. Die 


Linien u. feineArbeit find 











an und für ſich ſchon ein 
Schmud. Die Woriteds, 
in denen ſie gemacht jind, 











beiier, als wie Ahr sie 





Euch vorstellen könnt. 





Jeder Charakterzug, vom 
Schnitt des Kragens und 
Rockaufſchlages bis zum 
ſatz des Kleiderrockes iſt die 
allerneueſte Mode. Atlas— 
gefüttert; wie Bild, 19.75. 








Waſchbare Bercale:Unterröde, 78c 


Große Bargains zu 78 — 


ungewöhnlich aute Offerte, F1. | 





nicht3 zu fagen von der VBeliehtheitheit, ſollten u.werden fie zu 38c ſchnell fortgehen. 











Old Rofe, Wiſtaria Mulberry — allefammt neue beliebte Farben — ımd in Schwarz und Weiß. 2 
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Bahnunfälle. 
Siebzigjähriger Arbeiter von einem Zuge 
der Morthweftern-Bahn überfahren. 


Bon einem Zuge der Northiweitern- 
bahn überfahren wurde geftern an der 
Montrofe Ave. der fiebzigjäßrige Ar— 
beiter John Hammond, 233 Blackhawk 
Straße wohnhaft. Hammond mollte 
einem in füdlicher Richtung fahrenden 
Zuge ausweichen und bemerfte einen 
in nördlicher Richtung fahrenden Zug 
nit. Er war auf der Stelle todt. 

Bon einem Zuge der Northmeitern- 
Hochbahn erfaßt und ſchwer verletzt 
wurde geſtern der achtundfünfzigjähri⸗ 
ge Bahnwärter Henry Muleſh, 1403 
Wesley Avbe., Evanſton, an der Morſe 
Ave. Er wurde nach dem Alexianer— 
Hoſpital gebracht. 


Von einem Wagen der Milwaukee 
Ave.-Elektrifchen überfahren wurde ge— 
ſtern der 11jährige AlexKasmoff, 1532 
Milwaukee Ave. Er wurde nad) dem 
St. Eliſabeth-Hoſpital gebracht, wo er 
nach kurzer Zeit verſchied. 


— 
— 


Feuer in Kraftwagenfhuppen. 


— 
ns 





Das jchnelle Eingreifen ihrer An— 
geftellten jchügte die 43. Str. Auto- 
mobil Eo., 158 43. Straße, gejtern 
Abend vor dem Verluſte von 14 
Kraftdrofchten. In dem Gebäude der 
Firma brach Feuer aus, das auf einen 
überhigten Ofen zurüdgeführt wird. 
Es richtete einen Schaden von $2500 
„an dem Gebäude an. Die Fuhrwerke 
wurben gerettet. 








Kaufen ift Die Parole. 
Jas. U. Patten und feine Anhänger kau— 
fen Weizen für September-Kieferung. 

Die Weizenpreife jtiegen geitern an 
ver Börfe wieder gewaltig. James 
Patten und Andere von der Gefolg- 
fchaft des Führers der „Bullen“ fauf- 
ten ungeheure Mengen für die Liefe- 
rung im September und Dezember 
auf, und die Folge war, daß innerhalb 
einer Stunde die Preife für alle Mo- 
nate der neuen Ernte um 3 bis 3% 
Cents in die Höhe gingen. Juliwei— 
zen ftieg von $1.113 auf $1.13 und 
$1.15, Septembermeizen von $1.04 
auf $1.078. Sogar der Preis bes 
bisher vernachläffigten Dezembermei- 
zens ging von $1.03 auf $1.06% in die 
Höhe. a 


— 


Das 34. Jahr. 





Wie aus der Anzeige an anderer 
Stelle des Blattes hervorgeht, wird 
morgen in der „Fair“ der 34. Jahres 
verfauf eröffnet. Das Publikum weiß 
aus langjähriger Erfahrung, daß ihm 
der Jahresverkauf dieſes Rieſenge— 
ſchäfts jedesmal in allen Departements 
Vortheile bietet, die nach Kräften aus- 
zunutzen es ſich lohnt, und zweifellos 
wird die „Fair“ ſchon am erſten Tage 
des 34. Jahresverkaufs das Ziel vie— 
ler Tauſende von Kaufluſtigen ſein. 


> 
> 


— Ab fo! — „Meine Frau fann 





»- 
> 


Für das Deutfhe Theater. 


Subffriptionsliften liegen in der Erpe: 
dition der „„Abendpoit‘’ auf. 


Da Freunde und Gönner des Deut: 
ſchen Theaters in Pomers’ ſchon mit 
dem 1. Mat beginnen mwollen, eine 
größere Anzah! von Abonnenten für 
die Spielzeit 1909—10 zu gewinnen, 
fo find die derzeitigen Abonnenten er- 
ſucht, ſchon jegt ihren Wunſch bezüg- 
lih Beibehaltung ihrer jebigen Sibe 
befannt zu geben. Nach dem 1. Mai 
merden die nicht mehr bejtellten Sitze 
andermeitiq vergeben. Das ‚Abonne- 
ment beträgt für 30 Vorftellungen: 
die eriten 17 Reihen im Parquet, $40; 
di: lebten 4 Reihen im Parquet, $28; 
die eriten 5 Reihen im Balkon, $20; 
die legten 5 Reihen im Balkon, $15. 

Es liegen Subftriptiongliiten in der 
Erpedition der „Abendpoſt“ auf, in 
melche Abonnenten ſich eintragen kön— 
nen. 


Be 


Werthvolle Bibel. 


— 





Detektives unter Kapt. O'Brien ſu— 
chen in ganz Chicago nach einer alten 
Bibel, die am 20. März in der Haupt: 
ftodt Bayerns, München, geftohlen 
worden ift. Der dortige Polizeibiref- 
tor berichtet, daß das im 13. Jahrhun- 
dert in lateinifcher Sprade hand- 
ſchriftlich Hergeftellte Buch von einem 
Gepäckwagen geitohlen wur. Das 
Buch hat 510 Seiten und 68 Bilder, 





fein Bier ertragen.“ — ‚Wirklich?“ — 
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befigt einen Werth von $2500, 
glaubt, daß es nach Chicago 
worden ilt. 
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Ditern am Frühltüdstifch. 


Freundlich und hell, und ftill iſt's 
im immer; fo ftil, daß man von 
draußen herein den gludjenden Ruf 


der Rothdroſſel hört, die die frijch um=. 
arabenen Beete nach Würmern und 


Kerbthieren abjucht. Die beiden Mäd- 
en find in das Studium der Anzeigen 
der Allermeltsläden in der Zeitung ver= 
iteft, der Willie Iieft in der Sport=Bei- 
lage und der Papa ißt eifrig, haſtig, 
els fönne er nicht jchnell genug fertig 
werden. Der Stuhl der Mama aber 
ijt leer, !wie der des fleinen Karl, und 
die hellen Moragenfonnenitrahlen, die 
breit durch's Fenſter fallen, meil bie 
Gardinen zurüdgezogen find, merden 
leuchtend gegen die Zimmerdede ge— 
worfen von zwei noch reinen Tellern 
und den unbenußt neben ihnen liegen> 
den berjilberten Meffern und Gabeln. 
Die Maina und der kleine Karl fehlen 
noch, und der Papa iſt doch ſchon mit 
dem Frühſtück fertig. Eben ſchiebt er 
den Stuhl zurüd. Daumen und 
Zeigefinger der Rechten langen die 
dide Sonntaaszigarre heraus, und mit 
mehr Bedächtiafeit, als man nad) dem 
baftigen Effen erwarten durfte, wird 
das fonntägliche Rauchopfer vorberei— 
tet und in Brand gefeßt. „Wo nur die 
Mama bleibt?“ Er befommt feine 
Antwort, die Kinder meinen wohl, er 
erwarte aar feine, denn fo war der 
Ion. Aber der Papa ſcheint durch 
irgend etwas erreat. „Sit das denn 
gar fo intereffant, was hr da left, daß 
ihr nicht einmal mehr antworten 
könnt?“ Die drei jungen Köpfe fah- 
ren in die Höh', und ihre jechs Augen 
riten fi mit etwas Staunen und 
auh etwas Schulpbewußtfein und 
Aengſtlichkeit im Ausdrud auf den 
Papa. Der aber Tiedt jekt, mas fie 
lefen, und das verbeffert feine getrübte 
Laune nit. „Natürlich, nichts als 
Dummbheiten leſt Ihr, und Anzeigen 
— hebt Ihr denn für gar nichts 
Anderes Sinn, als für Pub und 
Staat und....“” 

Bim, bam, bim, bam — bum, bum 
— — hell und flar und dumpf dröh— 
nend klingt das Läuten der Diter- 
aloden durch die Morgenſtille. Er Hatte 
Anderes “jagen tollen, aber das 
Glodenläuten bringt den Papa auf 
neue Gedanken: „und heute ijt Doch 
Dftern“, ſchließt er. „Ditern, ja”, bes 
ftätigt die Weltefte halb für fich, 
dieweil ihre Augen wie die der Schwe— 
fter mit verftedter Frage auf Papas 
Zügen ruhen — der Junge hat ich 
wieder der Sportbeilage zugemendet — 
was hat der Papa nur? Machte er 
doch beim Klang der Oftergloden und 
der mwörtlichen Feititellung, daß heute 
Dftern ift, ein jo ernftes Geſicht, als 
fei dag etwas ganz Schlimmes, wäh— 
rend er vorher ihnen doc) immer ge— 
lehrt hatte, Dftern, daS Auferſtehungs⸗ 
feit, als ein Feſt der Freude und ber 
frohen glüdjeligen Hoffnung anzus 
ſehen; hatte er doch immer Ditern als 
das ihm liebite aller Feſte gepriejen 
und fröhliche Gefichter befonders zu 
Dftern verlangt. Was hat er nur 
beute? 

„Sollen wir denn zu Dftern traurig 
fein?“ fragte die Jüngſte, die viel von 
der ſchnellen Art der Mutter hat, und 
dem Papa nicht felten durch ſchnippi⸗ 
ges Fragen ärgert. Co jetzt mieder, 
„Zraurig jein?, wer hat das geſagt?“, 
fährt der Papa den Backfiſch an, „das 
würde ich mir ſchön verbitten. Aber ein 
bischen vernünftig jollt Ihr nachgerade 
werben; ein wenig nachdenken ſollt hr 
itber daß Leben und feine Bedeutung, 
Erfheinungen und aud Feſte. Nicht 
jo gebantenlo3 hineinleben, wie — 
nun ja, wie's man leider fo viele 
thun. Dftern ift ein Freudenfeſt, ge= 
wiß; das Auferitehungsfeft, das Felt 
derHoffnung und dasFeſt, bei dem wir 
und fagen, daß unfer Hoffen nicht ver= 
gebens iſt. Aber auch dem ojterlichen 
Freudenkelch fehlt die bittere Beigabe 
nicht. Wenn der Frühling in’3 Land 
fommt,— und Oſtern ift ja das Früh— 
lingsfeft — ſehen mir, daß neues Le— 
ben aus dem Boden quillt, Baum und 
Strauch neue Blätter und Blüthen 
treiben wollen. Aber — da fehen wir 
auch daß Vieles für immer todt it. 
Wie neues Sprießen anbebt, müffen 
todte Zweige ausgepußt, muß das 
dürre Laub vom Vorjahre weggeſchafft 
werben. So gibt's auch jedes Jahr 
einen Heinen Karren voll Blätterwerk 
aus dem eigenen chen fortzuführen— 
das abgejtorbene Yaub vom Baume 
unferes Dafeins. Am erſten Tage un 
feres Daſeins baut der Todesvogel fein 
Neft im fproßenden Gezweig des jun- 
gen Lebens und an jedem Tage wirkt 
er an dem Zerftörungswerf, in jedem 
Sabre fallen Blätter von unferem Le— 
bensbaum. Neue jproßen, aber ander3 
wird der Menſch, der Fromme Glaube 
reg Kindes fällt von ihm ab, des 
Sünglings Ideale gehen ihm verloren 
und viel Vertrauen jchwindet dem 
Manne. Als frobhaläubige Idealiſten 
treten wir in's Leben, als Realiften 
perlaffen mir’ 38 — oft als nüchterne 
Rechner und Pedanten wo Mir einft 
Himmelsftürmer waren und als höh— 
nende DVerneiner, wo mir fraglos 
glaubten und jchöne Märchenträume 
wo u 


er. 


Der Papa bat fi in fein Thema 


- fo bineingeredet, daß er gar nicht 


merkte, daß die Mama das Zimmer be- 
trat, und die war ob dieſer vom alten 
Menfchenleid durchwehten Rebe ihres 
Tonft fo fejtfreudigen Mannes fo er- 

t, daß fie ein paar Augenblide 
t biteb. Aber jegt ift fie Darüber 


leich⸗ 


iem- im Ton, „oder joll ich's 


wort nicht ab, fondern fährt in ftren- 
gerem Tone fort: „Wo ift denn ber 
Karl?” 

„5a, wo ift der Junge?“ fragt aud) 
der Papa nad) dem fehnellen „na end- 
lich!“ und alle beide Mädchen fpringen 
auf, um an die Thür zu eilen. „Karl!“ 
flingt es gleich darauf heil von hinten 
und von born und dann bie Antwort: 
„All-right, ich fomme.“ Und dann 
fommt der Junge in’3 Zimmer, roth- 
backig mit bligenden Augen, aber mit 
etwas verlegener Miene. Zunächſt eilt 
er zum Bapa hin, denn der Mama Ge— 
ſicht weisſagt ihm nichts Gutes, und 
er kennt ihre Handfertigfeit. — „Wo 
warft Du?" fragt die Gejtrenge. 
„Draußen im Garten.“ „Das mei 
ich, aber wie kamſt Du dazu, ohne 
Frühſtück fchon hinauszulaufen? Und 
Du“, wendet fie jich zum Papa, „hät- 
tejt auch bejjer nad) dem Jungen ſe— 
ben jollen, al3 den Mädchen mas vor— 
zureden, was ſie doch nicht verſtehen — 
ich) übrigens auch nicht,“ fügt fie Leicht 
Tpöttifchen Tones hinzu, 

„Was haft Du draußen gemadıt, 
mein Junge?” fragt nun der Papa den 
Karl. „SH....ich wollte dem Dfter- 
haſen aufpafjen!“ „Hahaha,“ Tacht der 
große Bruder, „Icht das „Kid“, den 
Dfterhafen? Haft Du’n denn gefehen?“ 

„You ſhut up!“ Fährt die 
feine Range den Großen an, 
dann zum Papa: „Papa, warn fann 
ih Oſtereier ſuchen?“ „Sa, mein 
Junge, daraus wird num mohl nicht3 
werden; wenn ber Dfterhafe Dich fah, 
wird er wohl auf und davon fein; 
der läßt fi nicht aufpafjen.” „Ach, 
Papa,“ — der Kleine flüftert’s faſt 
in Shmeichelndem Ton und ſtreichelt 
dabei zärtlih Papas bärtige Wange, 
„ic weiß ja, das mit dem Diterhafen, 
das iſt ja gar nit wahr. Die Mama, 
die färbt die Eier und Du verftedjt 
fie.” „Sp, wann haft Du das denn 
gelernt?“ „Ach weißt Du, ich hab’ mir 
das ſchon Tange gedacht, ſchon letztes 
Jahr. Aber Du ſprachſt immer wie— 
der vom Oſterhaſen und da wollt' ich 
nun einmal aufpaſſen. — Weißt Du 
Papa, das macht aber nichts aus, wenn 
die Eier auch nicht vom Hafen find, ich 
freue mich doch ebenfo darüber, Du 
bift doch jo qut und die Mama aud), 
und ih Hab’ Euch fo fehr lieb.“ So 
ſchmeichelt der Schlingel, und da ihm 
aus Papas Augen jchon längſt nichts 
als Liebe und Stolz entgegenftrahlte, 
eilt er zur Mama, die ihren Jüngſten 
fejt in die Arme ſchließt und ihm ei- 
nen ſchallenden Schmatz aibt, gleich 
darauf aber fein linkes Ohr erwiſcht 
und droht: „Aber mach’ mir das nur 
noch einmal: vor dem Frühſtück fo Yang 
draußen ’rumtreiben — dann gibt's 
etwas.“ 

_ Der Papa aber hat das vorherige 
fpöttifche: „ich auch nicht“ nicht verwin— 
den fönnen: „Du verftandeit nicht, was 
ich vorhin ſagte von dem Abfallen jo 
bieler ſchöner Blätter von unlerm Le— 
bensbaum — da haft Du einen Be- 
weis in Deinem ungen, der alles 
fraglos hinnehmende Kindesglaube 
ging ihm verloren und ein gutes 
Stüd Kindheitspoefie dazu; nie wird 
das zu erſetzen fein! Aber Beſſeres ge- 
wann er dafür, denn er ift noch in der 
Entmwidelung: das Bewußtſein unferer 
Liebe und die bewußte Liebe zu uns.“ 

„Ja, ja, Du haft das ſehr ſchön 
gejagt, und wahr iſt's ja, aber num 
mad)’, daß Du hinauskommſt und fpiel’ 
den Diterhafen.“ „Und verſteck' gut, 
Papa“, rufen ihm die Großen nad), 
„wir wellen auch mit ſuchen.“ — Ganz 
verloren ging ihnen die Kindheitspoeſie 
doch noch nicht, fagt fich der Papa im 
Weggehen, und er freut fich deſſen von 
Herzen. — — — — 

—— — — — 
Ein Vorſchlag zur Güte! 


Wenn in der Mittwoch-Tagung 
unferer Gejeggebung in Sprinafield 
mehr Mitglieder als gewöhnlich durch 
Abweſenheit glänzen, jo wird man das 
den betreffenden Geſetzgebern nicht jo 
jehr verübeln dürfen. Denn bie 
Staatmänner find doch auch Mens 
Ichen, und zwar nur Männer amerifa= 
nifcher Art, und da werden fich unter 
ihnen in entfprechendem Verhältniß, 
neben folchen von vollendeter und fol- 
hen von völlig verfehlter Erziehung, 
auch folche finden, die noch nicht ganz 
reif oder noch nicht ganz verborben 
find; deren Reſpekt vor der Herrin, der 
Perle und Krone der Schöpfung ihnen 
zwar jeglichen offenen MWiderfpruch 
verbietet, aber no nicht groß ges 
nug, fie zum willenloſen Sklaven zu 
machen und zum kritikloſen Diener 
ihrer Wünſche. Grund genug zur Ab» 
fentirung werden folche, die nicht Ja 
Tagen möchten und Nein zu jagen nicht 
wagen, am Mittwoch aber haben, denn 
bereits am Donnerstag wurde gemeldet, 
daß Chicagoer Frauenklubs nicht weni⸗ 
ger al3 150 Delegatinnen zu der Mitt- 
mochstagung der Gefehgebung entfen- 
den würden, und gejtern hieß es, auch 
aus dem „Refte des Staates” würden 
die Klubdamen in hellen Haufen gen 
Springfield pilgern, und man dürfe 
zuverfichtlich darauf rechnen, daß rund 
eintaufend Frauen fih am Mittwoch 
im Gtaatsfapitol einfinden merden, 
mit Herz, Hand und Mund zu wirken 
für die Annahme der — drei Frauen» 
ſtimmrecht-Bills, die der Gefeßgebung 
vorliegen und am Mittwoch aufgerufen 
merben follen! 

Man bedenke: Drei Frauenftimm- 
rechtbills und 1000 Klubdamen, die 
fi für deren Annahme in’3 Zeug 
legen mollen! Bei vollzähliger An— 
mejenheit der Mitglieder beider Häufer 
fämen immer noch rund 5 Damen auf 
einen Mann — mahrli, wenn da 
außer den Ganz-Artigen, deren voll- 
endete Erziehung ihnen allen Frauen— 
wünſchen gegenüber das Ya gebietet, 
fämmtliche Geſetzgeber ausreißen foll- 
ten — fehr zu verbenten wär's ihnen 
nicht. Denn menn e3 unter ihnen auch 
viele geben mwird, die durch natürliche 
Didfelligkeit oder vielleicht Dant der 





Gewohnheit aegen ſpitze und anzügliche 
’ Redensarten genügend gewappnet find, 
fo gibt es doch gottlob und leider nur 


heute thun?“ Sie wartet aber die Ant⸗ 
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ſehr wenige Männer, die ſich rühmen 
dürfen, auch bittenden ſchönen Augen 
und verlockendem weiblichem Lächeln 
gegenüber immun zu ſein. Und auch 
auf bie Handhabung dieſer Kampfmit— 
tel verſtehen fic die Suffragetten Illi— 
noifer Art. 

Die jo bedrohten, in ſchlimmen Kon> 
flitt zwiſchen ihrem Pflichtgefühl und 
den ganz natürlichen Regungen des ſei— 
ne Pappenheimer fennenden neugeitli= 
hen amerifanifchen Mannes gebrachten 
Geſetzgeber, verdienen in der That 
jedes Menfchenfreundes Mitleid, und 
machen e3 zur Pflicht, auf Beiſtand zu 
innen. Wie kann ihnen am beiten ge= 
bolfen werden? — Durch die Abjenti- 
tung werden fie nichts erreichen. 
“He, who fights, and runs away, 
will live to fight an other day.” 
Und ber, der vor dem Kampf ausreißt, 
wird immer mieder und wieder aus— 
reißen und am Ende doch fampfen 
oder ſich in’3 Koch fügen müffen. Auf: 
geichoben ift nicht aufgehoben — den 
Trauenrechtlerinnen gegenüber beſon— 
ders nicht. - Denn die find ganz bejon- 
ders zäbe, wie die jahrelange Erfah— 
rung zeiat, und tauchen immer wieder 
auf mie mahre Stehmeiblein, jo 
oft fie auch niedergedrüdt murben. 
Sie find fo unvermeidlich und aus— 
dauernd und läftig in ihrem Verlan— 
gen, daß man verfucht wird, zu jagen: 
„Gebt ihnen doch, was fie wollen, da— 
mit mir fie los werden und mir end» 
ih Ruhe kriegen vor ihnen.” ber 
aeht das? 

x * * 

Drei Frauenſtimmrechtbills liegen, 
wie geſagt, der Geſetzgebung vor. Die 
erſte, die ſich der väterlichen Fürſorge 
des Senaiors Brown vom 6. Senat®- 
bezirk erfreut, ſtrebt nichts weniger an 
als einen Zuſatz zur Verfaſſung des 
Staates, der den Frauen das vollſtän— 
dige unbeſchränkte Stimmrecht geben 
wuͤrde. Die zweite, bie „uͤnſer“ (Chi— 
cagoer) Senator Billings einreichte, 
ſucht den Frauen das Stimmrecht in 
den Lokalwahlen zu ſichern; und Die 
dritte endlich beichrantt ſich darauf, 
dieſes Recht nur den Chicagoer 
Frauen und Jungfrauen in ſtimm— 
barem Mlter gewähren zu wollen. 

Das find die Bills, und es wird 
leider nicht angehen, fie anzunehmen. 
Die legte der drei ijt bon vornherein zu 
perwerfen, weil doch ſchlechterdings 
nicht einzufehen ift, warum's bie 
Frauen im Staate beffer haben jollten 
als unjereChicagoerinnen; warum Die- 
jen eine Bürde auferlegt, fie einer Ge— 
fahr ausgefegt werden follten, die bie 
Farmer- und Kleinjtäbter- Frauen nicht 
zu theilen hätten. Die zmeite Bill 
lohnt die Erwähnung nicht, weil ihre 
Annahme das Ziel völlig verfehlen, 
den TFrauenftimmrechtlerinnen Die 
mehr oder weniger ſüßen Mündchen 
doch nicht ftopfen würde — denn die 
jtreben nach dem Ganzen, das in den 
eriten der Bills ausgebrüdt ift, und 
werden niemals zufrieden fein, bis ſie's 
erreichten. So märe alſo höchſtens 
das Verlangen nad) dem Verfafjungs- 
zufaß, der den rauen das allgemeine 
Stimmrecht gäbe, zu erwägen, aber 
feine Annahme ift ausgeſchloſſen, we— 
niger ober nicht unfer felbit, aber un- 
jeren lieben Frauen wegen, die be— 
fanntermaßen das Stimmrecht nicht 
mwollen und die vor den böjen Ge— 
wilfensfämpfen, die die Nichtaus- 
übung des Stimmredhts, bezw. die 
Nichterfüllung der Stimmpflicht, die 
aus dem Recht hervorgeht, zu ſchützen 
unfere Pflicht und Schuldigfeit tft. Es 
ift ja ſchlimm genug, daß wir felbft fo 
oft unter dem böfen Zwieſpalt zwiſchen 
Pflicht und Neigung leiden, und fo oft, 
mitunter dreis und viermal im Jahre, 
dem Rader Staat, bezw. unferer bür- 
gerlichen Souveränität je fünf ober 
zehn Minuten des fojtbaren Daſeins 
opfern müffen. Nein — das allges 
meine Stimmredt bedinqunaslos allen 
Frauen zumeifen, bezw. aufhaljen — 
das geht nicht, unferer lieben Frauen 
wegen nicht, abgeſehen von allen an— 
deren Gründen. Aber vielleicht ijt da 
ein Kompromiß möglich! 

* * ** 


Wie wäre es, wenn man es ſtatt nur 
dem Manne, oder dem Manne und der 
Frau, wie's die Frauenrechtlerinnen 
wollen, der Familie oder dem Pärchen, 
ſozuſagen, zubilligte. Alſo dem Mann 
oder der Frau, „ihm“ oder „ihr“. So 
daß die Frau „wählen“ könnte, menn’s 
der Mann nicht der Mühe merth er— 
achtet, oder „Tie“ die Unausfprechlichen 
an hat. Da nicht alle Perfonen im 
ſtimmberechtigten Wlter verheirathet 
find, wäre unter foldem Stimmredt 
vielleicht die Abpaarung der Unver— 
heiratheten nötbig, aber das würde ſich 
ja mohl leicht machen laſſen und viel— 
leicht noch ganz reizende Nebenerfolge 
zeitigen. Der Gedanke daran er— 
Tchließt eine ganze Reihe ſchöner Mög: 
lichkeiten. Wäre Herr Roofevelt noch 
unter uns, fo mürbe er ihn wohl mit 
dem gemöhnten Teuer aufgreifen, wenn 
man ihn vor allem Volke als 
den Vater gelten lafjen wollte. Denn 
die Abgepaarten müßten natürlich von 
der „Paarung“ in Kenntniß geſetzt 
werden. Der Munfch die andere poli— 
tifche Hälfte kennen zu lernen, würde 
ſich felbitverftändlih alsbald melden 
und auf Befriedigung dringen und bie 
Gelegenheit macht Diebe und jtiftet 
Ehen — man hört (im Geijte) jchon 
das Rauſchen der Storhesfchwingen 
und Herrn Rooſevelts „deslighted” 
wenn man den Gedanken nur ein we— 
nig verfolgt. Die Abpaarung würde 
ungmeifelhaft Ehen ftiften und in ber 
Ehe find Mann und Frau ja fo wie fo 
eins, 

Das wäre aber doch nur, wie ſchon 
gefagt, ein erfreulicher Nebenerfolg; 
der Hauptmwerth eines ſolchen gemein 
famen Stimmrechts würde doch darin 
zu ſehen fein, daß fo die völlige poli= 
tifche Gleichheit zwiſchen Mann und 
Frau bergeftellt, alfo die Geſetzgebun— 
gen der Zukunft vor dem Frauenrecht⸗ 
fchreden bewahrt würden, ohne daß 
den nichtpolitifchen Frauen ein ſchwe⸗ 





res Unrecht geſchähe und die Zahl der 
» Stimmberegtigten, die nicht ſtimmen 
mögen, in's Ungeheuerliche vermehrt 


fer vorausſichtlich geringer, die Wahl- 
betheiligung ganz bedeutend ſteigen 
würde! Wieſo? — ſehr einfach: der 
richtige Frauenrechtlerin-Mann würde 
der verehrten Herrin ja ſelbſtver— 
ſtändlich den Vortritt laſſen, oder, 
wenn der Herrin die perſönliche Aus— 
übung des Rechts, nachdem ſie es hätte, 
zu läſtig wäre — dergleichen ſoll ja 
vorkommen — auf ihr Geheiß und 
nach ihrem Willen ſtimmen; in allen 
anderen Ehen und Abpaarungen aber 
würde vorausſichtlich mehr oder we— 
niger Wettſtreit entſtehen, ob der Aus— 
übung des Rechts, bezw. der Erfüllung 
der Pflicht. Wenn man's auch fonft 
nicht begehrte, würde man's doch zu— 
meiſt dem andern Theil nicht gönnen 
und der „andere Theil“ würde ſich's 
nicht ſo ohne Weiteres nehmen laſſen 
wollen. Es würde zwiſchen ihm und 
ihr ein edler Wettſtreit, eine gegenſei— 
tige Anſpornung entſtehen, und die 
Folge würde vorausſichtlich eine fo all: 
gemeine Wahlbetheiligung aller Wahl: 
berechtigten fein, wie man’s bisher 
noch nie und niraends. erlebte, Und 
noch eine andere föftliche Frucht mürde 
| diefes Syſtem zeitigen: Daraus ob 
„er“ oder „fie“ ftimmt, würde man 
höchſt werthvolle zuverläſſige Schlüffe 
ziehen können: Vielleicht nicht ſo ſehr, 
ſoweit die „Abgepaarten“ in Betracht 
kommen, wenn auch hier die Sie— 
Stimme ſehr oft auf Verliebtheit ſei— 
nerſeits und baldige Ehefeſſelung hin— 
deutete. Aber umſomehr bezüglich der 
Eheſtimmen. Da wird die Stimme 
zum Herrſchaftszeichen; wer ſtimmt 
bat die Hoſen an; und es iſt ſehr nütz— 
lich, wenn die Mitmelt das meiß, 
Wie wär's mit folhem Kompromiß, 
bezw. folder Stimmredtreform? 
Wäre Herr Roofevelt im Lande, dann 
fönnte es wohl faum fehlen, — da er 
fern von ung teilt, nimmt fich viel— 
leicht feine „Heim-Kommiſſion“ des 
Ihönen Gedantens an. Unterdeffen 
fönnen uns die armen Staatämänner 
letd thun, die am Mittwoch inSpring- 
field dem Anfturm der 1000 ftreitba- 
ren frauentechtlerifchen Klubdamen 
ausgejekt fein werden. — — — — 


Das theuere Broiforn und andere 
Vertheuerung. 


Money talks! Weizen auf Mailie— 
ferung hätte nicht in den legten Tagen 
an der Chicagoer Börſe den feit langen 
Jahren unerhörten Preis von mehr als 
$1.25 per Buſhel erreichen können, 
menn nicht Leute da geweſen wären, die 
des Glaubens waren, daß die Frucht 
mit dem Preife nicht zu theuer bezahlt 
jet und das erforderliche Geld hatten 
und es einjegten zur Bekräftigung ih- 
res Glaubens. Mit den befannten Re— 
densarten von „Windfäufen“ und 
fünftlicher Preistreiberei ift dagegen 
nicht anzufommen. Die paar Großfpe- 
fulanten, die als Führer der aufwärts— 
gehenden Preisbeiveguna herporgetreten 
find und nun riefige Gewinne einitrei= 
hen, mögen über noch jo große Gelb: 
mittel verfügen: fie wären troß ihrer 
Millionen in das tiefſte Schlamaffel 
gerathen, wenn nicht ihre Beurtheilung 
der allgemeinen Marktlage (des einhei— 
mijchen wie des Weltmarktes) richtiger 
geweſen wäre als das Urtheil der An— 
deren bon gegentheiliger Meinung, 
welche in Erwartung niedrigerer Vreife 
verfauften, mas fie nicht hatten, wäh— 
rend die Griteren fleißig Antäufe 
machten. Wer Weizen auf Mailiefe- 
rung berfauft hat, hat mit der Erfül- 
fung der Lieferungspflicht Zeit big zum 
legten Tage de3 Monats Mai. Es 
brauchte alfo Niemand, der verfauft 
hatte, jchon am 7. oder 8. April zu „Tet= 
teln.“ Wenn er’3 doc) gethan hat und 
nicht bloß Einzelne, fondern Hunderte 
es gethan haben, fo tft das nur dadurch 
erflärlich, daß fie fürchteten, die Preiſe 
würden vor Ablauf der Friſt nicht fal- 
len, jondern noch weiter jteigen. 

Womit nun allerdings nicht gejagt 
ift, Daß fie nicht doch fallen mögen. Die 
Ausfihten find ja unleugbar ſchlecht. 
Und wie hoch auch die Breife für Mais 
lieferung getrieben worden find, es 
kann bier Niemand Weizen für ſofor— 
tige Lieferung kaufen, ohne noch bedeu— 
tend mehr zu bezahlen. Die Ausſaat 
bon MWintermeizen bat im verfloflenen 
Herdbit unter ungemöhnlih ungünſti— 
aen Umftänden ftattgefunden. Dem 
Boden fehlte Feuchtigkeit, das Saat— 
iorn mußte „in den Staub geläet“ wer— 
den. Dann der milde Winter, der den 
zu wünfchenden Schneefall nicht brach— 
te. Dazu die außerordentliche Klein— 
beit der noch vorhandenen Vorräthe 
bon der vorjährigen Ernte, die große 
Nachfrage aus Europa, deilen Ausſich— 
ten gleich ungünſtig find; ſchließlich — 
last but not least — derErntefehl- 
Ichlaa in Argentinien, mo der zur Aus— 
fuhr verfügbare Ueberſchuß nach vor— 
liegenden Schätzungen um 40 bis 55 
Millionen Bufhel hinter den Erwar— 
tungen zuritfbleibt. 

Wenig Wunder daher, daß die bier 
auf weitere Preisjteigerung fpefuliren- 
de Partei immer mehr Anhang ges 
wann, und dann der am Mittwoch 
veröffentlichte Ausweis des Bundes 
aderbauamtes unter den noch übrigen 
„Bären“ eine fürmliche Panik hervor: 
rief. Laut diefes Ausweiſes ließ am 
1. April der Stand der Wintermwei- 
zenfaaten in den Ber. Staaten nicht 
mehr als 82.2 Prozent einer „norma= 
lien“ Ernte erwarten, mährend um bie 
jelbe Zeit des Vorjahres die Ausſicht 
auf 91.3 Prozent jtand und der ent- 
ſprechende Durchfchnittsftand der letz— 
ten zehn Jahre 86.6 Prozent betragen 
bat. Zu erwarten ſtand darnach, mie 
die Statiſtiker der Produttenbörfe 
ausrechneten, eine diesjährige Winter- 
meizenernte bon nicht über 373,550,- 
000 Bufhel, mährend die vorjährige 
Schätzung am felben Datum auf 493,- 
997,000 Bufhel gelautet hatte: Ein zu 
erwartender Minderertrag um 120,: 
000,000 Bufhel, angeficht3 einer Lage 
bes Meltmarkies, die eine riefig geftei- 
gerte Nachfrage verſpricht! 
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Nahträglih kam aus dem ftatifti- 
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würde; und darin, daß die Zahl die- 
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ſchen Büro des Aderbauamtes eine 
Meldung, die den Schreden etwas zu 
mildern geeignet war. Die diesjährige 
Börſenſchätzung, hieß es, fei nach einer 
Berechnung erfolgt, verfchieden von ber 
im Vorjahre und in früheren Jahren. 
Man habe diesmal bei der Ertrags— 
ſchätzung die zwiſchen dem eriten 
und dem lebten Berichte eingetretene 
Verſchlechterung berüdfichtigt, wäh— 
rend früher nur der augenblickliche 
Stand berückſichtigt wurde. Wäre im 
Vorjahr die ſelbe Berechnung wie dies— 
mal angewandt worden, jo hätte bie 
Schätzung des damals zu erwartenden 
Ertrages ftatt auf 493,997,000 Bu. 
nur auf 410,110,000 Bu. gelautet. 
Oder wenn man diesmal die felbe Be- 
rechnung wie im Vorjahre angewendet 
hätte, fo märe der diesjährige Ertrag 
jtatt auf 373,550,000 auf 436,306,- 
000 Bu. geſchätzt worden. Alfo ftelle 
ſich thatſächlich die diesjährige Schätz— 
ung höher als die letztjährige, und laſſe 
einen Ertrag erwarten, wie er im letz— 
ten Jahrzehnt nur zweimal übertroffen 
worden iſt. Die thatſächliche Ernte 
von Winterweizen war 437,908,000 
Bu., alſo nur etwa anderthalb Millio— 
nen Bu. mehr als der diesjährige 
Wahrſcheinlichkeitsertrag. 

Dieſe Erklärung hat jedoch auf die 
Börſe anſcheinend teinen Eindruck ge— 
macht. Die angeführten Zahlen brach— 
ten zugleich die Thatſache in Erinne— 
rung, daß im Vorjahre der ſchließliche 
Wirklichteitsertrag um 56,000,000 
Bu. geringer war als der am 1. April 
in Ausſicht aeftellte Wahrfcheinlich- 
feitsertrag. Iſt die vorjährige Ernte in 
folhem Maße hinter den gehegten Er— 
mwartungen zurüdgeblieben, welches 
Recht habe man zur Annahme, daß 
eıne ähnliche Abnahme nicht auch dies— 
mal eintreten miürde? Die Wahr: 
fcheinfichfeit geht bekanntlich immer 
auf Verfchlechterung. Roſt, Ungezie— 
fer, Ungunft der Witterung fünnen bis 
zur Zeit der Ernte großen Schaden 
anrichten und verderben, mas heu— 
te noch vielverfprechend ausjieht. Al— 
lerdings trifft auch manchmal das Ge— 
gentheil ein. Die Natur tritt nicht 
immer mit dem beſtenFuße an. Mand)- 
mal macht fie am Ende noch qut, was 
te im Anfang übel gemacht hatte. Ein 
ſolcher Fall war vor drei Jahren zu 
verzeichnen. Der Ertrag an Winter: 
weizen bezifferte ſich nad) erfolgten 
Ausdruſch auf 492,000,000 Bufhel, 
während ihn die gelehrten Statiftiter 
noch am 1. Juni auf nicht mehr ala 
#15,000,000 beziffert hatten. Daß 
wir heuer eine ähnlich günſtige Erfah— 
rung machen, ift immerhin möglich, 
mwenn’3 auch nicht eben wahrſcheinlich 
iſt. Was jedoch zu erwarten fteht, tt 
eine große Vermehrung der üblichen 
Sommerweizenfaat. Angeſichts der 
Iodenden Preislage wird in den Som— 
nermweizenjtaaten unzweifelhaft jeder 
Farmer ſoviel Ader wie irgend mög: 
lich mit Weizen beftellen, und ſelbſt 
in den Wintermeizenftaaten mag nod) 
mandes Feldſtück, auf dem Winter: 
weizen nicht gehörig angegangen iſt, 
umgepflügt und mit Sommermeizen 
oder anderem Getreide bejtellt werden. 
Und e3 mögen die Spekulanten, die in 
diefen Tagen Juli-Weizen zu $1.12 
und Septemberweizen zu $1.03 ge— 
fauft haben, fih am Ende fehr gründ— 
lih ver fpefulirt haben. Woran die 
50 oder 60 Millionen Menfchen in den 
Ver. Staaten, die weder Spekulanten 
noch MWeizenfarmer find, aber alle- 
jammt Brot eflen, ihre Freude haben 
könnten, auch ohne ſchadenfroh zu fein. 


* * * 


Die Ausficht, zu der vielerlei Ver— 
theuerung andermeitiger Yebensbedürf- 
niffe, die der neue Tarif noch zu ver— 
Ihlimmern verfpricht, auch noch eine 
andauernde Brottheuerung zu befom- 
men, tit Jicherlich feine erfreuliche Aus— 
fiht. Um fo mehr, als ſolch' Unglück 
jelten allein zu fommen pflegt. Miß- 
räth die eine Feldfrucht, jo pflegen 
auch mehrere zu mißrathen. Auf alle 
Falle pflegt die Vertheuerung eines 
wichtigen Lebensmittel? zum Anlaß 
genommen zu werden, auch andere zu 
vertheuern. Die Koſten der Lebens— 
haltung find, namentlich für den foge- 
nannten Eleinen Mann, in den Ber. 
Staaten während der lebten zehn, 
zwölf Jahre in fo ungeheuerlichem 
Maße geitiegen, dat jede weitere Stei- 
gerung in Millionen Haushaltungen 
Ichmerzbaft empfunden werden muß. 
Und menn Sich dieBrottheuerung*nicht, 


wie jo manche andere, dem Mißbrauch 
| gefeßgeberifcher Gemalt 
'jäht, fo 
ı nicht Schöner und nicht minder verwerf— 
lich, jo weit als er fich erftredt. 
| zeitweilig vertheuerte Brot würde nicht 


zufchreiben 
macht das den Mißbrauch 


Da3 


jo ſchwer auf ven Geldbeutel drüden, 
wenn der Tarif nicht auch die Preife 
bon Kleidungsjtücen jeder Art, von 
Wollen- und Baummollenftoffen, Lein— 
wand und Ceiden, Strümpfen und 
Hondfchuhen, Bettdeden, Möbel und 
allem möglichen Werkzeug und Haus— 
rath auf der Höhe Fünftlicher Vertheu- 
erung erhielte, oder fogar den geſchütz— 
ten heimifchen Fabrifanten, Truſis 
und Monopolen noch Gelegenheit gäbe 
zu, weiterer Vertheuerung. 


Selbſt Lebensmittel, in Betreff de— 
ten bon der Nothmwendigfeit befonde- 
ren Schußes der heimifchen Erzeuger 
vernünftiger Weiſe feine Rede fein 
fann, jind durchweg mit geradezu un— 
geheuerlichen Zöllen belegt. So bie 
unentbehrliche Kartoffel mit 25 Cents 
das Buſhel, Ziviebeln mit 40 Cents 
das Buſhel, Eier 5 Cents das Du— 
bend; Krautföpfe 2 Cents das Stüd, 
Bohnen 45 Cent? das Bufhel; Käfe 
6 Cents das Pfund; „Pidles“ und 
eingemachte Gemüfe 40 Prozent des 
Wertes; Mafaroni und Nudeln 1 
Cents da3 Pfund; Reis 2 Cents das 
Pfund; Xepfel, Birnen, Pfirfiche u. ſ. 
w. 25 Cents das Buſhel; gedörrtes 
Obſt 2 Cents das Pfund; Rofinen 24 
Cents das Pfund; Zitronen 14 Cents 
das Pfund; Schmalz 13 Cents das 
Pfund; Fleifchertraft 15 Cents das 
Pfund; ungemahlene Gewürze 30 
Prozent des Werthes; gemahlene Ge: 
mürze 30 Prozent des Werthes und 
10 Cents das Pfund; Gewürznelken 





30 Prozent bes Werthes und 23 Cents | 
dad Pfund — und jo meiter, und fo 
weiter! Was das Alles bebeutet für 
Haushaltungen, in denen „jeder Cent 
zählt“, ift Denen, die es nicht felber er- 
fahren, gar nicht zum Bewußtſein zu 
bringen. 

Eben ift im Auftrage der „Ruſſell 
Sage Stiftung“ ein Buch herausgege- 
ben worden, das die Ergebnifle einer 
Unterfuhung über die Lebensbebürf- 
niffe und Lebenshaltung New Norfer 
Urbeiterfamilien enthält. Der mit 
zahlreichen Einzelheiten belegte Befund 
gipfelt in vem Sabe, dat in der größ— 
ten Stadt des Landes ein jährliches 
Einfommen von 8800 nicht mehr ge= 
nügt, um für eine Familie von durch— 
ſchnittlicher Größe in gemügender 
Weife Nahrung und Kleidung zu be— 
Ihaffen, eine gefunde, genügend geräus 
nige Wohnung zu bezahlen, oder gar 
noch Ausgaben für Zwecke der Erho: 
lung oder der Syürforge für Krank— 
heit3- und Todesfälle, ſowie für be— 
jondere Ereigniffe zu machen, viel we— 
niger um Erſparniſſe zurüczulegen. 
Bei den Familien mit einem Jahres» 
einfommen von $600 bis $700 wurde 
fajt ausnahmslos lUnterernährung, 
ungenügende Kleidung und unzurei— 
ende Wohnung feitaeftellt. Nur in 
Ausnahmefällen kommen auf fünf 
Perfonen mehr als drei Zimmer, Feus 
erungsmaterial muß theilmeife auf der 
Straße aufgelefen werden. Ein Drit- 
tel der auf ein Jahresverdienſt von 
8600 angewieſenen Familien kann fein 
Gas brennen oder die Mindeftausgabe 
bon 22 Cents pro Stopf und Tag für 
Ernährung aufbringen. — Zu ermit- 
teln und zu erweiſen, wieviel zu biefen 
bejammernsmwerthen Auftänden die 
durh den Tarif bewirkte Fünftliche 
Vertbeuerung der Lebensbedürfniffe 
beigetragen hat, iſt eine Aufaabe, die 
leider noch nicht ihren Statiftifer ge- 
funden bat. - 


Guropäifder Geldkurs. 

Nach Bericht bon Greenebaum Son, 
deutſche Wan, ftehen bis auf Weiteres 
die Raten für Öeldfendungen wie folgt; 
Deutihland: 100 Mark. ........... 323.85 
Oeſterreich-Ungarn: 100 Kronen.... 20.42 
Schweiz und Frankreich: 100 Franken 10,44 
Holfand: 100 Gulden 40.42 
England: 1 Pfund Sterling 
Sfandinavien; 100 Kroner 
Nuptand: 100 Nabel... ernennen 51.65 





— Paſſende Gelegenheit. — „Kön— 
nen Sie denn Ihrem Sohn niemals 
verzeihen?“ — Kaufmann: „Nein, der 
ift todt für mich. . . .ich veranitalte 
Ausverkauf wegen Todesfall!“ 








Todes- Anzeige. 
Freunden und Belannten die trauxige Nach— 
richt, dab unser geliebter Gaite und Bater 
Frank Roi. Schrom 
im Miter don 59 Sahren und 7 Monaten aın 
Sreitag, den 9. April 1909, geitorben tft. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Conntag, den Li. 
April, vom Trauerbaufe, 352 Roscoe Ctr,, um 
2 Uhr Nachm., nah dem Böhmiſchen Nattonals 
Sriedhof, Die tranernden Hinterbliebenen: 
Ghriftine Schrom, Gattin. 
Sojeph, Marie, Thomas Chrom, Emts 
Iy Prokop, Anna, Edward und Ly— 
dia Schrom, Kinder, frſaſon 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 
Martha E. Happell 
im Alter von 82 Jahren nach kurzem Leiden 
fanit im Herrn entichlaien iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt vom Trauerhauſe, 2832 Princeton 
Ave., am Montag Nacbmittag um 2 Uhr, nad 
Safivoods. Um ftille Theilnahme bitten die 
tranernden Hinterbliebenen: 
Sohn 8. Happell, Saite, 
Henry und Amelia Happell, Kinder, 
nebit Berwandten. 





Todes - Anzeige 

Freunden und Bekannten die traurige Nad): 

richt, dab meine liebe Gattin 

Friedericke Wach 
im 62. Lehensjahre am Freitag, den 9. April, 
Morgens, ſanft im Herrn entichlafen ijt. Beer— 
diguma Sonntag, den 11. April, Nadım. 1 Ubr, 
vom ZIrauerbaufe, 1739 Waveland 2lve., nad 
dem Montroſe-Friedhof. Der allein binterblie 


bene Gatte: 
ſaſon Karl Wach. 





Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Karl Sfnie 
beute Morgen, den 9. Avril, im Alter bon 859 
wren, 10 Monaten und 20 Tagen nach lan— 
gem Leiden ſanft entichlaien iſt. Beerdigung 
findet itatt am Sonntag, den 11. April, Nach— 
mittags 1 Uhr, dom Trauerhauſe, 43 Gauit 
Court, nad dem Montroſe-Friedhof. 
frion Marie Stufe, Gattin. 





Todce$ - Anzeige. 
Kreumden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebtes Söhnchen 
Raymond 
im Alter von 1 Nabr, 10 Monaten und 15 Ta- 
gen am 10. April 1209 entichlafen ift. Beerdi- 
gung findet itatt am Montag, den 12. April, 
1 Uber Nachm, vom _Trauerbaufe, 2744 ©. 40. 
Court, nad dem Concordia-Gottesacker. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Sinter: 
bliebeneit: 5 S 
Karl und Louiſe Lanzel geb. Wollen: 
bers, Eltern, nebſt Verwandten. 





Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Verwandten und 
Freunden unſeren Danl aus für die herzliche 
Theilnahme und die fchönen Plumenfpenden 
bei dem Begrübniß unferer geliebten und uns 
vergeßlichen Mutter 

Bertha Koeppen. 
Insbeſondere der Cosmopolitan Sick Benefit 
Societh und der Pyra Loge Ar. 119 unſeren 
herzlichen Danf. Die trauernden Hinterbliebe— 


nen: 
Charles Kochpen, Gatte, und Kinder. 





Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Mutter 
Anauite Kranie 
im Alter bon 78 Jahren am Freitag, den 9. 
April, Abends, aeitorben ift. Tie Beerdigung 
findet ftatt am Montag Nacmittag um 1 Uhr 
bon Zoe Boldbaums Leichenbeſtatzaings-Geſchäft, 
Nr. 1636 W. 12. Str. nad Waldheim. Um 
ſtilles Beileid bittet ihr tiefbetrübter Sohn 
Anguſt Krauſe. 








Wieder eingetroffen: 
Nachbarnun. — 
Eezählungen von Herm. Heſſe. — Dieſe von 
wunderbarſtem Humor gewürzten Novellen bie 
ten die anregendſte Lekltüre. Geb. $1.60 portofre:. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Gröbte u. Ältefte dentihe Buchhandlung im Weiten. 
104—106 Raudolvb Straße. 


N kJ . 
+ 
{ 
Zum Oſterfeſte 
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager bon 
prächtigen Familienbibeln, hochfein illuftrirt, au 


allen Vreiſen, ſowie Gefangbüher und Er 
bauungsſchriften in größter Auswahl. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung des Weftens. 
! 26 Monroe Straße. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes. 


® 
Waldheim. 
inziger db tonfeffionslofee Friedhof von 
Aa, Eee 
rei pläpe find in biefem 
tel. 
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Toded3- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab meine geließte Gattin * 

Helen Groſſer 
am 19. Mpril 1909 geitorden ift. Die Seerdi⸗ 
gung finder jtatt dom Trauerhauſe, 49 Laue 
Place, am Dienftag, den 13. April, um 1 Uhr 
Nachmittags, nad dem Waldheim-Friedhof.— 
Um jtilles Beileid bittet der trauernde Gatte: 
Hugo ©. Groſſer. 


ateru powors 


Direktion Leon Wachsners Eitate 
Sonntag, den 11. April 1909, 
Abonnements-Vorſtellung. 


CTante Regine 


Zeitbild in 4 Alten von A.Paul. 
Sitze: $1.50, $1.00, 75c, 50c und Böc, Tidet3 
us test an dev Kaffe von Powers Theater zu 
aben. 


COLISEUM 


Zweimal täglid. 
Sente Nachm. um 2:15. Heute Abend um 8:15. 


BARNUM & BAILEY 


Größte Schaufielung der Welt. — 3 Eenia- 
tionsjtüde: Beraweifilung3 »- Sprung, 
Supiter, daS Ballonpferd. Die fltegem 
den Mutomobile — Karollys beuticder 
rege 100 Alte und 1000 under. — 
Sitze zum Derlauf bei Lyon & Healy und im 
Coliſeum. Tel. Nr. Cal. 1216. Reſerb. Site 50«, 
«5, S1 und 31.50. Qogenfige 82. Galler j 25c. 

aux” 


ZONZERT 


beranfialtet vom 


Turner Männerdjor Yr Siteano 


unter gefäliger Mitwirfung des Germania 
Kinds und des Kinderhors der Chicago Turn- 
Gemeinde, in der Nordjeite-Turnhalle, 257 M. 
Clark Str., am Sonntag, 16. Aprif 1909. An— 
fang 2:30 Nachm. Eintritt 25e die Perſon. 
ap11,13 


fonmodi 


Dentiches 
Theater in 








29. 








ber Chicago 





Chicago Turn » Gemeinde. 
—KOoONZERT-=-= 
in der Nordſeite Turnhalle, 

57.0, Clark Str. Heute Nachmittag 3 Uhr, 

Sonutag, den 1. April, 
Soltiiten: Dr © Te Riemer, Baſſo; W. 
Boettcher, Violine; Mar Steindef, Cello. 
M.Ballmann, Dirigent. Eintritt 256 die Perſon. 

fon? 


Sozialer Turnverein 
23tes Stiftungsfeſt 


verbunden mit Schauturnen ſämmtlicher Turms 
klaſſen, 
Diter-Sonntag, den 11. April 1909, 
im der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave, umd 
Paulina Str. Eintritt 25e @ Perſon. Anfang 
Nachm. 5 Uhr. ap4,11 


45. Stiftungs-Fest, 


verbunden mit fom, Vorträgen u. Ball, der 


Lincoln-Loge Nr.10, 0.d.H.S. 


it Hacks Halle, 519 Larrabee Str., Sonntan, 
den 11. April 1909. Tickets im Vorberlauf 150. 
An der Kaffe 25. Anfang 3 Uhr Nachm. 


ps, 


Neuntes Sliftungsfeſt 


mit Schauturnen und Ball, veranſtalet vom 


Turn-Verein La Salle 


Sonntag, 18. April. Anfang 8 Uhr Nachm. 
Zidet5 25e im Vorverlfauf, an der Kaffe 50c. 
Bu haben von Mitgliedern und Zurnfohülern. 


Frühjahr-Konzert und Ball 

de veranftaltet dom 4 E 
Gemiſchter Chor Fidelia 
unter Mitwirk. berfchied. Gefangbereine und 
Coliiten. am Diterijonntag, den 11. April 1909, 
in Yondorfs Halle, Ede North be, und Hal» 
ſted ir. Aufang 5 Uhr Nachm. Tidets 2de im 
Vorverk., un der Kafie 35e @ Berfon. ap4,ii 


- - u.” * 
Großes Wohlthätiglkeits-Konzert 
zum Beſten des 
Neuen Evangel. Diakoniſſen-Hoſpitals 
Ele Morgan St. u. 54. Pl., unter den Aufpi- 
zien der Ev. Gemeinden und de3 Ed. Dialonie— 
Vereins, Sonntag, 9. Mai 1909, Nachm. 2:15, 
in der Orcheſtra Halle, Michigan Ave., groifchen 
Sadfon Blod., und Adams Str. Unter Zeitung 
des Herrn Gabriel Katzenberger. Maſſenchöre 
und hervorragende Künſtler. Tickets au baben 
an der Kaffe au 31.00, 756e und 50c, apil,1s 


Familien -Lokal 


für Frauen und Kinder 
Kallee, Sandwiches, Lunches 


beſonders geeianet für Nude und Erfriſchung 
ſuchende „Chopper“, 


Wir machen eine Speglalität aus feinen Calb 
fornia Weinen gu mäßigen Preifen. 


HARRY PLOHR, 
Wein- Händler 


72 E. Adams Strasse 
gegenüber „Ihe Fair, 
WMiafondifi® 


THE RIENZI, 


Chicagos populärfter Familien » Nefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blod. 
Konzert Sonntag Nadın. von 3 Dig 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 12 Ahr. 
Reftauration erfillafiig. 

Original Parinelli » Eniemble. 
Garantirt vielieitigite Herrenkünftlerteuppe des 
Welt. Direkt von Densiaiann. 

1ot, mifrfon,® 


Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 
175 Wells Straße, Südweſt⸗Ecke Huron. 

Nordfeite populärſter Saloon. Täglich und 
Conntrg zum Frühſchoppen Speziell fei- 
ner Imbiß, während der Woche ff. Mittagtiid, 
Eriter Klaſſe hieſige und importirte Getränfe, 
Filiener u. Kulmbader ftet3 an Zapf. Statfreun⸗ 

de finden bier immer den dritten Mann. 
24fep,dofon*® 


- Meine Damen! 


C haut dod nur an die riefige Auswahl don 


IF Damen-Hillen WE 


in meinem Ctore, und mie elegant dielelber 
garnirt find. Man muß fie auffegen, ohne zu 
wollen. Und da nicht eine jede Dame im Stande 
ift, einem theuren Preis für einen Hut zu zah 
len, jo babe ich_die reife fo beruntermarfirt, 
das fie ſprichwörtlich geworden find. 
Meine Preife find folgende: 
Damen-Hüte, with. $2.00, berfaufe id fir .75 
Tamen-Hüte, wth. $3.00, berfaufe ich fiir $1.25 
Damen-Hüte, mtb. 81.50, verfaufe ich fir $2.25 
Damen-Hite, wth. $6.00, verfaufe th für $3.50 
und fo weiter bi zu den theuerſten Sorten. 


Paulina Klein 


404 Viitwanfeee Ave, Ede Carpenter Straße. 
ap8,11,14,17,22,25,20 


DET MRNIZFERTIRNITER Zr 
Amerikanifhes Farm: Land 
find zu haben auf Zahlungen don $10 Paar, 
$10 per Monat; keine Binfen, Teine Steuern. 
Wenn der Tod eintritt ehe da3 Land bezahlt tft, 
erhält Eure Familie die Verlaufsurkunde ohne 


weitere Zahlungen, Referenzen: American Truft 
and Zabinas Bank, Agenten verlangt. 


AMERICAN LAND OFFICE, 


537 204 Dearborn Str., Chicago, U.S.A. 
TERRAIN REEL 









































EDGAR A. ROSSITER, 
Offtaieller 
County Surveyor, 


Zimmer 1020, Gourt So 
x apıd,fo,dt,fr,im 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geid TE 











Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, den 11. April 1909. 
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Grove's vereinfachte Muſikſchule. Vierte Sektion am nächſten Sonntag. 


Entered According to the Act of Parliament of Canada at the Department of Agriculture in the Year 1906. 
B SECOND EDITION, Copyright, 1905, International Copyright Secured. Copyright 1903-4 by W. SCOTT GROVE, Scranton, Pa. 


Die O⸗Dur⸗Tonart iſt Die einfachſte. Sie Hat keine Vorzeichen, meber Kreuze noch 83. Sie bildet den Gegenftand der dritten 
Unterrichtsſtunde. Die Karten Iehren den Schüler dad Begleiten in C-Dur und der verwandten A-Mol Tonart. 

Anleitung: Faltet das Blatt jo mitten durch, daß auf jeder Seite eine der beiden 
Karten it. Dann legt eine der Tafeln im reiten Winkel jo auf das Piano oder die Orgel, 
daß der fleine weiße Buchſtabe D mit dem Striche darüber am unteren Ende der Tafel, fich 
genau über der Taſte D der Alapiatur befindet. Die anderen weißen Felder werden ficdh 
dann genau über den weißen Taten und die jchiwarzen Felder über den fchmarzen Taiten 
befinden. 

Die obere, mittlere und untere Wbtheilung der unteren arte jtellen die drei 
Akkorde dar. Wer jte beherricht, Tann jede Melodie in der CsDursTonart begleiten, fomohl 
auf dem Klavier, wie auf dem Sarmonium. Die obere Karte giebt die entiprechenden Akkorde 
der A-Moll-Tonart. 

Die weißen Buchitaben werden mit der Iinfen Hand gefpielt und die ſchwarzen mit 


Dann wird die mittlere Abtheilung auf gleihe Weife geübt und darauf die untere. Sodann kehrt man gur oberen gurüd, 

Der kleine Buchſtabe D mit dem Strich darüber giebt nur die Lage an und mirb nicht gefpielt. 

Ale Griffe und Akkorde jollen auswendig gelernt werden, ſodaß jie ohne Karte geipielt werden können. Mit der Karte it Jeder⸗ 
mann, der nie zubor eine Note auf dem Kiabier oder Harmoni um angeichlagen hat, fchon nad kurger Zeit in der Lage, harmonische Aftorde 
richtig gu ſpielen und ich felbit, oder Andere beim Geſang gu begleiten. 

Fortſchritt verlangt Uebung und Heine fortichreitende Kenntniß der Muſik. 

"Wenn Jemand dad Verlangen hat, tiefer in die Geheimniſſe der Muſik einzudringen, fo giebt ihm unfere Methode der Karten die 
beſte Grundlage für eine mujfifalifche Bildung. Die gründliche Kenntniß aller Tonarten und Wflorde bildet da3 Fundament der Triumpbe 
aller guten Muſiker. 

Seder Dreiflang tft in ſchwarzen Buchftaben auf unferer Karte fo marfirt: 1, 3,5. Man muß ſich daran gewöhnen, Noten immer 
nad) dieſem Syſtem gu Iefen. Ammer 1, 3, 5, ganz gleichgiltig, wie die Noten untereinander jtehen. 2. 8: Z marlirt dritte 





Wenn Sie beim Lefen muſilaliſcher Kompoſi⸗ 
tionen Schwierigkeiten haben, bann werden Sie 
entdeden, daß Sie die Hindemiffe überwinden, 
wenn &te die Alforde in allen Umitellungen 
und die Dreiflänge in allen Umkehrungen und 
Tonarten gründlich ftudiren. 

Mollen Sie aerne Begleitungen su Melodien, 
welche Sie Iennen oder fingen, fpielen Iernen? 

„Groves Muſic Simplifier” wird Ibnen 
genau zeigen, daß Sie es zu Ihrer und Ihrer 
Sreunde vollſten Zufriedenheit lernen Tönnen, 
obne viel Seit darauf verſchwenden zu müſſen. 


— 








Wenn die Karte auf das Inſtrument geſtellt iſt, wird der weiße Buchſtabe der oberen Abtheilung mit der linken Hand geſpielt, dann 


der rechten. 


“tie drei ſchwarzen mit der rechten Hand zu gleicher Zeit. 


ı 2 3 1 2 


eDEFRGRAHR 


eDEFT GG AH 0 


C=-dur. Tonart ohne Vorzeichen. 


135 
CEG 





Poſition; 5, die höchfte; immer lies es fo 5% c erſte Poſition, 1; die höchſte, is cE& G cr weite Poſition, 35 die höchſte lies 
und jo meiter mit jedem Dreiflang, Mol oder Dur. 


(Unter Rofition ift die Umkehrung des Notenbildes verſtanden.) 








a {ur wenige Lenls per Cage 
Eine Sparkafe fürs hohe Alter; 
Eine Sicherheit für Eure Familie; 
Fine Sicherheit für Euch ſelbſt; 


fönnt Ihr für wenige Cents pro Tag Fanfen durch eine ber 
neuen WBolizen der Equitable Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


der Bereinigten Stanten. 


Diefe Polizen werden billiger je älter Ihr werdet. 


Garantirt durch über 


400 Millionen Dollars 


Schneidet diefen Koupon aus und ſchickt denſelben an die 


General-Agenten 





lUichen Dibidenden⸗-Polizen. 
Nein Name iſt 





Schuehardt & Wolff, general-Agenten, 


Nr. 839 Firft National Bank Gchäude, 
Monroe und Dearborn Str., Chicago, II. 
Schiden Eie mir gefälligft genaue Information über die JAde 








Shift diefen Koupon noch heute, 


11ap,fon* 








Für Mufitfreunde. 


Das Guafifptel der Metropolitan Oper. — Die 
legten Konzerte. — Aufführung bon „Elektra“ 
in Wien. — Das Chormeifter-Jubildum bon 
Julius Lorenz. — Erfahrungen eined Ge 
fangleyrer3 in New Port. , 

Die New Yorker Metropolitan Oper 
beginnt morgen Abend im Auditorium 
ein zweiwöchiges Gaftfpiel. Hier ift 
der Gpielplan: Montag, „Aida“; 
Dienstag, „Die Meifterfinger”; Mitt: 
woch Nachmittag, „Lucia“ und „Capal- 
leria Ruſticana“; Mittwoch Abend, 
„zalitaff“; Donnerftag, „Madame 
Butterfly”; Freitag, „Die Walküre“; 
Samſtag Nachmittag, „La Boheme“; 
Samſtag Abend, „Die verkaufte 
Braut“; Sonntag, „Parſifal.“ Zweite 
Woche: Montag, „Figaros Hochzeit“; 
Dienſtag, „Tannhäufer“; Mittwoch 
Nachmittag, „Fauſt“, Mittwoch Abend, 
„Triſtan und Iſolde“; Donnerſtag, 
„Hänſel und Gretel“ und „Bajazzi“; 
Hreitag, „Aida“; Samſtag Nachmit- 
tag, „Manon“, Samjtag Abend, „Göt- 
terdämmerung.“ 

* * * 

Miſcha Elman glibt heute Nachmittag 
in der Orchefter-Halle fein Abfchiebs- 
konzert. 

* * 

Die Schauſpielſchule des „American 
Conſervatory“ bringt am kommenden 
Dienſtag Nachmittag im Illinois 
Theater J. M. Synges Schauſpiel 
„Ihe Playboy of the Weſtern World“ 
und Margaret Caeron’3 Luſtſpiel 
„The Piper’3 Pay“ zur Aufführung. 





Hand von Schiller gibt am Sonn» 
tag, dem 3. Mai, Nachmittags 3:30, 
ein Konzert unter Mitwirkung von 
Hugo Heermann, 


* * * 


Acht Mitglieder der Opernfchule des 
„Chicago Mufical College“ find für 
die Ferienzeit von einer Dperngefell- 
ſchaft engagirt worden. 

* * * 

Der Ienorift Glenn Hall und die 
Pianiſtin Ethel Altemus geben heute 
Nachmittag in der Mufithale ein 
Konzert. 

x * * 


In Monte Carlo ging ein fpanifches 
Drama: „Die Treue” von Brier, in 
Szene. Zu diefem Stüd hat Gaint- 
Saens die Muſik gefchrieben. Das 
Drama, das im Aegypten der Pharao» 
nen Spielt, wurde in Paris von mehre- 
ten Theaterdireftoren abgelehnt. 

* * * 

Die Wiener Hofoper hat mit einer 
vorzüglichen Aufführung der „Elektra“ 
die Schuld eingelöſt, in die ſie Richard 
Strauß und dem Publikum gegenüber 
gerathen war. Die Gründe, die gegen 
den bibliſchen Stoff des letzteren Mer: 
fes von der Hoftheaterzenfur angewen⸗ 
bet wurden, fielen diesmal und nad 
mehrfacher Verſchiebung des Auffüh- 
rungstermind, die durch die enorme 
Schwierigkeit der „Elektra bedingt 
war, fand unter ungeheurem Andrang 
des Publikums die Premiere ftatt. 

Auf Wunſch des Komponiften war 


| Sräutein Lucille Marcel, eine Schü: 
lerin Jean de Reskes, für die Titelrolle 
gewonnen worden. Geſanglich pon be— 
merkenswerther Sicherheit, iſt fie dar— 
ſtelleriſch wohl noch nicht genügend in 
die Role aufgegangen, obwohl ihnEin— 
zelnes, wie die große Szene mit Chry- 
fothemis, Thon fehr fchön aelang. In 
den Schlußfzenen fehlte ihr noch die 
letzte Freiheit der ſcheinbar improvi— 
ſirten Darſtellung, man ſpürte ſozuſa— 
gen noch ein wenig den Regiſſeur. 

Frau Mildenburg als Klytemnäſtra 
hingegen hob ſich darſtelleriſch zur 
höchſten erreichbaren Höhe. Sie ſpielte 
das Gemiſch von entſetzengeſchüttelter 
Angſt und wildem Blutdurſt, aus dem 
der Geiſt dieſer Mörderin beſteht, mit 
hinreißender Wirkung und erhob die 
Szene zwiſchen Klytemnäſtra undElek— 
tra zum Höhepunkt der ganzen Oper. 
Eine ſchauſpieleriſche Leiſtung von 
ſolcher Eindringlichkeit dürfte noch 
ſelten auf einer Opernbühne dageweſen 
ſein. 

Frau Weidt ſang die Chryſothemis 
ſehr innig und weich und wirkte auch 
durch ihre prächtige Erſcheinung. Sie 
ließ ſich keine Gelegenheit entgehen, ihre 
Partie, die ja die einzigen muſikaliſchen 
Ruhepunkte der Partikur enthält, zur 
größten Wirkung zu bringen. Die 
kleinen Partien des Oreſt und des Ae— 
giſth waren bei Herrn Weidemann und 
Herrn Schmedes in bewährten Händen. 


ren wirkte einigermaßen ſtörend. Un— 
eingeſchränktes Lob gebührt dem Or— 
cheſter. Techniſche Schwierigkeiten 
ſcheint es für dieſe Schaar nicht zu ge— 
ben, ſo daß die ganze Aufmerkſamkeit 
auf die Erfüllung der Intentionen des 
Komponiſten gerichtet ſein konnte. Mit 
einer Schmiegſamkeit ohne Gleichen 
folgte der ungeheure Klangkörper den 
Winken des Dirigenten, Herrn Rei— 
chenbergers, der mit dieſer Einſtudi— 








Eine Königin 
in 
acht Stunden. 


Die wunderbare Umwandlung einer ein» 
fahen Frau in eine von Füniglicher 
Schönheit über Nadıt. 


Eine wahreGeſchichte, wie fie ihreRunzeln 
bejeitigt und ein um zwanzig Jahre 
jüngeres Ausichen erlangte. 


Tauſende fchreiben an fie wegen 
„Breier Auskunft”, 


„Ich bejeitigte meine Nungeln in einer 
einzigen Nacht,“ jagt Helen Sanborn bon 
Cleveland, O. „und bin fo erfreut, daß 
ich allen, die fchreiben, koſtenfrei mittbeile, 
wie ich es that. Diefer Brosch iſt jo ein» 
fach, daß ich nicht begreife, dat nicht bes 
reit3 früher jemand daran dachte.“ 

Ich gebraucdhe feine Mafjage od. Rol⸗ 
ler, und mein Proze gibt der Haut das 
jammetartige Ausfehen der Jugend. 

„Ich ſchicke gerne jedem, ber ſogleich 
fchreibt, gegen Verſprechen der Geheimhal⸗ 
tung, freie nähere Einzelheiten über ieſe 
wunderbare neue Entdedung. Schreiben 
Sie u Ser bertraulih an Selen San- 
bern, lor 2007 N, Beckman Bildg., 
Cleveland, Dhiv. | 








Nur das fonderbare Koſtüm des letzte- 








| 


rung eine prächtige Probe feiner Kunft 
gab. Die Reaie war in den Einzel: 
als in den Enfemblefzenen ausgezeich- 
net, und man merfte die Hand des 
neuen Regiffeurs v. Wymetal, der in 
den lebten Tagen von Richard Strauß 
jelbjt unterjtüßt worden mar. Der 


Beifall des Publikums, das das Haus | 


bi3 auf den legten Plaß füllte, war ein 
entdufiaftifcher. Richard Strauß und 
die Darjteller wurden immer mieder 
und wieder gerufen. 
* * * 
Kürzlich ehrte der M. G. V. Arion 
in New York den Mann, deſſen Genie 


und raftlofem Eifer es der Verein zu | 
verdanken hat, daß er unter den Mäns | 


nergefangvereinen des Qandes einer der 
beiten, wen nicht der beſte ift, nämlich 
feinen Chormeifter Julius Lorenz. 
Yünfundzwanzig Jahre find es ber, 
daß Herr Lorenz die Leitung der&ing- 
afademie in Glogau übernahm und 


damals ſchon feine eminenten Fähigs | 


feiten als Interpret von Chorwerken 
zeigte. Seit 1 Jahren wirft Herr Lo— 


renz als Chormeifter des New Morker | 


und Newarker Arion. Seine Erfolge 


ſind hinlänglich befannt, gehören doch | 


die Konzerte diejer beiden Vereine zu 


ı den beſten mufifalifchen Ereigniffen der 


Saifon. 

Julius Lorenz ift am 1. Dftober 
1862 in Hannover meboren. Sein Bas 
ter war der füniglihe Kammermuſikus 
C. D. Lorenz. Die mufifalifhe Ath— 
mojphäre des Elternhaufes legte den 
Grund feiner Erziehung, an die Sich 
1880 eine gründliche Ausbildung am 
Leipziger Konfervatorium anfchloß. 
Mit den glänzenditen Zeuaniffen und 











Preifen ausgezeichnet, verließ Lorenz | 


1884 dasKonfervatorium u. übernahm | 
84 dasKonfernatorium u. übernah Aufführung erlebt bat 


| wird, zumal der pofievolle Tert 


fofort, im Wlter von 22 Jahren, die 
Leitung der Singatademie in Glo— 


gau, wo er bi3 1895 auf jedem Ges | 


biete mufifalifcher Thätigkeit 


aroße Anzahl Elaffiicher und moderner 


fe zur Auffü brachte. | 
Chorwerke zur Aufführung brachte | nen au in Deutfdland zur 


Im Jahre 1895 murde ihm die ehren- 
volle Berufung zum Leiter de New 
VYorker Arion zutheil, wo er bis heu— 
te mit immer ſteigenden Erfolgen und 
großen äußeren Ehren ſeines Amtes 
waltet. Faſt zu gleicher Zeit über— 
nahm er die Leitung des 


mit , bei Ber 
nachhaltigen Erfolgen wirkte und eine | Die ebenfo ſchwungboll danfbare, mie 


| 
I 


| 


| zeichen Kompofitionen Lorenz’ 


| 
| 
I 


Nemwarker | 


Arion. Mit beiden Vereinigungen er- | Stempel einer auägeprägten fünflleris 


rang Lorenz mehrfach Auszeichnungen, | 


fo in 1897 in Philadelphia, 1903 in 
Baltimore den eriten Städtepreis. Das 
nächſte nationale Sängerfeft, daß 1906 
in Newark ftattfand, ſah Lorenz ala 
eitdirigenten. Zur Vervollſtändigung 
des Bildes fei noch hinzugefügt, daß 
Lorenz, der auch ein vorzüglicher Pia— 
nift ift, dem Lehrförper des „Deut: 
{chen Konſervatoriums“ in New York 
angehört. Ganz beſonders muß aber 
doch betont werden, daß wir in Lorenz 
einen Komponiſten von nicht gemöhnlis 
chen Eigenfchaften befigen. Nicht je- 
dem Gejangverein wird der Vorzug zu 
Iheil, zu feinem Jubiläum mit einem 
vollendeten Meifterwerf befchentt zu 
werden. Die Feſthymne, die Lorenz 
dem Arion zum 50.Stiftungäfeft kom⸗ 
ponirt hat, ift ein Werf, das nicht mit 
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Diejes prachtvolle Piano 
in Ener 
Barlor ohne Koſten. 
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große Bargains für ſofortigen Verkauf. 

20 neue Pianos, öſtliches Fabrikat, ſpez... 8 95 

40 neue PBianos, ditlihes Fabritat, ipes... 110 

10 Pianos, Bftliches Fabrikat, ſpegziell 130 








Korreipondenz nad auswärts erwimicht —Rianos nad jedem Theil der Vereinigten Staaten 


.-— =]... non 00 a. „em. — MERE aaa naar! 
Schneidet dieſen zwanzig Dollar- Schein amd. 
fhneidet ihn jetzt aus. Er tft gut als erite Zahlung für irgend ein Piano, Andere 


„anwerLUT7 HERE mc man» ee 


3 


25 sebraudite Uprigltd......<ousosncnnnccer. $ 60 


2 Sterling, gebraucht 
1 Knabe Upright, gebraucht 


anf unier Rififo verlandt zu diejen leichten Zahlungs-Bedingungen. 


— — 


HOUSE | 


Unterfuht und probirt eines 
von dieſen $300 Steinhauer Pianos 
in Eurem eigenen Parlor. E83 wird 
Euch feinen Pfennig Unkoſten verurſa— 
chen. Als eine ſehr ſpezielle Berlockung, 
um ſchnell damit räumen zu können, ver— 


= 5 N 85 


diefe® In— 
ftrumet für 

Dieje Woche nur 
Anzahlung, 








dem Aubeltage, mit dem e3 fam unb | don töniglicher Geltalt mar, aber doch 


| gina, fondern noch manche erfolgreiche eng 8 
erleben | fchen Prinzeſſin aleich’ah. 


und 
mit 
leichten Abänderungen feiner Gelegen- 
heitstendenz entfleidet merden Tann. 


Kompofition 
ift bereits von mehreren großen Verei— 
Auf: 
Die übrigen zahl: 
(eine 
Symphonie, eine Mefle, Dupertüren, 
Chöre, Lieder, Klapierfachen, Kammer: 
mufit) find ebenfalls zum Theil im 
Drucd erfchienen, fie tragen alle ben 


führung gebradt. 


ſchen Perfönlichkeit. Auch eine Oper 
„Serrit“ hat Herr Lorenz fomponitt, 


' Seine Riefenleiftung als Feſtdiregent 


des lebten großen Sängerfeſtes ſteht 
noch in Aller Erinnerung, er geftaltete 
daffelbe in mufifalifcher Beziehung zu 
einem der bollendetften, welches je ver— 


anſtaltet worden iſt. Nun ift er auch 


Erſter Feitdirigent des im Juni in New 
York ftattfindenden Sängerfeſtes. 
x * * 


Richard Wagner's Oper „Triſtan 
und Iſolde“ hat Veranlaſſung zu der 
Streitfrage gegeben: „Iſt die Natio— 
nalfarbe zu. rün oder blau?“ 
Die Hand un der Oper ſpielt fich be- 
fanntlich auf der grünen Inſel ab. An 
olde der rau Gadsky hatte nun 
ein Kritifer die Ausftellung zu ma⸗ 
en, daß fie zwar eine ſchoͤne Iſolde 


u 





mehr einer englifehen Königin als iri— 
Auch ihr 


Koſtüm zeigte nicht eine Spur bon 


Grün. Nun hat fich ein irifcher Archä— 
ologe der Sängerin angenommen und 
erklärt, daß zur Zeit, als Yſeult oder 
Iſolde oder Ifotta iriſche Prinzeſſin 
war, blau und nicht grün die iriſche 
Nationalfarbe war. In der Mitte des 
16. Jahrhunderts erſt wurden die Far— 
benänderungen vorgenommen. Bis 
dahin zeigte die iriſche Flagge eine 
ſtrahlende Sone auf blauem Felde, und 
erſt im 16. Jahrhundert erſcheint die 
gelbe Harfe im grünen Felde auf der 
iriſchen Nationalflagge. 
* * * 


Hermann Klein, ein Geſanglehrer 
in New York, und zwar feiner von ber 
Dutzendwaare, wird feinen Wohnſitz 
mieder nach Zondon verlegen, woher er 
gefommen war, Er verläßt New York 
nicht ohne die Erklärung, daß ihm ber 
Aufenthalt hier durch den Mangel an 
Kunftfinn und Verftändniß für gute 
Mufit und die Neidhammelei unter ſei— 
nen Berufsgenoffen männlichen mie 
weiblichen Geſchlechts verleivet ſei. 
Herr Klein hat al3 Präftdent der Na— 
tional Affociation of Vocal Teacher 
genau die Erfahrungen gemacht, melche 
ihm von verfchiedenen Seiten in Aus⸗ 
ficht geitellt waren. Zweifellos wollte 
Herr Klein dad Beite, wollte bie Spreu 
vom Weizen fcheiden, d. h. wollte die 
Eharlatane unier den Geſangslehre 


i 
ı 





ausmerzen und das große Publikum R 
por Schaden bewahren. Damit na» 
türlich brachte er die Clique, welche Ge- 
Tangäbefliffenen das Geld unter Bor- 
fpiegelungen falfcher Thatſachen ab—⸗ 
nehmen, in Aufruhr. Herr Klein ver— 
anftaltete ferner im deutichen Theater 
an Madiſon Avenue und 58, Gtraße 
Sonntags populäre Konzerte, die zwar 
fünftlerifch erfolgreich, aber finanziell: 
ein Fiasco waren, So ift e3 denn fein 
Wunder, daß Mißmuth in fein Herz 
einzog und er, ein Schüler Manuel 
Garcia's, befhloß, New Mork den Rü— 
en zu fehren und wieder in London zu 
wirken, mo man für Kunſt und Künf 
ler empfänglicher iſt. 


> 





— Wirkſam. — „Wie haft Du nur 
folhen Kredit bei Deiner Wirthin?“ 
— ‚Ganz einfah! Schide immer Geld 
per Boftanmweifung an mich felber ab!* 


Frei! 25 Cents. 
Wir offeriven jest dem Vublilum ein Sünfglg 


Cent:Badet unferes unvergleichlichen Kräuter 
mittels für 25e. 5 


Die Apple Herb Nemdn ift eine Mifdung ham, 
Kräutern vom böchſten mediginiſchen b, und 
fie beilt pofitiv Verjtopfung, Leber- und 


leiden, Kopfweh, Dyspepſie, N dr 
Schlafloſigleit, weiblide Schwaͤche. JF 
Rheumartismus, Pickel, Fleden und 


Kranlheiten. sc 

W Euer U ler dleſes “ 
bat, Ihreibt Se an uns und voie Haken 72 
ein Bader p . % 
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Sonntagpoft, Chicago. Bon 
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ntag, den 11. April 1909. 
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amwer®'. — Heute Über deutſche Vorſtellung: 
Tante Regine.“ 
— „Little Nemo.“ 2 
era Houfe — „Te Re Mil 
The Great Kohn Ganton.” 
— „The Writing on the Wall.“ 
— Wormwood.⸗ \ 
»Wormmwood.“ 
Dperadoufe — „Bir Wireleb.“ 
Dpera Houfe — „The Boy und 


after — „Samen Kirby.” 
ite Turnhalle Rachmit tagd⸗ 
zert von Ballmann's Orcheſter. 
Relic Houfe — Konzert jeden Abend und 
Eonnte Nachmittag. 
en zi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
Nachmittaa. 


* 





Gebr. Rhodus ſtellen Bürgſchaft. 


Die Brüder Thomas, Edward und 
Birch Rhodus, die Unternehmer der 
Central Life Securities Company und 
dreißig anderer Geſellſchaften, die am 
Freitag von der Bundes-Grandjury 
zum zweiten Male wegen Mißbrauchs 
der Poſt zu betrügeriſchen Zwecken 
unter Anklage geſtellt wurden, ſtellten 
geſtern bei Richter Landis Bürgſchaft 
in Höhe von 820,000. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Mort.) 




















Werlangt: Erfter Klaſſe Preffer an Damensslets 
ern, fowie Schneider für unfer Nlteration Room. 
ngufeagen beim Superintendenten, 


Mandel Brotberk, 





Berlangt: Poltter auf Bilderrahmen⸗Moldings. 
Wiueller Tros. Art Mig., 124 W. Volt Str. u; 
jomodi 





Werlangt: Preſſer an Sommer Coatb. 


62 8. 
LNawndale Ane., nahe Grand Ave. ſomo 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit-1 Gent das Wort). 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Kanfs- und Verlaufs- 


| (Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Dort.) 


Veihäftögelegenheiten. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Gefuht: Ein fehr gebllpeter Mann, mit guten 
Umgangsformen und beiten Referenzen, beutih und 
rolnifh perfeft, auch frangöfiich, emergiiche, fühiger 
Agitator, zum Beſuchen von fyirmen ſehr geeignet, 
ua Generalvertretung. gegen Firum und Provis 
ion. Refleftirt nur auf Anträge von Großfirmen 
Adr.: 24 


und leiftungsfähigen Fabrikanten. 8 
apd,4, 11 


Abendpoſt. 


Geſucht: Ein guter Junge von 18 Jahren ſucht 
Stelle im Maſchinenſhod oder andere Arbeit. ih 
334 Clybourn pe. 


Geſucht: Deutfher Fleiſcher und Wurſtmacher 
ucht Stellung, drei Jahre im Land, kann ſelbſt⸗ 
ändig arbeiten. 3126 Leavitt Str. ſomo 














Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Kabrifen. 

Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an 
künſtlichen Blumen; auch Lehrmädchen. — 
Stetige Arbeit; guter Lohn. Zu erfragen: 
Roſen & Co., 140 Wabaſh Ave., 5. Floor. 


— 








Verlangt: Wrauen, Stirt Hands, erfahrene an 
Umänderungen. Fünfter Floor, State Str. Gebäude 


Mandel Brothers, 





Näherinnen an Bamens 


langt: Grfabrene 
Be s Floor, Wabaſh 


Goats, Anzufragen auf dem 9. 
Abenue Gebäude, 


Mandel Brothers. 





Verlangt: 6 erfahrene Hände an weißen aden, 
Hefen und Schützen. Marcus Ruben, 390 State 
Straße. ſomo 





Verlangt: Binderinnen an künſtlichen Blumen 
und NEN EEE, ebenfalls Lehrmädchen. 
iber 16 Jahre alt. Nächzufragen 118 E. Chicago 
Üvenue. llapim& 





Perlangt: Stenogrophlitin, die engliſch und beutich 

seläufig fchreibt. Adr.: U. M. 702% Abendpoſt. 

fomo 

Berlangt: Erſte Ventilator amd Näherinnen an 

Verrüden und Toupees. Zahle bie beften Löhne in 

der Stadt; ftetine Pefhäftigung. Worms & Loeb, 
197 Adams Straße, 5. Floor. 








Verlangt: Knaben von 18 bis 19 Zahren zum 
stkeiten; fommt fertia zur Arbeit. Tr. C. Bufhed, 
102 E. Waſhington Er, 


Berlangt: Junge don 16-18 Yabren für allge 
meine EtorerÜrbeit. Moeller Brok., 990 Milmaus 
Avenue. 


Verlangt: 
pann nah der Stadt fahren kann; 

lag für einen guten, ledigen Dann. 
onntag bei Wui. Kutz, Miles Gentre, 








Mann fir Grünhausardeit und Ges 
ein  ftetiger 
= 
J 





Verlangt: Schneider, welcher neue und alte Arbelt 
u machen verſteht; Lohn 812 bis $15, oder Stüdar⸗ 
eit wenn bevorzugt. Schöne und geſunde Gegend 
93 Meilen von Chicago, an der Northweſtern⸗Bahn. 
Brant Kortan, Arlington Heights, Ill. 


Berlangt: Porter. Franklin Straße. 


Merlangt: Porter für Saloon und Milde; muß 
Dad Geſchäft verftehen. 262 N. Clart Eitr. 





111 ©. 








Berlangt: Trodenreiniger und Naßwaſcher, nülch⸗ 
terner Mann, Sohn 816 biE $18 die Woche, nad 
Colorado Springs, Kolo. Anzufragen im Drug 
Store, 164 W. Harrijon Str. 


Berlangt: DVerheiratheter Mann fir Ginfpänner> 
wagen zu fahren, North Ave. und Eedgwid Str. 
—— muß engliſch leſen und ſchreiben Tönnen. 
025 Sedgwid Str. 


Berlangt: Reinlicher junger Deutfher, der aut 
engliſch ſpricht, am Tiſch aufwarten und etwas Bar 
tenden Tann, muh angeben wo gearbeitet und wie 
viel Lohn gewünſcht. Adr.: PB. 55 Abendpoft. 

Berlangt: Weiterer lediger Mann von 30 bis 60 
Zohren für Pferd und Buggy zu beforgen und fi— 
allgemein ums Hau: nichlich zu machen; gute 
Keim, Koft, Logis und Lohn. John Heim, 1718 N. 
Wibland Ave., nahe Belmont. 


Verlang:: Junger Maichintft und Feuermann, 
ebenfalls einer nach auswärts, auch ohne Nigen: 
guter Sohn. Adt.: 2. V. 17 Abendppoft. ſomo 

















Verlangt: Mann, der bekannt iſt mit Saloon⸗ 
Kundſchaft, um eine Bier-Pipe Cleaning⸗Route 
Tüuflih gu übernehmen. Adr.: B. T. 69 Abendvoſt. 


Derlangt: Paperhanger, 18 Ets. die Rolle, ftetige 
Arbeit für einen, der dalfominen verſteht. 915 Byron 
Str., nahe Southport Abe. 





Berlangt: Erfahrene Mädchen für Kiſten zu elle 
fetiiren, ſowie Kletfterer. 525 Schamid Sir. 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Hausfleider: qute 
Bezahlung; ftettge Arbeit. , 811 RN. Mood Str. 

ſa ſomo 

Verlangt: Funf erfahrene Grocery⸗Verkäuferinnen. 

Anzufragen Montag Morgen in Moeller Bros., 

930 Milwankee Adenue. 


Verlangt; Madchen, erfahrene Näherin an Leder⸗ 
maaten. Nicholas Diamond, Canal und Waſhlno⸗ 
ton Straße, 


Nerlangt: Lehrmädchen fir Kleidermachen. 332.R. 
Sonne Une, 2. Flat, Hinten. fafon 


Verlangt: Stilles, fleißlges Mädchen. nit ums 
ter 16 Jahren, leichte Arbeit; aute Sehkraft erfor» 
derfich. Nachzufragen: FF. Loos, 184 Dearborn Str., 
Zimmer 2. jajon 


Verlangt: Mädchen in Nekfabrif zu arbeiten. An— 
zufragen 89 Michigan Avenue. ſaſon 




















Verlangt: Mädchen itber 16 Jahre für leichte 
Arbeit in Fabrit. 17 W. 9. Str. fafo 





Derlangt: Aunge erfahrene Mädchen, melche ver: 
Heben an Herrenhüten zu nähen. 215 Clinton Sitr., 
Weſtern Hat Works. jafon 





Verlangt: Näherinnen, Braiders und Finiſhers, 
guter Lohn für tilhtiae Mädchen und jtettger Platz. 
Auch Mädchen, die näben lernen wollen, verlanet. 
A. Meyer, 308 Calumet Ave. ſaſonmo 





Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen, zum Nä— 
ben au Zelten, Awnings und Canvas-Waaren, ſteti— 
go: Urbeit, guter Sohn. 4%. W. Johnſon Co., 46 
Wels Str. jafonmo 





Mädchen zum Ueberziehen von Satin 
ſolche die englifh fprecden. 
fr—ıno 


Verlangt: 
Kleidermacher: Formen 
24 Market Straße. 





Verlangt: Hoſen-Finiſhers, in Fabrik au ar: 
beiten und Arbeit nah Haufe zu nehmen, und Mäd— 
hen, das Finiſhen zu erlernen. Vorzuſprechen bei 
Mr. Roeſch, 5. Floor, Felit Kahn & Co, de 
Merket und Yan Buren Str. Gap, 1wx 





erlangt: Damen flir Etamping, zu Kaufe, $1.50 
das Dutzend aufwärts; zuperläffige fyirma. 39 Süd 
State Straße, Zimmer 312. 6apim 





Berlangt: Ein tüchtiger Mann im Shop filr 
Arditecturel Iron Works; der die Vormannſtelle 
vertreten fan. Adreſſe: 3. 23, Abendpoſt. Aſo 





— 


Verlangt: Tüchtiger deuticher Real Gate Wert: 
er flir Morbfeite Subdipijion; altes, reelles Ges 


a bs Offerten mit Ungabe des Wlteng 
[fiber Kefchäjtigung etc. - unter Adr.: * —— 
bendpoſt. ſaſon 





Berlangt: Allelnſtehender, 
älterer Mann fir Hausarbeit. 
Heimath für den richtigen Mann. 
Übendpoft. 


nlichterner, rilftiger 
Guter Plag und 
Adr.: D. 246 
ſaſo 


Verlangt; Guter Wagenmacher. J. &. Stoelting, 
Milwaukee Abe., Niles, ZU. ſaſon 


Verlangt: Agenten für Obfts, Blumen⸗, Schling⸗ 
pflanzen⸗ Straucher⸗ und Gemuüſezüchter; wachſen 
gur doppelten Größe in der Halfte der gewöhnüchen 
fi oder weniger nicht giftig. Ungeziefer und Anz 








etten flüchten. Sendet B5e filr 506 -Wrobe:Padet. 
be Chemiſts Specialty Co., Chicago, fafon 


Verlangt: Painter für Magen anzıftreihen. Uns 
gie en: Joſeph Lift, Supt. Aniderboder Ice Co. 
bop8, 48. Str. und Stewart Ave. frfaio 


Merlangt: Wagenſchmiede, gute Wagenbeſchlager, 
dauernde Arbeit. Ansgufragen: Joſeph Lift, Supt., 
Aniderbuder Ace Co. Shops, 43. Str. und Etemart 
Uvenue. frſaſo 


Verlongt: Farmardeiter für Illinois, Wiskonſin, 
eg gutes Heim und, gute Söhne. Billige 
tdets nah St. Paul, Omaha > —— Gity in 

Mob’ Labor UAgench, 105 South Canal Str. 
Tape,Im&t 


Derlangt: Mann, als Pofenfpiger in einem Orna- 
mental Eonfectionerpe Gejbäft. 776 u 7 EL. 
pr, im 














Hansarbeit. 

Verlangt: Junoes, fauberes Mädchen, nm tagsüber 
wet Kinder zu beauffichtigen. $4 die Woche. 12 
E. Kinzie Strafe. 

Verlangt: Deutſches Mädchen in Famille von drei 
Erwachſenen, feine Wäſche. Anzufragen 316 Scoville 
Ave., Dat Park. Nehmt Madiſon Car bis Sco— 
ville Wire. und lauft 1, Blods nördlich. 








Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie, keine Wäſche; 86.00 
tie Woche. 12253 Hinman Ane.. Enanfton. 


967 





Berlangt: Deutfche 


grau mittleren Alters, 
Flournoy Str, nabe St. Louis A 


de. 


Gefuht: Yunges fleihiges Mädchen, ſpricht enslife 
und deutſch, ſucht Stelle für leichte Hausarbeit. — 
3019 Poplar Avenue. 





Be Deutſche Frau fucht Arbeit zum waſchen, 
hügeln oder u kann auch kochen. 246 Dr: 
leans Str.,. 2, Floor, hinten. fomo 


Geſucht; Frau ſucht Stelle für Mäfche waſchen 
und bügeln, auch reinmachen. 581 N. Halſted Str. 








Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen fucht, Ar: 
beit in Bäderei; Feine Hausarbeit. Bitte felber 
berzuiprechen, 3601 Mood Str, ſaſv 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein deutſches Ehepaar, friſch eingewan— 
dert, ſucht Stellung; Frau _fann kochen. Geht auch 
allein. Auskunft: Maria Brenner, Bellmood, AU., 
Vor 22, ſſomo 


Rauft Cure Laden-Einrichtungen bei 
— —xX — Straß: 
e abifon 
Ede Peoria 4 " 
Hier Fönnt Ahr etwa 40Ic am Dollar an allen 
Gurten Storesffirtures erfparen. 
Neue und gebrauchte. 
Preiſe die abfolut niedrigften in Chicago. 
ffriedenheit garantirt. 
Beſucht unfere allgemeine Läden u. BVerlaufsräume 
232—234—-236--233 Weit Mapdifon Straße, 
—— Monroe 1712. Julius Bender. 
aar oder leichte Bahlungen. 
10ag*% 





Zu verfaufen: Kirichens, Currents- und Stachel⸗ 
beerpflanzen, 10 Gent3 das Stüd. 1002 Kimball Ave, 
oder 2483 Drafe Ave. 


Zu verkaufen: Ede, Candy⸗ Elscreams und Bis 
garrensLaben, guter Platz. Anzufragen Sonntag, 
1512 N. Rodwell Str. 


verfaufen: MeatsMartet, alter Platz, wegen 
Geihäftsaufgabe. Yu erfragen 1557 REINE, 
omi 





Heirathsgefuche. 


(üingeigen unter diefer Mubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar), 


Heirathsgeſuch: Wünfhe den Haushalt zu führen 
für gutlituirten, fleikigen Mann, der willens iſt 
vi heirathen; werde 42 Jahre alt, mein Sobn 14. 

in gut in allen Arbeiten und geiund. Agenten 
verbeten. Offerten mit genauer Angabe unter Adr.: 
O. 539 Abendpoft. 








ferd und Wagen. 


Zu verlaufen: Pebdler-Moute, 
per Woche. 


Preis $50. Wagenverdienſt $1 
Näheres 126 S. Clinton Str. 


Zu verfaufen: State Str. Saloon nahe Roll, 
Eigentbiimer sicht ſich zurüd, mar zwanzig Jahre 
im Gejhäftzilange Deafe. Adr.: 3. 17 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gute moderne Bäckerei, Südſeite. 
Adr.: 3. 14 Abendpoft. 














Bu verfaufen: Pillia, Middleby Backofen, paſſend 
für Meine Bäckerei. 1248 N. Clark Str. 


Zu faufen geſucht: Kleiner, qutgehender Notione 
und onfectionerp- Store, Preis $10, an der Süds 
feite. Briefe erbeten, Carmas, 5451 Lake Ave. 








Möbel, HSausgeräthe u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
Rouleaux), auf Beſtellung ge— 
macht; beſtes Tuch; niedr. Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

1106 NR. Halſted Str., 
Zelephon: Lincoln 3468. 


14mʒ, fonmt, im 








Berliner handdurchgenähte Tuchſchuhe und ⸗-Pan⸗ 
toffeln. Beſtellungen angenommen, gut ausgeführt. 
Zaade, 6412 Carpenter Etr. 





Alle Urten Bainting, Calfomining und Paper: 
rg ausgeführt, aute Arbeit. W. Klumpp, 
inter, 183 Orchard Etr. 

Menn Ste ichwerhörig, Ohrenleiden, Surren im 
Kopfe etc. haben, ſprechen Sie vor um freie Mrs 
terfuhung und Rath bei mohlbefanntem Ohrens 
Epezialiften. The Mears Co., 65 Nandolph, Ede 
Eiate Str., Chicago. 

E. J. Komme fo 
Sid Halften Straße. 








ſchnell als möglich, Mary, 216 
ſomo 





—Spezielle Oſter und Ronfirmations-Offerte'— 

Bei Ueberreichung dieſer Anzeige in meinen 
Studios, fertige ich ein Dutzend $4.00 Photogra⸗ 
phien für 81.90 an. Alle Arbeit garantirt; Ver⸗ 
größern und Einrahmen zum halben Bteife. 
B. Harris, 161 MW. Madion Etr., und 44 ©. 
Halſted Straße. l4mzfonmifrim 





beutfh-ungarifäe 

— am Sonntao, den 11. April, von 
1 bi5 5 Uhr Nahmittans in M. Letchers, Nr. 571 
S. Wood Strahe, 


Nene Kolonie, 


fa, jon 





Zrif:Radöfen, Neue und Umbau, Reparaturen 
fowie Vorrichten don Padituben Keffelfeuerungen, 
ionftige Pride und Zementarbeit führt aus Ergang, 
471 M. Wejtern Abe. aſon 





Deutſche Künſtler-Poſtkarten. 
‚Gegen Ginfendung von Se in Briefmarken verſende 
ih 6 der feiniten Deldrudfarten. Reproduktionen alter 
und neuer deutjcher Künftler. H. Buß, 2230 Weit 
Songreß Str., Chicago, Ill. dofafon 


Windom Shades gut gemadt, billigfte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

2Zmzjajodido* 


Chte deutfhe Filzſchuhe und Pantoffeln In jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthbig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. l2mzlın 


Alexander Deteltive-Ugentur, 171 Wafhington 
Sir., Yim. 2077, ſammelt Beweis material für ges 
rihtlihe Klagen, Diebſtahl und Schwindel entdedt; 
audı unangenehme Cheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, lommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 











Fracht befördert. 

Können billige Raten für Sendungen bon Haus: 
heltartifeln nad alten weitlichen Punkten beforgen. 
Buker Bros., 452 S. Weftern Ave. Tel.: Weft 1468. 

14m3, Imox 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Ulezgander Furniture & Carpet 6 
2010 und 012 Wabaſh Ave, nahe X. Str. 


Wenn man Möbel oder Hauseinrichtungs-Sachen 
kauft, will man fo viel wie möglich für fein Geid 
haben. Wir gehören zu den allergrößten Käufern 
von Mufter-Waaren von den Wabrifanten in der 
Stadt. Zu beadhten, wir verlaufen Waaren zegen 
Saar oder auf leichte Abzahlungen und verlangeıt 
fein Geld, wenn Ihr Trank oder arbeitslos ſeid. 
Unjere Preife jind die niedrigften in der Stadt, 
ar —* Euch von den nachſtehenden überzeugen 
dnnt. 

„Wir Laben Gifen-Bettftellen von 75 Cents; 
Fiien Bett Springs von...nuonn....$L.00 aufwärts 
Dieſſers mit Spiegel von.......... " 
RUN — 
e 
Parlor Suits, 3 Stüd, von 
Küchentiſche von ..... 

Kücdenftühle von .......... 


* 
= 


J. 


& 
& 


” 
-ı 


KSLHRS 


Sprecht vor und fragt nah unferen Bedingungen, 
ehe Ihr anderswo lauft. 
Ulerander Furniture & Garpet 6 

10 und 2012 Wabajh Ave., nahe X. Str. 

Imz3m!t 

Reit der Möbel muß verkauft werden, fofort. 
Reife Mittwoh nad Europa ab— Meiiingbett, Tos 
ttete $75, für $15; 5:Stüd Varlor Suit, koſtete 
$150 für $45; Chiffonier, Birdseye Maple, koſtete 
*40 jür 818; Birdseye Dreſſing Tiſch, koſtete 80 
für 814; 6 Eßzimmer ſtühle koöſteten je 3 für ie 81; 
Weiden Armituhl und Schaukelſtuhl koſtete $20 für 
87; Nug, foftete 825 für $7; Bibliothettiſch, foftete 
815 für $7; SeidesPortieren, foiteten $5 für $15; 
Bilder und Genter Tiſche für 1x des Koſtenpreiſes. 
Sidder's, 14 Lonergan Str., Ede von 59 Sincoln 
Ave. Zu Hauje Sonntag bi3 4 Uhr Nah, 








Zu verfaufen: Möbel von 6 Zimmern, 541 Wells 
Straße, 3. floor. 


Zu verlaufen: Foldingbett und Ofen, bilig. Bu 
erfragen von 1 bis 5 Uhr, 89 €. Fullerton Ave, 
Flut 3. 


Bu verkaufen: Gut erhaltenes Parlor Set umd 
Piano. 550 Larrabee Str., Flat 3. 








‚Bu verfaufen: 5 Zimmer Ginrichtung, ganz oder 
einzeln. 427 Wolfram Str., nabe Robey. ſomdi 





Verlaufe feinen Kinderwagen, wenig gebraucht, 
billig. 345 Hudſon Aven, oben. fryon 





7 Monate 
fiomo 


Zu verfaufen: Möbel von 3 
gebraudt. 528 Sedgwick Etr., ]. 


Achtung! Wer gebraudte Möbel, Kausgeräth: 
ſchafien, faufen will, der fonıme nad) John Maner 3 
Sccondehand Furnititre Store, 2) Clybouen Abe. 
Ihr befommt Alles wie neu und fpettbillig daſelbſt. 
Kin hoher Kombination: Bircherjchrant zu verkaufen. 
TapiımX 


Zimmer; 
Flat. 








Verſchleudere hochelegante 12 Zimmer Hausein⸗ 
richtung, Meſſingbetten; Bibliothefs, Parlor- und 
Speiſegimmer-Einrichtung, Parlor Set, werth 8400 
für 855; Mahagony Tiſche, werth 812 für 81; 
Stühle werth 80 für 88; Gardinen, Ihren, Bilder 
fowie ho:helegantes Piano, werth 8400 für $100, 
u. ſ. w. 2108 Michigan Ave. TapX* 


Möbel zu verfaufen; beinahe neu. Parlor Set, 
werth $90 für 830; Spiegel, werth $30, für $10; 
Nugs, Carpets, Mefjing: Betten, Tiihe, Stiüble, 
Bilder, Uhr, Portieren, Leder Schaufelituhl, Couch, 
Upright Piano, Nähmaihine, Gardinen. 629 N. 
Robey Str., 1, Flat, nahe Wider Bart. daplwx 








Zu verkaufen: Beſte erſte 6proz. Hypo⸗ 
theken in Summen von 8400 aufwärts. 
— — — — Reine Papiere — — — — 

Geld zu den beſten Bedingungen. 

Richard A. Koch, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Nordfeite: 
Difice: 270 North Ave., Ede Larrabee. 
20fbx 
Zu verleihen: 88000 ohne Kommiſſion, bon Pri⸗ 
vatleuten, auf bebautes Grundeigenthum, erſte he 
pothek an der Nordſeite. Adr.: 3. 1 Abendpoſt. 





Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
zum Bauen zu niedrigſten Sinjen. Offen Montag 
und Samſtag Ubends bis 9 Uhr. Krauje Saving3 
Bant, 997 Milwaukee Ave, nahe Paulina Straße. 
12ja*% 


Zweite Hppothefen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Naten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clart Str., Zimmer 504. 

140tX* 


Geld zu verlezhen auf zweit: Hypothekl in Summen 
von $50 bis $300, auf bebautes Grundeigenthum. 
C. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 

11jp*X 














Verlangt: Gute Kindermädchen, Apotheke. 1197 
Nord Clark Straße. 





Verlangt: Erſter Klaſſe deutſche Köchtn, muß ena⸗ 
liſch ſptechen und Empfehlungen haben; beſter Lohn. 
Sprecht vor Sonntag oder Montag um 3 Uhr, 3349 
Michigan Avenue, 





Derlangt: Thutige Kaushälterin von etma 40 
Jahren in Wittwersfamilie von 4 Erwachſenen. — 
803 Jacſon Bipd. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
Familie bon drei; guter Lohn. 484 Gait 4. Str, 
8. Flat. Childe. ſomodi 

*2 — — 

Verlangt: Gwei. Mädchen, gute Kikhin und zweites 
Mädchen, in Vorſtadt. Angufragen Dienftag 11 Ubr, 
8 Royal Anf. Blda., Laſalle Str. und Xadion 
Koulevard. 








Verlangt: Erfahrenes Mädchen für alfgemeine 
Sausarbeit, Zein waschen, muß aut kochen und bik: 
geln. Guter Lohn. 3806 Grand Blyd., 1. Stod. 





Verlangt: Rojenfpriter and gute Ar- 
heiter an Cake⸗Ornaments, bei hohem 
Gehalt. 776-—775 CElybourn a ; 

Zap 


—— in ſtarker junger Mann, um ba 
ocerpeGethäft zu erlernen. Angufragen 1879 N, 
— Straße. Sapim& 


ter 
de. 
fa, fon 








Verlangt: Unftreiher und Xapeyterer, 
— 300 W. Fulleton Ade., nahe Weſtern 
elephon Humboldt 6939. 


Derlongt: Ein Gärtner, der verficht mit Topf⸗ 
anzen umgugehen. Ernft Oechſlin, Gale Ave. und 
abifon Str, River Foreſt. 10aplıw&X 


Verlongt: Ein Mann zum Trimmen an Röden. 
Mahzufregen am 5, floor hei Mr. Rouch, Van 
Buren und Market Str. Felix Kahn Com⸗ 
banh· ſaſomodi 














Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das MWort). 


Berlangt: Ehepaar für Hausmann, Kochin und 
MWälherin in amertlonifher familie, Guter Lohn. 
tobland Barf. Empfehlungen erforderlich. Adre.: 
16 benppoft. 











Stellungen ſuchen: Männer und Sinaben. 
(Wüzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


ucht: Bartender mwünfht einen fletigen Play; 
gie aut Empfehlungen. ade drei Sprachen, * 
be.: DO. 535 Abendpoſt. {ome 


\  Gefucht: Bartender und Lunchman fucht Stelle; 
Gmpjeblungen. Adr.: P. %2 Abendpoft. 


ucht: Gelbftftändiger Wurftmader, kann au 
I beifen, ſucht Wrbeit. 131 Burling Stı., 
dorne, oben. fomo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ſucht irgende 
welche Arbeit. Majerhofer, 1218 51. Straße. 


ucht: Blackſmithhelfer wünſcht ftetigen Plak. 
PN; 3. 19 Abendvoſt. \ v 


tt Junger Mann fucht Beſchüftigung, Mil 
ih u bat — de 8. 3 























ucht: Ein ſtarker, lediger Mann fucht in einer 
abrit Arbeit als Käfer; der deutſchen, ſlawi⸗ 
und ungarifhen Sprade mächtig. P. ©.. 
5 572, Whiting, Ind. dofon 


efucht: Guter, beſtempfohlener Bartender fucht 
N Pla. Udr.: SH. 395 Abendpoft. feion 


t: Painter, Paperbanger und. Calelminer 
a Stelle. Henn Kerekes, 682 M. Euperior 


fion 
et: Ein Wiener Fleiſchhauer ſch einge 
— ſucht Stelle. ke ua Bellwood, N 


ſſomo 
Geſucht; 
Aweil 
und 
"vor 
‚ade 














Uebernehme mg wm ür noch ein 
Geihäfte, Läden, Unternehmer. Wegels 
& nblice Unterfudung entdedt und 
erluften, Welig Gibien, W056 Ken⸗ 
fafoms 


Mn nee Sea Ba 
| Stadt. Udr.s O. 508 


Ex 
an 








Verlangt: Gutes Mädchen oder allefnſtehende firnge 
Ftau zum WUufräumen und PBettenmacen. Wut fich 

auch in Engliſch verftindigen können. 84 die Woche 
— eim. 18 Wisconſin Str., nahe Lincoln 
ark. 





—— Erfter Klaſſe Mädchen für aUgemeint 
ausarbeit, Empfehlungen gewünſcht. 235 Caft &l. 
traße, 2. Flat. 


Derlangt: in 
Hausarbeit, guter 





ute8 Mäpden für allgemeine 
ob. 517 Met 9. Eitr. 
mibofrfafo 


W. Bellers größtes deutfch-amerilanifches Vers 
mittlungs=Inftıtut, 586 N. Clark Str. Gute Nläge 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute usbälterins 
nen immer an Sand. Telepbon: North 229]. 








Verlangt: Frau, an einem Tage Hausarbeit zu 
beſor gen, gegen Zimmer und Beleuchtung. 2 
Indiana Ave. 


DE 


dofon 





Verlangt: Mädchen oder Frau als Hauspälterin; 
Heine Familie. H. Gcher, 2042 Syman Str., jwi— 
ſchen Archer Abe. und 31. Str. ſſomodi 


Verlangt: Tüchtige Köchin; eine die die deutſche 
Küche verſteht. Bringt Empfehlungen. „Some for 
Uged Jews“, Dregel Ave. und 62. Str. ſſo 








Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Cohn, 115 St. Xouis Abe. flo 


Derlanat: Gute Köchin; ebenfo 2tes Mädchen. — 
Empfehlungen verlangt. Bu erfragen heute Abend 
oder morgen Vormittag in 4545 Grand Blod. fo 


Rerlangt: 
gutes Heim. 





€. G. Bauling, 133 LaSall Str. — GErfte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
nicdrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Inai*X 


Sohn P. Foerfter & Eo., 15l LaSalle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthbum au den üblichen Maten. 
Wir offeriren Hypothelen in verihiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Bari und aufgelaufenen Binjen. 
17j1*% 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, keine Advo⸗ 
tatengebühren, Heine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Norftädten, verbej: 
!ert und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 800 — 
9. O .Stone & Eo., 125 Monroe Str. Wfbex 

Greenebaum Son, Bankers, 
verleiben Geld auf Grundeigentbum u. zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoitete Clark und Randolph Str, Siur! 


Alfe Perfonen, welche Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen tollen, folls 
ten vorjprechen bei Gresnebaum Sons, Nordoede 

Nape 














Clark und Randolph Str. 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Yianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Stäufern je geboten 
wpurde. Ein bollftändiges Lager von dieſen hübjchen 
Inſtrumenten ftets auf unjerem WaarenlagersfFloor, 
cbenfalis vollftändige Auswahl von mohlfetleren Ya: 
britaten in neuen Upright3, rangirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — $l5 — 825 Unzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos ders 
miethet und ein Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Buſh & Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Abe., Chicago. Yjan, fafondido* 


Piano, 
Tapx* 








Muk ſofort verlaufen; Mein elegantes 
werth 8400 für 8100. 2103 Michigan Ave. 
865 taufen 8300 Upright Piano, 85 monatlich. 
629 Lartabee Straße. GaplivX 


Gutes 89 Piano, ftarker Ton, tie neu, 390 
baar. 389 Lincoln Ave. SapırlmX 














Muß prachtvolles 8450 Piano verichleudern, Nußs 
baum-Gehäuſe, nur einige Monate gebraudt: Fami— 
fie verläht die Stadt; großer Vargain. 891 Linz 
eoln Ave. SapırlmX 


Nur $65 fir ein ſchönes Bauer Upriabt Piano, 
großer Bargain. 592 Wells Etr., nahe North Ave. 
23m33wX 

8450 neues Kimball Piano Eichen, billig für baar. 
Dieſel Storage Co., 701 N. Kalitev Straße. 

16ma⁊ 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








ſtadtgebrochenes 


Zu kaufen geſucht: Frommes 
704 


Buggypferd, nicht theuter als 75 bis $100, 
Melroſe Eiraße. 








Ehte weiße Pudel Puppies billig zu verkaufen. 
A. Meyer, TFT N. Weitern Ave. fajon 


Harzer Kanarien, Andreasberger, fowie Stiegliße, 
Hänflinge, Zeifige, Stamm- und Zuchtiveibchen, fos 
wie alle Arten KHaushunde, MWholefale und Retail, 
Atlantic & Pacifie Vogel Store, 364 €. Madifon 
Straße. öfbjajonmomi* 


Zu verkaufen: Sehr feine engliihe Kropftauben 
zu mäßigen Preifen, darunter verfhiedene preiäges 
frönte.-PBitte zu schreiben oder ſelbſt vorzuſprechen 
Eonntag Morgens. Robt. Guengel, 511 S. Kenil: 
worth Ave. Dat Part, If. Madiſon Car bis 
Kenilmwortb. 2Wmʒſaſon 4w 








— Michgel J. Start& Sons — 


Patent» Anwälte An: und ausländifche 
Patente. Schutzmarken etc. Deutih geſprochen — 
Freie Konjultation. Mehanifhe Zeichnungen. 


immer 2-43 Monadnod Plod, Chicago. 
Ofbſondidoe 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen anf das Beſte beforgt. 
Nordieite- Office: 270 North Ave., 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

ap10*X 





Zu verlaufen: Junges Pferd, 518 Jahre alt, 14 
Piund ſhwer, da Jahr für Ablieferung gebraucht 
zurerläfiig; babe Motorwagen. 05 ©. Afbland 
nenne. friaſon 





Ein ſehr guter Bargain: Eleganter Extenſion Top 
Cutunder Surrey, Gummireifenräder, ſogut wie neu, 
toftete $275, Preis jest KM. Privat Barn, 315 
Michigan Are. fafon 
Pferde zu verlaufen. SO Pferde und Stuten, ges 
braudt von Brauereien, Expreß-Geſellſchaften und 
Departmert:Fäden, wiegen von 000 bis 1700 Pid.; 
einige Stuten jind trädtig, 820 das Stück und aut: 
mwärts. Doppelgeſchirr 8, Gin Geſpann Pferde irei 
an alle Erjenbahnen geihidt. Leon, 15 Cornelia 
Etr., nahe Miltwaufee Ave. 3aplın? 


Soeben erhalten: 190 Stüd Zug-, Kutſchir-⸗, 
Farm: und Pferde für den allgemeinen Gebraud, 
auh Mares. Jedes Mferd unter Garantie ver: 
tauft. 509 N. Paulina Etr., nahe Milwaukee Ape,, 
Mar Zauber. 3apimx 














30h: Wagner, deutſcher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ecke Clark. 
Iimzim! 





Verlangt: Kindermädchen, in mittleren Jahren, 
fir 22 Jahre altes Baby. Nur ein deutſchess Em— 
dichlungen. 5904 Prairie Une. fio 


Verlangt: ZTüchtiges Mädchen tür aligemeine 
&ausarb:tt, mo zmeites Mädchen gehalten wird; 
muß gute Köchin Nein. Anzufragen 317 Misconfin 
Une, Lat Park, oder Bimmer 912, 131 La Ealle 
Etr., Tacoma Ride. fajo 


Verlangt: Wittwer ſucht anftändige PVerfon zur 
Beauffihtigung eine? 4 Jahre alten Kindes umd 
für leichte Hausarbeit. Vorzuſprechen Abends nad 
5 Uhr, 2540 Princeton Ave, 2. Stod. fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Adreſſe: Box 495 Glencoe, Ill k 
fa,fon 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 17 Jahre, filr Haus: 
arbeit, leine MWäjhe, Muk Erfahrung haben. 7121 
Vernon Une, fafon 


Verlangt: Gutes Mädchen: muk gut kochen kön— 
nen; kleine Famille; Lohn 8. Mender, 4596 Mi« 
chigan pe. ſſo 


Verlangt: Starkes reinliches Mädchen fir gewöhn⸗ 
lche SauSarbeit: guter Sohn und gute® Heim. — 
814 S. Avers Ave. 1. Flat. fafo 


Verlangt: Gutes zuperläfjiges Mädchen für Haus⸗ 
arbeit; muß Loden können (Ratholifin bevorzugt). 
Anzufragen zu irgend einer Zeit, 1513 Waveland 
%pe., nabe Halfted Ste. ſaſon 


Berlangt: Tuchtiges Madchen Für 
Souserbeit. 1904 Belmont Upe., 8. Flat. 


Verlangt; Gute zweite Köchin. Hungarian Inn, 
103 Ranbelph Ei frjafon 


erlangt: Zwei Mädchen 


























allgemeine 
frjajo 








ür allgemeine Hausar⸗ 
1241 


® 
de Beit, mit Tungen, dl. 
ee a unter Beim. Zait E. i. 


% 
L 
* 








Albert A. Kra f t, deutſcher Advokat. 
Vtozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
— beſtens bejorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Koleftirungs-Dept. Anfprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell Follektirt. Adftrafte egamis 
nirt. Beſte N Zimmer 1312 Firft 
National Bant Yuilding, Dearborn u. Monroe Str. 

ljui® 


g red Plotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Ule Rechtsſachen prompt beforgt. PBraltizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Priar Place, nahe N. 
ebxe 











Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ulam, 46 Jadjon Blod., mit Foley & Williams, 
8. Floor—Neue und gebraugte Nähma —— J 
adeln 





auftv.; Reparaturen durch Experten; Theile, 
u. Schiffchen für ale Maſchinen. Ze. Harr. 
a 








Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort). 


F. Beder’s Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1519—12 Milwaukee Uve Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und bält Doppelt jo lange. Direit von 
unjerer Fabrik auf Euer Dad. Bed — Baar 





oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
tunft und PVoranjchläge, die unentgeltli — 
werden. Telephon: Oumboldt 188. Aller 


ft Euer. Dach beihäpigt? Ihr könnt ein befferes 
. billigeres 3 — * als Since oder 
Grap:l von der Elaborated Ready Roofing 
Lofalle Str. Nordjeite- Office: 
{ e: Vards 700. Baar oder 





Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— Geld zu verleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager, 
baus-Receipt5 u. 1. mw. 

Wir leffen die Waaren in Eurem Befig, 
Wenn Ihr Geld braudt, jo kommt gu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht vorſprechen könnt, füllt Diejen 
„Plant“ aus, fhidt ihn nah unferer Office und ber 
Ugent wird fofort vorjpreden und alles Loitenfrei 

mit Euch beſprechen. 
N PRRLLTTEITTETTITIITTTTTTITTITPRR 
Gewünihte Summe $........ 
Auf Sicherheit von........... 
Mann vorzuſprechen — —— 
Federal Loan Co., 
& Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephone 5059 Gentral. 


“rt. nen 


Aatt 





@eld!?! 
Brauden Ste Geld? 
Sie können den Betrag borgen au 
bie Möbel Piano oder anderes perfön⸗ 
liches Eigenthum au sehr niedrigen Ras 
/ ten. ung em in Heinen wöhentligen oder 
monatliden Beträgen. Die Scchen\hleiben in J rem 
ungeſidtten Beſig. Alles durchaus vertrau FE 
Reltiance Loan Ga, 
— Wilhelm Ries, Mor, 
100 Waſdinoton Str., Zimmer 504. 
\ Title and Truft Bido. 
apt* 


Niedrige Ratın auf Möbel: u. PianosDarleihen; 
$25 B 15c monatlid; m $1.50 monatli; $75 
für 82.00 monatiih; $100 für 2.25 monatlid. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, 
die Undere offeriren. Telephon: 5493 Central, 

Mutual Security 0. 
& Dearborn Str. C. Fredrid Keller, Mor. Sm 
” 





Ein in beiter Lage ber Stadt gelegenes Reſtau— 
tant gu verlaufen, Adr.: F. 457 Abendpoft. ſaſon 





Zu verlaufen: SKrankheitshalber, Ealoon und 
Boardingbaus nebft Regelbahnen, lange Leaſe. Adr. 
5. 458 Abendpoft. fafon 


8309. oder beſte Offerte, für Grocerngeihäft, werth 
das Doppelte; feiner Geihäftsplag; niedrige Miethe. 
54 Belmont Adbe. bojajon 


Verkaufe Saloon, in 
Baar: Alles bezahlt bis 1. 
Abendpoft. 








Lake Diem, billig gegen 
Mat. Adr.: 2. 899, 
frſaſon 








Zu verkaufen: Saloon, geoenüber dem neıten Ges 
baude von Montgomery Ward und anderen großen 
Geſchäften. 18 Eaſt Chicago Abe. frſaſo 





Verkaufe langlährig etablirten Saloon. Gehe aus 
dem Geihäft. 84 Wels Straße. frjafo 


Zu verkaufen: Vorſchriftsmäßig fein eingeriähtete 
Liderei, pafiend für Wholefale. Apr: PB. 234 
Ubendpoft. friafo 





Zu verfaufen: Gutaehender Saloon auf der Nord: 
eite. Eigenthümer zieht fih vom Geſchäft zurüd. 
Maczufranen Morgen: zwiſchen P—11l, North 
MWeftern Biy., 781 Clybourn Une. gap*X 


Zu verfaufen: Sehr gutes Mail Order-Geſchäft 
mit deutfhen Momanen, welches nachmeisbar einen 
Jährliden Reingeminn von $2000.00 brinat fiir nur 
KMN.00 Baar, da ih ein größeres Geſchäft über: 
nchme. Anfragen haben nur Zmwed, wenn Sie 8500 
Baar haben und ſchnell faufen wollen. 9. ©. Way: 
ner, 2573 N. 47. Ave. Phore: Irving — 4183. 

o—jon 











Bu verkaufen: Kaffees und Butter-Store. 1513 
Nord Kedzie Ave., Logan Eauare. do—fon 





Zu verlaufen oder vermietben: Pladimith:Shop 
und Haus, gute deutihe Gegend. William Mobb, 
Manheim, Illinois. Saplın 


Zu verfaufen: Guter Saloon; yolntih-flamiiche 
Nachbarſchaft. 249 Welt Chicago Ave. 
midofrſaſon 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner mit 81000 bis $1500 für gutes Sian und 
Paintingaeſchäft geſucht, Kapital wird benöthigt, 
um den alten Theilhaber auszuzahlen, welcher nad 
Deutichland geht; hoher NReingewinn; Kenntniß uns 
nöthig. Adr.: ©. 520 Abendpoft. 








Partner. Herr, der in Bäderkreijen gut belannı 
ift, kann ohne Kapital an fehr joliden, vielver— 
ipiehendem Geihäftsunternehmen theilnehmen, 
Adr.: 3. 13 Abendpoſt. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen- Prachtvolle 4: und 5- 
Zimmer-Wohnungen (Dfengebraud)) . — 
Vorzüglich gelegen. Nr. 117—125 Ca— 
talpa Court (Logan Square). Alles mo- 
dern — Luft und Nicht von allen 
Seiten, 13% Blocks vun der Hoch- und 
Straßenbahn; Preis $18 bis $25 das 
Flat. Sofort zu beziehen. Näheres am 
Plate oder bei Rudolf Seifert, 103 
Waihington Str. s apl-—22X 

Zu vermietben: Cottage mit hohem Baſement, 
nche Humboldt Part; gut für Zigarrenfabrif oder 
— Geſchäft. Nachzuüfragen: Marx, 104 Fifth 











5 Zimmer Wohnung an ruhige 


Zu vermiethen; 
jomi 


Familie. 355 Milwaukee Ave, 





Zu vermiethen: 4 helle Zimmer, ruhige,ichöne Uin- 
gebung, $12. 1585 Kimball Ave. nahe Milwaulee. 





Vermietbe Wohnung mit 5_ ſchönen Zimmern. 
666 Augusta Str., nahe N. Weltern pe. frion 


helles 6-Zimmer flat, 
ſſo 





Zu vermiethen: Großes 
der Floor. 103 Hudſon Ave. 





Zu vermiethen: Groher Laden mit 4 Bimmer; 
billige Miethe; Nordſeite. Nachzufragen 737 N. 
Mozart Str. ſſo 





Zu vermiethen: Butcherſhop, Aſhland Ave. und 
Wolfram Str. Nachzufragen Kohn Haas, Afhland 
Blod, Zimmer 511. Tel. 334. fafon 





Zu vermiethen: 8 Zimmer Wohnung, groß und 
bel von allen Seiten, ziweiter Floor; ſchönes Brick— 
baus; Mreis 825 den Monat. 651 Artefian Ave. 
Nachzufragen im ziveiten Floor. fajo 


710 





Bu vermiethen: 4 fchöne belle Zimmer. 
N. Humboldt Str., nahe Humboldt Park. 





Zu vermiethen: Saloon, an guter Ede gelegen. 
Nachzufraegn Vorm., zwiihen 9 und 12 Uhr, bei 
der Atlas Brewing Go., 21. und Blue Island Ave, 
Yapr,1ioX 





Bu vermietben: Acht Zimmer lat, alle Zimmer 
hell, moderne Pequemlichkeiten. 667 Lincoln nr 
tiafo 





Zu vermietben: Store an der Nordfeite, fehr ges 
eignet für Wäderei unter den Bedingungen Der bes 
treffenden Stadtverordnung. Edward Bed, Zim— 
mer 732, 159 La Salle Str. do—fon 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





Alfeinitehende Frau wünſcht ein faubere®, zwei— 
fenftriges Frontzimmer zu vermiethen. 96 Goethe 
Straße, oberer Floor. Nordſeite. 


Zu vermiethen: Alter, gut ſituirter, anſtändiger 
Mann, der ſchönes Heim wünſcht, in Pflege zu nebs 
men, eine Familie, zwei Perſonen. Adr.: F. 456 
Ubendpoft. 





Zu dermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer, bais 
fend für zwei Freunde oder einzeln. 1 Block von 
der Hochbahn. 168 Hudſon Ane., 2. Flat. 


Verlanat: Roomers nder Boarders. 2068 Loomis 
Straße, 1. Flat. 











Männer finden Board und Bimmer, 335 Orchard 
Strüße. frſon 


Zu 
Zimmer, 2 Block bis 
Ave. 





vermiethen: Hübſch moblirte friſch dekorirte 
Lincoln Park. 388 Oft North 
110 





Zu vermiethen; Großes Frontzimmer, 
Waffer; pafiend für Zwei. 138 Lincoln Ave. 


Gin oder mel anftändige Kerren finden 
Heim. 805 MW. Chicago Ap:., 3. Floor, Front 


laufendes 
ſſo 





autes 
ſaſo 





Zu vermiethen; Schön möblirtes Zimmer, modern, 
Dampfbeizung, billig. 18 Wisconfin Str., Lincoln 
Rart. YapimX 





‚Bu vermiethen: Größeres, aut möllirtes Vorder: 
zimmer, bin, rein, anftändig; alle Bequemlich- 
feiten. 1311 Michigan Ave. dofrfafon 








Zu micthen geſucht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent? das Wort.) 





2 mistben geſucht: Zivei ältere dcutfhe Damen 
fuden 2 oder 3 unmöblirte Zimmer mit Koft:Gele- 
aenheiten, 88 biS $9 den Monat; mwilrden auch das 
für ein Haus oder Flat beforgen. Adr.: DO. M. 
652 Abendpoft, 





Zu miethen geſucht: Hielige Brauerei ſucht einige 
aute Eden für Saloon, Nordfeite vorgezogen. Adr.: 
2. 898 Aben»poft. 9gap X 








Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Herren und Tamen Tönnen Abends Rechtswiſſen⸗ 
ihaft, Medizin etc. ftudiren ‚und das Toltoreramen 
erlangen. Erftllafjige Univerjität. Bei jekiger Mel- 
dung bedeutende PVergünftigung. Adr.: 8. 2 
Abenppoft. 





Machen Sie vorerft einen freien Verſuch. Sie mer: 
den die Engliihe Sprache befanntlih am Beften, 
ihnellften u. billigften bei uns erlernen. (Alfinois 
College), 700 €. North Ave., 6 Hänier von Halfter. 

jomo 





Junge Damen und Herren können fi 
Privat⸗ Aus tauſch⸗Zirkel (Deutih gegen Enzliih) an: 
ſchließen. Anfang 15. April. eferenzen gegeben 
und berlangt. Adr.: 8. 6 Abendpoft. 


Violine, Bianos, Zither:,, Mandolins, 
Unterricht, Erpertiehrer, 500. 568 


einem 





Guitars 
Aſhland Ave. 
Znv, dido ſaſo, ẽm 


Engiifhe Spraqhe bekanntlich am beſten ge 
lehtt im N. W. Chicago Buſineß College; geat. 1890 
von Prof. Geo. Jenſſen, 1085 Milwauiee Ave, nahe 
Grergreen Wve., Tags und Abende. Preije mäßig. 

Imz3X*egmo 











Privatanleihen auf Möbel und Vianos in zehn 
monatlihen Zahlungen: Kapital und alle Koften 
ind mit —— Beben, er t. 
; 3 
50; 





LET 





Gefunden und Berloren. 
(Unzelgen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Weibchen. Weik, Kopf 
lsband. 


— 





Heirathsgeſuch: Eine gebildete Deutſch-Amerika— 
nerin, 34 Jahre alt, von angenehmem Aeußern, üch⸗ 
tige Hauz und Gejchäftsfran, fucht auf dieſe Weile 
einen adtbaren Herrn von gutem Charakter, nicht 
Yatholtich,. zweds Heirath. Wittiwer nicht ausges 
ſchloſſen. Würde das Lande dem Stadtleben vor— 
sichen. Nur ehrliche Bewerber mögen ſich brieflich 
melden vnter Adr.: F. 452 Abendpoft. 

Heirathsgeſuch: Ringer, ftrebfamer Mann (2. 
KW Baarvermogen, wuͤnſcht Bekanntſchaft mit net 
tom häuslich geſinntem Mädchen jwiſchen 225 
Johren zu machen, betrefis Heirath. Briefe wenn 
möglich mit Photographie bis Dienftag unter Adi: 

« 919 Adendpoft, 


Grunbeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents 9 Wort.) 


Nordweitiette, 

Bargatin ind Zimmer Ham - 
Steinfundament, 7 Fuk Brid Baſement modernes 
Bad, — rim, Tat Fukböpden, gute Furnacc, 
Gas, 3 Jahre alt, Stdeboard. Tiled rate, breite 
Vorges, Zement-Seitenweg. Prets 33000. 
Bedingungen. 

5 immer Cottage, modernes Bad, Maple 
böden, Ofen, Ga3, Yement:Scitenwege, ute 
fehrägelegenheit, & Wuß Lot, Brei3 SM. 

Bargain in feinem Irving Bart Helm, 

9 Himmer Brit Fundament, Baſement, moderne: 
Dad, Hartholz Irim, Dat Fußböden, Keißtwalier: 
Hersung, Gas und eleftriihis Licht. 3 Yaundıy 
Trans. Toilet im Baſement, gepfafterte Strak:, 
Jement:Seitenivege, großer Burn, Lot 50 bei 16). 
eine Lage. Preis 53500. Abzahlungen. Kübicher 
Raſen, Sträucher, Bäume etc. (3493) 
Frei ver Bor. 
Unfere neue Bertichriit, „Ibe Home Builder“. Von 


großem Intereſſe file Käufer. Sendet Voftkarte. 





Leichte 
(801 


er: 


(30V) 


Haenge & |Mheeler, 2806 Mifteaufee Ave. 
fafon 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Drldgebäude Etore, flat und 
Baſement, fein für Groͤcery und Market. TM Weſt 
Irbing Meort Blod. 





Dr. Weiß und Frau behandeln alle frauen: Frants 
heiten und nehmen Entbindungen an in und außer 
dem Kaufe. 912 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 94. 

Amyimf 





Deutfhe Hebamme nimmt Entbindungen an in 
und außer dem Haufe, zu mäbigem Preis. Math 
frei. Mrs. Schade, 52 Larrabee Str. 16mz, 1Im* 








Grundeigentyum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Nordieite. 

Zu verfaufen: 317 Mohawk nabe Center 
lat Frame, 4 immer Kottage binten, 
ſtraße, Preis Se, 

FOR--490 Gariield Ups, 3-Flat Bridhaus, Ofen: 
heizung, 5 Fuß Front mir Abtheilwand, Stein: 
treppen, Eiſenzaun, Asphaltitraße, Preis 810,000. 
Eigentümer 39 Biſſell Sir. llapiır® 


Etr., 9 


As phalt⸗ 


gu verkaufen: 369 Biſſell Straße nahe Fullerton 
Ave. Hochbahnſtation, 11 Zimmer Haus, Dampfhei— 
zung, 5 Fuß Front, Asphaltiſtraße; muB verfaufen. 
Eigenthümer 369 Biſſell Etraße. llaplıv& 
Zu kaufen aejucht: Preiswerthe Wohne und Ges 
Shäftshäufer in allen Großen. Paarfäufer ftetß an 
Hand. Kleines und großes Eigenthum zu bertaus 

ſchen. Häuſer auf Veitellung gebaut. 

Geo. J. Schmidt & Son, 

22 gincoln Ave., Ede Wenfter Ave. 





Zu verfaufen: Nur 86500, ſchönes großes zwei 6 
Bimmer Brit: und Stemfrantgebäude, Bad, as, 
Hurnaccheizung, nahe Addiſon und Southport Ave., 
cder Northweſtern-Hochbahnſtation: nur 53500 baaı 
und Reit auf leichte Bedingungen. 





Zu verfaufen: Nur 83750, ſchönes großes 2-6 
Zimmer Flatgebäude, Yad Gas. Nabe Yincoln an 
Melroſe Straße. Leichte Abzablungen. 

John Heim, 1713 N. Aſhland Ave. 

Zu verlaufen Nur 8560, großes Flatgebäude, met 
zwei 6-gtmmer Flats, und Hinter-Flats, 
Tech, Gas, 2. Floor, und 3 Flats am erſten Floor, 
1-5 und 22Zimmer und eine 5 Zimmer Cottage 
auf der nächſten Lot, Bad, Gas, feine dunklen Zims 
mer im ganzen Gebäude; Mietbe etwa KO den Mo— 
nat. Nabe Addiſon Ave. und Aibland Ave. Bequem 
zur Ravdensweod Hochbahnſtation. Nur 81000 bacr 
und Net zu leichten Bedingungen, 

John Heim, 3713 N. Aſhland Ave. nabe Aelmont. 


2 
Fronts 





Bu verfaufen: 130 Hudſon Ave., Sidmeitede 





Zu verfaufen: 
für baar, Haus un) Tot mit Notion:z, 
Gandy:Stere. guter lat. 46 E. NRodcoe 
126 Blod von Riverview Part. 


Familienverhältniſſe halber billig 
gigarrens, 
Blpd., 





Zu verlaufen: Modernes gutes 5 und 6 Zimmer— 
Flatgebäude, aroße Lot, nabe Addition und South: 
tert Ave., 84000. Auquſt Torpe, 147 E. North —* 

ſaſon 





Gute Kapitalsanlage. 

Zu vertaufen:? Gutes Brick- und Holzgebäude, 
184 Elybourn Ave., Preis 8000; jährliche Miethe 
860. Auguſt Torpe, 147 E. North Ave. ja,jon 

Zu verfaufen: Wegen Krankheit und hohem Alter 
berfauft eine Wittwe ibr gutes Brick-Gebäude, Lot 
50 bei 125 Fuß, an Glifton, nahe Garfield Ane. 
Auguft Torpe, 147 E. North Ave. ſa, ſon 





Wittfrau verkauft ihr modernes zwei 6 Zimmer 
en, Newport Ape., nahe Clark Str., 84000. 
luguft Torpe, 147 E. North Ave. ja,jon, mo 

Verfchleudert: Modernes 2 6-Zimmer Flat-Ge— 
bäude, School Str. nahe Perry Str.; $3800. Aus 
auft Torpe, 147 Oft North Ave. ſſo 








Zu verkaufen: 4750 für 2⸗ſtöck. Brick Flatgebäude. 
Haͤrtholz Trim, Vad, Gas, heißes Waſſer, Straße 
gepflaſtert mit Bricks und bezahlt; keine Steuern; 
8500 Baar, Reſt monatlich. 

SH für 6-8gimmer Reſideny, 
große Lot, feines Gras und Bäume, 
legenheit: 5500 baar, Reſt monatlich. 
N. Weßtzel ir. 724 €. Belmont Ave., nahe Lincoln 

Ave. Offen Abends und Sonntags. faiu 


Brickbaſement, 
gute Fahrge— 


Zu vertaufen: An School Str., 6⸗gimmer Cottage 
SR. Haynes, 10464 Yincoln ve. 








Mur verfaufen : is Montag, 13-ftöd. Framehaus, 
Eck-Lot paifend für Delilateſſen- und Fandy-Store. 
201 Berteau Une; 32000. Thies, 690 Soutbport 
Ave. 





Zu verkaufen: — Bargain — Beſeht 2289 Glares 
mont Ave., nabe Pelle Main Ave.; moderne 5— 
Zimmer Gottage, Baſement und Attic. Preis 82500 
oder beite Offerte. END Baar, 10 monatlich. 

Frant Bed, 346 Oft Irving Park Bob, 

l0apim 





Zu verfaufen: 160 Biſſell Etr., Brickhaus, zwei 
Flats, ie 6 Zimmer und Bad, Keller und großer 
Dachboden, in gutem Zuſtand, nahe Center Straße 
Hochbahnſtation. Eigenthümer im 2. Flat. ſaſomi 

Zu verkauſen: Modernes Drei 6-Jimmer Sau; 
brinat 843 Miethe; Für *545003 51100 Anzahlung 
erfor derlich. Keine Agenten. Bitte, am Sonntag 
nicht vorzuſprechen. 2025 N. Aſhland Ave. ſaſon 


39 Fuß 
$150 


Gontlin & Co., 1619 Lincoln Ave. 
27ımy,tX® 





Zu verkaufen: In Norty Ravenswood 
Sotten, 5- und 6:Zimmer Gottages, 3200; 
Baar. 


2 —Guter Schul-Laden, alter 
Pat, gutes Geſchäft, gute deutſch amerikaniſcheNach 
barichaft, feine Konkurrenz, 4 hübſche Zimmer, 
Miethe billie. Abzahlungen, wenn gewünſcht. „N 
Hammond Etr., nahe Fngene u. Sedgwick. fafon 

Zu verfaufen: Modernes Y-ftöd. Baditein Flat⸗ 
Gebäude, Welden Ave, nahe Clark Etr., $10,7% 
Auguft Torpe, 147 €. Nortb Ave. fa,ion, mo 


Zu verfaufen: 820 


Zu verkaufen: Wegen Grbichaftsvertkeifung muß 
ein Schönes morernes Baditein-fylatgebaude Diele 
Moe verfauft werden, an TDanton, nahe, Center 
Str. Auguſt Torpe, 147 €. North Ave. frmio,me 





) 3 2eitöd. Frame-Ge— 
bäupe, mit 2 33immer-Flats, Holited Str., nördlich 
bon Wriabtimeod, K3IW. Ang. Torpe, 147 E. North 
Ave. ſa, ſon 


Zu vertaufen: Spottbillig 





Zu verkaufen: Outek Grocern:Gefchäftsgebäude, 
mit einem sehr eutgchenden Groverpaeihäft, Eiv: 
konn nahe Nerthb Ave. Preis nur 8109. Augnſt 
Torpe, 147 €. North Ave. fa, son 


Norbweitielte. 
Schleuder-Verkauf 





Großer 


— don 

— Feinen Baufellen— 

——auf — 

Sehr leichte liberale Bedingungen 
— Nu — LIE /22 e d e — 
Stadtwaſſer „Mains“ ſind eingelegt. 

Schöne neue Gebäude ringsum. . 

f Nahe der neuen Jefferſon Hochſchule. 
Ganz nahe den Milmwanfee Une. Cars. 
Stroke Lotten wenn gewünſcht — alle mit Grenz: 
ſtein versehen und vermeilen fertig zum Bauen. — 
Nehbınt Milwaukee Ave. heute Ddieien Nachmittag 
nah unferer Irving Park Zweig-Office, Ede 4. 
Court und Milwaufee ve. Sudt Euch eine 
Dieter Cotten aus, jolange jie noch zu haben find. 

Nur noch einige wenige. 

William. Bond & Co, 


115 Dearborn Str. 
Ecke Milwaukee Ave. und 41. Court. 


Zweigoffice: 





Zu verkaufen: Dreiftödiaes Flatgebände, gut ver— 
miethet, aute Fahrgelegenheit, gute Geldanlage. — 
Suthil, 245 Cortland Str. 





verkaufen: %57 Harding Ave., Arbing Bart, 
modernes 7 Zimmer Haus und Lot, Zlex125 
Baar oder leichte Adzahlungen. 


gu 
reues 
Fuß; 





Zu verlaufen: Prähtige neue und moderne Got: 
tage? und 2sfylatgebäude, 30 Fuß Lotten, Straße 
verbeiiert, 8150 bis 8300 baar, Reſt monatlih. — 
Engelbrecht, 1257 RN. 43. Ave. Tel.: Belmont —— 
aſo 





Achtuna! Gute Mäderei, mit oder ohne 
in eriter Klaſſe Nachbarſchaft, zu 
Sonntag. Neeros, Ede Milwaukee 
Square. ſaſon 


Bäcker, 
Grundeigenthum. 
verkaufen. Fragt 
Ave. und Logan 





Wenn Sie Lotten oder ein Heim kaufen wollen 
wenden Sie ſich an 
Haentze KWheeler, 
Wo6 Milwaukee Avenue, Ede Belmont. 
Das größte deutſch-amerikaniſche Grundeigenthums⸗ 
Geihätt der Nordweſtſeite. Größte Auswahl. 
feihte Bedingungen; reelle Behandlung: Geld zu 
verleihen; Hypotheken zu verkaufen; Feuers Verjiche: 
rung. Wir bauen nah Belieben und verlaufen auf 
leihte Abzahlung. l3mziajon® 





u berfaufen: Nur $3500, ſchönes große 5 umd 
6 Zimmer fFlatgehäude, Bad, Gas, nahe California 
und Milmwaufee Ape., oder Metropolitan Hochbahn⸗ 
hation. $X0 baar und $ den Monat einſchließlich 
Sinien. — Kohn Heim, 1713 R. Aſhland Ape., 
nahe Belmont nenne. 








83550 taufen mein 4 Flat Frame nahe North 
Mire., Miethe 468; brauche Geld und verlaufe ios 
fort. Gigenthümer, 696 Nord Glaremont Da 





Zu berfaufen: Geſchäftsgebäude an Milwankee 
Aye. nahe Sangamon Sır., wottbillig wegen Ver 
laffens der Stont. Auguſt Torpe, 147 G. North 
Ans. fa,fon, mo 





gu verfaufen! 3 Lotten an 44. und 11%, Plods 
ſuüdlich von Milwaukee Ape., bilfie. Näheres - 
Milwarnfee Ave. ap10,11,16,17,18 





Bu verkaufen: Feine Cottage, große Lot und 
Stall, beig. 2405 Drate Une, Irbing Bart. 





Zu verfaufen: Tripp Urne, 2 Block fünfih von 
North Ave. 4 neue Flat-Gebaͤude, 5 und 6 Zimmter, 
Sartbolz3: Verkleidung und Pören; alles modern. — 
Gut zu vermiethen weil nur 4 Block ron Johnſons 
neuer Stuhl-Factory. Offen Sonntag. Ubichlans- 
gahlung. Terwilliger, Ecke Divifion und Aſhland 
ve. Phone: Haymarket 26. ſſo 
Weſtſeite. 

Zu verkaufen: 45 W. Harriſon Str., nahe 45. 
Ave.— Gutes zweiſtöckiges und Baſement Brick Ya: 
den- und Flatgebäude. Südfront, Lot 25x125 ein 
ſchließlich etablirtem WBäders und Grocery-Geſchaft 
mit Badoten und nollitändiger BädfereisEinrichtung, 
entiprehend Der ftädtifchen Verordnunag. Wegen 
Krankheit will der Eigenthümer billig verkaufen. 


gu verlaufen: 14 Zimmer Brickhaus, Mobel 
Stall und Yot. Gebdiftens, Dampfhetzung; feine 
Welegenheit. muß verkaufen, billig, verlajie Stadt. 


Weftjeite. Adr.: P. 365 Abenppoft. 


b 
x 





Yu verlaufen: Billie, 706 Turner Ave, nahe 
Douglas Blod., beſtes Gebäude, 2:ftödig und Baic 
ment, Steinfront und Pord, 5: und 6-Zinmer 
Flats-Gebäude, eben fertig; Eichen Fußböden und 
Verfleidung.; Marble Bad und Veitihule, eleftriiches 
Sicht, Wal Cafe, Schlafzimmer 14 Fuß lang, 8 
bei 4 Fuß Baſement. Jacob & Mottelman, 717 ©. 
Sefferion Straße. ſaſon 





Südſeite. 

Zu verkaufen: Großer Bargain, Zſtöck. und Baſe— 
ment Bridk Flatgebäude, 3936 Parnell Ave. in ſehr 
guten Zuſtande, immer vermiethet: Bad, Gas ıiiw., 
aut aelegen gelegen zur Straßenbahn; bezahlt über 
10 Prozent Neingewinn. Eigenthümer fehr viel an: 
berbalb Der Stadt und möchte deshalb verkaufen. 
Preis 3m. Nur 81000 Baar, Reit nach Belieben. 
Macht eine Offerte, Adrejie: William Mathiejen, 
2957 Butler Str. jajon 





Zu verkaufen: 4 Flats, 2 Pridacbände Ecke 
und Rhodes Une, Miethe KI10 den Monat, 
Werth SL, Eigentbitmer geht nah Europa; muß 
Sofort verkauft werden. ünfibe Direrte; lein 
Tauſch. Taylor, 109 — 112 Str. 


an 
ce 


Clark 





Bargain! 81700 kaufen zwei Flat, 4 und 5 Zim: 
mer Framehaus und Gottage, in guter Ordnung, 
Mietbe $5. 8019 Poplar Ave. 





Südweitiette, 
gu verfaufen: Krankheitshalber 

mer— Meues 3-Flat Gebäude, 
Miethe 8750 das Jahr, alles 
Kommt und ſehts Euch am, 

Ave., nahe W. 12. Str. 
Vorſtãdte. 

Chicago Vorſtadt - Warmen 
8200 ‚ver Acker — Leichte Bedingungen. 
5 bis 10 Acre-Farmen, jowohl am Hü— 
get, wie am Fluß gelegeen, zwiſchen CIm- 
hurit a. Lombard an der Aurora, Elgin & 
Chicago Elektriihen; Fahrpreis nur 11c 
beim monatlichen Ticket — Ihr habt in 
Chicago und deilen Vorſtädten den beiten 
Markt in der Welt für alle Sorten Ge: 
müſe, Obit, Blumen, Pflanzen, Hühner, 
Tauben, Turkeys, Enten etc. Und bietet 
Euch außerdem eine prachtvolleWohnſtätte 
— das Land wird ſich für Euch bezahleı. 
Schreibt uns. Tägliche freie Exkurfionen. 

Ballard, Bollinger & Go, 
Phone: Central 4499. 204 Dearborn St. 


beim Gigenthüs 
6 Zimmer Flats, 
modern, mit Stall. 
522 ©. Central Rarf 
0p1,4,8,11,15,13 





Zu verfaufen: Dat Park Bargatn, KM00, neues 
Brifgebäude, 100 Fuß Ede, Strafe gepflaftert, 12: 
prozentige Einnahme. 646 N. Humphrey Ave. 





Yu verfaufen: 7-Bimmer:Haus, 50 Fuß ot, mit 
Semwer, Waſſer, Badewanne, Gas, nebſt großer Hüh— 
ner-Yard u. Stall, 3 Blocks von Groß Point-Kirche 
1814 Elmwood Ave., Wilmette, SU. Cap, I1wx 





Farmländerelen. 

Die frühen Obfi-ländereien. 

5, 109, 20, 30 Acres, im Herzen des California 
Orangen-Hain und Weintrauben: Diftrifts, wo man 
K100 zer Ader erzielt on Kartoffeln und Zuckerrüben 
und Gemüſe jeder Art, das mit großen Wrofiten 
verfanft wird, teäbrend Cure PBärme jima ; 
bier ift der beite Markt Ddireft in der Näbe; gute 
Schulen, Kirchen; feine Ernte-Fehlſchläge: 2 mo 5 
Ernten jährlich; Leine Bezahlung fir Waſſerrechte; 
wir verkaufen Yand mit MWoflerrecht für 8100 per 
Here: ein Drittel Baar und Reft vierteljährlich zu 
850 Paar und $I.M per Were monatlich. Bewäſſer 
tes Land ift ein ſicherer Erfola; keine Ernte: Fehl 
ichläge: fofertige Beſitzergreifung: leichte Zahlungen. 
Wir find überzeugt, dak es ſich bezahlen wird. 
denn wir haben das and, den Voden, das Alina, 
den Markt und Die Eiſenbahnen bei Per Sand: 
Straßenbabnen. Ta? San Noaquin-Thal hat das 
feinfte Klima in Kalifornien Geſellſchaft mit 
10,000 Kapital und den beften Bank: mpfehlungen. 
B. Krampe, Agent für die Porter Yand Co., 
Zimmer 2, 195 La Salle Str, Chicago. 

m dapfonm'lın 

KM Meres Farm, reidhfter Anden. m 
der Mitte der Diamantenfelder in Arkanſas: 1: 
ftes Klima, Fluß flieht Dich daS Land, c 
zaunt 200 Feld, OO alter Wald: zwei Här— 
Ställe, 9 Neres Obſt, 8000 Baar, oder tauiche 
Flatgebäude zum ſelben Baarwerth. Aor.: 7. 
Abendpoit. 
and vermiethe mit Ernte kaufts Land. 

Superior Etraße. j 


ſind; 


U 
B. 





VBargain! 


10 Aer 
Schreibt 
Zu verkaufen: SO Acres Dairy Farm, drei Metien 
ten Holton, Mich., 60 Acres lultivirt. Prächtiges 
6 Zimmer Haus, zwei aute Stälfe und Merkzeug, 
Remiſe. eimas Obſt, Tauter autes Land. Mances 
bringt 29 Buſhels Kartoffel pro Uere. Preis KlHw. 
Muh verfaufen. Apr.: 3. 24 Abendroft. 
Zu verkaufen oder vertauſchen: a 
Grand Haven, Mich. Nachzufragen: Apotheke, 
Well Etrake. 
Sand oder fFarmen in Inthertfhen Kolonien. 
Fruchtbarer Lehmboden. gutes weiches Majier, ae: 
jundes Klima, gute Märkte; autbefienelte Gegend; 
niedrige Preiſe: leichte Bedingungen, find einige 
der Vorzüge, Die den Känfern achoten werben. Mar 
fchreibe um tmeitere Auskunft an 
The Er. Luth. Colonization Co. 
105 € Mein Str, Merrill, Mis. 
14fbfon® 


Aufnah Sud-Dakota! 
autes Süd-Dafota Kornland billig 
will, der ſchließe ſich unſerer Erkurſfion 
20. April. Ausnahmslos niedere Preiſe bei 
erften Exkurſion. Nähere Auskunft ertheilt 

Geo. Giegold, 7039 Centre Ave. 





590 Acres Far 





kaufen 
an am 
Dreier 


er 


fafo 








Zu verfaufen: 40 Acres Farm, neue? Haus, alfe 
Sorten Obit, nahe Chicago. Michael Mahler 
Malterton, And. ſaſo 





Verlaufe oder vertauſche meine OH Ader Farm 
für Chicago Grundeigenthbum; neueß Baus, Obit: 
garten, Vieh; Bad läuft durchs Land, nahe zur 
Stadt. Volle Information beim Gigenthiimer G. 
Bretjchneider, Grand Haven, Mi. Route 1. ſaſon 


Ich kaufe, verfaufe oder 
Mihigan und Wistonfin Farmen. 
LaSalle Str., Zimmer 50%. 


Urbetter! 
Kommt nad Taylor County, Wis, 


wo no gutes Sand zu annehmbarem Vreiſe in der 
Nähe von Kirche und Schule zu haben if. Reich 
illuſtrirtes Pamphlet frei auf Verlangen. Wegen 
Näherem wende man ſichan Die 
Taylor County Nutinigration Affoeiation, 
Medford, Wis. l5mz,im 


Großer Tratt Wiskonſin Central Railroad Land, 
gerade auf den Markt gebracht; feine Auswahl ver: 
bejierter armen; Tauſch in Bettacht gerogen. Of: 
fice auch Abends und Sonntag Vormittags offen. 
Bauch, 263 Oft North Ave., Chicago. Zapix* 

Zu verfoufen: Etevens Point, Wis, einer det» 
fhen Stadt von 12,000 Einwohnern mit auten Scha⸗ 
len. Gutes 8 Zimmer Wohnhaus auf Stein-Bajes 
ment mit Stellung etc. auf EF-Qot 100150 neba 
10. Acres vom beiten Land. Ecduldenfrei. Preis 
82500 Tauſch gegen bebautes Grundeigentpum 
aub beritdfichtigt. 

Richard A. Ko, i15 Dearkorn Str., 7. Flur. 
Nordjeite:Office: 70 Nortp Ave, Gde Larraber. 

12my*3 


8150 Taufen 80 Ader vom beiten Sand in Juncau 
County, Wis. Taujhe für Chicago Grundeigene 


thum berüdjiätigt. 
Richard U. Ko, 115 Dearborn Ste, 7. Flur. 
Rordfeite Office: 270 North Ave, Ede Larraber; 
Abends 7 bis 9; Sonntags 10—12. Wm;X* 
Weizenz, fers, Alee 
Irre, At X ab 


Beſtes Corn⸗ * 

land; Preis 10 per n ehe una. 
natlid oder jähbrlih. Alſo — 
kaufen oder zu verlesen. Sie dor oder 

um Karten. Dffice offen. 

121 Sa Ealle Etr., Ehiceoa. ober 

County, Wistonfin, 





vertauſche Andiana, 
Brodführer, 34 
17d3,dojajodi* 
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Senntagpon, Chlcage, Zonntan Den 11, April 1909. 





Spezialiſt der Männer heilt 


Nicht ein Gent zı bezahlen 
wenn nicht geheilt. 


Niedrigite Preiie 
von irgend einem Spezialiiten. 


Schnellſte Heilungen 
nadhaltig. 


Wir willen, dal eine große Anzabl Männer Heilung von Kranfheiten fucht die wir behan— 
dein; wir willen, das diefe Männer fich freuen würden, wenn fie fo wie wir wüßten, daß wir 
fo erfolgreich find wie wir behaupten im der Behandlung von Fällen ihrer Art: denn dann dann 
würden fie nicht zögern fofort zu ung su fommen und Nugen zu ziehen bon unferen 


Schnellen, gewiflen Methoden für Heilung in 10, 
20 und 30 Tagen. 


Wir 
ſprecht und die Gelegenheit erbaliet 
zeugen dab wir zuverläſſig, aelchidt 


daß Ihr ſchreibt oder Bei un3 vor— 
Euch zu über— 
und erfolgreich 


tollen, 


iind und unter Leinen Umſtänden Berfprehungen ma— 
den, Die wir micht halten fönnen, oder Euch in ir— 


gend 


einer Weiſe täufgen. Wir behandeln Euch 


mit dem Einverſtändniß und der Garantie, daB Wir 


Euch nichts berechnen, ( 
Euch fo ber dab Ihr freudig 
dab Ihr enttäuſcht und in ſchamloſer 


wir ſtellen 
Wir denfen 
Weiſe bes 


ausgenommen 


bezabit. 


bandelt wurdet, wie viele Männer die zu uns far 


men als lette Zuflucht, und die 
eriennend genug ausipreden lönnen 


ſich jet nit an— 
in Bezug auf 


die Weife wie wir fie bebandelten. 


Hütet Euch vor billigen 


Tfierten und 32.00“, 


„S5.00* der „billigen“ Spezialiſten. — Sie erhalten 


zebumal fo viel von Euch als fie 


für cine Heilung 


‚u berlangen behaupten. Ihr fünnt Behandlung von 


auverläſſigen, 


wiſſenſchaftlichen Spezialiſten für we— 


niger Geld erhalten als von dieſen angeblichen Spe— 
zialiſten. 


Wir garantiren Guer Geld zurückzugeben. 
wolten don Niemand Bezahlung haben, 
ihn nicht heilen, und zwar nadıhaitig. 


Wir 
wenn wir 
Wir heilen 


unjere Patienten jo daß fic zufrieden jind und ſich 
immer freuen, Dan sic zu uns kamen. Es koſtet ih- 


Si 


Weil 
heilen, 
vermönen. 


unsere 


Wir 


ern: dir nchmen Datieneen mit der Beriiherung an, daß ihnen nichts 
bis tie neifitindige Anfrichenitellung aus unferer Behandlung erhalten. 


nen nichts, wenn wir es nicht than. Wir sarantiren 
—— RR , dies unter unierem Garantie-Zertifikat 
Anterichriie und unſerem Siegel. Kein anderer Spesziatiit in Chicago thut dies. 
wohlerprobten, wirfiamen Mittel ſolch einen großen Prozentſatz 
fünnen wir dieſe Gelegenheiten bieten, weiche andere Spezialitten 


mit anferer 


\ van 
nit zu 


‚Fällen 
ofjferiren 
berechnet Wird 


Ties iind die Krankheiten, die wir heilen, wir lindern io ſchnell, weil wir eine 
Spezialität daraus machten, wir machen Formulas, von denen wir willen, daß fie 
dieſe Krankheiten Heilen, weil ſie io viele heiften willen wir genau wie fie wir- 
fen, und wenn Ihr von uns als geheilt entlaiien werdet, io seid Ihr nachhaltig 
gcheilt und braucht nicht mehr in Behandlung zu treten brancht. 


Blutvergiftung, Hautkrankheiten. Y 


Wir geben Euch Behandlung, Die Euch in et 
lichen Tagen vom allen Aursichlag, Wunden und 
jedem Zhmsptom beilt. Uniere Behandlung fchei- 
Det Das Gift aus Dem Blute aus, amitatt es, 
iwie andere Behandlungen, bitteinzutreiben. Wir 
veifen Blutvergiftung und Santfrantheiten 
nachhaltig. 


Nervenleiden, verlorene Lebenskraft. 
Unſere zuſammengeſetzte Behandlung für, dieſe 
bei Männern ſo häufig vorkommenden Leiden--- 
Männer Die ſchwaäch ſind durch Neherſchreitun— 
gen und Muisichweirungen—iit wunderbar aut. 
Niemand glaubt wie ſchnel Beſſerung eintritt 
bis er ſich der Behandlung unterzogen bat. Sie 
befeitiat Schwäche, Yiernöfität, Sirensfchmerzen. 
Mangel an Energie, Ehrgeiz und, Straft— ca iſt 
die Behandlung die Sich To erfolgreich in der 
Behandlung don Wiännerſchwäche erwieſen bat. 

Hämorrhoiden, Fiſteln. 
loönnen Cuch fo ſchnell und leicht betlen 
dab Ihr überraſcht ſein, werdet. Wir geben 
Euch gerade die Reſultate und die Kur bie 
Ihr ſucht, ohne eine wundärztliche Operutton. 
Sprecht vor um freie 


Wir 


chandiung ſchnelſer und 


Adreliirt over 


Korm 


Stunden bon X 


| 
| 
| 





Konſultation amd Unterſuchung, oder ſchreibt um 
Ihr in Schandlung treist, denn Ihr werdet wahricheintich unſere Gebühren niedriger nnd die 
3 beijer finden als anderswo. 


joret vor CHICAGO MEN SPECIALIST CO. 


N at, 513 8 Abend3 tüaliıh. Conntag bon 10 Vorm. 
74 Kit Adams ir, Chicago, SU. (Zwiihen State und Dearborn Str., 


Benen- Vergrößerung, verfnoteter oder 
wurmartiger Zustand Der Mdern der lin— 
ten Seite, oder der rechten Seite, oder 
beider Seiten. — 

‚Die Behandlung, die wir wmvenden, ift die 
richtige sit Euch, und die Ihr vielleicht an— 
wenden münst um richtig ſurirt zu werden, Nur 
ein Beſuch iſt nöthig. Wir ſchneiden nicht und 
Ihr leidet feine Schmerzen oder Beſchwerden. 
Alle Zinzeichen verfchwinden in ein paar Tagen. 


Nieren-, Blajenleiden 
werden wiſſenſchaftlich bon uns geheilt. Unfere 
Rethoden gewähren sofortige Grleichterung, 
und die meiſten Der bom und geheilten Fälſe 
find folhe wo andere Chicagoer Spezgialiſten 
verſagten. 


Akute Krankheiten. 
Jucken, Brennen. Starfe Apothekermittel heilen 
ſelten. 

Unfere Behandlung beſeitigt jiedes Symptom 
md heilt in einigen Tagen. Sie iſt wiſſen— 
ſchaftlich, Das iſt die einzige Art es zu heilen 
damit es nicht wiederkehrt. 

Auskunſt 


volle che 


Ur Nachm. 
The Amir.) 
10a» t0,bro 


bis 1 
gegenüber 








+. ”». * n 
Fir mühige Stunden. 
VPreisaufgaben. 
Räthſel (3123). 
Nor G. Michael, Hammond, And. 
ach hab’ feine Füße, Doch durchwand're ih 
die Welt; 
Sch hab’ feinen Mund und doch Tann ich 
iprechen: 
Ach bring’ oft Ueberraſchung dir und Freud’ 
Geld, 
Doch auch Schmerz, daß Dir das Herz möcht’ 
brechen, 


1 


Wechſelräthſel (3129. 
Von Frau Adolphine Henfel, Chile, 
Das Wort mit „u“, wär's noch jo Hein, 
Es wird ums ftets willtommen fein. 
Mit „m”, ob die, ob das voran, 
(88 iſt uns nem, fpricht felten an. 
Bahlenräthfel (3127. 

Don Mathias Etrafa, Chicago. 

Von meinem Freund Karl M. erhielt ich 
folgenden „Djterbrief“: 

Lieber Freund! Saum war der 45234 
da, jo befam ich von ihr zu hören, daß 
1234 5:n nahe Sei, und fie einen n=:4 7 A:n 
673 haben müſſe. Ach war auf der 673 
und erflärte, daß wir noch jo viel für unfere 
674334 fchuldia feier, und wenn bie 
schlechten Zeiten anhielten, wir 2345b4n 
würden, bevor wir die Schulden 103 werden 
fönnten, es nützte mir alles nichts. „Mein 
6455,” ſprach fie, „wenn du noch 4654 
im Leibe Haft umd du bedenkſt, daß 


12345n vor der Thür iteht, fo gibt mir | 


Geld für einen 673. Um meine 4654 au 
5433n aab ih ihre das Geld zu einem 
2474n 12315673." 


Geograph. Silbenräthſel (8128). 
Non H. A. E., Chicago. 

e — fi — ghi — han — Hill — fa 
— tau — m — o — o — rie — rol— 
roſe — fa — ſe — ſo — ti — ul 

Aus obigen 20 Silben bilde 8 Worte, des 
ren Anfanasbuchjtaben, non oben nad) unten 


e — a — 





geleſen, ein großes Feſt, nebſt Sinnbild — 


und die Endbuchſtaben, von oben nach unten, 


ein kirchlich gebrauchtes Wert ergeben. Die 
Worte bedeuten: 

1. Stadt in Japan, 2. Stadt in Korea, 
3. Land in Europa. 4. Stadt in Pennſyl⸗ 
vania. 5. Dorf in Illinois. 6. Stadt in 
China. 7. Stadt in Afrika. 8. Stadt in 
Nufgarien. 


Röſſelſprung (312M. 
Non Frau Anna Engel, Chicago. 





bas fer | Ien | fon [us | 





me tand⸗ | len 
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waf dere | fonn 


licht gang 


mit 





fen weicht tag 
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Bilderröſſelſprung (3130). 
Bon Ferdinand Koaaerft, Chicago. 


| — 





























Ron den Mörtern, die durch Die Bildchen 
angedentet find, ift immer nur der Anfangs: 
buchitabe zu benutzen. 


€8 werden wieder mindeſtens ſechs Ps 
Herald Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud fir jede Aufgabe, wobei das 
2008 entſcherdet — zur Vertheilung kommen 
— ntehr, wenn befondbers viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löfungen, Die Verlvo: 
fung findet FgreitagMorgen ftart und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen affe Zufens 
dungen in Händen ber Nedaktion jein, Poſt⸗ 
farten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen foiche eine 2: 
Gents: Marke tragen, auch wern fie nicht ge: 
ſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Übendpoft Go.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Pofftart⸗ 
und 4 Cents in Briefmarken einſendem 

Nebenräthſel. 
1. Rüthiet. 
Gingefhidt von Frau Hannebo hm 
Crown Point, And. 
Es drängt fih ohne Widerſpruch 
In Hütte und Paläfte; 
Man fättigt es mit Wohlgeruch, 
Zumal an hohem Feſte; i 
Non Schiffen wird es jeht befahren, 
Auch Schlöſſer drauf gegründet waren: 
Kein Mensch, der davon leben fan, 
Doc macht's den Arzte Sorgen, 
Wenn einer es nicht kriegen kann, 
Er kann es nirgends borgen. 
And Fein Bekannter dankt es Dir, 
Sprichit dir: „Mein Herr Sie find es mir!“ 


2. Gleichung. 


(a—b) + Be + (de) + t=x 
a) zähe Maije: b) Hansthier: c) Kelienbil: 
dung; d) Möbelftüde: e) Fürwort j) Gefäß; 
r) Tünitlerifcher Beruf. 
3. Magtfhes Zahlenquadrat. 
PeaaeS aan Hann. 


1 2 3 








— 


7 8 8 


x6 . 


In die neun Felder dieſes Quadrats ſind 
die Zahlen von 1 bis 9 fo einzutragen, daß 
die Summe der einzelnen acht Reihen, näm— 
lich der drei wagerechten, der drei jenfrechten 
und der beiden Diagonafreihen Die im vor: 
liegenden alle dentbar grökte wird 








— 


+ 


’ 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
MWechfelräthfel (3119. 
Wieſe, Meife. 
Richtig gelöft von 60 Einjendern. 
Räthfel (3120. 
Der Frühling. 
Richtig gelöft von 55 Einſendern. 


Wechſelräthſel (3121. 
Bund Mund Fund Hund, 
Sund. 
Richtig geldft von 60 Einfendern, 


Zahlenräthſel (312%. 

Ganz, Nabe, Affe, Floh, Zwei, Eſau, 
Prag, Paul, Ente, Linz, gel, Neid. 
Graf Zeppelin. 

Nichtig gelöſt von 56 Einſendern. 


Nöffelfprung (3123. 
Nur eine Blume, faum erblüht: 
Ein Hauch, der durch die Lüfte zieht; 
Gin Wolfenfchatten auf der Au, 
Und eine Perl’ im Moraenthau: 
Fin ſehnſuchtsvoller Glodenklang; 
Fin traurig ſüßer Schtwanenjang: 
Fin Seufzer, der zum Himmel fteigt; 
Fin Schmerz, der uns zur Erde beugt; 
Fin Glück, das in fich jelbit zerfällt — 
Das iſt das Leben diejer Welt. 

A. Eglofſtein. 

Richtig gelöſt von 14 Einſendern. 


Bilderräthſel (3124. 
Wie bleibt man frei? Wenn man den 
Tod veraditet. 
Richtig gelöft von 20 Einjendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 


\ 1. Wegjelrätpfel. — Geſtern, Ge: 
ſtirn. En 


— Hellebarde. 


2 ilbenräthpfel. 
jet. — Seine Regel 


3. Kapfelräth 
ohne Ausnahme. 


Richtige Löfungen 
jandten ein: 

Harıy A. Erz (3 Breisaufgaben — 2 Re: 
benräthjel); Charles Kocher (5—3); 9. Fröh— 
lich (6-3); Frau G. Meier (d—2); C. ©. 
Winkler (6—2); Paul Arndt (d—0); F. 9. 
Roeßler (6—3); Fanny Feldmann (3—2); 
Herbert Grill A—V; F. Aoggerit (5-3); 
Frau Bertha Janz (6—3); Fran Marie Bach 
(4— 2); Mar Egaers (6-3); Aug. Fiebig A 
— 2): Frau Hannebohm, Crown Roint, And. 
(43); Fran Antonie Vogt (d— 3); Victorie 
König (3); 9. Hand 59); Fritz Leiche 
mann (401; Frau O. Kitzler (4-3); Frau 
Adolphine Henjel (4-3); Frau Anna Pin 
nom (H—?); Frau Unna Huber (4-3); Frau 
Käthi Weigand (6—I; Frau U. Gnadte (9 
—)), 

M.Banftian, Davenport, Ja. 3-1): Frl. 
Ada Bardomw (4—01; Frl. Unna Pohl, Hart: 
foPd City (40); Frau B. Brandmaier, To: 
ledo, O. (401: W. Gundladh (4-1); Ot— 
tilie Bode (d-2): Sm. Langfeldt (43: 
Frau D. Helberg 3-9: Frau Martha 


Straka (5—2); Frau L. Mueller 
(4519: Julius Groß (4152); Wm. Deubel 
(41): Fr. J. Craemer (3—?); 
Diezel 5-31: Joh, Pauly 65 
Kornrumpf (3 
Frau Elſie Laube d— 
Frau Marie Siberer TI— 3). 
Frau John Gilers (4 
Mokena, N. 
ner (4-9): 
Fran Anna 
Meiners (1 


0): Frau G. Herwig (6—2); 


DR. 


rau 
Walter (3-2); Frau Anna 
31: Frau Dora Diefenbah (5 
al 5 
rie Miller, Maywood, Ill. (4 
Kofsky (450:3 Frau Gliſe 
Ernſt Meinert (d-2). 


99: Frau L. 
Falter (4 


— * 
Prämien gewannen: 
Non Räthſel 3019. Looſe 1--H0. 
bert Grill, Chicago: Loos Kr. 9. 
Von Räthſel 3020, Zooie Lo. 
J. Craemer, 812 N. 
Loos Nrs 39. 
Von Näthſel 3021. 
Ida Bardow, 2034 W. 


> 


Her: 


Looſe 1- 


— 
20. Str. 


59 Frl. 
: 2008 Mr. 
Non NRäthiel 3022. 

Sohn Eilers, 2036 M. 


2 Wr 
Loos Wr. 


1, Court, Shicago; 
17. 

Non Näthiel 3023. 
($. Herwig, 205 W. 
Loos Ar. 11. 

Von Räthiel 3024. 
Fröhlich, 772%. Irving 
Loos Nr. 2. 


Ratıjfel-Briefkaften. 


Yonaerii: Aug. Fiebia: Fran Hanne 
Grotwn Point, And.: 


113. SM., 
Looſe 
Ave., 


Chicago: 


m. 
[A 


bob, 

3 
Hand. Danf für die eingeſchickten Auf 
aaben. 





2ofalbericht. 


Todesfälle. 








ſtehend veröffentlichen wir Die Namen ber 
‚ Über deren Tod dem Geſundheitsamt 
na sraing. 
Hoſmann, Otlo, 97 N. Aſhland Avo. 
Penedict, Geroge,: RL: as, 12. Sit, 
Drina, Gordeiin { .: Monroe Str. 
Leſſer, Madeline, 82 3; 3011 Butler Str. 
Diefendori, Abram, 69 J.: 7000 Calumet pe. 
Mmattes, “Peter, Belden Avenue. 
: 502 Southport Avbe. 
105 40. Place. 
176 Semmary Ave. 
J.; 1437 Yeland Wve. 
J.; TE N. Wood Str. 
J.: 686 California 
195 Ganalport Ave, 
IN25 Union Une, 
DIN. Spaulding 
%: 30 WM. Grie Str. 
.: 1759 Waneland pe. 
Milwaukee oc, 


h. Auguſta F., Hl 


Jaeger, William, 0 N; 





Die Zirkus-Vorſtellungen. 


Ihre Zugkraft bewährt ſich glänzend. — 
Viele europäiſche Künſtler. 

Der Zirkus von Barnum & Bailey 
im Koliſeum erfreut ſich täglich großen 
Zulaufs ſeitens des ſchauluſtigen Pu— 
blikums, bietet aber auch 
wöhnlich viel und Neues. Eine her— 
men die europäiſchen Luftſpringer ein, 
unter denen wieder die vier Schweſtern 
Leamy den erſten Platz mit ihren wa— 
gehalſigen Künſten an einem elektri— 
ſchen Apparat behaupten. Sie geben 
ihre Vorſtellung in, auf und un— 
ter einem elektriſchen Rieſenrad, wel— 
ches ſich dreht, während zwei der 








örunkenbolde kurirt 

in 24 Stunden. 
Jede Dame fann den ſchlimmſten Trun⸗ 
kenbold im Geheimen im Hauſe heilen. 


verſiegelt verſchict an Alle, die ſchreiben. 


Neiue Dame ſollte 
ſchnelle, nacbaitiae 
iſt entdeckt worden. 

Es iſt Golden Remedy. Es iſt gernchlos. Es 
iſt neibmadios. Nur ein wenig wird im des 
Trinlers Kaffee oder Thee oder in ſeine Speif 
gethan. Er wird cs nicht merken, er iſt geheilt. 
che er ſich deſſen bewußt wird, und er wird 
ste erfabren, weshalb er den berauſchenden Ges 
tränien entiagte. 


verzweiſeln. 
Heilmittel für 


Das fichere, 
Trunkſucht 


Wieder glücklich, und Golden Remedh 
bewirtte es. 

Sein Verlangen nach Getränken verſchwindet 
abſolut, und ihn wird ſogar der Anblick und 
Geruch don Brannwein ammidern. 

Die Kraft, die er durch Das Trinken verlo— 
ten, lehrt wieder, und feine Geſundheit und 
Etärfe und Wröblichfeit wird wiederhergeſtellt. 
um Euer Heim zu erbeilen. 

Golden Remedh dat viele der fchlimmiten 
Bälle in einem Tage gebeilt. Diele Thatfachen 
lönnen viele Damen beitätigen, die einen 
Verſuch damit angeitellt haben. 

Frau Hattie Balfins, VBanceburg, Ky. faat: 

„Mein Gatte nahm vor ungefähr fünf Mona— 
ten zwei Dojen Ibrer Medizin, und feither bat 
er fein Getränf mebr angerübrt, und bat aud 
Tein Verlangen darnad. Unſer Heim iſt jent 
ganz umgewandelt.“ 

Rettet Eure Lieben vor einem frübzei — 
Tode und den ſchrecklichen Folgen des Trink— 
—— und rettet Euch ſelbſt vor Armuth und 

end. 

Es Toitet abfolut nichts, es zu berjuchen. 
Schickt Euren Namen und Adreife an Br. J. 
RB. Haines, 4075 Glenn-Gebäude, Cincinnatt 
Obio, und er ſchickt Euch umgebend ein freie 
Radet de3 wunderbaren Golden Nemedy - in 
einfachem verſiegeltem Umfchlag. 

Auch ſchigt er Euch die fi 





mdjten Beweife dafiir. als weiten, Gegen | 
UT, 
3 id in taujenden Samilien 


wi 








Rogge (4--31: ©. Michael, Hammond, And. | 
(4-31: Frau Agnes Grok (5-0: Mathias i 
(4-31; | 
Loniſe Zchnisler 4-2): Frau U. Laemlein 


Gha2. | 
21, Herman | 


2: O. Kühn Ad-2); | 
Schaub, ; 


(5-3): Frau Emmy G. Bleche | 
Dina Weiling 2—-D: | 


3): Sen. Wagner (4-9): Frau Anna En- 
3: A. Triphahn (0-31: Frau Mas | 
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u 
— 
Halſted Str., Chicago; 


Looſe 1-56. Fra | 


Looſe 1-14. Frau | 
Chicago; 


1-20. 9. | 


Ral. Hennig; | 
Hy. Langfeldt: Herman Kornrumpf: 9. | 
$) 


I 1078 Dani 


Ave. | 





außerges | 


borragende Stelle im Broaramm neh: | 


Künftlerinnen Trapezübungen machen. |: 


Um es zu beweiien, wird cin freies Probepadet | 








Wöchentliche Brieflikte, 


ift bie Lifte der im Bieftgen 
t Empfänger mit peutfhen 
tiefe. Wenn diefelben richt 

4 bom untenstehenden Datum 
werden, fo werden fte nad 

in Wafbingaton gefandt, 


Ehicago, den 10. April 1908, 
1352 Adam Witolauz 1784 Kreuger Hubert 
1355 Adler & 1785 Kremsner Therefia 
1356 Ult "Friedrich 1786 Kremer vLiſi 
1357 Altmann Joſeph 1796 Kublberg Eliie 
1353 Anderjen Arthur 1802 Kulich Raymond 
161 Arendt Johann Maner 
12 Arenftein X Frau A 
1364 Uutermann Peter 1806 Kurß Lpief M 
1366 Babb Michael 1818 Lach Piotr 
1369 Balin M 1R19 Laſſig Irwin 
1379 Barchert rd M IM Laden A 
38) Barth Frau Kathe 1 Yaurig Johann 
1383 Lab M 1824 Yembfe W 
1389 Baumann Yırcile 125 Lemberg Emma 
13% Barndt Mary 1825 Yewin B 
1304 Beleff Peter 1827 Lewin D 
1597 Berna Yupdwig 1823 Lewin © 
1398 Bermann Amalie 1329 Leuhardt Beter 
Bermann S 1841 Lista Johann 
91 Bernhard Johann 1843 Lipmann Mar 
03 Beyrau Paul 1845 Yoichner Guftad 
Boſſen Wın 52 Wautner Mile 
419 Praajh Warte 275 Mantel M 
Preidinger 9 1878 Marans B 
27 Pramer Sylvia FI Martens Regina 
8 Brolz Joſeph 892 Matthies W & 
Brunke U 4 Men Joſie 
33 Brunger Ricka Michel ME 
4) Burnewitz Antoni 7 Molmaner Anna 
9 Cehmitz Nic Mohr Nicolaus 
8 Cielte Auguſt 9 Morwer Wr 
9 Cohen X 33 Mueller TB 
M Kollag Miß 8 Nader Alois 
Cremer Dr Nebenzahl Joſef 
3 Dender 1047 Neumarft Conrad 
Diem Berty 19435 Neumann Joe 
Dorn Ferdinand 1952 Nowat Paul 
Drefster Joſef 1975 Otto Charles 
Trag Mary 1087 Vameyer Franz 
Dulak Johann es VPagſen F 
32) Ebeligen Louis 1092 Vaſternaß Kan 
Ecketrt-Kreß Friedrich!“7 Paruß Antoni 
Ehret Chriſtian 2010 Pfau Geoorge (2) 
Englander Johann 2011 Pfabe Hugo 
Ever Jettchen 21 Vietel Jano 
29 Fasching Johaunn 233 Pomerang M 
Feinſtein Philipp 213} Vokorny Hugo 
Feindt Fran Johann2031 Pollack S 
> Feindt Fran Johanna? VPorth Philipp 
Filte Moiie 251 Duft Ella 
Fink S 5 Cuaſſis Joſeph 
Fiſcher Margit (2) 2069 Redinger Pitt 
Fluder Jan Rebling Edmund 
Franke Carl 2 Reinhardt William 
> Friedman A 73 Repias Michael 
Friedman M NRedinger Nic 
Freutel Della 76 Rermann Xeon 
552 Gabris Karl 8 Ritteripan Sandor 
> Gollit Andreas 2079 Rinas Robert 
Gamm A Rinnig Louis 
Gaſer Frank Romacka Marie 
Gillig Carl > Roiide Hermann 
ı Gab Anna zRunge Hermann 
7 ab Yniela 7 Muſſel Mihaly 
78 Glab Mary y Rudmann Joſef 
79 Glab Luzia Salat Adolf 
Goldberg J 7 Salomon Rev H 
> Woldmanı 2 Sauerbier Carl 
Goldſtein Joe Sottler Peter 
Sonnenberg Schneider Erneit 
03 Goder Joſeph Scheubart Fanny _ 
Schorndorfer Thereſe 


an 
der „Dead 


Fritz 


Sr M 


Kobanı2121 
22 
7 Geade A 2123 
N) ru Pant 
8Groſſer Oskar 
Gutta Frau Maria 
10 Gunther Julius— 
Haffner Chriſtigne 
Hammes Heury 
Halver Viktor 
28 Hausknecht H 
1631 Hechauſen Frau 
Jenny 
1692 Heinz; Johann 
Heinze Paul 
Heißenberger 


2 
2125 Zchaldat Aleks 
2125 Scheymann Mr 
2127 Schleſak Martin 
2128 Schmidt Lorenz 5 
210 Schmadt Karl 
2134 Schröder Guſtad 
2151 Schulat Emma 
213 Schummers Aloys 
2133 Schulß Samuel 
(2) 2135 Sebek Franz 
2140 Sepleiter Abraham 
2141 Seligan Auguſt 
> Sellige An 2149 Zinger Jake 
5 Herman Mr 2153 Sittner David (2) 
7 Heß Ferdinand 2159 Zingrater 
Henich Rudoli cl Silverſein SS | 
D SHeniel Hermann 38H Spiegel Morris 
2 Helmriat Frank Speyer N 
43 Herwy Aoan Epafe Slate 
Hiſchta Karl Steinel Franz 
45 Hoffnan Mik A Strau Franci? 
>; Hoffman Frau Clarar246 Theiß Janos 
Hoffman Fritz 2248 Tillen Marie 
Hohn Vanla Tenat Martin 
9 Holm Frau H 7 Tomias Konrad 
1650 Horzel Martin Trojan Demi 
1651 Horceng Albert Unger Anna 
165) Holub Frank > Uzel Joſef 
Io Hubner Mar (2) 258 Bintbacher Jonas 
1602 Hummel Nobanı 283 Vombach Frank (2) 
Ins Jſenſtein S 84 Bon Rembow Jos 
1668 Jacobſen B 85 Volbert Roſa 
J Non Hapyderſchatt 9 
B 


Anna 


—R 
2180 
2201 


2213 


1571 Jaerſtein P 
1:75 Jaauſt Joſef 
Fritz 
Jeromin Emil 
Joungerman 
7 Rab Abe 
> Kaſtel Mr 
725 Kaſpar Vaul 
Kesler A 
5 Klain Joſef 
7 Kleiſt Edward 
Klein Mary 
Rnapp Veter 
> ob Heinrich 
746 Koch Katherina 
7 Koch Sophie 
Kolinger V 
Koesner Joſef 
Kohn Man 
779 Kral Sam 
2 Krauter Jacob 


Wagner N Veph 


3 Wainbera S 
Walter S 
2309 Weil Hildebred 
> Weber Barbara 
2 Weber M 
: Mepftein Zalomon 
315 Werner Arthur 
319 Witt Andreas 
Wiluß Kan 
> Wilner Bennie 
345 Wormſer M 
3Woli 6 
Wrobel Joſefa 
Zander Furſon 
ZJeisley Dr 
3 Zendrian Jofia 
gzieba Frank 
Zima Joſei 
Zugenbuhler 
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Marktbericht. 


April 1900. 
Vroßhandel.) 


Chicago, den 1%. 
gelten nur für den 
Getreide und Heu. 

(Baardreiſe.) 

Inter ei ze N SE ; 
WM terweizen ) roth 
‚oh, 81.31-91.35; Ne. 2, 
z; Nr. 3, hart, $1.10-$1.251%. 
jehrsmweizen Nr. 1, 81.95-81.71; 
2, ,2- Ar. 3, 91.20-81.20. 
DA; Ne. 2, weiß, Sc: Ne 
Ar. 3, 6G614 6660: Ar. 5, 
Wu; Nu 3, geld, Ba —bite; 
, DH 
2, Ad: Nr. 2 
2; Nr. 


8, FR 
51 2n66; 


(Die Preiſe 


21.55-81.38; 
hart, $1.24— 


N: 
018, 2% 
2. gelb, Gt—tHläc: 
weiß 


$1.2514; 


Nr. 
weis, 


2 weiß, 510: 

weiß, 365; Nr. 4, 
Standard, 334. 

künftige Lieferung.) 

Juli, *Fl.461. 15; 


anf 
Mai. 81. 2536; 
5-66; 


Juli Septem⸗ 


Juli, gATTge; Septem⸗ 
OK, 

Tie heuiige Anfuhr von Weizen fir den hieitgen 
Markt ſtedte Hin anf 66.000, von Mais auf 2,500, 
von Safer aui 20,20 Wirjbels hift von pier 
wirrden 154,402 Buſhels Weizen, 21 Buſhels 
Mais und 385,300 Buſhels Hafer, 

Schmal z. Mai, 810.30; Juli, $0.126 ;Scptem: 
ber, &10.52. 

Gepolteltes Schweinefleijd, 
*817. 95: Juli, 817.09; September, $17.95. 

Nivpochen Mai, 8.42%; Juli, $9.55; Septem⸗ 
ber, 7 

Rogoen, I TR; Nr. 4, 
rd, 

Gere „Maltina“, tl: „Miring“, 6134- 
Ge; ‚Screenings“, e. 

Mehl. Winter Patents, 85.07-80.00 das Faß; 
nongenmebl, 83. 5—84. 60: Winneiota Hard Pas 
tet. Straigbt Erport Baas 2-85; bee 
jondere Barker, 86. 0 46. 0. 

Heu. (Verkauf aut den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, $L2.50-813.50; Ar. 1, $11.50-812.00 
Ar. 2, $10.00—$10.50: Nr. 3, 89.00-810.00; 
beit? Prairie, $11.50-$12.00; do., Nr. 1, 
811.00-8$11.59; geringere Eorten TIER. 

Timotby=: Samen. „County Lots“, 2,5— 
Er 


SI 40. 
Kleeiamen. 87.09-80.30. 


Vai, 


gl 
209,10. 


aller ’ 


Nr. 


„Gaib Lots“, 
Dei. 

Gtaudard, weiß, 150.0000ccnoncn0n..B 

Seadlight, ITE .............. 

J —E sen 

Michigan Te ...... —EX 

JJ — ERTL 

Aenenn 

Leinſamen⸗-Oel, roh, ver 5 Faß...... 
do., gereinigt, per 5 Faß.. 

Terpentin i 

eEdhladinieh. 

Rindppieceh Gute bis amnsgeiuhte Stiere — 
85.25-87.00 per 100 Pfund; mittlere bi gute 
Eorte, 85.50-86.25: mittlere bis ausgejucte 

83.49-85.75: ſchwere Kalber. B.50- 
0; qute bis ausgeſuchte Kälber, K.00-$7.25; 
ei, gute bis ausgeſuchte, B.50-$5.25. 
ine Gute bis ausgeſuchte Pöleliwaare, 
87.35-87.45 der 100 Pfund; aute bis ausgeſuchte 
(zum Verſandth. 87. 35 87. 06: gute bis ausge: 
ſfüchte Fleiſcherwaare, 87.25-87.40: aute bis 
ansgeſuchte Ferkel, K6.50—$0.75; „Stags“, 87.0 
7.45 


— s.4 

Scch a fe. „Native Wethers“, per 100 Pfund, $5.25 
— 0.60; Ratihe Ewes“ 06.35; „Vear: 
lings“, 8.587.235; „Native Lambs“, 8700 
KR. 


GE wurden während der Woche pierhergebradt: 
40,339 Rinder, 11,825 Kälber, 115,942 Schweine und 
68,542 Schafe. Verihidt don bier wurden: 17,131 
Rinder, 259 Kälber, 44,423 Schweine und 10,896 


Schafe. 
5 Molteret-Probulte. 
Butter— 
are das Pfund..g 
fund 


„Sreamery“, 
Mr. 1, das 
Nr. 2, das Pfund.. 
„Dairies“, ertra, 
Nr. 1, daB Pfun ° 
„Ladies“, das Piund....enccsese 
Radmwaare, daS Plund.cegereene 
Eler— 
Friſche Waare, ohne en bon 
Berluft, per Dutzend (Riften zus 
rüdgejandt) ....... 
»o,, (Riften eing 
Firſts“. das Dutzend .......... 
„Erirat*. das Duttzend — 


Ze 


s92>>2>> 
BERRBER 


® 
2 — 
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THIS ELEGANTE 


— 


I.PRESENT 


Grossmans 


prachtvolles 


G 


— 


wird in der ganzen Stadt beſprochen. 
„Wie kann Großmann 


ſich: 


eſchenk 


— an — 


Chicagoer Bräute 


Kin jeder frägt 


jeinen Kunden ſolch ein 


prachtvolles Geſchenk machen?“ Soldje Liberalität gab es 
nie zuvor in der Geſchichte des Möbelgeſchäfts in Chicago. 
Leute kamen letzte Woche von allen Theilen der Stadt, 


um dieſes prachtvolle Geſchenk zu jehen. 


Ihre zufriede- 


nen Geſichter drückten Ihre Anerfennung über das Küden- 
fabinett und da3 volle Set Granitwaare aus. 





ER 





Hier iſt unfer geſchent an Bräule 


und Diejenigen, die einen Haushalt beginnen wollen, 


2 N} nd 2 

Wir geben abſolut frei 
dieſes elegante Küchen Kabinet und das volle Set von 
Granitiwanren wie abgebilder, { 
jeder Hausausitattung, die bier gefauft wird. 


- wertb $35 — mit 








Und unfere prachtvollen Haus-Ausſtattungen für 2, 3, 4, 5 
und 6 Zimmer wurden von Allen gelobt, die unferen Laden 
legte Woche bejuchten. Sie waren wirklich exftaunt, ſolche hüb— 
Tche, bequeme Hausausitatiungen zu to geringen Breijen kaufen 


zu können. 


Eine Dame fagte, daß fie letzte Woche ungefähr den doppel= 
ten Preis für eine Ausftattuna in einem großen Laden der uns 
teren Stadt bezahlte, und fie ſagte, daß fie nicht annähernd fo 


gut wie die unfrige ausjah. Ci r 
daß ſie die Ausſtattung zurückſchicken würden, 


Ein anderes junges Paar ſagte, 
welche ſie von 


einem Weſtſeite-Laden gekauft hatten und daß fie eine von un: 
ieren fofigen Hausausftattungen faufen würden, und ‘hr, die 


Ihr 


an dieſen Leuten und kauft 


ein eigenes Heim gründen wollt, nehmt Euch ein Beifpiel 


Eure Finrichtung nicht eher bis Ihr 


Großman's moderne Heim-Ausjtattungen gejehen habt. Beach⸗ 

tt, Ihr tönnt fo viel Kredit haben, wie Ihr wollt, 
Nehmt Euch ein Jahr Zeit, wenn Ihr wünſcht. 

Zur Bedienung von Leuten, welche in größerer 

Entfernung von unſerem Hauptladen wohnen, eröff⸗ 


neten wir einen Zweigladen in 350—852 


Wabaſh 


oe, wo eine volle Auswahl von Möbeln ausgeſtellt 
ift und unſer prächtiges Geſchent, das Küchen⸗Kabi⸗ 
ãAnet und ein volles Set Granite Geſchirr gezeigt wird. 





Ta wir dieſe Geſchenke nur während des Monats April geben, könnt Ihr Eure Ausſtattung jest beitchhen und eins bie: 


ſer Geſchenke erbalten. 


Wir halten Eure Ausſtattung fo fange wie Ihr es wünſcht. 


Bollitändige Hansansitattungen von 825 aufwärts. 


Der neue 
Möbel-Laden 
Lincoln 


BERE 
f * 
f cu 
h $ .® 
—* 


Ave, nahe 


Der neue 
Möbel:Laden 


Belmont. 


Der Haupt-Laden iſt Abends offen. 


Down Town AÄuslage - 


Vet 


Tloors 350 bis 352 


—A * 


Wabaſh Avenue. 


Uehmt Elevator. 








Geflügel und Kalbfleiſch. 


Gejlügel i(lebend — 
Hühner, das Pfund. ...... ... 
‚Sprinas", 
Hähne, das Plund...... —XRX 
Truthühner, das Pfund........- 
Gänſe. das Pfund.... 
Enten, daS Piund..... 
Gefliigel (suacerihtet)— 
ic ER een 
de 
das Pfımd... 
Enten, datz Pfund ......... 
Gänſe, das Vfund .... 
Kälber Geiſchlacht 
50-- 60 Sid. Gewicht, das Bund 0. 0322 0. 07 
60— 80 Pd. Gewicht, das Pfund 0. —. 98 
80—-100 Pid. Gewicht, das Pfund 0.09 —6. 10 


Gemuüſe und ſriſches Obſt. 

der Buſhel 7 

Zitronen, Kalijſornig, 

Srangen, Kalifornia, 

Bananen, Jumbo, das Vund......... 

Ananas, die Kiſte........... EEE ©. 

Kraut, Di ſte 1.9) —3.0 
menfobl, die Kiſte................ 1.00 —2. 
gen, das Dukend...... EEE 0.50 


PRTEELENT 


sos9>> 
222—— 
BIS: 


_ 
— 

— 
vr 


—X 


in 
ruthü 


— Dtm 


——— 
* 


ern 
ou 


Aepfel 


die Kiſte 


Mohrtrüben, 
Zwiebel!n, Der 
Sellerie. das Bündchen............. 
Nüben, der Sud 
Meerrettig, 
Nettige, Die . 
Vrrnnenkreſſe Das Dutzend Bündchen 
Tomaten, die Kiſte 1 
Kronäbeeren das Faß 
Erdbeeren, Florida, das Quart 
Bobnen— 
Grüne Schnitibobnen, Buihel.. . 2 
Wachsbohnen, die Mii 
Irodene Bohnen 
Nothe Nierenbohnen 2 
Limabobnen, Kalifornien, 10 Pr, 
Kartofieln, Carladung, der Buſhel.. . 1.00 


—1,1 


— 
— 


Deutſches Theater, 





Am heutigen Abend: „Tante Regine’. —- | 


Donnerſtag Nachm.: „Katjer Heinrich‘, 

Heute Abend mird in 
Iheater „Iante Regine“, Zeitbild von 
A. Paul, aufgeführt, ein bier fchon 
mehrmals aegebenes, aber immer wie— 
ber gern geſehenes Stüd. Frau: 
lein Beringer hat darin die Gelegen- 


heit, ihre anerfannt: Meifterfchaft als | 
ı Darftellerin feinfinniger Oreifinnen zu 
befunden, und das zu beobadıten, iit an | 
fich ein neidenswerther Genuß. Nach: | 


jtehend die Beſetzung des Stüdes: 











Whisfen - Händler machen jährlich 
Millionen Tolars von Profit! 


Weshalb macht Ahr nicht Eure 
eigenen Liköre zu Haufe? 


Esiſt eifach u. leicht! 
Seder kann es thun 
wenn er Alco Double 
Concentrated Extrat⸗ 
te fauft. Keine Deftit- 
lir- oder andere Ap- 
varate nöthig. Mein 
Gen £ Kochen, feine Mühe. 
Wir Jagen Cuch wie's gemacht wird, wie Ihr 
den Profit des Händlers ceriparen Fünnt, 
wie taufend andere es thun. 

Alco Ertrafte find eine fräftige doppelte 
Konzentration verielben Beitandtbeile, die 
alle Ritörbändler brauden. Lilöre, die_ mit 
Alco gemacht find, find bon der beiten Qua— 
lität und ſchmecken angenehm. Wbisinte 
Reinheit garantirt unter dem Ver. St. Ge- 
jeg für reine Drogen und Ebiwaaren. : 
Sechs (6) volle QuartsWhiskey, 1.00 

Alco macht Bourbon, Kornſchnaps, Malz- 
fhnaps, Scoth und Iriſh Wpisfey, Wad: 
olderihnapg, Kognal, Pfirfih-, Wpfel, 
Aprikoſen- Bananen: u. Himbeerem-Prandv, 
Codtail3, Rum und Creme de Mentbe Ges 
ſchmack. Schickt uns einen Dollar für Er- 
tratte tür 6 volle Quarts in einfahem Pa- 
det, portofrei — 12 bolle Duart3 $1.50, 
24 bolle Quarts, $2.75, alle von einer 
Corte oder afiortirt wie ——— Geld zu- 


rüdgeseben, es e⸗ 
— 
niffe 

Agenien 





—— 








Powers' 


Gräfin Regine don Bolzin-Bebern— 
J Byuſenburg. ..* — Hedwig 
Graf Leo don Bebern-Byſenburg. . . . F. Kirchner 
! Seinrih Woermann, Banldirettor.. . B. Sprotte 
Era Woerman, feine Frau..... Gertrud Richter 
Maud Woermann, deren Tochter. . Gertr. Müller 
| Dr. Egon Ego, Schriſtſteller. . . Konrad Bolten 

Fritz Robling Chriſtian Rub 

Schuülte, Diener bei Gräfin Regine... Emil Marr 

Knrneeſenaun, Lehrer Julius Schmidt 
Riete. Wirthſchafterin Ana Roithmeyer 
Baumann, Diener bei Woermann. . Helm. Lersti 
Inſpettor Otto Rhein 


Nachdem Donnerſtag der erſte Theil 


vonWildenbruch's großer dramatiſcher 


Dichtung, „Kind Heinrich“, zur Auf— 
| führung gebracht wurde, ſteht der zwei— 


| te Theil, „Kaiſer Heinrich“, für näch-⸗ 


ſten Donnerftag Nachmittag auf dem 
' Spielplan. 

Sn dem Dorfpiel zeigt 
| Dieter den Waiſenknaben 
| rich auf Deutſchlands Königsthron, 


der 


das mit Szepter und Krone jpielende | 
ı Kind, das felder ein Spielball ift in | 


den Händen der mit einander hadern— 

den Großen des Reiches. 

Sabre ſpäter beginnt die Handlung 
des eigentlichen Schauſpiels, das man 

füglich ein Irauerfpiel nennen könn— 
te. Staat und Kirche ringen mit ein= 
| ander um die Oberhand, die Kirche 
| unter der Führung ihres gewaltigen 
' Streiter® Hildebrand Gregor 
| bleibt fieareih. Nachſtehend folgt das 
Perſonenverzeichniß vom 2. Theile des 
Schaufpieles: 


Kaiſer Heinrich IV 
| 


eutichland 
BVerthold Sprotte 
id,» ſein Conrad Bolten 
J ...Rihard Hahn 
JJ Emil, Marx 
Ruthart, Erzbiſchöf von Mainz Bela Duſchat 
Xobern, Kardinal Siſchof don 
EEE OO ERDE Julius Schmidt 
I eo, Niihof Helmar Yersfi 
! re} Diephold von Vohburg Franz; Kirchner 
Graf Hermann von WWinzenberg Fritßß Herrmann 
ı Grat Dietrich von Katſenburg. ..... .Willy Schaff 
J 6666 rmann Melger 
| Teutiche Große.) 
Louis Vraetorius 
vudwig Kreiß 
9 . . . Friß Boededer 
Italieniſche Große. 
JJ erneeee Julius Schmidt 
m von Regensburg 


v 


von 


Henry Sturm 
af Emicho, Kreuzfabrer.. Fritz Voedecker 
Fer Vrieſter Goͤttſcholk, Krenzfahrer. . Helmar Lerski 
1, der Hausnarr Vobhburg's. .Guſtav Kleemann 
n von Beichlingen.. . 
Chriſtian Rub 
vv Otto Rhein 
Tochter Kaifer Heinrihs IV. aus 
RN RE Gertrud Richter 
Oberin eines Nonnenkloſters am Rhein 
Die Piörtnerin eines Ronnenflofters am Nbein.... 
Anna Roithmeyer 
Fine Beuersfrau aus Abad...... Hedivig Peringer 
Fine Baucrsfrau Clara Yappın 
Eine Bettlerin Anna Pechte 
REN Oto Rhein 
Matbilde Diert3 
Nonne Marie Lange 


Der erſte Akt fpielt in den Trienti— 
ner Alpen, der zweite in Regensburg, 
der dritte in einem Nonnentlofter am 
Rhein, der vierte in der St. Peters— 
fische zu Rom, der fünfte im Dom zu 
Gpeper. 

Der Vorverfauf der Sie beginnt 
morgen an der Kaffe von Powers’ 
Iheater. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Soli von Dr. E. De Riemer, Baß, 
Wilhelm Böttcher, Violine, und Max 
Steindel, Cello, werden neben einer 
Anzahl von Orcheſternummern den 
Beſuchern des Ballmann-Konzerts 
am heutigen Sonntag Nachmittag in 
der Nordfeite-Turnhalle geboten. Das 
Programm folgt: 








derture „Die Felfenmüble“..........Neiffi 
Ragtientigine aus — Benjierofo*, Duett fir 


Reringer | 


Bruch 


geheilt für 810 


Nur nod) etliche Tage 
— bis 15. April. 





Hein⸗ 


Fünfzehn 


Anna Richard | 


Die ſehle 
Helegendeit, 


Menn Ahr Euren 
Bruch furirt haben 
wolt für 810 Durch 
Tr. Flint's Metho— 
de, obne Schneiden 
oder obme Cbhloro— 
form, fommt jeßt, 
vor dem 15. April. 
Wartet nit. Diele 
$10 Offerte endet po— 
iitid am 15. April. 
Nachdem Wird der re: 
guläre Preis don 80 
berechnet. 


Beachtet 


große Brüche waren 
einſt Hein. Bernad: 
läjligung, Verzögerung, Ueberanitrengung, ein Ans: 
aleiten oder ein Fall mag Euren Bruch euorm groß 
machen nder Strangulirung und Tod berbeiführen. 
Sauft feine Gefabr. Werdet geheilt. Wenn Cuer 
rich bereits groß ift, ſprecht jofort vor. Weshaib 
an Vruch leiden, wenn Ihr für $19 geheilt werden 
fönnt, ohne Schneiden oder Chloroform? 

Jetzt iſt die legte Gelegenheit, acheilt zu werden 
zu niedrigem Vreis. Die 810 Offerte endigt pofi= 
tiv am 15. April. 


Sehr großer Brad. 


‚Mein Bruch war io groß als ein Kindskopf, als 
er hervortrat. Dr. Flint beilte mich ohne Schneider 
oder SIhforeform und ob, dak ich vom der Arbeit 
sdgenalten wurde. Werner beilte er Drzende Andere; 
die ich kenne. Ich war ſechzehn Jahre bruchleidend.“ 
Mayer, 195 W. 12. Str 

Wir heilen auch zu den niedrigſten Preiſen: 

Magen- und Eingeweidebeſchwerden, Hämorrhoi— 
den, ſchmerzhafte Anſchwellungen, Haut- und Bint- 
krankheiten, Entzündungen, Blaſen- und Rierenlei— 


den, Nerben-Erſchöpfung ete. 
Sprecht vor oder 


Dr. E. N. FLINT, idhreibt fofort. 
VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearvorn Str, Ecke Moabifam, zweiter 
Floor, Chicago, AU. Spreditunden, täglich bon 
J Xorm. bis 6 Abende. Montag und Donners⸗ 
tag Abends bis 9 Uhr. Eonntags, 9 bis 1. 


Dr. EN. Flint, 
130 Pearborn Straße, 
Konſultation frei. 


Leon 








haufl einen Höfgarlen! 


Wir offeriren mehrere Tauſend Acres 
alierdeites Frucht⸗ Karm- und Zabat- 
Land in Moslle Counthy, Alabame, zu 


525.00 per Ader, 


und zwar zu ben nachſtehenden Beding- - 
ungen, odne Zinſen: 


20 Acres, $ 25 Baar, $ 6.25 monatlid). 
40 Acres, $ 50 Baar, $12.50 monatlich. 
80 Acres, 3100 Baar, $25.00 monatlich. 

Zerit, wie man and jedem inner- 
halb eines Jahres —X sie 81000 Bere 
dienen fan, — Ansgezeidin Waſſer, 
lmã 
ichteiten einer 
Schreibt um Büchlein. —E 


Chicago jeden erſten 
Den ag Rn Monat. 


Henry M. Browner, 
Repräfentant der Eoutbern Timber anb 
Colonization Co. Zimmer 28, 163 Man. 


dolph Sir, Ede LaSalle Stz., Ehicnge. 
17ma,mif: 








Abe Maria 
Rolonaife für Violine * 
—— Herr W. Böttcher. 
SintſſathBorcſpell.... * 
Tongemälde aus „Cavalleria Ruſti 
(mit Orgel) 
Baßio 


„Die Palmen“, 2 
DT. 4 . 
terme330 Capricciofg. Aunderle 


D 
„Aphrodite”, In 
Scherzo aus „Sommernadbtätraum”. 


Bariationen über 





Eunnnnnnnarnen nennen ern 


** der fie errang 
- % — 
* * 


we 


Fr. 


# 





Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 11. April’ 1909. 
ER SEE LEHREN TAKEBERE" ) EENFRLTERN 


EEE HEREIN SEE EEE EEE EEE EEE 
— 

— N 7 ESTRBLISHED 1875 BY EILENMANN s . . 

Schuhe, zur Hälfte oder weniger, 1.75 Iahrestagverfauf in Strumpfwaaren 
Ein ſpez. Einkauf von 20,000 Baar Männer:, Damens:, Knaben: und Mädch ⸗ * r 
ben * eis und weniger. Das beite tft, daß es * — — = „„50t ſchwarze Lisle- oder ſchwar ze baumwoll. Strümp 
braucht nicht auf Style zu verzichten, um an dieſen Schuhen zu erfparen. Kommt früh. mittelſchwer, ſtrikt erſte Qualität, ausländifche, 
Be — * * nen Eintäufe, * —— —— je Bess: — und wir voll moderne, elegante Qualität. Spe⸗6 las / 
eben Euch den Vortheil davon, wenn Ihr oder jemand in Eurer Familie S b t N : z - N - 
olitet Ihr nicht verfäumen, dieſem Verkauf — * —* FREIE : on — Montag, Fr > Ic * + KEN / 
STATE ADAMS AND DEARBORN STS aar 1.00; des Paar, — 


3.00 Welt Sohlen Damenſchuhe, 1.75. Hier iſt eine Partie von Männerſchuhen, wel- TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3. — * BEE, 
’= 1.75 ſchwarze Faden feidene en, mn | 1 
19 























che der Kleine Chicagoer Händler zu diefem Preis ———— 
gerne kaufen witrde, aber wir mollen, daß unſere mit 8eFaden Ferſen umd Zehen, immer 
befriedigend, fir diefen Verkauf herab: 


regulären Kunden fie erhalten. Jedes Paar Welt 4 Ei ng ° ! „ 
Sohlen und ein felten zu jo niedrigem 1 75 ul Dq ll N * — geſetzt, das Paar zu 
Preis offerirter Bargain; ſpeziell zu 50e Gauze Lisle Damen-Strümpfe, ſchlichte in Sky, Nile, 
3.00 und 4.00 Damenſchuhe, Oxfords u. Pumps : Gardinal, Lavender und rofa, ſowie unfere regulären 50c 
zu 1.75. Es find wirkliche 3.00 und 4.00 Sors F | " 5 warzen Gauje Liste handbeftidten oder Geide Lisle 
ten, alle Styles und Facons und Arten, Batentle: Die Anzeige auf diefer ganzen Geite würde nicht genügen, die Anzahl der verſchiedenen ſpeziellen 5 Board ee Verkauf herabgeieht, — 370 
— — € t für 1.00; 
—* — —* er ms ib, nur Artikel zu befchreiben, die unfer Suit Departement zu der aeeignetften I _ — 
elt und gewendete Sohlen, der größte 1 7 GP Stelle für den Einkauf Eurer Frühjahr-Mod & I 24.75 Schwarze gerippte Knaben göe ſchwarze Ganze Liste 
je an State Str. offertrte Bargain, Pr. L+ 0] WERL bis 846 h Erenz I, ei, « Pr zum wu Zu IE oder Maͤdchen Strümpfe — | galbſtrümpfe für Männer, 
Prächtige Partie von 2,50 und 3.00 Mädchens S — haben wir eine größere Auswahl von Suits, beſſere Moden | schwere or. leichte, mit dop» | imbportirtes Fabrikat mit 
{huhen zu 1.39. 4,000 Paar Pumps, Orfords, ER | und beifere Werthe, als irgend ein erer Laden in Chicago, ohne | veiten ferien und Zehen u. | doppelten Sohlen, Ferien 
BR 2 —— —— — BD DD Ausnahme, und wir minfchen Euren Vergleich unferer Offerten mit re Tag als einige 2c w — Jahrestag» 
„Dreß- und Schul:S . @8 ich für 8 : FR A & ; ; 2 ginf Strümpfe; per erfau 
Ba ee Khan ua Dicken Drelten am 1 39 * N len anderen. Dann merdet hr die volle Wahrheit dieſes einjehen. —* 15€ en Ic 
. Gr. 83 bis 2 + PB « 3 
— —⏑⏑—⏑———— 24.75 Spezieller Jahrestag : Verkauf 
& >. EEE EOE — > 2 22 
RATES. Um dieſe Thatſache noch mehr zu beſtärken, haben wir jeit‘ Wochen Vorbereitungen j y 
- “ ” . x 2 n REN z 3 A ze Ric ap Be. bg - 
85.95 für 58 bi3 510 garnirte Hüte —— — getroffen, Euch eine Auswahl von Suits und Kleider zu 24.75 zu zeigen, deren Werthe Verkauf von Kleidern ur Knaben 
—— Zi mit keinen ——* zu vergleichen ſind. Das Knabenkleider-Dept. auf dem zweiten Floor offerirt ſpez. Vargains für den Mon: 
Nur der Jahrestag-Verkauf macht dieſe großen Werthe in garnirten Hüten möglich. Fa F SE RE _ Diefe Suits jind morgen fertig, und umfaſſen (1) fpezielle Rajah Seide Suits von 3 | tag = Verkauf zur tveniger 3 dem Koftenpreis bes Stoffes. 
Wir haben 500 Hüte für morgen, mit großer Sorgfalt ausgejuchte 88- bis 810-Werthe. N | rege | <tiden ete.; die Waiit jeparat, der 363öll. Coat halb pafjend umd gefüttert mit Serge Sailor: und Ruffian Blouſe Knaben: 
Hüte in großen und tleinen Facons, in hohen und Inverted Krone-Effekten, in den ers — 38 Br und den yarben natürliches Ganard und Refeva. 2) Spezielle 3 Stüde Serge Suits 7 ln züge, 3.95 und 5.00 Werthe Montag zu 
. ; mit Waifts in neueften Jumper Styles. (3) 2:Stüde Suits von feinem franz. Serge, 2.85. Dies gibt Euch ein großes Sorti- 


tremen Empire-Ideen und in den konſervativern Moden, Hite mit prächtigen Blumen⸗, ) i BE TORIRD 1 1 te pe Di r 
Federn und Kombinations = Gffeften und in Farben-Kombinationen, um die neuen * ee} —— Soleil, Wauniſh Miſchungen und Shepard —— Wie qeihtier mit Stinner Satin, 2 ment don blauen, braunen, Smoke, ati: 
al" NET "aan 24 1 hübjchfarbigen Mefjalines und Zaffetas. — Ohne 24 5 TIERER en nen Schattirungen in Serges und fancy 

‚er. 




















Farben in den Kleidern zu zeigen. Bedenkt, 2 ürdet Ahr 835 für biefe Suite berapl 
dies ift eine wirffiche Sahres- Murren würdet Ahr $35 fir Diele Suit3 bezahlen, Moriteds, Caitimeres, © er 
) * > Borfteds, Caſſimeres, epherd aid: 
tag. Spezialität; jeder Hut ein 5 Ab 5: & Morgen, Eure Auswahl im Sahrestag-Verfauf BL a ſteds ſ Sheph Plaids, 
ſeltener Bargain zu e BR — * or j F on —— ev j Für 1 Tag, Montag, Größen © 
: | Hi x Reguläre 34.75 ſeidene Kleider zu 24.75 mE RE \ — — 2,85 
1.75 und 2.00 ungarnirte Stroh-Hüte, in u; 8:9 } : Ron NER on srnare Anaben-Unslige, Galler oder zuffit 
allen Farben und Natural, Chip, Milan und aR: u Außer den Suits offeriren wir morgen Mefjaline Seide Mleider, wie a N ee Alter is 10 Aabee, *9* 
rauhe Braids, große, kleine und mittlere Fa⸗ A —J tim Bild rechts, Empire Style, Demi-Train, Vote von weißen Spitzen | ei a Sortiment, reguläre 2.00 Cualität, 1.1 
cons. Hüte, die wir und andere für 1.75 £ BRIRE:,; JE: 8 & 5* Medallions, alle neuen Frühjahr-Farben, Montag nur . IE AST: veduzirt Montag auf — 
bis 2.00 das Stück verkaufen. Spe— SB $ — — And; ; 200 Knaben-Anzüge, 2:5tilf Kniderbofer Mu⸗ 
ziel für den Aahrestag c r —— — A ’ — 1 1 na = Mer, Wide boppeisehkig, Witte 7 ES TE Aukee, 
N stag, het ge Weiſte Dotted Swiß Mäddjenkfleider Weite Lawn = Kleider fir Mädchen I 2 neue iritbiabre — — 
Spezieller 29 Ver von Rof : EASTERN WIE h A * — —— ⸗ A =.00 
Spezieller 29c Verkauf — —— 2%. irn FIR, Bon feinem weißen punftirten Weißes Lawn, wunderhübſch befegt AN * we 
meinnichte, Hpazinthen, Lilien, Weintrau- 3 6% ö em — « s en fi LICH Knaben Bluſen-Anzuge, angenähter Pragen, in 
ben und andere Früchte, Blattwerk etc, — 3 $% #419 : Swiß, hoher und niedriner Hals. — mit deutſchen Val. Spisen und bes Singbams, Mapras u. Chambrayd, A: 39 
wirklich werth bis au SC Speziell % 2 AR; % Dal. Spisen = Bejat und Ginjäte, ftidten Mevdalliong, hoher und nies ter 6 bi? 16 Jahre, Montag zu IC 
für morgen zu ih TE 29c ; 4 N ganz weiß, Größen 6 bis 14 Jahre driger Hals (mie in der Abbildung Y Mnabenheniden, mit oder ohne angenähten Rra- 
he (wie in Illuſtration), — 2 98 gezeigt), Montag 5 75 ——— 12 bis 14 Jahre, 290 
ty Montana zu 
Montag, ” wur „ Bi m * Knaben-Hoſenträger, kutze Längen pm 5e 
gutem Elaſtie Webbino, Mohair⸗-Endſtücke, * 


alle neuen Modelle und neueſten Entwürfe. 





























Hüte frei garnirt, während Ihr wartet 


if Dritter 
und Taſchen Hleiderftoffe, Seide und Wafchitoffe: Domeftics und Futterſtoffe Go-Garis = 


4.15 Trunt_ mie ..6.95 „One, Motion" 

u er Farbiges englifches Covert Suiting, 50 Zoll breit, in net , Farbige ganzleid. Meffalines, alle gewünfchten Farben, Beitichte geftreifte farbige Zephyrs, feinſte ausländifche 2 ee ie 
Br —— tem Grau, lohfarb. und Grün, mob. _Herringbone-Streifen | helle, glänzende, reinfeivene Stoffe, die jeht jo beliebt find, | Waſchſtoffe, verfchiedenfarbiger Untergrund, beſtickte Streifen- ————— ————— . 
Statt, 2 2 45 für einen hübſchen zwei-Stücke Suit, Stoffe, die im 4 8 wurden nie zuvor unter 75c die Yard markirt, am 39 Moden, 35c Stoffe und Arnold's 30c feid. Organ: 14 ZN Rubber Tire Rüde — 
nl b ganzen Jahre getragen werden fünnen, 85c Qual.,Yd. do] Montag werden fie jehr billig verkauft, Yard, ® [ dies, hübſche Blumen-Moden, Auswahl, 'y el gg 


madte: Suit, Cafe, Farbige reinwoll. Directoire Suitings, JFarbige reinwoll. franz. Henriettas, Frang. ſeidene Foulards, volle Yard ; Natürl. farbige Pongees, doppeltBarp, Farbige mercerized Boplins, al die ei 2 

24 Bol fang a feinite franz. Seide appretixt, reinmoll. 14 bis 46 Boll breit, all die modernen breit, (beachte die Breite), bübjcheite | in den neueſten Herringhonefſtreifen u. hübjchen Schattirungen, die ſich gut wa— 5.95 Folding Go⸗Cart 

Shlab— 69e Stoffe, alles faſhionable 1.25= 85 c Schattirungen, 85c bis 1.00 m Ic Muſter und Farben, 1.35 Sei— 95 c rauhen Mujtern, 27 Zoll breit, ym c ichen, koſten überall 25c, mor= 1 m c j 2. zn — — 

filt Schattirungen, morgen, Hard Ve) Sorten, peziell, Yard ‚de denitoffe, die Yard Jo) follten 1.50 bringen, Yd. dd gen, die Yard 9 ⸗ ee 

Bi: Bubbe: Eis Schwarze reinmwoll. fanch Melroje und Prunella Suitings, | Schwarze reinieid. ranfchende franz, Taffeta,42 Zoll breit, | Farbige mercerized Pongees, in hübſchen JacquardMu— AraN | Santa on 4.35 
= e 


Klub , Alligas Al « & 2 
Siu — = ag ge a —— 59€ 6 Yard breite Mefinlines, Werthe bis 95C ftern, in farbig und or Em Werthe, für 12c macht, 
Sorte, 14 59e einer geföperter Bad, $1 Stoffe, die Yard 0 die Yard, Montags: Verkauf, die Yard den Montags: VBerfauf, die Yar 
15,16 300, © . . * er 1.85 Folding GosTart 
The Fair Special Trunf, Sauare Zop, mit Gans Creme reinivoll. fanch u ri Farbige Seide appretirte importirte * N Farbige franz. SeideFoulards, alleSor- | Novelty franz. Satines, feinſte Klei— Biber, Stapı Wunnıng Gear, {che dauere 1 19 
re — m — 4.10 franz. und Storm, neuc Gewebe, 44d— | SYammgarne, neueite franz. Streifen, Weftenmufter für Männer ten von hübjchenDots, grüner, OldRofe, | der-Mufter, verfchiedenerlei farbiger || daft gemast, zu · 
—— 4 9} “ot. W he bis 95 ey feinite Far 18 S0 die . - Dr ap ſ 2er zr Ic Wert 

zu u 46 eg bie 1.25 75e Be Sarben, bis 1.50 die 1 09 Ganzes Lager von „Ottenheimer —— brauner 1. Bi — 486e Ze 25c Werthe, morgen, 11c 13.50 englifer Perarihnlator, Piano Finifb —— 

1 grober „Zrumt, Sauare a mit Ganyns die Yard, die Yard für ard merth, die Yard + & 60.“, 337 Rranklin Str., Rabri- Grund, 75c werth, Yard . ie Yard Beatberette „jeüttert ung dazu ‚bafienbes erde, } 

i R e a immings, ⸗ — F 3 Ö Rubb Tire Stahl Räder— 

eeifier  Shiob, Strap um den Zeunt herum, mit I] 9-4 ungebl. Standard Bett- 15 c Lonsdale weißer Cambric, Yd. 10 c —— 5 fancy —— Farbige Futter-Cambrics, alle 4 ec Farbige Atlasfutter-Stoffe, Yd. 49 c en es — 3:95 

oberen umd unteren Trap, 34 Zoll lang, 545 II tuchzeug, morgen, die Yard breit, morgiger Preis ie für $3 bis $6 das Stüd verkauft Schattirungen, ſpez. Preis, Yd. breit, Montag-Bargain, für e * 

*e % Größe engliſche Go-Cart, verſtellbare Rückleh⸗ 





























+ € 














doppelt geraltet, Miontag, VD. Kalikoes, morgiger Preis, Yd. 


der, zu 

















zu * werden Auswahl von tan= - ; 5 e 

5 i S eichte Kiſſen-Muslin, 45 Standard Muslin, Yrd. breit 4 9 = arze mercerized Satines Standard Indigo blaue Kleider: ne, Seatherett: qcfüttert und dazu baffendes Vers 

1.45 Matting Suit Cafe, leicht und dauerhaft JJ Gebleichte Kiſſ ‚ 10€ < 9 ‚ 4c  fenden von Muftern, Stüd R.] chwarz lie r 10€ — Kleider 4c det, Ayöllige Rubber Tire Etafl Rüs 8.00 
4 


ungebleicht, Preis für morgen 





gemacht, 24 Zoll lang, gutes Schloß, mit w 2 preit, Die Yarb 
Tuch gefüttert, zu 1.15 Boll ‚ D)) 


8 3 Sechſter a Qsi 2 ⸗ 
835 K12 Rugs für 19.75 Kurzwa aren Ga8 Ranges Fin: Hemden fur 3Ie  IDeinen, Weißwaaren, Taihentücher 
Preiſe erklären Erſparniſſe. — — * Wir verkaufen je— Der Jahrestag-Verkauf iſt die einzige m ’ . 

‚Shirt Marker, nidels 4c den Tag 100 diejer Urjache für diefen Preis — derjelbe Preis [1.00 Tijch-Leinen, 72 Zoll breit ſchwere Longeloth, weich finifhed, 10 Yards 
dieſen Verkauf zu diejem Iächerlich niedrigen Preis zu offeriven; von einem der größe ? Sähmeicinen- Radeln, für alle Ranges, Die beften | wird Fuch nicht —* offerirt, deshalb re Sum rung mn — e- Dale * = — 
ten und beſten Geſchäfte des Landes hergeftellt (der Name wird Te SE, 1e Ahr! > * macht morgen Eure Einkäufe. J Werd 2 er zur Auswahl, 69€ — Rolle für jeden Kunden, 13c 
* * * * a. A N, olle Große zoll, — F Das berühmte „Ferguſon Me— N | — 
x 9 * s 97.3 2 > F — — Zu r a Ri . 
aus Gejhäfts-Rüdjichten geheim gehalten); fie jind jeben Gent RB. ng 7 Pr —— Badofen u. Broiler, NUTZT innen“ — dad: Servietten, ſchwere Sorte, 253öll. Grö: Nainjoof, 36 Zoll breit, weich, feide- 
ihres regulären Preifes, $35, werth, aber Ihr maht eine Er— o Ic ta \ volle Größe Platte, 11 ſelbe Hemd, das wir ſeit Nah» Ihe, Iriſh Leinen Dinner-Servietten, die | artiger Finiſh für Unterzeug etc., 10 Nds 


laufspreis, jede, 
ſparniß von 15.25 an jedem Rug; fpeztell zu — em * 2 
IM: Stüde, 10c Gorte, 50 Wir garantiren dieſe eh ben, denn e3 ift ebenfo gut wie Fin halb Dutzend Partien, — 98c verkauft; — 1 Stüd für jeden 98c 
ẽ 























Ein außergewöhnlicher Einkauf ermöglicht ung, mehrere hundert dieſer Rugs file 


ARTINEE AB 


ng u — * gußeiſerner Boden. INA NH ren befonders empfohlen ha: J immer von ung zu 3.00 verkaufte Sorte, | zum Stück, immer für 1.45 das Stück 
ipezieller Preis, 1 1: 
Käufer, das Stüd zu 


32.50 Royal — Ruas —* en > gr Pia na u a Featber Stited Brald, meih Ranges die ſparſam⸗ 1 die meiften 7de Hemden. Taus | zu 

I; e — . 2 — Re [Ir | . Nor > “ 11 ’ . S 140 *8Ô E vr 2 — — * 
10.6, 75 prächtige tugs von erſel⸗ eſte ire, neue | )öne * —— &c und 106 4 . j . ften im PVerbraud 1.4 — ſende haben ſie bereits gekauft Reſter von Tiſch-Leinen, 2, 214 und Schlicht weißes Lawn, ſheer feine Sor- 
ben Qualität wie die obigen, —ſpe⸗ Mufter, befte Brufiels Rugs die zu erthe, zu en bon Gas zu fein — ein 2 NE und waren ftst3 damit zufrie⸗ 9 9 Ih mr > 3 & ng e is ; 
sell { ie vor⸗ ben find, werth — 9 Yyw : Gleftriihe Brenneifen, von Anderen 18.95 = W .. 9 it Weg: ? BL ERER ae 3 Yard Längen, 75c, 85e und 1.25 Sor: | te von 40zÖll. Lawn, pajfend für Kleider, 
end jo lange fie vor⸗ 17.50 ha a 90 ’ 13. 75 x zu 1.50 verkauft, unfer 69€ wo = Werth, für + Hi den — unjere neuen Frlhiabrs ten, nicht mehr als 5 Nefter für 59 Waifts, Schürzen ete., nur 12 Yds. 9 
DR, OR — Weiße Derkmuttertnäpfe grobe Sige, vor Te —— 0 Werth ir 18.95 milk), — 06 Si * —* jeden Kunden, per Yd., c für jeden Käufer, per Yard c 
> R pe en x ' nn : * e Ir > J 5 einfahe Blau um ans, er RE? s . rg R 2.6 
Linoleums — Teppiche — Matten zügliche Qualitat, per Karton, Nr. 8 Kochherd, großer Sattofen, voll Ridel ers eine Garaniie mit —3 — Menn fie nicht Bade-Handtücher—riefia große Bades Madraz Lawn, Nainſooks in Fancies, 
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Chicage®, 


Sonntag, Den 11. April 1909. 














(Fir die „Sonntagpoft”.) 


Bis zum nächſten St. Batridstage. 
Novellette von Albert Weiße, 


ESchluß.) 

Der junge Advotat Jack Farney 
war ärgeruch. Er fluchte. Das war 
nicht ſchon von ihm. Ein junger 
Yenjc wandelt ja noch auf der Son— 
nenjeite des Lebens und braucht nicht 
zu fluchen, wie ein alter Wann, dem 
das Fluchen gefund iſt. Jugend und 
Lebenslugt überwinden bei ihm ſpie— 
lend Aerger und Mißſtimmung, denen 
das Alter leider uuf dieſe unchrijtliche 
Art und Weife Luft zu machen ge— 
zwungen iſt. —Jack fluchte, meil jein 
Yandsmann und Jugendfreund „Kim 
Murphy jein Wort nicht gehalten 
hatte. Statt wie er verſprochen, in 
einigen Tagen zu berichten, wie es ihm 
bei jeinen Nachforfhungen ergangen 
fei, war er erjt in diefem Augenblide, 
alfo einen vollen Monat nach feinem 
eriten Befuche, und’ zwar mit einem 
fo unfchuldigen Gefichte, als könne er 
fein Wäſſerchen trüben, in’3 Zimmer 
getreten!— Sim mar troß, feiner grö— 
Beren Jugend ſchon verjtändiger, als 
Sad. Er ließ erjt den Sturm feiner 
Muth austoben und das Unwetter 
herniederfommen, ehe er den Regen 
ſchirm feiner Entjchuldigungen auf— 
ſpannte und fich gegen ben nun nicht 
mehr fo heftig fallenden Negen der 
Vorwürfe vertheisigte. — „Du haft 
gar feinen Grund, mich zu jchelten,“ 
fagte er, „und würdeſt e& auch nicht 
thun, wenn Du eine Ahnung bätteft, 
melde Schwierigkeiten mit der Abjol- 
birung meines täglichen Curriculums 
verbunden find, und mie zeitraubend 
die Arbeit ift — pom frühen Morgen 
bis zum Einbruch der Nacht, wenn ih 
todtmüde auf mein Lager jinfe, habe 
ich feinen freien Augenblid gehabt ;— 
ed war für mich die reine Unmöglich— 
teit, Dich zu befuchen!”.... 

„Ausreden! Nichts wie Ausreden!” 
tief Jad ärgerlich. „Du haft do nur 
3 bis 4 Patrid Sullivans täglich ans 
zufallen. Sie jtehen alle mit Angabe 
ihrer Wohnung im City Directory, 
Du nimmſt alfo ganz gemüthlich die 
Straßenbahn und gondelſt nad ber 
betreffenden Straße und Nummer!” 

„Stimmt! So mad’ ich das auch! 
Ganz genau fo! Der erite Patrid 
Sullivan, der den Reigen der Patrid 
Sullivans im City Directory eröffnet, 
wohnt 631 ©. 92. Str. Er mohnte 
aber, als ich nach einer Fahrt von 3 
Stunden nad der Nummer gegondelt 
fam, nicht mehr da, jondern die Woh⸗ 
nung batte ein gemwijfer „For Kent” 
inne. Durch Umfragen erfuhr ich, daß 
mein Gritlingdopfer nad) 38 Roscoe 
Blod. in ber Nähe des Riverview 
Darf verzogen ſei. Ein Schild „Io 
Let” verrieth mir, al3 ih 4 Stunden 
fpäter vor dem Haufe ftand, daß er 
feine Benaten weiter getragen. — Wo» 
hin? das fonnte mir feiner der Be» 
mohner im Umkreiſe einer Viertelmeile 
verrathen, obwohl ich Alle, Alle frag» 
te, und als ich ſchließlich wegen zu 
weit porgerüdter Nachtftunde die Fra 
gerei unter dem Menſchenvolke auf: 
gab und troftheifchend gen Himmel 
blicte, verrriethen mir die Sterne 
auch nichts! Mehr als einen Tag auf 
die Nachforſchung nach einem Manne 
zu verwenden, fah ih als Verſündi— 
gung gegen das von und aufgeitellte 
Programm und Sie übrigen Patrid 
Sullivans an! Ich überließ ihn baher 
feinem Schidfal und fuhr am nächſten 
Morgen nach der zweiten Nummer — 
631 W. Mabifon Str. Auf mein 
Klopfen öffnete eine Frau, die, als fie 
mich erblidte, herzbrechend auffchrie: 
„Ad, Herr Doktor, Sie fommen zu 
fpät! Die Polizei hat meinen armen 
Patrid ſchon nach dem County-Hofpis 
tal geſchafft — die Nachbar hatten ſich 
beſchwert, daß er in feinen „Xim 
Sams“ fo furchtbor brülle!“ Ich hörte 
nit meiter und fuhr nad bem 
Eounty-Hojpital, Er hatte aber ſchon 
ausgebrüllt, als ich dort anlangte! — 
War es der Rechte geweſen oder nicht? 
Das mwird ein ewiges Geheimniß bleis 
ben. — Die Adreſſe von Nr. 3, auf 
den ich am nächſten Tage Jagd mad 
te, war im Kalender falſch angegeben! 
Er mahnte ftatt im Lobging Houfe 
110 Weit Madifon Straße im Hotel 
Straßheim. Um bie Erlaubnif zu er- 
langen, ihn fprechen zu dürfen, mußte 
ih von Herodes zu Pilatus laufen und 
100 Yards „Red Tape” abivideln, 
und als ich ihn enblich zu fehen befam, 
entpurppte er fich ala ein hier geborener 
Burfche von 19 Jahren, ber troß feis 
ner Jugend ſchon ben Namen ber 
Patrid Sullivans durch alle möglichen 
Untbaten geſchändet hatte. — Nr. 4 
. . .doch ich will Dich nicht mit der 
Aufzählung jedes einzelnen Falles er» 
müden; Du wirft die Schwierigkeiten 
meines Gefchäftes begreifen, wenn Du 
erfährft, daß ich erft bei der Nummer 
24 angelangt bin....* 

„Du machſt aber fehr, fehr langſa⸗ 
me Fortſchritte,“ bemerkte Yad in bei⸗ 
nahe vorwurfsvoll klingendem Tone. 

„Ra ja, ſiehſt Du! Und dabei 
nimmft Du e3 mir noch übel, daß ich 
Dich nicht befuche?“.... 

„Well — an den Sonn- und Feier⸗ 
tagen haft Du doch Zeit, Beſuche zu 
machen!“ 

„zeit mohl;—aber nach ſechs Tagen 
io faurer Arbeit bedarf ich der Ruhe 
and Erholung, und ba fühle ich mich 
am moblfien zu je. Eafey’3 find, 
wie Du-fie gerchtlbert, igende Leute. 
als a iifentnabe ich eB nie 
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ich es jebt erfahren, was eine traute 
Häuslichkeit bedeutet!” 

„Und jtimmft Du auch meinem Ur- 
theile über ihre Tochter Maggie bei?“ 

„Sie iſt ein Engel!“ plaßte Sim 
heraus. „Das heißt,“ verbeiferte er 
fi) jtotternd, während er fich jeit- 
märts wandte, um die Röthe feiner 
Wangen zu verbergen, „ich... .dente, 
ih meine....fie ilt....ein liebes, 
gutes, häuslichen Mädchen!“ 

„Aljo jo weit bift Du ſchon mit ber 
Heinen Maggie?” fragte Jack mit liſti— 
gem Augenzwintern. 

„Ich mweiß nicht, mwa8 Du fagen 
willſt,“ ſtammelte Jim in töbtlicher 
Eee „ich hab’ doch nichts ge— 
— 

„Wenn Du bei Deinem erſten Aus— 
ſpruch geblieben wärſt, daß die Kleine 
ein Engel ſei, ſo würde ich wiſſen, daß 
Du einfach in ſie verliebt biſt. Da Du 
ſie aber außer ihrer Engelhaftigkeit 
auch für lieb, gut und häuslich erklärt 
haſt, jo gratulire ich jetzt ſchon zu 
Deiner ſpäteren Verlobung, denn wir 
Irländer lieben und beten die Engel 
an, die lieben, guten und häuslichen 
Mädchen heirathen wir aber!“ 

Jim, der, wie wir wiſſen, ſo ſehr 
in ſeiner Zeit beſchränkt war, erin— 
nerte ſich plötzlihh in dieſem Augen— 
blicke, daß er heute wenigſtens noch ei— 
nen Patrick Sullivan aufjagen müſſe, 
und empfahl ſich ſchleunigſt, ohne ſich 
auf die Diskuſſion des von Jack an— 
geſchlagenen, ſo intereſſanten Themas 
weiter einzulaſſen. Sämmiliche Patrick 
Sullivans hatten übrigens vor ihm 
heute doch Ruhe! Ihm war gar nicht 
zu Muthe, Krethi und Plethi anzu— 
rempeln — am liebſten wäre er in den 
See gegangen. Die werthen Leſerin— 
nen, die den Schmerz erlebt, das Ge— 
heimniß ihrer erſten Liebe verrathen 
geſehen zu haben, werden den andern, 
die glücklicher waren, als ſie, beſtäti— 
gen können, daß ich nicht übertreibe.— 
Und Jim hatte dieſen Verrath an ſich 
und ſeiner beſſeren Seelenhälfte ſelbſt 
berübt— nicht abſichtlich oder frevent⸗ 
lich —nein, er hatte nicht? ahnend ein 
unſchuldiges Wort hingemorfen und 
ber arge, liftige Freund hatte es — 
richtig gedeutet. Er wägte feiner ge- 
liebten Maggie in den nächſten Tagen 
bor Scham faum in bie treuen Augen 
zu ſchauen. Als diefe, feine Betrübniß 
bemerfend, in ihn drang, ihr fein Herz 
auszufchütten, beichtete er, mas für 
ein Unheil er angerichtet hätte. Kim 
mußte in den alten Pandekten, ben 
Büchern des Römifchen und Englifchen 
Rechtes ausgezeichnet Beſcheid, aber 
bon dem Mefen der Liebe, der Eifer: 
ſucht und anderen Begleiterfcheinungen 
im intimen Verkehr der ermachfenen 
Jugend generiS masculint und femint 
mar er völlig unerfahren; — die liebe 
Maggie war ihm an Kenntniffen in 
diefem Fache bedeutend überlegen. — 
„Dummerchen!” ſagte fie, ihm tröftend 
die Wangen ftreichelnd, „halt Du 
benn nicht gemertt, daß der garjtige 
Mr. Farney bloß auf den Strauch bei 
Dir geihlagen hat! Du haft ja fehr 
Hug gehandelt, daß Du fo gefchidt 
Di allen feinen meiteren Fragen 
durch die Flucht entzogen haft. Er 
weiß bon nicht? — von gar nicht? — 
und jelbft, wenn biefes der Fall wäre, 
fo ift er doch trotz aller Garftigfeit 
Gentleman genug, nicht3 darüber vers 
lauten zu lafjen. — Niemand, Du 
Süßer, hat eine Ahnung von unferer 
Liebe, ſelbſt Papa und Mama nicht.“ 
Sin diefem Punkte befand fie fich aber 
im allergrößten Irrthum. Das fcharfe 
Auge der Mutter hatte das Samen⸗ 
forn der Liebe im Herzen ber Tochter 
aufgehen und machen jehen; und da 
fie felbjt den befcheidenen und fleißi— 
gen jungen Mann gerne hatte, jo 
hatte ſie nicht bloß gefehen, ſondern 
auch überfehen — bis fie ben Zeit» 
puntt für gefommen hielt, dem Papa 
die Augen zu öffnen. Diefer fahte die 
Sade nicht im geringften tragiſch 
auf oder zeigte gar die unangenehme 
Geite bed, von feinen MWeibsleuten 
bintergangenen Haustyrannen, fon» 
dern fagte: Der junge Mann gefällt 
mir, und ich hätte nichts dagegen, daß 
er unfer Schtwiegerfohn würde; wenn 
man nur wüßte, was er eigentlich 
treibt und thut, denn merkwürdiger 
MWeife weicht er allen leiſen Anſpie— 
lungen auf feine Beihäftigung ges 
ſchickt aus.—,Kitel Du ihn einmal, 
Ute — dad Kitzeln verfteht Ahr 
Weibsleute ja ausgezeichnet!" Die 
Frau ermwiberte, daß fie jchon alle 
Schläue—aber vergeblih—angewandt 
habe; mie ein Aal war er ihr jedesmal 
durch bie Finger entalitten, wenn fie 
ihn Schon feit in den Händen zu halten 
geglaubt hatte. 

„So will ich denn ein ernſtes Wort 
mit ihm reben und ihm bie Alternati» 
ve ftellen: „Entweder bekennſt Du 
Farbe und faait, wer Du bift und 
was Du auf diefer Melt millft;—ober 
Du ftedft die Liebſchaft mit meiner 
Tochter auf und fiehft Dich nach einem 
andern Quartier um!” 

Am nächſten Sonntag führte er 
feinen Vorſatz, natürlich in einer delis 
fateren Weife, nun doch mit Entfchies 
denheit aus. Der junge Mann follte 
Farbe befennen, wenn niht.... Jim 
fagte fich, e& wäre ſchon längſt feine 
Pflicht geweſen, den Schleier von feis 
nem Thun und Laffen zu lüften; — 
daß er es nicht gethan hatte, daran 
war Jad mit feiner Warnung fhulb! 
Er mar närriſch gemefen, des—⸗ 
fen Rath befolgt zu haben, denn eben 
das ihm bon ad anempfohlene 
| ‚hatte feiner Wirhdleute 
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Aramohn erregt. — Wäre er feinem 
eigenen Kopfe gefolgt und hätte er 
gleich zu Anfang zu den Caſey's ge— 
jagt: „Der und der bin ich“ und „Das 
und das iſt mein Gefhäft“ — ſo 
würde er mit den Eltern des Mäd— 
chens, das er liebte, auf weit vertraute- 
rem Fuße jtehen, und die Werbung um 
die Hand Maggies würde ihm fein 
Herzklopfen, mie jebt, verurfachen. 
Nun, heute bot fich ihm ja eine günftige 
Gelegenheit, das Verſäumte nachzuho— 
len; — und er machte davon den aus— 
giebigften Gebrauch. Was mir hier in 
ter Zeitungsſpalte fürchterlich ge— 
drängter Enge in kurzen Worten unſe— 
ren Leſern berichtet und manches An— 
dere, was wir nicht berichtet, ſondern 
der Raumerſparniß halber herunterge— 
ſchluckt haben, erzählte unſer junger 
Freund dem alten Herrn in epiſcher 
Breite. — Von dem Tode ſeiner El— 
tern anfangend bis zur gegenwärtigen 
Stunde, beſchrieb er ſeinen ganzen Le— 
benslauf. — Bei dem letzten Abſchnitte 
ſeines Berichts, der Schilderung ſeiner 
Seereiſe, ſeiner Verwunderung bei Er— 
öffnung der „verſiegelten Order“, ſei— 
ner Berathſchlagung mit Jack, ſeiner 
Abenteuer und Mißerfolge auf der 
Jagd nach dem Patrick Sullivan ver— 
weilte er am längſten; und er ſchloß 
ſeine lange Erzählung, die wohl eine 
ganze Stunde in Anſpruch genommen 
hatte, mit einer Karakterzeichnung der 
beiden alten Herren in Queenstown. 
— Während des Vortrages hatte er 
nicht ſonderlich auf ſeinen Zuhörer ge— 
achtet; aber trotzdem doch bemerkt, daß 
dieſer durch das Gehörte viel mehr er— 
regt war, als es die Umſtände rechtfer— 
tigten; denn er war verſchiedene Male 
aufgeſprungen und erregt im Zimmer 
auf und abgelaufen. — Jetzt ſaß er 
in tiefem Nachdenken da, als ob er das 
Gehörte noch einmal vor ſeinem geiſti— 
gen Auge Revue paſſiren lieg! — Die 
Stille im Zimmer wurde dem jungen 
Mann peinlich, er mwollte den alten 
Herrn feinen Gedanfen überlaflen und 
fich Ieife aus dem Zimmer entfernen, 
„Bleiben Sie bier, Mr. Murphy,” rief 
Caſey dem Fortgehenden nad, „Sie 
haben mich dur Ihre Erzählung in 
Erſtaunen geſetzt, jeßt ift die Reihe an 
mir. Ich fenne den Mann, den Sie 
fuchen.“ 

„Iſt's möglich?" ſchrie Jim... bei— 
nahe entſetzt. 

„Es iſt nicht nur möglich; was beſ— 
fer iſt, es iſt ſogar wahr. . . Sch 
kenne den Mann, wie mich ſelbſt!“ 
antwortete Caſey, jetzt vollſtändig ru— 
hig. 

„Ich kann mein Glück nicht faſſen, es 
iſt faſt zu groß. Oh, wie wird ſich 
mein Onkel freuen, daß er dem alten 
Freunde ſeine vermeintliche Schuld ab— 
tragen kann, und der gute Vater O'⸗ 
Reilly mit ihm. Doch jetzt ſchnell, 
ſchnell; ſagen Sie mir, wo ich ihn fin— 
den kann, ich brenne darauf, ihm die 
Grüße meines Onkels zu überbrin— 
gen.“ 

„Gemach! gemach! junger Freund,” 
beruhigte Caſey den vor Freude, aber 
auch aus Ungeduld ganz aus dem 
Häuschen Gerathenden — „aus Grün— 
den, die ich Ihnen heute nicht ausein— 
einanderſetzen darf, kann ich Ihnen den 
vielgeſuchten, rechten Patrick Sullivan 
nicht vor dem nächſten St. Patrickstag 
vorſtellen. Aber dann ganz beſtimmt! 
— Darauf können Sie ſich verlaſſen, 
wie auf das heilige Evangelium! — 
Doch jetzt weiter keine Frage! — Es 
würde mir Leid thun, ſie Ihnen nicht 
beantworten zu dürfen!“ 

„Verzeihung, eine Frage dürften 
Sie mir Doch beantworten! — Näm— 
lich: 

„Lebt des Geſuchten Frau und Töch- 
terchen noch?“ 

„sa, Beide leben, find gefund und 
wohl — dem Töchterhen Maggie iſt e3 
beinahe zu mohl!” 

* * * 


Wenn Jemand überzeugt iſt, daß 
ihm in nächſter Zeit die gebratenen 
Tauben in den Mund fliegen, ſo 
brauchte er den unſchuldigen Thierchen 
nicht mit dem Schießprügel nachzuſtel⸗ 
len, jte zu rupfen und zu braten; er 
feßt Jich einfach auf den Hof, reift den 
Mund weit auf und martet, bi3 bie 
Inufperig gebratenen Vögelchen hinein- 
fliegen. — 

In der Lage biefes glüdlichen Man— 
nes befand fi unfer Freund; — er 
brauchte nicht mehr Hinter den Patrid 
Sullivan berzujagen und fih von den 
unterſchiedlichen Mary's, Ann's, Brid- 
get's etc. als vermeintlichen Schwind—⸗ 
ler oder Lebensverſicherungs-Agent mit 
dem Beſen aus den reſpektiven Behau⸗ 
jungen der Patrid Sullivanz hinaus 
jagen zu laſſen; — ohne felbit eine 
Zehe zu rühren, würde ihmder Gefuchte 
am St. Patridätage in die Arme lau— 
fen! Dafür hatte er das Mort Cas 
ſey's, den er als einen Ehrenmann 
kannte. Er ſetzte ſich alſo wie ber 
Taubenbraten-Liebhaber in den Bars 
lor — auf dem Hofe mar es bereit3 zu 
falt, zu ſitzen, — und hätte auch den 
Mund aufgeriffen, um zu gähnen — 
wenn es ber guten Maggie nicht wehe 
gethan hätte, daß er ſich fo langweilen 
müfle. Darum fegte fie fich zu ihm 
in den Parlor und die Beiden erzähl: 
ten fih dann, mie artige Kinder ed 
thun, ſchöne Märchen und auch noch 
manches Andere, was in feinem Mär: 
chenbuche fteht. — — So kam es, daß 
ftatt vor Uingebuld zu fterben, der 
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ttonalbeiligen fchneller heranfam, als 
er gehofft hatte. — 

Um Abend vor dem Feſte ſchmückten 
die beiden jungen Leute nach der quten 
alten Sitte der Heimath den Parlor 
mit Wintergrün und dem „Shamrod“, 
bei deſſen Anblic der rohefte Irländer 
jentimental wird, wie die Heldin in ei— 
nem Roman marlittgrauer Färbung; 
befränzten das Bild des alten heiligen 
Schlangenaustreibers und behingen bie 
Wände und Fenſter mit irifchen Flag» 
gen und „Papiermachée“Lyren. Mit: 
ten in diefer Arbeit hielt Maggie inne, 
warf fih unferm jungen Freunde an 
die Bruft und ſchluchzte: „Papa wird 
fein Wort morgen halten — er wird 
den bon Dir Gefuchten herbeifchaffen — 
bann iſt Deine Miffion erfüllt... und 
Du kehrſt nach Irland zurüd!” — 

„Still Doch, liebes Herz!" tröftete er 
fte, „haben wir ung nicht ſchon längjt 
berabredet, beide nach Irland zu ge— 
ben?" 

„sa, aber ich weiß nicht, ob Papa 
feine Einweilligung geben wird.” — 

„Warum zweifelft Du daran?" — 

„el.... ih will Dir nur ges 
ſtehen ... ich habe... eigentlich hätteſt 
Du es follen... ven mir paßte es ſich 
ganz und gar nicht... aber gleichviel 
+. babe. . ." 

Sie ſchwieg verlegen und wurde 
roth bis in die Schläfe... 

„Run, mas Halt Du, Schätchen! 
Heraus mit der Sprache!” 

„Ich habe... Schon den Fühler her— 
ausaeitredt... und als Papa einmal 
fehr guter Laune war... ihn anfchei= 
nend zum Spaß... mir war e3 aber 
fehr ernft damit... gefragt: „Wenn 
nich der Mr. Murphy Heirathen mollte, 
mürdeft Du mich mit ihm nach Irland 
ziehen laſſen?“ ... 

„Und was hat Dein Papa Dir da— 
rauf geantwortet?“ rief Jim eifrig. — 

„Laß den Mr. Murphy am St. Pa— 
tricksſtage dieſe Frage an mich ſtellen, 
ſo werde ich ihm die Antwort darauf 
ertheilen!“ — Dabei machte er ein ſo 
finſteres Geſicht, daß ich in der ganzen 
Zeit in Angſt über den Ausfall dieſer 
Antwort geſchwebt habe.“ — 

„Das hätteſt Du nicht ſollen,“ mein— 
te Jim mit leiſem Tadel. „Ich bin 
noch nicht allzulange in dieſem Lande, 
aber ſoweit bin ich doch bereits ameri— 
fanifirt, daß ich weiß, was Recht iſt. 
Verweigert ein unverſtändiger Water 
die Hand feiner Tochter einem jungen 
Manne, der >iefe liebt, fo brennt er, 
der junge Mann, einfach mit der Toch— 
ter durch! ch hoffe, Du würdeſt ge— 
gebenen Falls, dieſe, meine Rechtsan— 
ſchauung, zu der Deinen machen!“ 

* * * 


Den Schluß und die Pointe dieſer 
wunderſchönen Geſchichte bringe ich in 
einer kleinen Szene, in der die im letz⸗ 
ten Kapitel aufgeführten Berfonen 
bandelnd oder redend auftreten. — 
Zeit: Morgen des St. Patridätages. 
Ort: Dining-Room der Cafey’schen 
Refidenz.— Die Cafey’fche Familie figt 
am Kaffeetifh. . Jim Murphy tritt 
ein und nimmt ebenfalls am Tifche 
Plap. 

Der Haudherr (erhebt fi von 
feinem Sitze. Mit großer Feierlich- 
feit): Mr. James Murphy! — Vor ei: 
niger Zeit verjprach ich Ihnen, unter 
Verpfändung meines Ehrenworts, daß 
ih am Namenstage unferes heiligen 
Schutzpatrons Ihnen den Mann zufüh- 
ren, den zu fuchen, Sie von unferer 
Emerald-Inſel in Diefes Land herüber— 
gefommen find! Ich bin glüdlich, daß 
ich heute mein Wort einlöfen fann, 
und ſchmeichle mir, daß ich dur Er— 
mittelung des p. p. Patrick Sullivan 
Ihnen eine Höchit unangenehme, faum 
auszuführende Arbeit angenommen 
und den Stein, den Ihr Herr Ontel 
bermeintlich fein Gemiffen bedrüden 
fühlt, heruntergemälzt babe. Dank 
verdiene ich feinen, denn ich habe thats 
fachlich nicht einen Schritt weit gehen 
brauchen, um den bon Ihnen fo 
fchmerzlich gefuchten Patrid Sullivan 
zu finden. — (Setzt fich, und löffelt in 
Seelenruhe feinen Kaffee aus.) 

Sim Murphy (macht ein erjtauntes 
Geſicht, rückt verlegen auf feinem Sit 
bin und ber, jchaut in alle Eden und 
Mintel) „Verzeihbung . . . ich veritand 
.. . nein, ih mißperftand .... Wann 
fagten Sie, wird Mr. Patrid Sulli» 
von fein Erfcheinen machen?" — 

Der Haudherr (kurz): „Er ift doch 
ſchon hier. ..“ 

Sim Murphy fieht fi) in immer 
machfender Verlegenheit im Zimmer 
um. 

Der Haudherr: „Na, mein Qieber, in 
dem Stubenmwintel wie ein egyptijcher 
Hausgott fibt er nicht ...“ 

* Murpby: „Ya... MO.... 
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Der Hausherr: „Hier auf meinem 
Stuhle.... denn der gefuchte Patrick 
Sullivan gebürtig aus Berwyn, der 
mit ihrem Onfel in Dublin das Poly: 
technikum befuchte und dann vor zwan⸗ 
zig Jahren nach Amerifa auswander— 
te, bin ich — und das pierjährige klei⸗ 
ne Mädchen, Maggie, fiht zu Ihrer 
Rechten! — Sie iſt allerdings etwas 
gewachſen . ....“ 

Maggie und Jim Murphy (gleich- 
zeitig): „Papa, Du heißt doch Fred. 
Caſey?“ „Sie heißen bob Mr. Fred. 
Caſey?“ 

Der Hausherr: „So heiße ich jetzt! 
Wie ih in's Land kam, hieß ich Pa— 
trick Sullivan, aber e3 ging mir, wie 





ſo vielen Gingemanderten! Die einen: 
verlieren ihren Glauben an und 
die Menjäfeit, bie anderen ühe 
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beitzluft, die dritten ihre Ehre, die 
vierten ihre mitgebrachten Moneten — 
ich verlor meinen Namen. Und das 
fam jo. ch erhielt eine Empfehlung 
von einem Stadtvater — einem Be— 
fannten aus früherer Zeit — an den 
Polizeihef. Ich überreichte fie dem 
Machtgewaltigen mit der Bitte um 
Anftellung. „No,“ fagte er kurz, „Sie 
heißen ja Batrid Sullivan!” Nun hatte 
ich immer gehört, vaß ein feltifcher Na— 
men zwei Empfehlungen aufwöge, — 
ih mar alſo durch dieſe Abweiſung 
ebenfo überrafcht mie geärgert, und 
meinte ziemlich dreiſt und gottesfürd- 
tig: „So! So! Entihuldigen Sie gü— 
tigft, ich wußte bisher nicht, Daß es 
bei der Polizei, wie bei der U. P. A.⸗ 
Affociation Heißt: „No Iriſh need ap- 
ply!“ — „Dummes Zeug!” entgegnete 
der Chef, „die Iriſchen find allright! 
Uber die Patrid Sullivan werben 
mir zu did in meinem Departement. 
Ich jelbft Heike fo, von drei meiner 
Inſpektoren führen zwei diefen Namen 
— ebenfo vier Kapitäne, neun Leut— 
nants, einundzwanzig Gergeanten, 
pierundfiebzig gewöhnliche Poliziften 
— und fämmtliche zehn Hundefänger! 
Dann habe ich die Regel für mein De— 
partement aufgeftelt: „No more Pas 
trid Sullivang need apply!” Hunger 
thut weh — und von dem ſonſt ſehr 
achtbaren Namen Batrid Sullivan 
allein fann man nicht ſatt merben. 
„Chef,“ ſagte ich, „mein Großvater 
hieß mit Vornamen Fred, und ber 
Mäpdchenname meiner Mutter mar 
Caſey — taufen Sie mic) alſo red 
Caſey und tragen Sie den Jüngſten 
Ihrer „Feiniten“ unter diefen Namen 
in die Liſten Ihrer Angeftellten ein.“ 
Meine Geiftesgegenwart und mein 
Wit imponirten ihm, und thaten ihre 
Schuldigkeit. WS  Hungerleidenber 
Patrik Sullivan hatte ich das Polizei- 
hauptquartier beitreten, ala Mr. Fred. 
Cafey mit einer ſchönen Uniform und 
einem Amtsftern verließ ich daſſelbe. 
Ich habe den Namenstaufch nie zu. bes 
dauern, jondern ſeit dem Tage, an 
dem diefer in der Stadthalle erfolgte, 
beftändig Glück gehabt. Ich ſchied bald 
aus der Polizeiforce — aber mit der 
Uniform legte ich den angenommenen 
Namen nicht wieder ab, und im Laufe 
der Zeit habe ich mich jo daran ge— 
möhnt, daß ich ordentlid mein Ge— 
dächtnif anftrengen muß, um mich auf 
meinen früheren Namen zu befinnen; 
außer meiner Frau meiß fein Menſch, 
meine Tochter Maggie, 
daß ih Patrid Sullivan geheiken 
babe!“ 

Die Hausfrau: „Mir geht es 
genau wie meinem Manne!” 

Maggie: „Und ich heiße eigent- 
lich nicht Maggie Caſey, fondern Mag- 
gie Sullivan? Der Name gefällt mir 
ganz und gar nicht.“ 

Sim Murphy (leife zu Mag: 
gie): „Du follft bald einen anderen 
führen.” 

Maggie (leife zu Jim): „Du 
Sim, jetzt paßt es gerade fo ſchön — 
frage Papa — Du meißt ja, mas.” 

Sim Murphy: „Wie Sie foe- 
eben gehört haben, gefällt Ihrer Toch— 
ter der Name Sullivan nidht! Sie 
fönnen Ihr aber nicht zumuthen, daß 
fie den Namen, den Sie fi eigen 
mächtig und unberechtigt zugelegt ha= 
ben, jet, nachdem fie Kenntniß davon 
erhalten, meiter führt. Ich möchte 
Sie daher bitten, daß Sie ihr erlau— 
ben, fortab den Namen Maggie Mur: 
php, meinen Namen, zu führen!” 

Der Haudherr: „Nunger 
Mann, Sie bemeifen durch diefe Bitte, 
daß Sie noch mehr Wig — und Un— 
betfrorenheit beſitzen, al3 ich bei der 
Gelegenheit, da ich den Polizeichef 
um eine Anftellung bat. Die Verant- 
mortung eined Vaters, der feiner Toch- 
ter erlaubt, einen anderen Namen ans 
zunehmen, ift aber viel größer, als die 
eines Polizeichefs, der durch Umtau— 
fung der Polizeianmärter fein Des 
partement von dem Fluche: „Ioo mud) 
PRatrid Sullivan!” befreien mil. Wie 
alle großen Ereianiffe ihre Schatten 
porausmerfen, fo auch die Heirathsan— 
träge — ich fah ihn öfters in dieſem 
Falle im Barlor — ih mußte, was 
fommen würde, und fo fchrieb ich denn 
meinem alten Freund, Ihrem Onkel, 
und dem Vater D’Reilly in Queens— 
ton, mie fie darüber dächten.“ 

Maggie (ladhend): „Nun verftehe 
ih aud, warum Du Dih nit ſo— 
gleich, nachdem Du erfahren hattet, 
daß Du von Deinem Freunde in Ir— 
land gefucht würdeſt, als der richtige 
Patrid Sullivan zu erfennen gabit. 
Du wollteſt erft die Antwort darauf, 
die Du jpäteftend am St. Patrid3- 
tage ermarteteft, in Händen haben!” 

Der Hausherr: „So fageft 
Du — und fo ijt es.“ 

Sim Murphpn (eifrig): „Und 
was fchreibt der Onkel?“ 

Der Haudherr: „Der Ontel 
ſchreibt: Zur Belohnung für das 
Kunftftüc, Dich Ausreißer und Na— 
menäfälfcher gefunden zu haben, ers 
laube ich dem Bengel zu heirathen — 
meinetivegen des Teufel3 verwittwete 
Großmutter! Er muß aber jeine 
Frau nach Irland bringen.“ 

Maggie: „Du lieber Himmel! 
Iſt diefer Onkel ein grober, gottlofer 
Menſch!“ 

Der Hausherr: „e gröber 
und gottloſer er ſich gibt, je beſſer 
meint es mein alter Freund!“ 
‚Sim Murphy; —— was 


Der Hausherr: Er ſchreibt: 
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Bund Ihrer Tochter mit meinem jun— 
gen Freund James! So Kinder, die 
Sache wäre ſo weit in Ordnung; damit 
aber die Verlobung perfekt wird — 
gebt Euch jetzt den erſten Kuß in der 
Deffentlichleit — die im Geheimen 
waren untonjtitutionel und gelten 
nicht. (Die jungen Leute thun, mie 
ihnen befohlen.) So, Mutter, Alles 
was wir Beide no zu thun haben, 
ift, wenn auch fommentmwidrig und mit 
Kaffeetaffen, auf das Wohl unferer 
Kinder anzuftoßen. Das Brautpaar, 
es lebe hoch!“ 
Ende. 


len 
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Der Mutter Heimkehr. 


Skizze bon Georg Müller- Heim. 


Miederfehen follten fie heute feiern... 

Ein trübes Geſchick hatte die Fami— 
lienbande zerriffen. Jahre waren da— 
rüber hingegangen, feitvem die Mutter 
zum letzten Male ihre beiden Kinder, 
den Hans und die Xlfe, ans Herz ge— 
drückt hatte, lange Jahre der Reue, der 
nagenden Sehnſucht. 

Die Leidenfchaft war damals daran 
ſchuld geweſen, die der Freund des 
Gatten geſchürt hatte: mehr aus Spie- 
lerei, als aus Berechnung. Es mar 
ihm leicht gemacht worden. Ihre Kla— 
gen über die völlige geiltige Inan— 
ſpruchnahme des Mannes ließen nicht 
nad. Und dann — eine ſchwache 
Stunde, in der die Flammen ihres 
Blutes ineinanderfchlugen zu alles ver— 
geffendem Genuß. Seine gleißenden 
Verlockungen, jeineSchilderungen herr= 
lichen Lebens da draußen, im fernen 
Süden an feiner Seite — die Flucht 
im abendlichen Nebel — das Rachege- 
fühl der unverjtandenen rau — ber 
furze Raufch leidenichaft -durchweh— 
ter Stunden — und dann die Ernüch— 
terung, die Reue... das alte Lied! 

Schon nad) zwei Tagen hatte fie fich 
auf fich felbjt befonnen. Sie entriß 
fih den Urmen des Verführerd und 
fehrte um, — doch nicht heim. Sie 
ſchämte ſich. Wohl hätte fie es über ſich 
bermocht, den Gatten um Verzeihung 
zu flehen, aber in feiner Gegenwart den 
Kindern gegenübertreten, davor graute 
ihr. Die demüthigende Wucht dieſer 
Augenblide hätte fie im Innerſten zer— 
brochen. Wie fonnte fie an ber Seite 
eines Mannes, der ihr nicht mehr das 
volle Vertrauen ſchenkte, feine Kinder 
erziehen? 

Da hatte fie bei der Tante in ber 
Nachbarſtadt angeklopft und ala Pfle- 
gerin für deren alte Tage Aufnahme 
gefunden. m treuer, ſchwerer Pflicht- 
erfüllung hatte fie ihr gedient, alle 
Launen der Gebrechlichen ruhig ertra= 
gen. Nun-war die Greifin entfchlafen. 

Die Kinder hatten anfangs oft und 
lebhaft nach der Mutter verlangt. Aber 
der Vater wurde jedesmal hart, wenn 
der Name genannt wurde. Da unter: 
ließen fie’3 lieber. Sie mußten nicht 
warum; fie ahnten nicht und hätten’3 
auch nicht begriffen. 

Aber fie empfanden ee. Man fprad) 
in der Yamilie nicht mehr bon ber 
Mutter, man mied abfihtlich jede An— 
deutung, damit dieKinder um fo ſchnel— 
ler das herbe Schidfal überwinden 
lernten. Die Mutter war „verreift“. 
Das Märchen vom Tod hatte. man 
zwar nicht zu erzählen gewagt, aber 
man fuchte fie todtzufchtweigen. Und 
man mollte ja auch das Beite damit: 
bange Zweifel und mehmüthiges Grü- 
bein von der Kinvesfeele fernhalten. 
Mit der Zeit würden bie Kleinen viel- 
leicht die Erinnerung an die Mutter 
ganz verlieren, hoffte man. So aud) 
fagten die Verwandten zum Vater. 

Aber der alaubte ihnen nit. Er 
fannte ja mie feiner die Liebe dieſer 
Mutter. Und ihm mollte es nicht in 
ben Sinn, daß die Kinder fie je ver— 
geffen fünnten. Er allein verjtand, 
das Gemüth feiner Kinder recht; denn 
da glühte eine Flamme, die war nicht 
erlofchen in all der Zeit. Die Flamme 
der Kindesliebe, die lodernde Sehn— 
fucht nad) der Mutter kann nicht ein- 
mal der Tod, gefchweige denn ber 
Menſchen Bershnung löjchen.... 

Und heute follten fie fich wiederſe— 
ben! 

Da fuhr der erfte, gewaltige Sturm 
über die Kinberfeelen und ſchuf der Er— 
regung hohe Wellen. Und zur braufen- 
den Lohe entfachte er das heimliche 
Flämmchen. 

Wie es denn eigentlich gekommen, 
was geſchehen war, die Kinder fragten 
nicht danach. Sie glaubten an die 
frohe Botſchaft, weil ſie aus des Va— 
ters Munde gekommen war. Daran 
ließen ſie ſich genügen. 

Voller Unruhe hatten ſie die Nacht 





wie früher, wenn der Weihnachtsengel 
den Tannenbaum angezündet und die 
weichen Hände der Mutter ſie zu des 
Chriſtkindes Herrlichkeit geführt hatte. 
Da hatten die Herzen auch ſo haſtig ge— 
ſchlagen und die Wangen geglüht, und 
es war vor der ſeligen Stunde eine 
tiefe Bewegung in ihnen geweſen, weil 
ſie wußten, daß des Jahres ſchönſte 
Augenblicke ihrer harrten. 

Und als der Morgen ſein fahlesLicht 
ins Zimmer ſandte, tönte ein Seufzer 
der Erleichterung von Ilſes Lippen: 
„Nun iſt es Morgen!“ 

„Ja, endlich!” antwortete eine Stim= 
me aus dem anderen Bette. 

„Db wir jhon aufftehen dürfen?“ 

„Wir thun's eben. Wir fchlafen ja 
boch nicht.“ Und babei trabbelt ver 
| Heine Hembenmap aus jeinem Be 





zugebradt. Es mar ihnen zu Muthe: 





ftreichelt fie. „Wir jehen heute die Mut: 
ter wieder!“ Und eine unendlich 
Freude jauchzt aus diefen Worten. 

„Ach, Hans, ich glaub's nicht eher, 
bis ich fie ſehe!“ 

„Aber der Vater hat's doch gefagt. 
Dann fommt fie auch. Ich hab’ drü— 
ber nachgefonnen: was jagen wir denn 
nun eigentlich zuerft zu ihr. Wir kön— 
nen ihr doch nicht bloß die Blumen ge— 
ben. Vielleicht fagen wir ein Gedicht, 
wie zu Tantes Geburtätag ...“ 

„Ach nein, wir brauchen nichts zu 
jagen. Die Mutter freut fich genau fo 
wie wir, Und weißt Du noch, wie ſie's 
immer mit ung gemacht hat, wenn fie 
uns recht lieb hatte? Da fette fie ſich 
auf die Fußbank und nahm mich in den 
einen Arm und Dich in den anderen, 
und dann haben wir jte küſſen dürfen 
und dann...” 

„Und dann bat fie uns das Haar 
gejtreichelt — Ob fie noch ſo ift wie 
früher?“ 

„Leber, Hana! Eine Mutter bleibt 
doch immer fo, fteht in dem Märchen.“ 

„Ach, Ilſe, wenn’s nur ſchon Mit- 
tag wäre! Und — bleibt fie dann 
wirklich immer da?“ Aengſtlich heften 
ſich die Augen auf die ältere Schmeiter. 

„Der Bater jagt: Ja!“ — — 

Inzwiſchen trägt der Schnellzug eine 
blaffe Frau immer näher und näher 
der Stadt, wo ſie einft die glücklichſten 
Stunden verlebt hat. Nervös fpielen 
die Hände mit dem Tafchentud. Eine 
unbezwingliche Unraft ſpricht aus je= 
der Bewegung der einfamen Frau. 

Mie öde und lang find ihr in biefen 
legten Jahren die Tage erfchienen! Ei- 
ner wie der andere. Aber heute ift es 
ihr, als ob die Zeit überhaupt ſtill 
ſtände, fo ſchnell auch die buntBelaub- 
ten Bäume da draußen porüberfliegen. 

Ihre Kinder fol fie ja heute von 
Neuem in die Arme jchliegen dürfen. 
Und da befchleicht wieder ihr. Herz bie 
lähmende Anaft, ala könnte fich noch 
ein Hinderniß zwiſchen ihr und ihren 
Lieblingen aufthürmen, als gönnte ihr 
das Schidfal dieſen Tag nicht. 

Aber dann wieder tröjtet fie der Ge— 
danke, daß fie in langen Jahren das 
Schmerfte hat ertragen müfjen, was ei— 
ner Frau geſchehen kann: Nicht wür— 
dig, in der Nühe ihrer Kinder zu fein, 
zur Trennung vom Gatten verdammt! 
Diefe harte Strafe muß doch eine 
Schuld mie die ihre fühnen. 

Diefe Jahre Haben an ihrer Lebens— 
fraft gezehrt, aber aus ihr auch eine 
ernſte rau gemacht, die eingefehen hat, 
daß wir nicht ins Leben gekommen 
find, ſchrankenlos zu genießen, fondern 
öfter zu entfagen. a i 
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Hans und Ilſe jtehen wie verfteinert 
an der Thür des Kinderzimmers und 
halten fi ganz feit an den Händen. 
Vor fünf Minuten hat's draußen ge= 
ſchellt — ihnen erfcheint’3 eine Eimg- 
keit — und eine Stimme ift an ihre 
Ohren gebrungen, bei deren Klang fie 
ſich mit glückſeligem Lächeln angefehen 
haben, die Stimme der Mutter! Ya, 
fie haben fie gleich wieder erfannt, das 
ift fie noch mie einft. Und Hunderte 
ſchöner Erinnerungen hat fie in ben 
Kindern wachgerufen. 

Lebt ift ber Vater mit der Mutter 
allein brüben im Studirzimmer, 

„Ilſe, hat denn die Mutter dem Va— 
ter fo viel zu erzählen?” 

„Na, natürlich, Vater Haben mit 
Mutter immer viel zu reben, wenn 
Mutters auf der Reife gemejen find.” 

Aber bald wird der Vater fie rufen. 
Die Blumen in den kleinen Händen 
zittern, fo jchlägt ihnen das Herz. 

Seht geht eine Thür! Nun naht des 
Vaters Schritt... Yeht nimmt er fie 
bei der Hand und führt die Zagenden 
hinüber ing Stubirzimmer. 

Die Ihür öffnet fih... Da — — 
fteht die Mutter vor ihnen und breitet 
die Arme und beugt ſich nieder — und 


mit einem feligen Auffchrei fliegen Die E 


Kinder an ihre Bruft. 

Und Hans und Ilſe füffen fte wieder 
nach Herzenzluft und fanft ftreichelt 
eine meiche Hand über ihr Haar und 
eine liebe Stimme jagt ihnen Koſena— 
men, bie fie lange, lange nicht vernom= 
men haben. 

Die Sträußchen haben fle im Jubel 
fallen laffen. Der Vater fieht’3 und 
lächelt... Blumen beden den Boden 
wie am Hochzeitstag. 


— Mit Vorbebalt. — Zwei lang» 
jährige Freunde haben fich in J 
unguten Stunde geſtritten und zwar 
ſo heftig, daß ſie einander nicht mehr 
ſehen mögen und ſich aus dem Wege 
gehen, wo ſie nur können. Jedoch die 
Zeit heilt alle Wunden, namentlich, 
wenn fie nicht tiefer find, als mie ein 
freundfchaftlihe® Zerwürfniß fie 
ſchlägt. Und fo wird auch in beiden 
die Sehnfucht nach dem liebge wohnten 





Verkehr wieder wach und die murzels 


echte Freundfchaft treibt wieder neue 
Blüthen. — „Alles, was bis 
hinter und liegt, jei vergeffen!” ruft 
enthufiaftiih‘ Ferdinand. Worauf 
Edward erwidert: „Jawohl, lieber 
Freund, aber, wenn Du erlaubſt, bis 
auf die zwanzig Mark, bie ich Die ge 
liehen habe!“ i x} 

war 


— Doppelfinnigg. Be 

geſtern die Gefellichaft bei Kommerz 
zienraths?“ — „Gemifcht mie immer, 
— Da follten Sie eben nicht Hinges 


ben!“ 
— Abends um elf. — Wirth (feife 


zum Stammgaft): „Sie lünnen 
eben, Herr Meier; ehem J 
Dienftmädeen telephoniet, Be 
Baau eingefälafen in!" 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntas, den 11. April 1909. 








Grofzſtadt. 


Roman von E. Krickeberg. 


(10. Fortfegung.) 


„Wie können Sie wiſſen, mad mit 
Vergnügen bereitet, Kufinden? — 
Sie haben ja bis jet den armen 
Sobft feines theilnehmenden Blickes 
gewürdigt. Es würde mir zum Bei— 
ſpiel Ueberwindung »iten, JIhnen jebt 
nicht ſagen zu dürfen, daß Sie mir 
in dem weißen Kleide mit dem ſchim— 
mernden Blondhaar und ben klaren 
tiefen Blauaugen wie eine feufche Lo— 
tosblume vorkommen, in deren Kelch 
ſich in Thauperlen der Himmel ſpie— 
„Des klingt zwoar ſehr poetiſch, und 
ich bin nicht unempfänglich für Poeſie 
— aber im Ernſt, Herr von Stein⸗ 
rücker, wir wollen das ein für alle— 
mal aus unſerm Verkehr ausſchal— 
ten. Wir werden uns beſſer mit 
einander verſtändigen ohne Phraſen⸗ 
fram.” 

Das fonnte eine Verheifung, aber 
auch eine Abfage für ihn bedeuten. 
Er mußte nicht, wie er es nehmen 
follte, und ihm jtanden dieſer „fro- 
ſtigen Perfon“ gegenüber nicht ein- 
mal feine gewöhnlichen Malicen zu 
Gebote, mit denen er fi ſonſt jo 
bortrefflich aus Fritifchen Situationen 
zu ziehen wußte. Ge fehr er fi 
auch dagegen mehrte, fie übte mit 
ihrer überlegenen Ruhe einen Drud 
auf ihn aus. 

Ich ehe, ich ſtehe nicht beſonders 
hoch in der Werthſchätzung des ver⸗ 
ehrien Kuſinchen, und da wird der 
arme Steinrücker wohl damit rechnen 
müſſen, in den ſechs Wochen des Ges 
trenntfeind völlig pn Fräulein Dos 
rette vergeſſen zu merden.” 

„Sie können verjichert fein, Herr 
von GSteinrüder, dab ich genau To 
oft an Sie denken merbe, mie Sie 
an mi." Sie lachte Iuftig auf und 
er zog bor, einzuſtimmen. 

„Dann tft mir nicht bange,“ rief 
er — „dann darf ih mit Zuperficht 
einem MWieberfehen entgegengehen.“ 
Und ernft und ſogar mit einem Ion 
von Dringlichkeit fügte er Hinzu: „N 
hoffe, Sie werden mir dann häufiger 
den Vorzug geben, mit mir zu muljis 
ziren.“ 

„Ohne „blaue Augen“ und „Los 
to8blume” und deraleichen überflüffige 
Dinge fehr gern! — — — — Das 
wird ganz von Ihnen abhängen, Herr 
von Gteinrüder.” 

„Er ſcheint doch endlih zur Ver— 
nunft zu kommen, meinte die Gräfin 
Anaſtaſia befriedigt, nachdem er ge— 
gangen war, „es war auch die höchſte 
Zeit!“ 


xXVI 

Soltei hatte feinen Freund vom 
Rennen nad) Haufe begleitet und 
darauf beftanden, daß er fich nieder- 
lege. Es that Hand auch mohl, die 
Glieder auszuftreden, aber zu Bett 
war er nicht gegingen. Er laq Auf 
dem Diwan in feinem Salon, rauchte 
trotz Golteis Proteft ſeelenvergnügt, 
trank Eislimonade und war in einer 
fo. aufgeräumten Stimmung, mie feit 
langer Zeit nicht. 

Soltei hatte es fh in einem Klub— 
fejfel bequem gemadt. Die Beine 
übereinander geichlagen, blies er 
Rauchringe in die Luft und plauderte 
zwiſchendurch mit Hand; aber er war 
merkwürdig ernſt und nachdenklich ge— 
ſtimmt. Seiner ſonſtigen Gewohn— 
FR entgegen, hörte er mehr zu, als er 
elber ſprach. 

„Du bift jo erregt, fprichft fo viel,” 
fagte er endlih, Hana aufmerkſam 
ins Auge fajfend. „AH glaube, du 
baft Fieber.“ 

„Keine Spur,“ beftritt der. „Soll 
man nicht vergnügt fein nach einem 
folden Tage?“ 

„Rah einem ſolchen Tage!” wie— 
berbolte Soltei mit Nachdruck. „Ich 
werde die Erinnerung lange Zeit 
nicht aus den Gliedern bringen! Gott 
im Simmel, als du ſtürzteſt — — — 
ih weiß gewiß, ich hätte mir eine 
Kugel durh den. Kopf geſchoſſen, 
wenn du bei der jchredlichen Ge- 
ſchichte das Leben eingebüßt hätteſt. 
— Aber ich glaube, ich faſſe fie ern- 
ſter auf als du! — Run, dir hat 
der Tag auch ein doppeltes Glück 
gebracht ... Sage mir doch einmal, 
Hanni — das klingt fo reizend aus 
Fräulein Anna Marias Munde, daß 
ih dich fortan auch jo nennen werde 
au purem Neid, damit bu bir nichts 
darauf einbilden kannſt — fage mir 
doc einmal, wie reimt fich denn. das 
zufammen: das Fräulein vom Berg, 
die Nichte der Gräfin Anaftafte, und 
dad Mädchen in untergeorbneter Les 
benäftellung, das dir, wenn ich mich 
recht entfinne, ven Laufpaß“ gege- 
ben bat?“ 

„So — das haft dur alfo heraus» 
getüftelt!" Hans lachte gezivungen, 
dann jagte er ernft: „Du jollft alles 
Ban, Alerander, obwohl ich feine 
glänzende Rolle dabei geipielt habe.“ 
Und er johüttelte ihm rüdhaltlos fein 
Herz aus. Als er geendet hatte, fragte 
Soltei in einem eigenen Ton: 

„Du mwarft aljo entſchloſſen, das 
Mädchen zu heirathen, troßdem bu 
glaubteft, es jei arm und abhängig? 
und troß aller unangenehmen Tol- 
gen, die dieſer Schritt für dich Hätte 
nach ſich ziehen müſſen?“ 

„sa — feljenfeit! ... Sie hatte e& 


. mir einmal angethan, ich konnte nicht 


mebr von ihr laſſen.“ 

Soltei fprang auf und ging im 
mer auf und ab wie von innerer 
ube getrieben. 

„Wie das kommt,“ ftieß er endlich 

lopfſchüttelnd in arollendem Ton her= 


= wor, „dak man fich gerade an einer 


und nicht wieder loskommt! 


Man bat geflirtet, den Hof gemadht, 


tiebeleien gehabt, auch einmal eine 
ernfthafte Lioifon dazwiſchen ... es 
auert ſeine Zeit, dann wird man ber 
Geichichke überbrüffig, bie Frau ift 





| einem zumider, zum minbeften gleich: | 


Im Strudel der 


ültig — mas man für ſie gefühlt 
Bat, med, mie ausgelöfht! — So 
geht’3, bis dann eine fommt, um ihr 
ganzes Geſchlecht an uns zu rächen!” 

„Davon weißt du body bis heut 
noch nichts!“ bemerkte Hans in harm— 
loſem Ion, aber ven ruhelofen Freund 
heimlich ſcharf beobachtend. 

„Ich?“ — Soltei lachte gezwun—⸗ 
gen. „Warum fragſt du? — Deſſen 
hälſt du mich doch gar nicht für fähig 
— der Alexander Soltei und eine 
ernſthafte Liebe ... Eine Liebe, die 
nur einen Wunſch und ein Glüd 
fennt: Die Ehe? ... Na ja, fiehit du, 
dba mußt du auch laden, wenn du bir 
ben Goliei als ehrfemen pater fami- 
lias, momöglich mit einem Baby auf 
dem Arm, vorſtellſt, oder wie er mit 
feiner Frau Dienjtbotene und Kü— 
chengeſpräche führt.” 

Hans hatte nicht daran gedacht, zu 
lacher.. 

„Rein, my boy, das reimt fich nicht 
zufammen! Aber das eine weiß ich: 
Wäre ich in deiner Lage gemejen, ich 
hätte nicht ander& gehandelt — hin 
geworfen alles, und wäre es um 
einen einzigen Tag mahrhafter Se— 
ligfeit geweſen.“ 

Und der mill nicht ernfthaft ver- 
liebt fein? dachte Hans, und ein 
Grauen beſchlich ihn. Wie jollte das 
enden? — Und als jekt Soltei ſich 
wieder in den GSeffel warf und, zum 
alten Thema zurüdtegrend, ſagte: 
„Run haft du nicht nöthig, des Kö— 
nigd Rod an den Nagel zu hängen, 
die Sache mirb fich fein fach: und 
ſchicklich, wie ſich's gehört, abwickeln,“ 
da wehrte er haſtig ab. 

„Wie fommft du darauf? — Du 
weißt, die Gräfin Hat ihre Nichte 
dem Adoptivneffen beftimmt ...“ 

„Pah! — das Fräulein vom Berg 
macht mir nit den Eindrud, ala 
ob es ſich verfchachern ließe.“ 

„Wer hat mir denn ſeiner Zeit 
die famoſe Rede gehalten über das 
Thema, wie die Heirathen in unſe— 
ren Kreiſen geſchloſſen werden?. 
und daß das auch ganz recht und 
vernünftig, und die Liebe höchſt über— 
flüſſig für eine normal verſtändige 
Ehe ſei? — — Nein, mein lieber 
Alexander, meine Sache ſteht einſtwei— 
len noch nicht ſo, daß ich mich be— 
glückenden Erwartungen hingeben 
dürfte. Aber ich habe mich mit „ihr“ 
ausgeſöhnt — und das menſchliche 
Herz iſt ja ſo thöricht, die kleinſte 
Hoffnung ſchon für ein Zukunfts— 
glück anzuſehen.“ 

Sie ſchwiegen beide. Soltei war 
wieder aufgeſprungen und wanderte 
lautlos auf und ab über den weichen 
Teppich, und Hans lag mit geſchloſ— 
ſenen Augen apathiſch ſtill. Die 
Mattigkeit kam jetzt über ihn und 
das Wundfieber. Als Soltei nach 
einiger Zeit zu ihm trat, rief er er— 
ſchreckt: 

„Dir iſt nicht wohl! Du ſollteſt 
auch längſt im Bett fein ... ganz 
grün fehlt du aus,“ 

Er lief hinaus und ſchickte heimlich 
den Burfhen zum Arzt, denn Hans 
hatte ſich vorher energiſch dagegen 
gemehrt. Als er dann daran ging, 
den Patienten ind Bett zu bringen, 
läutete die Korridorglode und Frau 
Paſtor GSeidelmann erfchien. 

„Wir hatten feine Ruhe deheim, 
ih mußte fehen, wie es mit ihm 
iteht,®" Tante fie. 

„I Frau Paſtor, daß Sie gefom- 
men ind! — Mir ift ein Stein vom 
Herzen ... Unfereiner verfteht ja doch 
nichts pom Krankenpflegen.“ 

Mit den leiſen ruhigen Bewegun—⸗ 
gen der erfahrenen Diatoniſſin trat 
fie zu Hans ins Zimmer, ſirich ihm 
jacht! Yiebfofend über die Gtirn, als 
fie das Aufleuchten der Freude über 
ihr Erjcheinen in feinen Augen ſah, 
und fühlte ihm den Puls. 

„Ra ja, da Hätten mir ja das 
ſchönſte Fieber! — Alfo zunächſt ins 
Bett.“ 

Shre gütige und doch beftimmte 
Art Hatte etwas ungemein Berubi- 
gende. Als Hans auf fein Lager 
gebracht war, erlärte fie: 

„Ich babe mich gleich zum Blei- 
ben eingerichtet, es wird eine jchlaf- 
loſe Nacht werden.“ 

Und fie begann auch fon ben 
Verband, durch den das Blut ge— 
fifert war, zu löfen, damit der Arzt 
alles vorbereitet fäͤnde. Da fah Sol- 
teil, daß er überflüffig mar, und 
machte ſich zum Gehen fertig. 

Hans lag mit gejchloffenen Augen 
theilnahmslos für feine Umgebung, 
aber jih unruhig umhermwerfend. 

„Ihr Herr Sohn und Ihr Fräu— 
lein Tochter merden fih um Hans 
Sorge machen,” jagte Soltei beim 
Abſchiednehmen. „Ich mill gern nad 
Charlottenbura binausfahren und 
ihnen Nachricht geben.“ 

Sie mollte danfend ablehnen, aber 
ehe fie noch jprechen konnte, hatte 
Han? die Augen aufgerifien, Soltei 
einen ärgerliden Blid zugemorfen 
und heftig herausgeſtoßen: 

„Rein — nein! — Wozu! Laß 
das! — Anna Maria und Albrecht 
find beruhigt, wenn fie ihre Mutter 
beit mir mifjen.” 

Die Frau Paftor legte ihm bes 
Ihmichtigend die Hand auf den Arm 
und machte Soltei ein Zeichen zu 
gehen. 

Um anderen Vormittag mar es 
Soltei möglich, fi) eine Stunde frü- 
ber vom Dienft frei zu madjen, um 
Erfundigungen nad) dem Befinden be3 
Freundes einzuholen. Die Naht war 
in der Ihat jehr unruhig verlaufen, 
die Gefahr des Ausbruch einer Ge- 
birnerfhütterung groß geweſen. Jetzt 
ſchien fie befeitigt. Das Allgemein⸗ 
befinden des Kranken war normal. 
Allerdings fühlte er ſich ſehr abge— 
ſpannt und ſchlief meiſtens. 

Die Frau Paſtor, die noch nicht 
aus den Kleidern gekommen war, 
aber keineswegs beſonders abgeſpannt 
erſchien, lehnie das Anerbieten ber 
Ablöſung durch Soltei oder eine Dia- 
gar freundlich aber entſchieden 
ab. 
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Dürfen. 

„Er Hat viel phantafirt,” berichtete 
fie, „mirtes Zeug, aber die eine Vor— 
ftellung fehrte immer imieder, er Fr 
nicht Tchlafen, müffe die Augen auf: 
halten, fonft paffire ein Unheil. Und 
wenn ich ihn wirklich einmal beruhigt 
hatte und glaubte, er fchliefe, riß er 
plöglich twieder frampfhaft die Augen 
auf und bat, ich möchte ihm jeiner 
Pflichtvergeffenheit wegen nicht zür— 
Mas fann er damit nur mei= 
nen?” 


Soltei war um einen Schatten 
blaffer geworden. „Sch... ich weiß 
nicht,“ fagte er haſtig in einer Ver: 
legenbeit, gegen die er vergebens an— 
fampfte. 

Er durfte nicht zu dem Kranken 
hinein und mar bei der Pflege über- 
flüfig, fo entſchloß er fich nothge— 
drungen mieder zu gehen. 

Als er die Korridorthür öffnete, 
ftand, im Begriff, die Klingel zu zie— 
ben, Anna Maria GSeidelmann vor 
ihm, Er fonnte einen lauten Ausruf 
der Freude nicht unterbrüden. 

„Snädiges Fräulein, das ijt ja ein 
ganz unverhoffte® Glüd!“ Es 
fehlte nicht viel, jo hätte er ihr beide 
Hande entgegengeitred. Co viel 
Geiſtesgegenwart beſaß er noch, das 
zu unterlaffen, aber im Ueberſchwang 
jeiner Freude drüdte er ihre Finger 
kräftiger, als es einer jo furzen Be— 
fanntjchaft angemeſſen war. 

Sie erröthete, vermochte nicht gleich 
zu ſprechen. Ihr Athem ging haſtig, 
wie nach ſchnellem Lauf. Endlich 
brachte ſie hervor: „Wie geht es dem 
armen Hanni? Hat er Schmerzen?“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich 
die Vorzimmerthür und die Mutter 
trat heraus. 

„Bitte, nicht ſo laut! Er hat Sie 
bereits gehört und iſt unruhig — 
will Anna Maria durchaus ſehen. 
Wir werden ihm den Gefallen thun 
müſſen, wenn auch nur auf einen 
Augenblick.“ Da mußte ſich Soltei 
nothgedrungen empfehlen. 

Hans hielt Anna Maria feſt, ſchien 
in wahrer Angſt zu ſchweben, daß fie 
geben fünnte. Er jprad viel und in 
fieberijcher Art, jo daß die Frau Pa— 
ſtor ſchließlich beſtimmt erflärte, nun 
ſei es genug, Anna Maria müſſe ihn 
verlaſſen. 

Sie kehrt doch ſofort heim nach 
Charlottenburg? erkundigte er ſich 
dringlich, und erſt als ſie bejaht hatte, 
ſchien er befriedigt, denn Soltei führte 
ſein Weg nach der entgegengeſetzten 
Richtung. Und doch hatte er ſich 
geirrt, Soltei wartete draußen auf 
Anna Maria. 

„Ich konnte nicht gehen, ohne mich 
wenigſtens nach Ihrem Befinden er— 
— zu haben, gnädiges Fräu— 
ein,” 

Gr ging lebhaft plaudernd an 
Anna Marias Seite die Straße hin- 
unter, dem Zoologiſchen Garten ent- 
gegen, und fie, die nicht mußte, mo 
e. wohnte, ließ fih ahnungslos feine 
Begleitung gefallen. Ein Kamerad 
Solteis begegnete ihnen. Er grüßte 
und al3 er an ihnen vorüber mar, 
wandte er fich verjtohlen zurüd. Don 
nermwetter! Wo hatte der Goltei nun 
wieder die Beanntfchaft diefer Schön— 
beit gemacht?” 

Soltei merkte, daß der andere ihm 
nachblickte. Es verdroß ihn. Das 
würde ja natürlich brühmarm unter 
den Kameraden folportirt werden, daß 
man ihn mit einer neuen Belannt- 
Ihaft getroffen. Es mürbe ıombi- 
nirt und geforſcht werden, und da er 
nicht ficher war, um diefe Zeit noch 
andere Kameraden oder Belannte in 
diejer Stadtgegend zu treffen, ſah er 
ein, daß e3 bejjer war, ſich zu berab- 
ſchieden. 

„Hoffentlich treffen wir Hanni 
morgen ſchon weſentlich beſſer,“ ſagte 
Anna Maria beim Lebewohl. 

„Gnädiges Fräulein haben immer 
Vormittags frei?“ erkundigte er ſich 
mit harmloſer Miene, und ebenſo 
harmlos aniwortete ſie, daß ihr 
Dienſt wechſele, immer von 1 Uhr 
Mittags bis wieder 1 Uhr Mittags 
angeſetzt ſei, und ein Tag Dienſt mit 
einem freien Tag wechſele. Morgen 
hätte ſie zum Beiſpiel am Nachmittag 
frei. Sie reichte ihm diesmal nur die 
Fingerſpitzen, es lag überhaupt etwas 
Zages, Unfreies in ihrem Weſen. 

Am anderen Tage erſchien er am 
Nachmittag bei Hans. Er kam früh, 
denn er wollte Anna Maria nicht 
verfehlen. 

Hans hatte viele Zeichen der Theil— 
nahme erhalten. Seine Kameraden 
waren perſönlich erſchienen, um Er— 
kundigungen einzuziehen, und die 
Frau Paſtor hatte vollauf zu thun 
gehabt, allen Beſcheid zu geben, denn 
ſehen durfte Hans Niemand. 

Von Olympia mar ein rührendes 
Briefchen angelangt, auch ihre Mutter 
hatte ihre Karte beigefügt: Frau de 
Pontmartin, nee Baroneſſe de Bel— 
fort, ſtand darauf — alſo wirklich 
eine adlige Familie. Auch Blumen 
trafen ein, darunter von der Gräfin 
Anaſtaſia ein herrliches Orchideenar— 
rangement. Das hatte Hans, trotz⸗ 
dem es ſtark duftete, durchaus an 
ſeinem Bett behalten wollen. Er ließ 
nicht die Augen davon, liebkoſte es 
förmlich mit feinen Blicken. Plötlich 
enidedie er, zwiſchen den Orchideen 
ganz verborgen, eine einzelne halb» 
geöffnete zartroja Noje, die in das 
Ganze nicht hinein paßte. Ein freu— 
diges Erjchreden überflog fein Ges 
fiht. Er zog die Roje vorfichtig Her- 
aus, Ihr Stiel war durd ein Stüd= 
hen Kartonpapier geſteckt und darauf 
ftand: „Möchten Sie recht bald genes 
fen!” — Die Unterfchrift fehlte und 
die Schriftzüge waren ihm unbelannt, 
aber er mußte doch, von wen die Roſe 
fam. Er behielt fie in ber Hand. 
Die Orchideen durften nun ind Nes 
benzimmer gebracht werben. 

Soltei beftand darauf, daß bie 
Frau Paftor, die auch in diefer Nacht 
gemacht hatte, wen ein Gtünd- 
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auf, als Anna Maria gegen Abend 
erſchien. 

Soltei ſaß noch immer am Bett 
des Freundes, »bgleich er längſt be— 
merkt hatte, daß ſein Bleiben Hans 
Unbehagen bereitete. Das amüfirte 
ihn, uber es kränkte ihn auch zu glei— 
her Zeit. Es lag ein Mißtrauen 
gegen ihn darin. Als of er nicht al— 
lein müßte, mas er fi und ber 
Frau, die er liebte, ſchuldig war. 

Er nahm fih zufammen, Anna 
Maria mit vollendeter Harmlofigfeit 
gegenüber zu treten. Kein Blick, feine 
Miene verrieth, daß er ein befonderes 
Intereſſe für fie hegte. 

Heute durfte Hans ſchon Geſell— 
THaft und Unterhaltung haben. Co 
plauderten ſie alle zujammen von die— 
fem und jenem, und die Frau Paſtor 
mußte das Geſpräch zu ‚ühren, daß 
Aufregendes dem Kranken ferngehal: 
ten wurde. 

Us ter Arzt fam, mußten fi 
Anna Maria und Soltei ind Neben- 
zimmer zurücziehen, und wieder är— 
gerte jich Soltei, weil Hans erft ver— 
fucht hatte, ihn bei fi) zu behalten. 

Sie ſaßen ſich im Salon gegen 
über, Soltei noch immer in ber er— 
zwungenen rejerpirten Haltung, Die 
ihm Bein bereitete und unmürdig er= 
fchien, die aber dazu beitrug, Ylnına 
Marias DVerlegenheit in jeiner Ge— 
genmwart zu zeritreuen. 

Sie erzählte ihm glückſtrahlend, 
daß fie eine Karte von Fräulein vom 
Berg erhalten habe, auch die Frau 
Gräfin hätte einen Gruß geſandt, 
und. die Damen hätten jehr liebens— 
mürdig um Auskunft über Hannis 
Befinden gebeten. Sie wolle es aber 
Hanni noch nicht jagen, damit er fi) 
nicht aufrege. ES ſei doch fo gütig 
von einer jo hochftehenden Dame, mie 
ber rau Gräfin, fo zwanglos freund- 
ih zu ihr zu fein, ala ob fie ihres— 
gleichen wäre. 

„Da? find Sie aud, gnuädiges 
Fräulein,“ rief Soltei, ven Drud ab— 
fgüttelnd, in auffprühender Lebhaf- 
tigkeit. „Wahrhaft vornehme Men 
ichen wiſſen, daß der Charakter den 
Werth des Menfchen beftimmt und 
nicht der Name.“ 

„Sp denken Sie, Herr Baron — 
und, wenn ich ehrlich fein mill, ich 
auch. Ich halte mich darum nicht 
für geringwerthiger, weil ich eine ein= 
fache Bürgerliche bin. Vor Gott find 
mir ja doch alle gleich. Aber es giebt 
viele, die ein großes Gewicht auf 
folche Ueußerlichkeiten legen ... Sie 
nennen mich zum Beifpiel jtet3 gnä= 
diges Fräulein — ih habe darauf 
faum geachtet, es ift nun einmal bie 
heutige Umgangsform unter gebilde- 
ten Leuten, mag fie an fi) auch noch 
fo dumm fein. Aber Mutter meint, 
die Frau Gräfin könnte don am 
Ende Anftoß daran nehmen, wenn 
Sie mich, die Tochter ihrer Spitzen— 
lieferantin, ebenfo anreden, wie ihre 
eigene Nichte ... Ich möchte Sie ded- 
halb bitten, e3 ferner nicht zu thun.“ 

Er lachte amüfirt hell auf. „Das 
würden mir der Frau Gräfin ehr 
raſch abgemöhnen! — Aber wie joll 
ih Sie denn nennen, anädiges Fräu— 
lein? ... Sie fehen, cs fommt mir 


ı ganz bon felber über die Lippen — 


pielleiht Fräulein Anna Maria?" 
„Dh nein!“ proteitirte fie er- 
fchroden. „Was würde die Melt da— 


| von denten! — Sie wiſſen ja doch, 


wie ich heiße.“ 

Er ſah ſie an, ruhig und feſt, aber 
mit einem Blick, der ihr in die Seele 
drang. 

„Wenn ich eine poetiſche Ader be— 
ſäße, würde ich einen wunderſchönen 
Namen erdenten für Sie ganz allein, 
mit dem noch feine rau vor Ihnen 
genannt worden iſt ...“ 

„Herr Baron ...." 

Er hörte, daß der Arzt ging. 
raffte er fich zujammen. 

„Uebrigens afzeptire ich das „Fräu— 
lein Seidelmann“ gern an Stelle von: 
„mein anädiges Fräulein” — ich Bin 
Ihnen dann dod um ein Wort näher 
gerückt.“ 

„Ich muß jetzt nach Hauſe eilen,“ 
erklärte ſie haſtig. „Mutter Hat mir 
nur eine Anfrage nah Hannis Bes 
finden geitattet. Sie wünſchte nicht, 
daß ich überhaupt fomme, meinte, e3 
fönnte Anftoß vor den Leuten eregen 
— aber das fann ich nicht einjehen! 
Hannis Mohnung ift doch jebt fein 
Sunggefelienheim, jondern eine Kran— 
tenjtube, und meine eigene Mutter ijt 
die Pflegerin. — Nein, jolden Eng: 
herzicfeiten der Welt füge ich mid 
einfach nicht. 

Ste hob mit einer Gebärde. aller: 
liebſten Iroges den Kopf. Wie hin» 
reißend ſchön fie mieder in dieſem 
Hugenblid war. Er hatte vollauf zu 
ſhauen, nicht Zeit zum Sprechen, 
Das nahm fie für eine Mißbilligung. 
Er theilte wohl alfo ihrer Mutter 
Anſicht ... fand es vielleicht auch 
nicht recht, daß fie hier war. Nun, 
da& mar feine Sadıe. 

„Denn ich bekenne mich freimillig 
zu meinen Freunden, felbit wenn es 
au meinem eigenem Nachtheil wäre,“ 
ſchloß jie mit Energie. 

„sh mwünjcte, Sie zählten mid 
auch zu Ihren Freunden, Fräulein 
Anna Maria.“ 

Wie er den Namen ausſprach! — 
Es durchrieſelte ihren Körper ein Ge— 
fühl von Angſt und Seligkeit. 

„Hannis Freunde ſind auch mir 
werth! Denn Hanni kann nur ehren— 
werthe Menſchen zu ſeinen Freunden 
machen.“ Sie reichte ihm flüchtig 
die Hand, und ehe er ſie noch recht 
faſſen konnte, hatte ſie ſie ihm ſchon 
wieder entzogen und war hinaus. 

Während die Mutter noch mit dem 
Arzt im Vorzimmer ſprach, ſchlüpfte 
Anna Maria verſtohlen noch einmal 
zu Hans ind Zimmer. Er ſah ihr 
gefpannt entgegen. Sie hatte rotbe 
Wangen und leuchtende Augen. 

„Leben Sie wohl, Hanni, mein Lie- 

und faßte feine Hand 


Da 


ber,” 
mi ihren Beben 
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| aud, aber fie war ſchon längſt wieber | Angelegenheiten erzählt. — Wie gebt 


e3 Xhrem Bräutigam?” 

Er fühlte am Zuden ihrer Finger, 
mie dad Wort fie mieber innerlich 
traf. 

„Dh, der it wohl ... und fehr 
glüdlih! Er hat mit Kollegen einen 
Statflub gegründet, dba vermißt er die 
alten Zeiten nicht mehr jo fehr.“ 

Es lang bitter, er hörte ed, und 
e3 that ihm meh, aber er durfte es 
fich nicht merfen laſſen. 

„Er wird die Einjamteit fchwer 
tragen, Anna Maria, da ift es ihm zu 
gönnen, daß er einen fleinen Erſatz 
findet.” 

„Sa — ja,” fagte fie Haftig, be— 
ftrebt, das Thema abzubrechen. Und 
da fie jegt allein waren, und er ſich 
wohl genug befand, brachte fie ihm 
die Botſchaft von der Gräfin und 
Fräulern vom Berg und ließ ihn mit 
einem Herzen voll Glüd und Sehn— 
ſucht zurüd. 


Paſtor chne Bedenken wieder in bie 
eigene Häuslichkeit zurüctehren. Hans 
von Orthmanns Wunden heilten nor— 
mal, Komplifationen hatten ſich nicht 
eingeftellt, zum Manöver würde er 
wieder vollig Hergeitellt fein. 

Sobald er aufitehen konnte, ſchrieb 
er an die Gräfin Anaftafia einen 
Danthrief, der fehr launig ausfiel 
und der Gräfin viel Vergnügen be— 
reitete. „Er jcheint Humor zu be— 
jigen,“ ſagte fie zu Dorette, „Jolche 
Menſchen liebe ich.“ 

Es lang noch etwas anderes als 
Humor aus den Zeilen, doch das 
hörte die Gräfin nicht heraus. Do— 
rette ging mit ſeltſan verträumten 
Augen und einem meihen Zug im 
Gefiht umher. Er hatte ſich ihr zwar 
nur etifettegemäß empfehlen laſſen, 
aber jie mußte, der ganze Brief war 
eigentlich) an ie allein gerichtet. Dazu 
jtand auf Anna Maria Karte an fie 
ein eigenhändiger Gruß von ihm. Es 
mar merkwürdig, wie häufig fi) bie 
beiden jungen Mädchen in der Folge 
etwas mitzutheilen hatten. 


XV. 

Soltei war mit Anna Maria nicht 
wieder zufammengetroffen, jeitdem die 
Frau Paſtor Hand von Orthmann 
verlaſſen hatte, ja er hörte nicht ein— 
mal von ihr, denn allen ſeinen dies— 
bezüglichen Anſpielungen ſetzte Hans 
ein hartnäckiges Schweigen entgegen. 
Er war aber nicht willens, ſich von 
dem Freunde bevormunden zu laſ— 
fen; mas er zu thun und zu lafjen 
hatte, mußte er allein. 

Und eines Tages machte er ber 
Frau Baftor einen Beſuch in ihrer 
Mohnung, um perfönlih einen 
Spigenjchal zum Geſchenk für feine 
Mutter zu beſtellen ... ein Auftrag, 
der der Frau Paftor erfichtlich viel 
Freude bereitete, fie aber nicht beme- 
gen fonnte, den Herrn Baron zum 
Bleiben aufzufordern, oder ihm auch 
nur fo viel familiäre Freundlichkeit 
zu aejtatten, daß er ihre Tochter be— 
grüßen burfte. 

Anna Maria war daheim, er hörte 
ie im Nebenzimmer. Sein Herz 
fopfte voll Erwartung. Er zog die 
Beitellung fo meit hinaus wie irgend 
möglich, hatte immer wieder etwas zu 
fragen, zu berathen, er fieberte zulekt 
por lingebuld, Endlich mußte er ge— 
ben, ohne daß fein MWunfch erfüllt 
worden märe. 

Gut, jo mußte er fih auf andere 
Meife helfen, 

Die Zeit, da das Megiment zum 
Manöver ausrücken follte, fam im— 
mer näher. Hans begrüßte fie mit 
Freuden. Er mar jeßt mieder der 
Alte, voll Leben und Thatkraft, jebe 
Abwechslung ihm milltommen, die 
helfen fonnte, die Zeit bis zur Rück— 
fehr der Gräfin Anaftafia zu fürzen. 

Soltei dagegen erfchien verbrojjen, 
mas jo wenig zu feinem Charafter 
paßte, daß es Hand nothgedrungen 
auffallen mußte. Sie hatten die Rol— 
len getaufcht. Jetzt war er ca, der 
den ;sreund mit Sorgen betrachtete. 
Auch Anna Maria aefiel ihm nidt. 
Sie hatte ein blaſſes Gefiht und einen 
Ausdruck geheimen Kummers im 
Auge. Bon ihrem Verlobten ſprach 
fie nie mehr zu ihm. Fragte er fie, 
fo wid fie aus. Es machte ihm den 
Eindrud, als ob fie die freimillig 
übernommene Pflicht, für die fie An— 
fanas fo begeijtert eingetreten mar, 
bereits als eine Bürde empfand. 

Eines Mittags, als Anna Maria 
aus dem Dienit fam, traf fie vor dem 
Amt mit Soltei zufammen. 

Als er fie anredete, zudte fie zu— 
janımen und blidte verwirrt zu ihm 
auf. So jteht man ben erſten beiten 
Belannten bei einem zufälligen Zu: 
jammentreffen nicht an. Gein Herz 
ſchlug erregt, aber er hatte fich in der 
Gemalt, begrüßte fie mit einem fo 
aut aeheuchelten freudigen Staunen, 
daR Unna Maria ihr anfängliches 
Miptrauen und ihre Befangenheit 
ſchwinden fühlte. 

„Das nenne ic) einen freudigen Zus 
fall, der mir dies unverhoffte Wie- 
derjeben mit Ihnen bejcheert Bat, 
Fräulein Seidelmann. Hier alfo find 
Sie beichäftigt?“ Er nahm mit 
freundlihen Drud ihre Hand, gab 
fie aber fofort mieder frei. „Ich 
glaubte, Yhr Amt läge in Berlin.” 
Und er berichtete unaufgefordert, daß 
fein Schneider in diejer Gegend — 
Krumme Strafe — wohne und er 
nothgedrungen wegen einer Nachliefe- 
rung ins Manöver perjönlich mit ihm 
ſprechen müſſe, fih aber, mie er 
glauke, in dem ihm unbefannten 
Stabttheil verlaufen Habe. Sie er: 
bot fich gern, ihm den Weg zu zeigen. 

Sp gingen fie nebeneinander her, 
zwei jchöne, elegante, raſſige Geſial— 
ten, die den Vorübergehenden auffie- 
len. Einigemal wurde Anna Maria 
gegrüßt. Es war die Zeit des Dienft- 
wechſels, in der eine ganze Anzahl 
Kollegen und Kolleginnen fich glei 


ihr auf dem Wege vom’ oder zum Am 
befanden. Sie bantie ha id⸗ 
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Er ſah die neugierigen, erſtaunt 
muſternden Blicke und wußte ſie zu 
deuten. Das Fräulein Seidelmann 
an der Seite eines Offiziers, und in 
ganz vertrautem Geſpräch .... da 
würde natürlih ebenfo gemuthmaßt 
und fombinirt werben, mie unter ſei— 
nen Kameraden. Daß er aber aud 
daran nicht gedacht Hatte! 

Unter diefen ihn Leengenden und 
unficher macenden Erwägungen ber= 


lief das Zujammenfein lange nicht Jo 
gemüthlich, wie er erhofft hatte. 


Und 
als fie, viel rajcher, als ihm lieb war, 
di: Krumme Straße erreicht hatten, 
perabjchiedete fich Soltei nothgedrun— 
gen, wenn auch mit innerem Wider— 
jtreben. 

Ob er hoffen dürfe, die Damen 


; Seideimann vor dem Ausrücken ins 


Manöver noch einmal zu jehen? fragte 
er. Vielleicht könnte man ſich mit 
Hana wieder in der Runftausftellung 
ireffen — er würde jich herzlich 


Anna Maria var blaß, und die 
Antwort ſchien ihr ſchwer zu werben. 
wird kaum möglich fein, 
Herr Baron. Mutter geht fehr felten 
aus, und auaenblidli bat fie beſon— 


— | Jreuen. 
Am nächſten Tage konnte die grau | 


„Das 


‚ Ders viel zu thun, um Ihre und ber 


Frau Gräfin recht Bald 
auszuführen.“ 

„Dann muß ich ja bedauern, den 
Auftrag ertheilt zu haben,” ſagte er 
lachend. „Aber mir fällt eben ein, es 
wird doch nötbig fein, mich einmal 
nach dem Musfall des Mufters zu er- 
fundigen ... Meinen Sie nicht auch, 
Fräulein Seidelmann?“ 

Jetzt mar er wieder der alte. 
Neckiiſch blikte er fie mit feinen über- 
müthigen Augen an, daß ihr langfam 
das Blut ins Geficht ſtieg. 

„Addio, Fräulein Anna Maria — 
auf MWiederjehen alſo!“ 

Anna Maria hatte in ihrer naiven 
Ehrlichkeit ihrer Mutter natürlich die 
Begegnung mit Soltei icht verſchwie— 
gen. Sie felber faßte fie ganz harm- 
los auf. Die Mutter aber ſchien das 
nicht unbedingt zu ihun, denn fie mu— 
fterte die Nochter mit einem Blic, 
unter dem Anna Maria, ohne zu wiſ— 
fen warum, erröthete. 


Gejprocden wurde nicht weiter bon 
der Angelegenheit zwiſchen den beiden 
Frauen, aber al® Hans von Orih— 
mann am Mbend bei ihnen erfchien, 
benüßte die Frau Pafter eine furze 
Abweſenheit Anna Dlarias, um Hans 
zu jagen, daß fie e3 Tieber ſähe, der 
Herr Baron von Soitei mähle künftig 
einen anderen Weg zu jeinem Schnei- 
der, al3 am Poftamt orbei. 

Hans war erſchrocken und ärgerlich 
zugleich. 

Das hatte er dem Freunde nicht 
zugetraut, daß er jich eine ſolche — 
aelinde gejagt — Ilnvorfichtigfeit 
Anna Maria gegenüber würde zu 
Schulden fommen Iaffen. 

Mas dachte er fich eigentlich bei 
jeinem Benehmen? — Als Hans fich 
für das „Eleine Geſellſchaftsfräulein“ 
interejfirt und gemerkt hatte, daß er 
nit mehr von ihm laſſen fonnte, 
mar er entſchloſſen geweſen, alle Kon— 
jfequenzen aus feinen Annäherungs— 
perfuchen ihm gegenüber zu ziehen. 
Würde er die arme Subalternbeamtin 
zur Frau Baronin Soltei machen 
mollen, falls der Verkehr mit ihm 
ihrem Ruf jehaden follte? — 

Würde er überhaupt ernithafte 
Konflitte ausfampfen mollen einer 
Frau wegen, er, der das Leben bon 
der amüfanteften Seite zu nehmen ge: 
wohnt war? — Oder war er von 
allen guten Geijtern verlafjen, daß er 
jich unterftehen konnte, ein Mädchen, 
wie Anna Maria Seidelmann, einem 
Augenblidsvergnügen zu opfern? 

An demjelben Abend noch fuchte 
Hand den Freund auf. Er fand ihn 
im „Treppchen“ unter den Linden, 
wo er feinen Abendjchoppen zu trin> 
fen pflegte. Er jaß ziemlich melan— 
choliſch geitimmt hinter jeinem Olafe. 

„Du Glücklicher,“ begrüßte er 
Hand, „warſt natürlich bei deiner 
Ihönen, junaen Freund’n!“ 

„a, Wlerander, un wegen der 
„Ihönen jungen Freundin“ eben 
fomme id, um mit Dir au reden.“ 

Soltei jah ihn prüfend an. 

„Das flingt ja jo merfwürdig 
feierlich,“ jagte er, „... und ich weiß 
aud, was du mwillit: mir eine Stand— 
paufe halten! — Nun cut, wir haben 
di: Rollen getaufcht, ich werde mit fo 
vor Würde ftilihalten, wie bereinjt 
u.” 

„Die Sade lieat doch anders!” 

„sa! infofern, als du für blaue 
— ich für braune Augen fchwärme...” 

„sh ſchwärmte nicht — ich liebte, 
Ulerander! Darin liegt der Unter— 
ſchied!“ 

„Ach!“ ſagte Soltei, ſah Hans mit 
zuſammengekniffenen Augen ſpöttiſch 
an und lachte. 

Hans kannte das an ihm. Dieſe 
Miene ſteckte Soltei immer auf, wenn 
er nicht wünſchte, auf eine ihm un— 
angenehme Sache einzugehen. Aber 
er ließ ſich nicht beirren. 

„Ja, Alexander, und weil ich ernſt— 
hafte Gefühle für... nun, jagen wir 
alfo blauen Augen hegte, habe ich 
mir auch ernjthafte Sfrupel gemadt, 
wie ich mich ihrer Beſitzerin nahen 
fornte, ohne ſie in Ungelegenheiten 
zu jürgen — du aber nimmit die 
Sade jehr leicht, trifft Anna Maria 
Seidelmann am hellen Mittag auf 
offener Straße, mo ihr von jo und 
jo vielen Befannten vom ihr gefehen 
werden mußtet. Eine jolche Unüber— 
legtheit von dir begreife ich nicht.“ 

„Klüger wäre es allerdings geme- 
fen, Civil zu dem Zufaminentreffen 
anzulegen, wie jeinerzeit mein viel— 
—* Kamerad Orthmann es gethan 

„Auch dieſe Sache lag bei mir an— 
ders, wie bei dir. Ich wußte nicht, 
mit wen ich es zu thun hatte, du aber 
weißt das ganz genau und fannjt 
jederzeit offen im Haufe der Mutter 


Aufträge 


Anna Marias vorfprechen, wenn du 


tigten Grund dazu zu haben 
f igend weißt du fo 
ich damals ebenfalls 


— 





nicht korrekt gehandelt und 
darunter gelitten habe. Deshalb kann 
es mir auch nicht einfallen, dir eine 
„Standpauke“ zu halten. Ich will 
als dein beſter Freund nur basjelbe 
thun, mas du als mein bejter Freund 
in jener Zeit gethan haft: dich war— 
nen.” 

Soltei ſchob die Cigarre in ben 
Mundmwinfel, zwinferte Hans wieder 
an und faate: 

„sh erfenne deinen quten Willen 
an und bin dir dankbar, aber ... 
meinft du nicht, dab e3 einer Wars 
nung eigentlich nicht bebarf, wo es 
jih, wie du überzeugt bilt, nur um 
eine „Schwärmerei“, alſo einen Kleinen 
Flirt, Handelt?” 

„Der einem adhtbaren jungen Mäd— 
hen die ſchlimmſten Ungelegenheiten 
bereiten kann.“ 

Sept Tegte Soltei plötzlich die Ci— 
garre weg, richtete fich energiſch auf 
und fagte in auffprühendem Zorn: 

„Willſt du damit andeuten, daß ich 
meniger ald du geneigt fein wiirde, 
meine-Pflicht an einem jungen Mäbd- 
hen zu erfüllen, da8 durch mich in 
linannehmlichkeiten geftürzt iſt?“ 

„Wahrhaftig nicht! Daß ih das 
nicht vente, weißt du felber ganz aut. 
Aber das Schlimmſte ift, du wirſt 
nicht imftande fein, Unporfichtiafeiten 
aut zu maden, denn Anna Maria 
Seidelmann iſt verlobt.“ 

Soltei fuhr ſichtlich zufammen, 
jeine Augen irrten unficher, rathlos 
über den Freund. Dann lehnte er 
jih in den Geffel zurüd, ſah ftarr 
vor fich Hin und fagte zwiſchen den 
Zähnen: 

„Als Freund hättet du mir das 
pielieicht ein menig eher jagen kön— 
ren.” 

„Kein, Alerander! Ich begehe felbit 
heut noch eine Indiskretion, indem ich 
es thue, aber ich jehe, «3 ijt nothwen- 
dig, um Klarheit zwiſchen euch zu 
jhaffen. Die Mutter Anna Marias 
weiß noch nicht einmal um die vollen— 
dete Thatſache der Verlobung ihrer 
Iohter. Anna Mariad Bräutigam 
iſt Beamter. Sie maren beide auf 
demfelben Poſtamt bejchäftigt, und 
jiher ahnen oder wiſſen die Kollegen 
dort um die Verlobung — Du wirſt 
dir alfo denfen fünnen, wie es auf: 
aefallen jein ınuf, Fräulein Geidel- 
mann an der Geite eines Offizier? 
bom Dienitt nah Haufe geben zu 
ſehen.“ 

„Ich bitte dich, höre auf!“ wehrte 
Soltei nervös ab. „Sch kann mir 
das andere ungefähr allein ausma- 
len... und ich möchte mich jet prü— 
geln, daß ich dem brennenden Ver— 
lanaen, fie miederzufehen, nachgegeben 
habe! — Wie man das ihrem Bräu— 
tigam fchadenfroh hinterbringen wird. 
— Das ift zum Haareausraufen! — 
Ich wünſchte, Sans, du märeft ein 
paar Tage früher indiefret geweſen! 
... Selbſtverſtändlich mache ich ſofort 
moraen früh Frau Paſtor Seidel— 
mann meinen Beſuch.“ 

Hans legte ihm beſchwichtigend bie 
Hand auf den Arm, „Vorläufig laß 
uns chmwarten, Alexander.“ 


XVIII. 


Hans fühlte die Pflicht, nun end— 
lich Olympia den verſprochenen Be- 
juh im Wintergarten zu machen, Un 
fih war ihm diefe Pflicht läſtig und 
unangenehm. Der Gevanfe, die zarte, 
inIphenhafte Olnmpia auf dem Seil 
halsbrecheriſche Produktionen ausfith- 
ren zu ſehen, bereitete ihm geradezu 
ein Unbehagen. Er empfand eine 
herzliche Sympathie für die Kleine 
und war im Voraus gewiß, daß er 
eine geheime Angſt nicht los merden 
wiirde, jolange fie ſich auf der Bühne 
befand. 

Uber da mar nun nichts zu ändern. 
Er hatte verfprochen, zu fommen, und 
war e3 ihr fchulrig, Wort zu halten. 


Er ließ ſich Schon am Vormittag 
durch feinen Burſchen einen Platz 
dicht an der Bühne fihern und Er: 
fundiqungen einziehen wann Olym— 
pias Numiner an die Reihe fommen 
würde. Kurz border erjt begab er 
fih ins Iheater, nachdem er noch in 
einem Blumenladen einen Korb voll 
ſchöner Roſen für jie erftanden hatte, 
der ihr mährend ihres Auftretens 
überreicht werden ſollte. Er kam ge— 
rade noch zurecht, um Atlanta in 
ihrem in die Augen aleißenden jilber- 
nen Panzer pflichtſchuldigſt beſtaunen 
zu fönnen. 

Sie hatte fih als Walküre koſtü— 
mirt, das brachte ihre Brunhildenfi— 
gur borzügli zur Geltung; aber 
melch’ ein lächerlicher und beleidigen- 
der Kontraft zwiſchen der Walfüre 
und ihrer in Hunde» und Affendrej- 
furen bejtehenden Beſchäftigung. Doch 
hinter diefer hreiten klaſſiſchen Stirn 
mar nit Raum für äfthetifch friti- 
ſche Gedanken. 

Sie hatte Orthmann unter den Zus 
ichauern entbedt und mit der Peitſche 
gegrüßt, beachtete ihn aber nicht mei- 
ter. Ihre Augen wanderten während 
ihrer Produftionen in auffälliger 
Weife immer wieder nad jener Loge 
hin, in der Hans ben Wuſchelkopf 
Steinrüderd erblidte. Bon Olympia 
wußte er, und Bridlett Hatte es be— 
ftätigt, daß der Referendar, anjtatt 
ih zum Examen vorzubereiten, all: 
abendiich im Wintergarten zu finden 
war. 

Jetzt traf mai die Vorbereitungen 
zu Olympia3 Nummer. Glänzend 
polirte Metallftänder wurden aufge: 
richtet und über fie hinweg ber Sil⸗ 
berbraht gefpannt. Die Brüde, von 
der aus jie das Geil betreten fellte, 
war mit purpurrothem Sammt über- 
zogen. Alle Geräthe, die fie zu ihren 
Produktionen benöthigte, waren ele- 
gant, proper un» von ganz bejonderer 
Nettigkeit. 

Zuletzt lich man noch ein Trapez 
und ein pass Schweberinge von ber 
Dede herab, die an beiden Seiten ber 
Bühne is ſchwindelnder ſich 
ſchaukellen. Sie arbeitete auch 
als Luftakrobatin. 
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Sountagpoft, Chicago, 
nem Schelmflang, den fie nur zu gut 
fannte. Noch aus den Tagen her, da 
ſie zuſammen geſpielt. Und den er 
ſtets angeſtimmt, wenn er ſie ärgern 
wollte. Sie trat ins Haus zurück und 
warf die Thür hinter ſich zu, daß es 
krachte. — — 

Oſtern. Frau Erde trug ſchon ein 
grünes Gewand. Und die Vögel ju— 
bilirten aus froher Bruſt. Ganz im 
Gegenſatz zu der düſteren, grauen 
Stimmung, von der Traute Torſten 
beherrſcht wurde. 

Ich wünſchte, es wäre alles vorüber, 
murmelte das gequälte Mädchen im 
Stillen. 

Wenn die Thür ging, rann ein Zit- 
tern dureh Irautes Glieder. Immer 
meinte fie, der Unholde, dem fie zu— 
gehörte, würde vor ihrem angſtvollen 
Blick auftauchen. Gewiß, fie hatte 
Furcht vor ihm. Vielleicht noch mehr 
por dem Gerede der Leute. Wenn ihr 
daran lag, vor den Altar und unter 
den Myrthenkranz zu fommen, braud): 
te jie dann in alle Welt hinaus das 
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Sonntag, den 11. April 1909. 


—— 
TREE REITEN 


Brillen. 


(Bierter Floor, Madiſon Ste) 
Montag—gerade 500 der ſehr beftebten 
neuen Finger-Piece Spring Mountain 
Augengläfer, zu weniger als %,, mas 
andere verlangen, jiten leichter, bejjer, 
mehr bequemer al3 irgend eine andere 
Urt, paffen für jede Naje, ganz gleid), 


wie niedrig — vollſtändig 1 98 


Von 8 bis 10 Vorm. 


Montag Morgen werden dieje fpezielfen 
Werthe für Euch bereit liegen. 

Von 8 bis 10 Uhr Vormittags: 
Fancy farbiges Shelf Oeltuch, aus: 
gezackte Ränder, Die 5 
Sorte, zu, die Yard 

Von 8 bis 10 Uhr Vormittags: 
Gute Qualität blaue farrirte Ging: 
ham = Bänderjchürgen—breiter 9 
Saum, große Sorte, nur ä c 

Non 8 bis 30 Uhr Vormittags: 
40:301. weißen Vorhänge-Swiß, 
hübichen geftreiften Effekten, 
Qualität, ſpeziell (5. Flur), 


n lowest Prices Our 


ve ce ‚Chief Attractions 


STATE MADISON ax DEARBORN STS. 


1400 hochfeine geichneiderte 
Suits zu jpeziellen Breifen. 


(Zweiter Floor—State Straße). 
von den Premier Fifth Ave., New York, Suit = Fabrifanten, die exkluſiv für die 
beiten jpeziellen Laden in Amerifa arbeiten, da ſie aber cine große Anzahl von 
Suits 1400) ſchnell losſchlagen wollten, mußten fie jie hierher jenden. Nie zubor 
baben wir ſolch perfekt geichneiderte Suits zu einem jo billigen Preis marfirt ge— 
fehen, und dabei hat die Saifon eben begonnen. . 


Drogen herabgefett. 
(Bierter Floor—Dearborn Straße). 
Peroride of Hy⸗ | Rubber Weung 


ie8 

‚ziel. ATDd..c.. 

20 Mule Team 2 Seltzer — 
ic * 


Borax, 1 
Pr Größe 
>Ic | der, 10 in Bor 


— 
S. S. S Seidlitz- Pow⸗ 
81:67. % 
Wafräbare Stofe. 
‘Sweiter Floor—Tearborn Straße). 
10,000 Yards Reſter von Waſchwaaren, 
einschließlich feinste Poplins, importir: 
ten Pongees, importirten Foulards, 
franz. Plifje, franz. Batifte, Seco Sei: 
de, Novelty Seide, u. viele andere erft: 
klaſſige Stoffe, aufiwärts big zu 40c 
werth. Montag die Auswahl 15c 


von der ganzen Partie, Yard 
Reiter — ‚Weißes India Li: 
du Mord, | non, enges Gewe: 


SUR MASHINGIOMNSIS. 
Einkauf von Suits 


Dreihundert Muſter Suits, werth S20, 
kommen zum Verkauf zu nur 10.75. 


In einer großen Varietät von Frühjahrs-Farben, von manniſh Kammgar— 
nen, Prunellas, fanch gewobenen Serges und Panama Cloths, mit Atlas 
oder Taffeta Seide ge— 

—— füttert. Die Coats ſind 

von 80 bis zu 88 Zoll 








Reguläre $45, 550 und $55 Suits, alles lange, hüftenloſe Coat-Modelle, gerade 
Rüden Linien, reiches Beau de Cygne Futter, prachtvolle gored 
Skirts, von feinen importirten Serges, Nammgarnen, Rruncllas, 
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12.50 Foulard Seide Mleider für 6.95 
— Bier Facons, in allen neuen Schatti⸗ 
rungen u. zyiguren. Einige haben edige 





Cpißen-Nofes, and. V Fa— 6 95 
con Notes, 12.50 Werth, ‘ 


lang mit gerader front 
oder in Cutawahy = Effett. 
Einige davon find ftrift ge— 
ichneiderte Modelle, wäh— 
rend anbere prachtvoll bes 
jeßt find; Ihr Habt mor= 
gen die Auswahl von 
820.00 » Werthen fit 


10.5 


$20.00 geſchneiderte Suits 
für 12.75 — Fünfzig Mu— 
ſter⸗Suits; feine zwei ein⸗ 
ander ähnlich. Es ſind ſtrikt 
hochfeine Kleidungsſtücke, 
die gewöhnlich im Retail 
fir 820.00 verkauft wer— 
den. Einige ſind ſtrikt ge— 
ſchneidert, andere ſind mit 
Atlas und Braid beſetzt, 
mit Atlas oder Seide ge— 
füttert. Offerirt zum nie— 
drigen Preiſe, das Stück 


1275 


$10 Japonica ſeidene Kleider für 6.45 

Von guter Qualität Japonica Seide, 

in all den neuen@cattirungen, ſchweres 

Hole m. hübſchen Plaits über 6 45 
% 


en Schultern, $10 Wt., fiir 














Wer holt mi? 
Novellette von Th. DB. Gall, 


Schluß.) 

Das Zwielicht in Trautes Stim— 
mung geſtaltete ſich noch düſterer in» 
folge eines Briefes. Er kam von je— 
nem Fremden, dem fie ihre Hand an— 
getragen. Aufklärung brachte aud) 
dies Schreiben nicht; dafür enthielt es 
eine Stelle, die ihr faft den Athen be— 
nahm. Darin nämli that ihr ber 
Mann fund, daß er Erfundigungen 
über fie eingezogen habe. Nun jei 
zwar über Mohlanjtand und Fleiß 
feine Klage eingelaufen, um jo größer 
jedoch in etlichen anderen Puntten. 
Vor Allem melde man ihm von argem 
Iroß und ftarfem Cigenmwillen. Dar— 
über fei er jelbjtredend nicht3 meniger 
als erfreut. Sie folle auch beileibe 
nicht denken, daß fie ſolch Gebahren in 
der Ehe beibehalten könne. Sonſt 
dürfte diefe wenig zu ihrer beiderſeiti— 
gen Zufriedenheit und Behaglichkeit 
ausfallen. 

In Traute fochte es, kochte Die 
Muth auf. Was fiel denn dem ein! 
In ſolchem Tone ſprach er zu ihr!... 
Und würde ſie, die ſeit Kindheit an bei⸗ 
nahe auf ihrem Hofe ſchaltete und wal⸗ 
tete, wie ihr’3 gut dünkte, fich jemals 
in ſolch Herrenthum ſchicken? ... Zus 
mal aber zornig war ſie, weil der 
Fremde Auskunft über ſie eingeholt 
hatte,... Bei wem nur?... Und fie 
ging im Sinne durch, wer es wohl jei, 
der jene ertheilt haben fünne, Dabei 
gerieth jie nachgerade in eine Erres 
gung, die faum noch Grenzen kannte. 
Der Gedanke, daß jemand im Orte 
bon ihrem Geheimnif wiſſe, deuchte ihr 
unerträglih. Womöglich Hatte der 
Auskunftertheiler weiter geplaubdert, 
und nun ſprach ſchon alle Welt davon. 
Und jpottete hinter ihr ber. Und 
lachte. Und würde fich zumal erft 
freuen, wenn fie recht tief ins Unglüd 
geriethe. Sie mußte die Hand auf's 
Herz preffen, jo wühlte e8 babrinnen. 

Noch ein dritter Brief traf ein. Der 
mar noch rauber im Ion. Sie möge, 
fo hieß es darin, ja nicht glauben, daß 
fie mit ihm Scherz treiben könne. Ober 
fonjtigen Zeitvertreib. Was auch ge- 
ſchehe, fie gehöre zu ihm und er zu ihr. 
Beitimmt werde er fommen, um fie zu 
holen. Er babe erfundet, mie Dies bie 
Sitte bei ihr zu Haufe erheifhe. Und 
treu jenem Brauche, wolle auch er um 
die Braut freien. Darauf ſolle und 
müſſe fie gefaßt fein. 

Traute faltete die Hände. In mas 
für eines Menſchen Gewalt mar jie 
nur gerathen! Wie hart mochte fein 
Sinn jein, wenn er ſchon derlei an fie 
ſchrieb. An ein Entrinnen, daß be- 
griff fie, war nicht qut zu denken. 
Zum meniaften aab’3 böſe Läſterei im 
Dorfe, wenn der Fremde fam und ihr 
das Ei bot. Am liebjten wäre fie auf 
und dabon. Jetzt gleich oder doch zu 
Ditern. Uber der Hof gehörte ihr, 
und alles Getriebe ftand Still, wenn fie 
nicht zugegen war. Miederfommen 
mußte jie überdies dennoch. Allein, 
nehmen wolle fie den milden, raubfin- 
nigen Menſchen jo ohne meiteres nicht, 
das aelobte fi Iraute. Lieber würde 
‚fie, genau fo mie die arme, bedauerns⸗ 
werthe Renate Sirt, im weißen leide 
und den Weidenkätzchenkranz um bie 
Stirn, geradaus vom Tanzſaal in das 
Wafler gehen. — — 

Gründonnerftaa. Im Haufe wird 
Kuchen gebaden. Auf Blechen und in 





Näpfen. Goldfehimmernder Käſeku— 
ben und anderlei Gebäd. Knechte und 
Mägde haben alle Hände voll zu thun. 
Iraute aud. Denn zu alledem fam 
noch, daß die oldenburaifche Färſe in 
aller Frühe zum erjten Male gefalbt 
hat. 

Auch drüben auf dem Nachbarhofe 
herrfcht regftes Leben. Die Mägde tu— 
fcheln und bliden durch den Staketen— 
zaun. Traute fährt zulammen. Wa3 
fie vermuthet, ift Wirklichkeit. Thilo 
Karit mweilt wieder daheim und auf 
feinem Anweſen. Tief holt fie Athen. 

Bon geſchützter Stelle au und ganz 
beimlih lugt fie jet felber hinüber. 
Klopfenden, nein, jtürmenden Herzens. 
Sa, er iſt's! Und mie ſchmuck er aus- 
Ichaut! Nicht mie einer, der die Nächte 
durchlumpt und durchlüdert hat. Und 
mie ftarf er fein muß! Hebt er doch 
eben jelber, da die Kraft des Anechtes, 
mit dem er gerade herumhantirt, nicht 
zureicht, ein MWagenrad empor, als 
wär's für ihn nur Spielmerf! 

Reife ging Iraute in da3 Haus zus 
rück. 

Als ſie etliche Zeit nachher über die 
Straße ſchritt, ſtand Thilo vor ihr. 
Er zog den Hut und bot ihr die Hand: 
Guten Tag, Traute! 

So konnte ſie ihm den Gruß nicht 
wohl verſagen. Aber nur zaghaft und 
wie mit Vorbehalt reichte ſie ihm die 
Rechte. 

Haſt wohl gehört, daß ich meinen 
Hof wieder übernommen. Und da 
wollt' ich bloß fragen: Nicht wahr, 
wir werden gute Nachbarſchaft hal— 
ten? 

Sie blickte kalt und ſtreng aus ihren 
ſtahlgrauen Augen. Und erwiderte: 
Das wird von Dir abhängen! 

Thilo lachte hell auf. In jenem 
Klange, den ſie nur zu gut kannte. Der 
ihm ſtets aus der Stimme tönte, wenn 
der Schelm in ihm mad) ward ‘und der 
Uebermuth ihn padte. 

Bit immer noch böfe von dazumal! 
Megen des Kuffes, den ich mir genom- 
men? Na, al3 ob das fo mas Schlim- 
med gemefen! Menn Du aejfcheit 
märft, hätt'ſt 'n mir längſt zurückge— 
ben müſſen! 

Sie wich einen Schritt zurück. Laß 
die Narrenspoſſen! verſetzte Traute in 
ſtrengem Zone. 

Du verſtehſt eben feinen Spaß!.... 
Deswegen find wir auch auseinander: 
gerathen, obzivar mir eigentlich immer 
und alle Tage hätten beifammen blei— 
ben follen! Und da Du's doch mal 
erfahren mußt: ich heirath’! 

Sie zog die Achjeln in die Höhe.‘ 

Du brauchſt nicht fo ablehnend 
dreinzufchauen. Und fo voll Hohn. 
Als ob Du fagen mollteft: das wird 
die Rechte fein, die Dich nimmt! Wenn 
Du mir was am Zeuge flidit und mich 
auszankſt, fo red’ ich nicht weiter drein, 
meil ich weiß, daß ich's verdiene. Aber 
fe die meine rau wird, die laß aus 

em Spiel! Denn fie ift das brapfte 
und beſte Mädchen im Dorf. Und 
die Klügfte auch. Und die Schmudejte 
zu allermeift! An der darf mir fei- 
ner tippen, verſtehſt? Sonft frieat er's 
mit mir zu thun! 

Seine Augen glübhten. ſchien 
zornig zu ſein. 

Traute hatte ſich bei ſeinen erſten 
Morten fortgewendet. Aber ſie könten 
ihr nach. Und ihrem lauſchenden Ohr 
entging kein einziges. 

Gleich darauf hörte ſie jedoch, wie 
Thilo wieder laut auflachte. In je- 
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Oſterei zu ſenden und ſich dem erſten 
beſten anzubieten? Es geſchah ihr 
ſchon recht! Das würde jedermann ſa— 
gen! Und darum würde man ſie auch 
weidlich verſpotten und durch die 
Zähne ziehen. 

Und der erſt, der drüben jenſeits des 
Staketenzauns, Thilo Karſt — 

Traute preßte die Handflächen an 
die Ohrmuſchel, wie wenn ſie ſchon ein 
ſchallendes Lachen vernahm. Sie ging 
zur Kirche. Aber ſie wagte nicht den 
Blick zu erheben. Immer meinte ſie, 
alle Welt ſchaue auf ſie. Weil man 
ſchon wußte, was ſie angeſtellt und 
was ihr bevorſtand. 

So nahte der Entſcheidungstag. 

So ſehr Traute vor dem einGrauen 
empfand, der heute über die Schwelle 
ihres Hauſes treten würde, mußte ſie 
doch auf den Empfang gerüſtet ſein. 
In Bezug auf Imbiß und Kleidung. 
Die Muhme ſchaute verwundert drein. 
Allein ſie fragte nicht. Zu Traute's 
Verdruß. Wußte die auch ſchon, was 
ſich heute ereignen würde? 

Ohm Reimars ſprach vor. Aber 
nur auf etliche Augenblicke. Er mußte 
im Dorfe, das ja ſeine Heimath war, 
noch hier und dort beſuchen. Ueber— 
dies gebe es vielleicht mancherlei zu 
ſchaffen und zu ſorgen. Man erzähle 
ſich, daß ſich auf der nahen Bahnſta— 
tion ein Unglück ereignet habe. Ein 
Zug ſei kurz vor dem Einlaufen ent— 
gleiſt, der Perſonenzug aus dem Sü— 
den. Sollte ſich die Nachricht be— 
wahrheiten, dann ſei das Unglück 
groß und das Elend und die Thränen. 
Denn gerade dieſer Zug ſei ſtets ſehr 
beſetzt. Und zumal heute an einem 
Oſtertage. 

Erſchreckt vernahm das Mädchen 
dieſe Kunde. Allein der weittragende 
Sinn ward ihr erſt klar, als Ohm 
Reimars bereit$ das Haus verlaffen. 
Allmählich und wie fi) aus der Däm— 
merung hervorjchälend... Dann, ja 
dann... Und ITrautes Herz pochte in 
harten Schlägen. Wenn der Fremde 
beute eintreffen wollte, mußte und 
fonnte er fich nur in jenem Zuge be= 
finden — — — 

Auf der Straße erhob ſich Lärm. 
Menfchen traten zujfammen. Pferde 
wurden vor die Wagen gefcirrt. 

Die Muhme fam ins Zimmer und 
berichtete, daß die Kunde von dem Un— 
fall in jedermanns Mund ſei. Ob 
Jochke, der Altknecht, nicht auch an— 
jpannen ſolle. Menfchenträfte und 
Hilfsmittel würden dringend begehrt. 
Sie molle Linnenzeug zum Verband 
zufanımenfuchen, und was fie ſonſt 
bet der Hand babe. Traute ſei doch 
hoffentlich damit einverstanden. 

So jchafften die Frauen. Den Felt: 
braten gaben fie fort. Kuchen und 
Mein. Dazmifchen fieberten Trautes 
Sinne. Herrgott, er befand fich viel- 
leicht jelbit unter den Verunglüdten. 
Oder war bereits todt. Dann mar fie 
wieder frei. Sie meinte, indem ſie 
gleichzeitig aufathmete. Wie erbärm- 
lich mußte fie fein, wie ſchlecht, daß fie 
durch Unfall oder Tod eines anderen 
Entwirrung der durch eigene Leicht: 
fertigfeit heraufbeichtvorenen Nöthe 
erhoffte. — — 

Im Dorfe war es ftil. Was Arms 
fraft beſaß und Jugend unter den 
Mannsleuten, das war hinausgeeilt 
an die Unglüdsitätte. Die Zurüdge- 
bliebenen harrten ungebuldig ber 
Nachricht, Die man herzutragen würde. 
Ungemißheit berrfchte und nicht3 we— 
niger als etwa frohe Stimmung. Ya, 
es Itand Gefahr, daß Diefe ihren 
Schatten jogar in die Quftbarfeit des 


Baitor 


Rueipps 


— Halur- 
Kneır® Beil-Anftalt 


Wenn Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergefhiagen jeid, wenn Droguen und 
das Meffer nicht au belfen bermocdten, und Ahr 
alles Vertrauen in die Menfchheit verloren 
babt, werben wir Eud) lehren, wie Ahr durch 
einfache natürlihe Methoden Eure Gefundheit 
nachhaliig wiedererlangen Fünnt. 
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Wir garantiren eine Heilung für Rheumatis— 
mus, Chlagläbmung, Blutvergiftung, Mithma 
Dysbepſie, Brigbts Krantheit, Mreb8, Tuberfus 
lofiß, Vervenſchwäche, geiitige Störungen, Fau. 
fugt, Sfxofeln, Bafferfust, Influenza, Biutun. 
en, Geſchwüre, Leritopfung, Steine, Cczema 
rırftfel-Entzündung, Rüdenmarf3-Lähmun ; 
Aſthma, Hexenſchuß, bergrößerte Adern, Abfzeh. 
Magen, Leber:, Sera», Lungen, Cingemeides. 
pie en ——— Hart⸗ und Frauen⸗ 
rankbeiten und alle anderen ſogenan . 
heilbaren Krankheiten. * Eee 


Wir geben Arafi und Stürke, berl 
Euer Leben und-maden dasſelbe —— 
Euch. Nachdem Ahr einen Kurs unferer Bes 
bandlung durchaemadt habt, ift e8 unmöglich 
daß Ihr Euch erfältet, die Grippe, ngenents» 
—— Schwindſucht, Blattern, Gelbed Kie« 
er und andere a Krankheiten Tönnen 
Euch nichts andaben u. Ihr lebt über 100 Jahr. 


Unterfuhung unentgeltlich. 
Sonntags offen von 10—12 ımb 2-4 Uhr. 


Pastor Kneipp’s 


Katur:Seilanitalt. 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D, H. D, 
Direktor. 


2011 Babel 5 Ave, Chicago. 


‚Aaut 


Red Seal, und‘ be, f. Konfirma— 
Bates Seerjuders, | tions = Kleider, 


hübſche Mufter — | mor. 12%€ 


Werthe bis zu M.. 
123c, die 6 | 4530 schfj . 
186, 1 453öll. ſchlichtfarb. 
) Ic | Roplin, mit hüb: 
Feine Dreß-VBatiſte, Hr Satin@ins 
y 1909 — fafjung, —— 
Blumen, Dresden Den, in Längen, 


und Zweige, twerth | eäc w· 1 
bis 12c, go |. Yard. 102€ 
Montag.. c | 36301. weicher fin: 
| iihen gebleichter 
36:35. Kleider: u. Muslin und 30: 
Wrapper = Perca: | 3zÖll. ungebleichter 
les, in Sprays Sheeting, 
Streifen, 12c bis) Yard 5e 
15c werth 31 81290 Zoll feine 
zu, m... IR nebleichte Sheets, 
; r 3=3Ölliger 
Krinfle Seerjuder, | > 
das Meuefte für Eimer 1: 
Kleider u. Waiſts, Engliſches Tanges 
ale Farben ud, voll ge: 
fpieziell, | bleiht, Montag 


m lee. HE 


3,000 gebleichte 
Pilow Slips — 
aus Reftern von 


Standard Schürzen- 
Gingham, in den 
beliebten blauen u. | 
braunen Ched3 — | 


Bü feinem Sheet» 
ielf, 
HIT 


Nard ã ‚DIE 


ſpeziell. 
800 Rollen Nr. 80 reinſeidenes Taffeta— 
Band, für Haarſchleifen für Kinder — 


waren immer 15c — morgen 8! 
—* 


die Yard 
1,500 Rollen reinjeidenes Haarjchleifen: 
Taffeta:Band, nur in ſchwarz, 54 Zoll 


breit, regulär 25c, ſpezi 
— är 25c ſpezieu Iae 


Nr. 12 ſchwarzes Velvet-Band, Satin: 
Rüdjeite, die jebt für Putzwaaren be: 


nutzte fo beliebte Breite — 14c 


voll 23c werth, die Yard...... 








MWhipcords und Satin Clotbs, alle Karben, Auswahl 


Reguläre 37.50, 40.00 und 42.50 Suits, — 
fein entworfene 36- bis 403öll. manniſh ge— 
hüftenloſe Coats, Peau de Cygne 


Ichneiderte ent j D 
Sutter, einige hübſch garnirt, zu biel 


con, um' fie befchreiben zu können, bon fei 
nen Serges, Nammaarnen uſw., alle neuen 


925 


Mufter, 
prachtvolle Modelle, aus feinften Serge, Wor— 
ftets gemacht, fancy Satingeftreiftes Tuh und 


grünen, Roſen-Aſchen, Lavender, 
graue u. blaue Schattirungen, 
feine Muiter in der Partie, 
Reguläre $25, 27.50 und 80 Anzüge, 


Novelty Stoffe in neuem Ghampag: 
ne, Yohfarbig, Perlgrau, Grün und 
oder Peau de Eygne gefüttert 
ſchlicht gen oder fancy befekt 

Srfparniß 
bon $10 bis 815 

#15, $18 und $20 lange Iohfarbige Co— 
vert Coats, fange meike od. marine: 
Coats, in neuen hüftenlofen geraden 
Rüden: Modellen, Die weißen Serges 
die Tan Coverts ſchlicht geſchneidert, 
halbpaſſend, die Pongees ſchlicht od. 
typiſche Frühjahr- und Sommer— 
Coats — alle Größen, 

Auswahl zu 

25.00 gute, ſchwere Qualität Ducheß 
pien von erſtklaſſigen Modellen, vor— 
zögliche Partien, prachtvoll gemacht, 
machen würde, jedes auf einer Form 
hergeſtellt, ganze Front und Panel 
rei beſetzt, hübſch getuckte Aermel, 
beſtickte Manſchetten, reich getuckter 
Notes, alle Farben, 

fo lange fie reichen... 


Blau, Roſe, Wiftaria, etc, Satin 
— eine E 
daran 4. 98 
blaue Serge Coats und lange Pongee 
mit ſchwarzen Jet-Knöpfen beſetzt, 
beſetzt mit ſchwarzer Peau de Soie, 
52 und 54 Zoll lang; 
und Meſſaline Princeß Gowns, Co— 
gerade wie Eure Kleimermacherin ſie 
vollſtändig mit dazu paſſender Sticke— 
Chiffon u. Stickerei 

13.50 


& 
ısu= 





zu, Yard 
Ton S bis 10 Uhr Vormittags: 
eine Qualität hohlgefäumte Damen— 
Tafchentüher aus franz. Lawn im 
den neuen Croß Bar-Effekten, mit 
hübſchen geftidten Anitialen in der 
de, Ausw. von allen Initialen ge: 
twöhnlich 8c, (nicht mehr als 14 
Tugend an 1 Kunden), zu c 
Ron S bis 10 Uhr Vormittag: 
36⸗zöll. ſchwarzes Percaline Waift: 
oder Stirt = Kutter, immer im 2 
Netail zu 10c verkauft, ſpez., R. oc 
Von 8 bis 10 Uhr Vormittags: 
Old Arabie Leinen finiſh unlinirtes 
Schreibpapier, die Schachtel von 60 
Bogen und 50 dazu paſſenden Mar— 
jorie-Kouverts, poſitiv 
werth, die Schachtel zu 
Von 8 bis 10 Uhr Vormittags: 
Enoch Morgan K Co. Hand Sapolio 
oder Küchen Sapolio, (Grocery-De— 
partement), Auswahl, 
Stücke für 





ALTER- 
ATIONS 
MADE 











Binnen » Werlde. 


(Zweiter Floor —Madiſon Strake), 

2009 belgiiche Leinwand Tiih Sets, zum 
halben wirflihen Werthe, ein vollge 
bleichtet Doppeltes Tiſchtuch, ſatin— 
finiih, 25 Yds. lang (zum ſäumen) u. 
2Dutzend große dazu paſſende Ser— 
vietten, alles neue vorzügliche Muſter, 
ſehr feine Oualität belgiſche Leinwand, 
poſitiv $8 werth, ſpeziell, 3 98 
folange ſie anhalten, Set, * 

36⸗zöll. Weißes iri⸗- !17:301. gebleichtes 
iches Seinen Suit⸗ Craſh Handtuch: 
ing, leicht „water: | zeug, garantirt 
ſtained“, würden, | reine iriſcheLein— 
perfeft, 4döc Die) wand, mit fanch 
Yard koſten. Mon: | rothem Border, 
tag, jolange 5000 | gewöhnlich 12%c, 


Ms⸗ an: Mortagv. u 1 
er 7 | 8-12, 9.02€ 





ten. 


fällt, eine einzelne Facon zu bejchreiben. 


Die eleganteiten, entzüdenditen, Heidfamften Facons, und jo viele davon, daß es j 


Ein guter Waiit - Einkauf 


(Zweiter Kloor--Madifon Strafe). 
Fin Waiſt-Einkauf, den nur die Mügften und vernünftigften Ginfäufer abſchließen konn⸗ 
Die bekannteſten Fabrikanten von Seiden-Waiſts in New York nahmen ſchließlich 
unſere Offerte für die 3,000 Seiden-Waiſt, welche ſie loszuſchlagen gezwungen waren, 
beinahe ohne Benachrichtigung an —weil wir baar bezahften—aber wir find ftrift ver— 
pflichtet, nicht der Fabrikanten Namen zu benugen— deren Handelsmarke ift aus jeder 
Waift vorjichtig entfernt worden—es ift die wirflide Waift-Gelfegenheit des Jahres. 


1 chwer 
Ihr habt niemals ſo viele entzückende Waiſts 


geſehen. Dieſelben ſind aus feinſten Taffetas, feinſten Meſſalines, feinſter Rajah-Seide, 
feinſten Pongee Seiden, feinſten Jap Seidei, feinſten Crepe de Chines gemacht, die mei: 
ſten in ſchlichten Farben, andere in eleganten Plaids, neueſte Streifen, Polka Punkten, 
Checks, Combinationen etc., mit hohem Hals oder Dutch Hals-Facons, mit langen oder 
JLänge-Aermeln, in ſchwarz marineblau, weiß, Roſe, lohfarbig, grau, grün, braun. 
Nicht eine Waiſt in der Partie, die nicht regulär für weniger als 
3.50 verfauft werden jollte — der größte Iheil davon find wirf- 
liche 85.00, 86.00 und 87.00 Werthe — alleauf zehn fpeziellen Ti- 
ſchen morgen in der Waift-Abtheilung arrangirt, und zu einem 
jenfationell niedrigen Preiſe markirt, Auswahl 


1.98 


Drogen weit 


lirte Douch Sp: 
ringe, 3 Röhren, 
wie Bild; — wih. 
1.50, — 


Amp. Stahl email: | 


Bromo Seltzer, 50c# 
Sröße, 


20 Mule Team Bo— 
var — 1:Pfund 
Packet 


Das größte Lager von Gummiſtrümpfen 
und Leibbinden in Chicago.. 

Amportirte deutſche Gummi-Strümpfe, 
alle Größen, von dem beſten Faden ge— 


macht — werth $3.50— 1 99 
+ 


2 Quart Rapid Flow Fountain Syrin— 
ges, 2 Röhren; TFabrifanten- 39€ 
Muſter, werth 1.50, zu ® 

Dr. Kaufman’s Sulphur Bits | 
ters, zu 

Dr. Shoops NRheumatic Cure, 
zu 

Laſh's Bitters — 
zu 

Gude's Pepto Mangon — 


Hamburger Blood Tea — 
zu 





Hamburger Bruſt-Thee — 


2 





herabgeſetzt. 


(Vierter FloorDearborn Straße). 


Bulb Sp: 
ringe, mit 
2 Hart 
gummi: 
Röhren — 
wie illu— 


Garfield Tea — 3 
a — — — — — er 


Lemke's Breait Tea — 


Durands Swiß Herb Tea — 
zu 

Schoenfeld Tea — 
EN RN 

Dr. Baum’s Headache Tablets, 


St. Bernard FKräuter-Pillen......19e 


Dr. Burkharts BVillen............180 
Graefenberas Billen — —0 
Vogelers Klettenwurzel-Oel..... 39e 
Koenigs Hamburger Drop3........ 

Lemke's Johannis Drops, 190 und 37e 
Hartung's 3 King Drop, 33e und 19e 
Schiffmanns Afthma Cure 370 u. 78e 
Veruna; 1.00-Größe..............630 
Fletchers Caſtoria ............... 230 








gegen wehrte ſich die Jugend. So arg 
dürfe man ſich fremdes Leid denn doch 
nicht zu Herzen nehmen. Es geſchehe 
wahrhaft genug, indem man zu Hilfe 
eile und Lebensmittel vertheile. Die 
Feſtesfreude aber laſſe man ſich weder 
nehmen noch vergällen. Bis zum 
Abend könne alle Welt wieder zur Ge— 
nüge zurückgekehrt ſein. Die Mädchen 
möchten ſich inzwiſchen getroſt zum 
Tanze rüſten; die Burſchen kämen be— 
ſtimmt und zur Zeit, und ſei es auch 
geradewegs von der Unglücksſtätte in 
den Ballfaal. 

Die Muhme ſchlug die Hände zu— 
fammen, als fie ſah, mie Traute ſich 
in Buß warf. 

Sch muß mohl! gab fich felber das 
Mädchen im Stillen zur Antwort. 
Weiß ich doch nicht, ob er wirklich todt 
iſt oder nur Schaden an feiner Ge— 
fundbeit erlitten hat! Vielleicht fam er 
dennoch; mit heilen Gliedern davon und 
gelangt nun aleichzeitig mit der Schaar 
der Unſern bier ins Dorf. 

Sp betraten denn die beiden Frauen 
den Saal. Ein leifes Raunen des Er: 
ftaunens ging durch den Raum. Hatte 
wirklich fein Menſch eine Ahnung, daß 
auch jie ein Ei fortgefhidt, oder war 
Iraute Torften jo ſchön, daß jeder: 
mann unter diefen Zauber gerathen 
mußte? Es mochte gut ein Dubend 
junger Mädchen fein, die insgefammt 
von ihren Freiern heute geholt zu wer— 
den hofften. Darunter die hämiſch 
dreinſchauende Juſtine und Rifa Watt, 
hübſch und drall, das ließ ſich nicht 
leugnen. Dazu quedfilbern und über: 
müthig. Alle den Kranz von Weiden 
fägchen im Haar, die, gefügt zwiſchen 
lihtgrünes, zittrige3 Laub, mie eitel 
Salber erfhimmerten. Traute ſetzte 
ſich zu ihnen. 

Wer hier dörfleriſche Dürftigfeit 
und altfräntifches Gebahren im Saale 
anzutreffen vermuthet, der würde fich 
‚arg getäufcht fehen. Die Dberbrucher 
Bauern find durd die Bank wohlha⸗ 





Abends hineinwerfen werde. Doch ba= | 


| Burfchen 





bend oder jogar jehr rei. Die mei- 
ften jungen Mädchen trugen das Haar 
nach der neueiten Mode, und ihre Klei— 
der waren theuer und voll Geſchmack. 
Es quillt eben mächtiger Wohlitand 
aus der heimiſchen Scholle. 

Die Militärfapelle aus dem nahen 
Wriegen ſpielte. Vorläufig noch nicht 
Tänze, fondern jo etwas, mas man 
Unterhaltungsmufit nennen würde. 
Inzwiſchen fam auch die erfte Kunde 
vom Unfallfchauplat. Die jungen 
von Hohen-Glaren jollten 
fih ausgezeichnet als Helfer bewährt 
haben. Sie müßten jeden Augenblid 
eintreffen. 

Draußen ein Hurra, das ſich bis in 
den Saal fortpflanzt. Das Orcheiter 
intonirt eine Tanzweiſe. Die Saal- 
thüren merden meit geöffnet. Begrü- 
Ben, Willtommenheißen, Fragen und 
Antworten. Ein Rnäuel, der fich eben 
entmwirrt. Einen Fremden gemahrt 
Zrautes fuchendes Auge nicht. Aber 
fie jieht, wie Ihilo Karſt geradewegs 
auf fie loskommt. 

Mie bleich er ift!... In feinen Zü— 
gen jpiegelt ſich eine Erregung wider, 
die er faum niederzuhalten vermag. 
Barmperzigfeit! Er will ihr fünden: 
Der, den du ermarteft, liegt draußen 
mit wehen oder zerfchlagenen Gliedern. 
Oder todt — 

Ein Zittern geht durch TrautesKör— 
per. Schüttelfroft, gepaart mit Fie— 
beraluth. 

Seht fteht Thilo vor ihr. ch Hole 
Di! fagt er, indem er ſich verneigt 
und die Hand zum Tanze bietet. 

Sie zögert. Traumverloren blidt 
fie ihr an aus fcheuem Auge. Geht er 
fo meit, hier an diefer Stelle und in ſo 
ernftem Augenblick Narrenpoffen mit 
ihr treiben zu wollen? 

Da hält er Traute das von ihr be- 
fchriebene Dfterei vor die Augen und 
lieft den Vers ab: 

’o bin ein Mädchen, ſchmuck und rein, 
nd möcht' einen braven Burfchen 
I frei'n! . 





[ 


Gleich darauf fliegen beide in mir: 
belndem Tanze durch den Saal. — — 

Wo find fie denn geblieben? fragte 
die Muhme. 

Ohm Reimars mies lachend dur) 
das offene Fenſter hinaus ins Freie. 

Dort gingen zwei auf und nieber. 
Uebergofien vom lichten Glanze des 
Frühlingsvollmonds. Hand in Hand. 
Bald plaudernd, dann wieder lautlos. 
Uber immer mitten im Glüd. 

Wie in aller Welt famft Du nur zu 
dem Ei? fragte Traute. 

Auf die einfachite Weife von ber 
Melt, mein Lieb! Kaum daß Ohm 
Reimard das Dorf im Rüden hat, 
fallt ihm ein, daß der Dberpfarrer in 
Freienwalde ihn gebeten, ihm doch 
recht Schöne Eier zu beforgen. Friſch 
und aroß. Und von Hennen, die qut 
gehalten und ebenfo gefüttert merben. 
J, denft der Ohm, das trifft fich aut! 
Er gibt alfo die Sendung, die er ſchon 
nach dem Rhein hin fertig gemacht hat, 
nicht auf die Bahn, fondern nimmt fie 
mit nah Haufe. Mllein den ganzen 
Kübel wollte der Oberpfarrer nicht er— 
ftehen. Ohm Reimars muß ihn alfo 
auspaden. 

Und da findet er das Ei? 

Selbftverjtändlich! 

Und gibt es Dir aerade? 

Na, men denn ſonſt, Schaß?..... 
Er wußte ja, dab ih Dich fo jehr Lieb 
babe! 

Aber die Briefe vom Rhein her, die 
ih befommen? 

Die haben wir zufammengebraut, 
der Ohm und ih! Dann jchidte er fie 
an den Rhein an feinen Geichäfts- 
freund. Und der fie an Dich! 

Spigbuben jeid ihr allefammt! Und 
Du bift der jchlimmite! Hätt’ft nur 
hereinſchauen follen in mein Herz, wie— 
viel Unruhe da angefammelt war und 
gar ſchweres Herzeleid! 

Die heil’ ich jeßt!... Poß auf! 

Er zog fie an fih und küßte fie. 
Und diesmal. gab ihm Traute feinen 





$400 Anzahlung, $20 per Monat; oder 54,104 
wenn Ihr S800 anzahlen könnt. Dieies ift em 
2.ftödiges Frame-Gchäude, Concretc-Baicment, 
Zement⸗Flosr, Laundry-Tubs, alle neneiten ser- 
beiferungen, 5 und 6 Zimmer und Bad, auf 
Lot 30 bei 125 Zus. Eigenthum liegt an Mun- 
ticello, Lawndale und Nidgeway Ave, nahe 
Belmont Ave, 

Nehmt Milwaukee Ave, Card nah Belmunt 
Ave, geht einen Block öſtlich, oder Belmamt 
Ave. Cars direkt zun Plage, 

Zweig-Tffice auf dem Gigentfum, Ecke Gem 
traf Bart und Belmont Aves. : 

Wir haben jest 35 Häuſer fertiggeitcki, 
alle Sorten und Größen. Alle auf Leihie 
Bedingungen. 


A.A.Jankowski, 


2571 Milwanfee Ave. 
Ede Central Part Ave, 
Phone Irving Part 215. 


Beide Offices offen täolih und Gm 








Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
04 (109 Webfter Ave) i 3 
SUPERB" 


aichenbier, tell rinatfaurilten, 3 
— — 





— — — — 





FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


IiIO La Salle Strasse 
Ede Wafhington Strafe. 
Rapital und Ueberſchuß 
81,500,000 
Edwin G. Foreman, Vräfident. 

Obscar G. Foreman, Vigepräfibent, 


George N. Neiſe, Kaſſirer. 
John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſtrer. 


Kontos mit Korporationen, en und 
Privatperſonen find erwünſcht und mer, 
den zu ben Tiberalften Bedingungen ent» 
negengenommen, bie mit Fonferbativer 
Bankführung vereinbar find. mifefon® 


Kapital... ...32,000,000 
Ueberſchuß - - - - - 5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., bie halbs 
führlih gutgejchrieben merben, 

















Ein Dollar eröffnet ein 
&par: Konto. 


11mai, miſone 


GREENEBAUM Sons | 
Deutſche Bank 


Clark & Randoiph Strasse. 


s reelit auf tcagoer Grund⸗ 
Darlehen: ftüde unb ae —— 


) 
Rapitalsaniagen: figerite u 5% u. &E. - 


BEE Beachtet' ne | 


unfere Ausſands⸗WAbthetlung; 
ditbriefe, Kabelgelvicndungen und Un 
— nach allen Welttheilen. 
u Stinats-Dbligationen, Altien m, 
a. Werthyapiere mit ZinsCoubpons ge m. 
verlauft refp. direft eingelöst (Guräivert). 
‚ Erbihafts u. a. Intaffo, alle 
beutigen Neditsiahen u. 5. w. techtöfräftig 
erlebigt u. prompt beforgt. 
€ Außländ. Selb zum Zagedfurfe gewechſelt. 
$ Brele Uustünfte miündl. u. ſchriftlich. 
EEE 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den niedrigften Zin- 
fen—bon $500 aufwärts—gut geficherte erfte 
Sppotbelen zum Berlauf ftet8 an Sand. 


E. R. Haase & Co,, 


157 Washington Str. 
1feb.fondife® 


























H.Llaussenus& Co. 


gegründer 1854 durch 
H. CLAUSSENIUS. 


i Eröfhallen, Vollmanten, 





echiel, Boitzahlungen, Militär: u. Ben» 
:onsfachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Bifen bis 6 Uhr Abende. Sonntag bis 12 Uhr, 


2Onod,mifafon® 
Auktion 


Bollitän, 
diger 








jed. Samſtag 
Nachmittag. 


Ausverkauf! 


Krankheitshalber 
mußt ih Chicago 
verlafien. 

Alle Uhren, Ketten, 
a Dinge, Armbänder 
Re 1.f.tm. müſſen au > 
a dem annehmb.Pretie 
iM verfauft werben. 
Maſſiv goldene — 
Baby » Ringe, 508 
Damen»Ringe, 7be 
Herren⸗Ringe, 1.65 


Dit Demand Am Schaufenſter find 
Echt Silber dv. 32.25 an alle Wanzen m. UAus⸗ 
Est Gold bon 86.50 an vertanfs-Preifen ver⸗ 
Herren-Uhren dv. 750 an ſehen. 


MAX GUSY, 106 Giyhourn Av, 


nahe Larrabee Eirahe, 
Ule Tase u. Sonntags bis 10 Uhr Abds. offen, 


Piano faft neu, und Möbel zu berfaufen, 
gabeneinz/ätnnn mit ob. ußne Waare, - 9 
— een — 
c 2 ven, e 
gendeis für Anfänger mit wenig Aapıie, 
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Schitf3- Karten 


26 Ozeanfahrt — Extra billig nach 

* Wien, Budapeſt, SDemesvar njw. 

Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Stel Kaiſerhof, nahe Ban Buren Ste, 
Br Ehieags ſeit 1871. Bin, fr,fo,mi® 
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Kabine $45. Fragt jeden Tidetagenten, od. 
eibt um Abfahrten, Rgten und Büchlein. 
©. €. Benjamin, ©.-U., 232 &. Clark Str., 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
Aunterbuntes aus der Großſtadi. 


Griebendllänge. — Kriegsminifter Didinfon, - 
ber fleißiges Rüſten empfiehlt als beftes Mit: 
tel, die allgemeine Abrüſtung berbeisuführen. 
— Dichterſtimmen flir ben Weltfrieben. — Un- 
gemüthliche Marttverhältniffe. — Theuerung 
angeſichts wirthſchaftlichen Niedergangs. — 
Die Schraube ohne Ende. 

Ich ſah den Frieden fiingft hernieder⸗ 


Er ſtreute Blumen rings und licht N 
rings un e3 Gold; 
In allen Thälern fchlief ein holdeg” 
Wo eben noch des Krieges St u 
urm gegrolt, 
„Erwacht!“ fo Hang's von feinem . 
öttermunde 
„Erwacht, bom Ebro zu der Wolga Strand! 
„Schließt Eure Reihe sum großen 
. Völkerbunde, 
Reicht Euch bie Bruderband!” 


Eee el ein enter 
Baut Eure Zluven bei dem Klang der Leier, 
tomm, an der Hand der Xiebe erntet fie, 
sm Licht des Friedens heilt die . 
Salı 4 "en "sum ato Br On: 
Reit Euch bie Brudereenterbunde, 
(Beranger: „Die heilige Allkına 

der Bölter“.) 

Als Vorfpiel gewiffermapen für die 
Weltfriedens-Konferenz, hei = Mon- 
tag, dem 3. Mai, hier eröffnet werben 
wird, hat der Hamilton-Klub, immer 
bemüht, auf der Höhe der Zeit zu blei> 
ben, der am Freitag von ihm ver» 
anftalteten Appomator = Gedentfeier 
den Karakter eines Friedensfeſtes im 
Sinne der Befürworter des Weltfrie— 
dens zu geben verſucht. Man kann e3 
nicht als einen unglüdlichen Zufall be- 
zeichnen, daß Präfident Taft, der als 
jeinen Vertreter zu diefer Feier ur: 
ſprünglich ein anderes Mitglied feines 
Kabineis hatte ausfenden wollen, fich 
anders befonnen und mit feiner Ver: 
tretung gerade den Kriegsminifter be- 
auftragt hat. it ja diefer Herr auch 
zum Vorſitzer der geplanten Friedens— 
fonferenz auserfehen, und fchon vor» 
geſtern hat er, als geſchickter Anmalt, 
den Beweis zu erbringen jich bemüht, 
daß die Pflichten feiner amtlichen 
Siellung ſich recht mohl vereinigen 
laffen mit den idealen Beftrebungen, 
in denen borgeblich fein Herz aufgeht. 

Ohne das beſonders befannt zu 
geben, 
Motto feiner Ausführungen bei der 
Appomatox-Feier den zum abgedrofche- 
nen G&emeinplab gewordenen Gab: 
„Willſt Du den Frieden, jo rüfte den 
Krieg!" — Herr Didinfon verficherte, 
daß der Endzmwed ‚ver großen Rüſtun— 
gen, welche feit Jahren von faft allen 
Regierungen mit jo großem Eifer be> 
trieben werden, die Herbeiführung der 
allgemeinen Abrüftung fer — menig- 
ftens dürfe man gewiß fein, daß Die 
Regierung der Der. Staaten ihre 
Kriegsjtärfe nur deshalb zu erhöhen 
bemüht fei, meil fie andernfall3 nicht 
Gehör finden würde, wenn fie dermal— 
einſt mit dem Antrage auf Abrüftung 
bor die Mächte trete. 

Als über allea Erwarten ſegensreich 
im Dienfte des allgemeinen Friedens 
Schilderte der Redner die Thätigfeit der 
beiden bisher im Haag abgehaltenen 
internationalen Friedenskongreſſe, die 
ja au zur Einjegung des ftändigen 
internationalen Schiedsgerichtes ge> 
führt haben, deſſen Zuftändigteit aller- 
dings vorderhand noch eine beſchränkte 
fei, die aber mit der Zeit fich ſicherlich 
werde ausdehnen lafjen. 

Herr Didinfon wies hin auf die bes 
ſtändig häufiger werdenden inter— 
nationalen Zuſammenkünfte zur För— 
derung wiſſenſchaftlicher, volkswirth— 
ſchaftlcher, hygieniſcher und ſonſtiger, 
dem Wohle der Menſchheit dienlichen 
Beſtrebungen. Im Laufe der ſechs 
Monate vom 1. Juni bis zum 1. Dez. 
vorigen Jahres hätten nicht weniger 
als 35 derartige Zuſammenkünfte 
ſtattgefunden. Je mehr man ſich auf 
dieſe Weiſe an freundnachbarliches Zu— 
ſammenwirken, an vernünftigen Mei⸗ 
nungsaustauſch gewöhne, um ſo leich— 
ter werde es mit der Zeit werden, auch 
auftauchende Streitfragen gütlich zu 
ſchlichten; viel ſei ſchon gewonnen ba= 
durch, daß man immer allgemeiner an⸗ 
fange, vom Weltfrieden zu ſprechen 
und ihn herbeizuſehnen. 

* * * 

Bei der bevorſtehenden Friedenskon⸗ 
ferenz wird, wie ſchon bemerkt, Herr 
Dickinſon den Vorſitz führen. Das 
aufgeftellte Programm ſtellt eine mahre 
Hochfluth von Reden in Ausficht, und 
es werben nicht nur Leute reden, melche 
das gewiffermaßen als Sport betreis 
ben, ala einen unterhaltenden Zeitver— 
treib, fondern auch die beglaubigien 
Vertreter von allerlei Machthabern 
und bochmögenden Regierungen. So 
ſteht für die Nachmittags-Sitzung am 
Mittwoch, dem 5. Mai, als erſter der 
Geſandte Japans auf der Rednerliſte: 
Baron Kogoro Takahira; als zweiter 
der neue deutſche Geſandte: Graf Jo— 
hann Heinrich vonBernſtorff; als drit⸗ 
ier der bevollmächtigte Geſchäftsträ— 
ger Schwedens: Hermann bon Lager⸗ 
crantz. Ferner der Gefandte Chinas: 
Dr. Wu Ting-fang, der türkiſche Ge— 
neralfonful und ftellvertretende Ge— 
fandte Munji Ben, ber Vicomte de 
Martel, Sekretär der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft, und ein noch auszu— 
wählendes Mitglied vom Kabinet de& 
Präfidenten Taft. 

An diefer Stelle näher auf die fon- 
ftigen Rednerliften der Konferenz ein- 
zugehen, würde faft zu weit führen. 
Es ftehen darauf Gelehrte von Auf, 
Staatömänner mie der frühere Mini- 
iter des Auswärtigen und nunmehrige 
New Yorker Bundes-Senator Root, 
Jane Addams vom Hull Houfe nicht 
zu vergeffen, Präfident Gomper3 von 
der American Federation of Labor 
und fogar John Spargo, ein waſch— 
echter Soztalift, der am Montag 
Abend in der Orcheſter-Halle jprechen 
wird über „Der internationale So— 
zialismus als Friedensmacht'. 

Im Hinblick auf die bevorſtehen de 
Konferenz dürfte es wohl zeitgemäß 
fein, daß unſere Geſangvereine ſtatt 
der Marſeillaiſe des Rouget de L'Isle, 
die viele von ihnen ſo gern ſingen, zur 
Abwechslung auch einmal Lamartines 
—2* ⸗Marſeillaiſe einſtudiren, in 

er es unter anderem heißt: 
Schaut auf zum 


„D bebt den Blid empor! 
me 
Ob eine Grenzmark wohl 
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mählte Herr Didinfon zum 
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Rationen! (Stolzes Wort für eine ai arten 

die Liebe i Hit 
9* die —— en = " 
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& ß trom’ 
Wer hat ein Baterland ie Selbftfucht nur, bie 
Race! 


Die Bruderliebe wahrlich nicht!“ 


‚Und für Komoponiften böte ſich 
bier eine Gelegenheit, fich zu veremigen 
durch angemefjene Vertonung folgen- 
der Strophen bon Dtto Erich Hartle- 
ben, „Weltenfriede“ betitelt: 

„Neuer Tag, mit deinen Strahlen 

Tödte num die alte Nacht, 

Löſe lind von ihren Dualen, 

Die fo fchwere Zeit durchwacht! 

Rube ſei der Welt befchieden, 


Denn die Völfer wollen Frieden, 
Trieden jedes Menſchenherz. 


Sänger nit mit Blut und Eiien 
Feſte ſich der Menichheit Band, 
Liebe ſoll uns Pfade weiſen, 

Die wir wandeln Hand in Hand. 
Völlerhader ſei gemieden, 

Roſten ſoll des Kriegers Erz, 
Denn die Völket wollen Frieden, 
Frieden jedes Menſchenherz. 


Weltenftiede! Weltenfriede! 
Letztet Sieg, den wir erfleh'n. 
Kling’, vo kling' in unſerm Liede 
Bis wir deine Schönheit ſeh'n. 
Bis uns deine Bub’ beſchieden, 
Laßt uns ſingen fternenmwärts: 
Alle Völker wollen Frieden, 
Frieden jedes Menſchenherz! 


* * * 

Die friedfertige Oſterſtimmung zu 
ſtören, die Milch der frommen Denk— 
art nach dem von Schiller der Nach— 
welt überlieferten Wilhem Tell'ſchen 
Verfahren umzuwandeln in „gährend' 
Drachengift“, iſt ein Studium der 
Produftenpreife geeignet. Wer fi 
nicht auskennt betreffs des Unterſchie— 
des zwiſchen Engrospreifen, die in den 
Marktberichten der Zeitungen angege— 
ben find, und den Preifen, melche die 
Kleinhändler berechnen, der braucht 
ftatt des Marftberichtes nur die Auf— 
zeichnungen zur Hand zu nehmen, 
melche vom Krämer und vom Yleifch- 
händler in der Form von Begleitzet- 
teln den Waaren beigelegt werden, bie 
fie ing Haus liefern — das thut die 
gleichen Dienſte. 

Mehl und Fleifch, Eier, Kartoffeln, 
Gemüfe — furz, jo ziemlich alles, was 
man bedarf zu des Leibes Nahrung 
tcht höher im Preife, als es um dieſe 
Sahreszeit vielleicht je der Fall gewe— 
fen. Und man wird, mill man die Ur- 
fache der unliebfamen Erfcheinung er— 
forjchen, hierauf nicht wenig Zeit und 
Mühe verivenden müſſen. Man wird 
in feiner Erinnerung vergeblih nad 
Berichten über ein großes Viehſterben, 
oder allgemeinenMißwachs juchen, wo— 
runter etiva die Landwirthſchaft zu lei— 
ven gehabt hätte und modurch das An— 
gebot von Produkten des Ackerbaues 
und der Viehzucht verringert morben 
wäre. Auch ift die Nachfrage für ſol— 
ce Produkte nicht etwa geftiegen. Die 
twirthichaftliche Krife, welche vor nun 
etwa anderthalb Jahren über das 
Land hereinbrad und die auch jebt 
roch feinesmeg3 ganz überwunden tft, 
hat mit ihrem traurigen Gefolge meit 
verbreiteter Arbeitslofigfeit die Kauf: 
fraft der großen Maſſe des Volkes 
recht erheblich verringert und damit 
eine Abnahme in der Nachfrage her— 
borgerufen. 

Wenn fih nun troßdem ein fat 
andauerndes Gteigen in den Preifen 
der Lebensmittel vollzieht: worauf ift 
das zurüdguführen? — Vielleicht weiß 
man an der Produftenbörfe Auskunft 
barüber zu geben. Dort ift es einer 
Handvoll Spekulanten gelungen, den 
Meizenprei bis zu ſchier unglaubli- 
cher Höhe emporzutreiben, obſchon bie 
im Lande befindlichen Weizenporräthe 
zur Dedung des Bedarfs vollkommen 
ausreichen, und auch im Auslande ein 
Mangel an folchen nirgends zu bemer- 
fen ift. Hand in Hand mit dem Stei— 
gen der Weizenpreife vollzieht fich, 
faſt automatifh, ein entjprechendes 
Steigen der Preife aller fonjtigen 
Brotfrudt. Zu den Brotfrüchten wird 
auch der Mais gerechnet, der hierzu 
lande aber auch vielfach als Viehfutter 
Verwendung findet. Obgleich nun die 
großen Rinderheerden auf den Weide: 
gründen im Weſten und im Südwe— 
ſten des Landes Mais nur felten zu 
jchmeden befommen dürften, bewirkt 
aber die Maisfutter-Theorie in Ver— 
bindung mit dem Breife des Mais 
dennoh einen Auffchlag im Preiſe 
bon Rindfleifh, und meil Rindfleiſch 
theurer geworden, geht natürlich auch 
das Schweine- und das Schaffleiſch 
in die Höhe. Das Steigen der Eier- 
preife wird zum Theil durch die höhe- 
ten Preife anderer Nahrungsmittel be- 
dingt, großentheil3 aber auch durch die 
Umtriebe eines „Eiertruft“, dem feine 
Machenſchaften erleichtert werden 
durch die neuzeitlichen Kühlſpeicher— 
Anlagen. Und ſo hängt eins am an— 
dern, zu den Preistreibereien geſellen 
ſich Lohntreibereien, und die Schraube 
ohne Ende iſt fertig. 8. 
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Kriminal:Grzählung von Walter Raulfup. 


Die Einmwohnerfchaft der Provinz— 
ſtadt 9. mar in ‚begreiflicher Aufre- 
gung. In der Billa des Kommerzien— 
raths Ellen war am hellen Tage ein 
Einbruch verübt worden. E3 war eine 
große Menge Silberfacdhen, Juwelen, 
Werthpapiere und Bargeld geftohlen. 
Die geſtohlenen Sachen hatten insge— 
jammt einen Werth von 800,000 Mt. 
Der Diebitahl war mit der größten 
Raffinirtheit ausgeübt worden, an ei- 
nem Tage, an dem der Landesfürſt im 
Städtchen meilte, zu der Zeit, als der 
Fürſt mit feinem Gefolge durch bie 
Hauptitraße 309, an welcher auch die 
Villa des Kommerzienraths lag. Der 
Dieb muß von der Straße in die Villa 
eingedrungen fein. SHelfershelfer ha— 
ben dann ſicher die Sachen fortge- 
Ihafft. Wer aber war der Ihäter? 
KRommerzienrath Ellen und feine Fa— 
milie hatten fur; bor dem Einzug des 
Fürften die Villa verlaffen und maren 
nad) dem Einzug fofort in das Haus 
zurüdgefehrtt. In der Zwiſchenzeit 
war der Diebitahl erfolgt. Der Ihäter 
mußte alſo mit großer Geſchwindigkeit 
gearbeitethaben, was —wie auch andere 
Umftände — darauf fliehen lieh, daß 
er mit den Berhältniffen genau ver: 
traut war. 

Der Verbacht Ientte fich jofort auf 
die Dienerſchaft. Kriminalfommiffar 
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Weiler, ber bie Unterfuchung in bie 
Hand genommen hatte, glaubte be- 
ftimmt, den Thäter unter dem Dienft- 
perfonal zu finden. Die Vernehmung 
aller Hausbewohner erfolgte. Die Die: 
nerfchaft fonnte fammtlich ihr Alibi 
nachweifen. Die Herrfchaft wiederum 
betätigte, daß fie alle Angeftellten aus 
Anlaß des Einzugs des Landesfürften 
für die Zeit ihrer Abweſnheit beurlaubt 
hatte. Die Dienerfchaft hatte davon 
Iheinbar ausgibigen Gebraud ge: 
macht und ſei jedenfalls ſofort nad) der 
Abfahrt der Herrfchaft aus der Villa 
gegangen. Nach der Vernehmung über- 
dachte der Kriminalflommiffar noch— 
mals den ganzen Fall, fam aber im— 
mer wieder zu dem Ergebniß, daß der 
Dieb unter den Bewohnern des Haufes 
oder unter den Freunden befjelben zu 
ſuchen fei. 

So vergingen die Tage, ohne daß 
das geringfte Licht in die dunkle Ange— 
legenheit gebracht werben konnte. Wie 
jehr Weiler auch grübelte und forſchte, 
es wollte ihm nicht gelingen, den 
Schlüſſel zu der mpiteriöfen Dieb- 
tahlsgefhichte zu finden. Für heute 
Abend aber wollte er nun alle Nachfor— 
Tchungen aufgeben. Er hatte diejen 
Ubend ſeit langer Zeit feiner Braut 
verſprochen. Bald befand er ſich denn 
auh im Haufe feiner zukünftigen 
Schwiegereltern. Er traf die Eltern 
allein an, feine Braut fei gerade aus— 
gegangen, bemerkte die Mutter, müſſe 
aber bald mwieberfommen. So unter- 
hielt fich denn Weiler zunächit mit den 
Schwiegereltern, denen er, ſoweit e3 
fein Dienjtgeheimniß zuließ, von den 
neueften Seiten der Diebſtahlsgeſchichte 
erzählte. Plöglich fam die Tochter des 
Haufes ins Zimmer gejtürzt, ein Zei— 
tungsblatt in der Hand, ſchwingend. 

„Schab, jet werden wir bald hei— 
rathen konnen,“ rief fie ihrem Bräuti— 
gam zu, „lies doch mal, bitte!” 

Und damit faltete Marie die neueſte 
Ausgabe des Iageblattes auseinander. 
„Das Blatt ift noch warm, eben aus 
der Mafchine gefommen; ich habe es 
gerade auf der Zeitungserpedition in 
Empfang genommen. Hier jteht: 

Auf die Ermittelung des Diebe 
oder auf Grund von Angaben, die 
zur Ergreifung des Thäters, der 
am Tage der Anweſenheit des 
Landesfürften in meiner Villa den 
in der Tagespreſſe befprochenen 
Diebjtahi ausgeführt hat, führen, 
fege ich eine Belohnung von 5000 
Markt aus. 

Kommerzienrath Ellen. 

Nun, was ſagſt Du jet? Du lei- 
tejt die Unterfuhung und wirft ben 
Thäter ermitteln. Die 5000 ME. find 
dann Dein und wir fünnen an bie 
Gründung unferes Hausftandes den— 
ten.” 

„Ich glaube kaum,“ ſagte Weiler 
mit einer abwehrenden Handbewegung, 
„daß mir das gelingen wird. Es 
ſcheint, als ob der Einbruch überhaupt 
unaufgeklärt bleiben ſollte.“ 

Marie war traurig geworden, daß 
ihr Zukünftiger ihre optimiſtiſchen An— 
ſchauungen nicht theilen wollte, und 
die Unterhaltung wollte nicht mehr 
recht in Fluß kommen. 

Am nächſten Morgen war Weiler 
früh auf dem Büro. Die Angelegen— 
heit hatte ihm während der Nacht keine 
Ruhe gelaſſen. Wenn es dennoch mög— 
lich wäre —? 5000 Mark waren eine 
erhebliche Summe. Dann wäre ſein 
ſehnlichſter Wunſch in Erfüllung ges 
gangen und er konnte ein eigenes Heim 
gründen. Mit neuem Eifer ging er an 
das nochmalige Stupium der Ein: 
bruchefache. Nach einiger Zeit ſtand 
er auf und fuhr zur Villa Ellen. Dort 
ließ er fich alle Behälter, in denen bie 
Papiere, die $umelen und das Geld ge— 
legen hatten, nochmals zeigen, mußerte 
die Zimmer auf's Genauefte u. überfah 
nichts. Um Ende feiner Unterfuhung 
fchüttelte Weiler den Kopf. E3 mar 
und blieb dunkel, feine Klärung wollte 
fih zeigen. Weiler entfernte ji) und 
ſchritt nachdenklich dahin. Der Aus— 
rufer eines Kinematographen-Theaters 
brachte feine Gedanken erft wieder in 
die Wirklichkeit zurüd. — „Der Ein 
zug des Landesfürſten ift heute hier zu 
fehen.” — Weiler blieb einen Augen 
blie Stehen, dann trat er in das Thea— 
ter ein. Er hatte von dem Einzug in= 
folge des Dienjtes wenig gejehen und 
mollte fich ihn nun, wenn auch nur im 
Bilde, anfchauen. Das Theater war 
überfüllt. 

... Das Licht fladerte auf. Der 
Klapierfpieler feßte ein. Gleichmäßig 
pernahbm man das leife Raffeln des 
Biograpben. Da rollte der Zug in den 
Bahnhof. Der Fürft entjtieg einem 
Magen, worauf die Begrüßung erfolg- 
te. Die Abjhreitung der Ehrenfom= 
pagnie Wurde borgenommen. Nun 
Iprengten berittene Schußleute heran, 
die die Straße paffirbar madten. Die 
Trommeln wirbelten, die Muſik ſetzte 
ein und bald formirte fich der Zug. Der 
Kinematograph hatte den ganzen Ein— 
zug aufgenommen. Da fah man auch 
die Villa des Kommerzienraths Ellen. 
Jetzt zog der Zug dort gerade vorüber. 
Der Kommiffar wurde dadurch wieder 
an die Eimbruchsgefchichte erinnert. 
Plöglich itarrte er intenfiv auf das 
Bild auf der Leinwand. Was mar 
das? Meiler gerieth in eine große Er— 
regung. Sofort nach Beendigung des 
Bildes ginz cr zum Leiter des Thea— 
ter und trug dieſem dieBitte vor, das— 
felbe Bild nochmals möglichſt lang— 
fam vorüberollen zu laffen. Das ge: 
ſchah. Nachdem e3 vorüber, fchritt 
Weiler höchit befriedigt aus dem Thea— 
ter. Das Rüthfel ſchien fich zu Yöfen. 
Der Theaterleiter blicfte dem Beamten 
nad, er fehüttelte den Kopf. Was 
batte das nur zu bedeuten? Weiler be- 
gab fich fofort zum Staatsanwalt und 
legte dort feine Kombination in der 
Einbruchsſache dar. Des Staatsan- 
walts Augen leuchteten. „Alfo Sie 
glauben bejtimmt, dag —?" 

„samohl, Herr Staatsanwalt, ich 
glaube beftimmt.“ 

„Ich werde einenBerbaftäbefehl aus⸗ 
ſtellen. Seien Sie aber vorſichtig, da⸗ 
mit fein Mißgriff entſteht!“ 
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Der Kriminaltommifjar nahm ben 
Verhaftsbefegl und ging abermals der 
Dilla des Kommerzienratha entgegen. 
Dort wollte man ſich gerade zu Tiſch 
ſetzen. 

„Ich bin gefommen, Herr Kom— 
merzientath, um eine Verhaftung vor— 
zunehmen.“ 

„In meinem Haufe?” fragte der An- 
gerevete verwundert, 

„Jawohl!“ 

Erſchrecken malte ſich auf allen Ge— 
ſichtern. 

Weiler ſchritt auf den Schwieger— 
ſohn zu und ſagte: „Im Namen des 
Geſetzes erkläre ich Sie für verhaftet!” 

Kommerzienrath Ellen ſchritt zwi— 
ſchen die beiden; er war jehr empört. 
„Herr Kommiflar, ich glaube, Sie ge— 
ben zu weit, Wein Schwiegerfohn bes 
fand ſich zur Zeit des Einbruchs in 
unferer Gefellichaft.“ 

Doc der Kriminalbeamte ließ fi 
nicht beirren. Trotz aller Widerrebe, 
auch jeitens des Verhafteten, führte er 
biefen ad. Der Schwiegerſohn jelbit 
jagte: „Ich werde mit zur Polizei ge— 
hen. Dort wird fich alles aufklären. 
Bald werde ich wieder frei fein.“ 

Als Weiler den Unterfuchungsges 
fangenen abgeliefert hatte und auf jein 
Büro gefommen war, lief eine Depejche 
ein, daß man in Hamburg einen Warn 
verhaftet habe, der bei einem Juwelier 
merthvolle Gegenstände verfaufen woll- 
te. Nach den erhaltenen Befchreibungen 
fönne es fih nur um die Sehen, die 
bei dem Einbruch in die Billa des 
Kommerzienraths gefiohlen worden 
waren, handeln. Weiler jtußte. Sollte 
er einen Mihgriff gethan haben? Ihm 
famen Bedenten, die er aber wieder 
zerftreute. Darauf gab er jofort Ans 
meifung, daß die Ueberführung des in 
Hamburg Berhafteten erfolgte. Er 
jelbft eilte zum Staatsanwalt, um ihm 
den neuen Stand der Dinge zu mel- 
den. 

Nach einiger Zeit erichien eine Ge— 
richtskommiſſion mit Kommiſſar Weis 
ler im Kinematographentheater, in dem 
den Herren das Bild von dem Einzug 
des Landesfürjten vorgeführt werden 
mußte. Als die Stelle fam, mo ber 
Feſtzug an dem Haufe der bezeichne= 
ten Billa porüberfam, wurde der Ap— 
parat zum Stillſtand gebracht. Weiler 
fagte zu den Herren Des Gerichts: 
„Meine Herren, der Kinematorgraph 
iſt dem Diebe zum Verräther gewor— 
den. In dem Augenblide, wo ſich die 
Aufmerkſamkeit des Publitums auf 
den Fürften lenkte, ijt der Dieb ins 
Haus gedrungen. Hier jehen Sie ihn; 
er hatte nicht vermuthet, daß der Ap— 
parat auch ihn firiren würde. Diejr 
Herr, den Sie hier im Zylinder und 
Gehrod in die Villa treten ſehen, iſt 
perhaftet,” 

Die Herren waren den Ausführun— 
gen mit großem Intereſſe gefolat. 

„Und der in Hamburg Verhaftete?” 
fragte einer aus der Mitte der Kom— 
mijfion. 

„Das mird ein Helferähelfer des 
Diebes fein,“ antwortete der Tommi: 
far. . 
Man prüfte das Bild genauer und 
fand aud) richtig einen durch feine Be— 
megungen verdächtig erjcheinenden 
Menfchen. Ein Photograph wurde her— 
beigeholt, der jene Stelle des Siinema= 
tographenbildes vergrößern mußte. 
Nach einigen Tagen hatte man die bei— 
den Perfonen fo deutlich, daß man fie 
erfennen konnte. Der in Hamburg 
Verhaftete war inzwiſchen eingetrof> 
fen. Auch er leugnete. Als man bei= 
den aber die Photographie vorlegte, ge= 
ftanden fie unter ſolchen Beweismitteln 
die That ein. 

Der „Schwiegerfohn des Kommer— 
zienrath3“ entpuppte jich ala ein Hod)= 
ftapler, der fich unter dem Vorwande, 
ſich dDieLiebe der Tochter des Haufes er— 
rungen zu haben, Eingang in vorneh— 
men Häufern verfchaffte, wobei er die 
Verhältniffe ausfpionirte. Die Kom— 
merzienrathstochter entſann fich denn 
auch, daß fie an dem fraglichen Tage 
mit ihrem Bräutigam von ihren Eltern 
zurücgeblieben war, meil ſie eine 
Freundin getroffen habe. Während 
diefer Zeit hatte fich ihr „Bräutigam“ 
für einige Zeit entfernt, was ihr nicht 
fo aufgefallen mar, da fie im Geſpräch 
mit der Freundin geweſen ſei. Wäh— 
rend der Abweſenheit aber hatte ber 
„Schwiegerfohn” den Einbruch verübt. 
Sein Helferähelfer hatte die Sachen 
fortgefchafft. 

Kriminalftommiffar Weiler delam 
die Belohnung von 5000 Mark. Bald 
darauf führte er Marie als feine Frau 
in fein eigenes Heim. 


„Lieber heil’ger Florian... 1!’ 





Skizze ron Sedmig Stephan, Dortmund. 


Am Fenſter hinter den breiten 
Spachtelſtores jitt die blonde Elſie, 
Kammergerichtsrath3 Einzige, zuſam— 
mengetufchelt in einem englijchen 

hair und polirt eifrig an ihren 
Fıngernägeln. 

Da ſchellt e3 draußen. Erſt einmal 
zaghaft, dann, nad) einer Weile, etwas 
lauter. 

Der Rath fieht Elfie an. 

„Wo tit denn die Minna?“ 

„Dben, Papa, in ihrer Manfarbe, 
höchſtwahrſcheinlich,“ ſagte Elfie und 
legt den Polirer meg. 

„Natürlich. Immer, wenn man fie 
braucht. Verflirte Wirthichaft. Alſo 
ſchau bitte mal nad, Kinding.” 

Elfie geht und ift im Moment mie- 
ber Da. 

„Na?“ 

„Es mar — — Papa — ein — ein 
Bettler — — —“ 

„Schon mieder mal? SHoffentiich 
haft Du nichts gegeben? Das Gefin- 
del muß man fi vom Halſe halten, 
fonft frißt eg einen auf mit Haut und 
Haaren.“ 

Elfie ſenkt den Kopf. 

„Papa — ich habe ihm nichts gege- 


ben, weil Du es doch verboten haft — 


und ich habe auch bloß ein Zehnmark⸗ 
ſtück — aber — aber — Papa — er 
hat ein jo dünnes Alpatajadett an, 


nn nennen 





wie Du es immer im Sommer 
trägft — —“ 

„Ah was! Wird 'n Smeater un- 
ter ber Yade haben. Bande!” knurrt 
der Kammergerichtarath. 

„Papa!“ Elfies Stimme zittert be— 
denklich. „Er fieht jo jchredlich ver— 
bungert aus — und der Kalbsbraten 
von heut Mittag — — — Nudeln 
find auch no da — —“ 

„Alſo meinethalben, Kalbsbraten 
und Nudeln, aber feinen PfennigGeld, 
hörst Du wohl? Wirft ja fehen, nach— 
ber legt er’3 Dir vor die Hausthür!” 

Eljie fliegt hinaus. 

„Schade um das fchöne 
brummt der Rath hinter ihr her. 

Wie fie wieder fommt, ift fie ganz 
blaß und jegt jich, ohne ein Wort zu 
jagen, auf einen Stuhl am Fenfter. 

„Ra, barmherzige Samariterin — 
er ißt wohl bloß Rehrüden?“ 

Elfie antwortet nit. Und plöglich 
ſchlägt fie die Hände vor's Geficht und 
fängt ganz heftig an zu ſchluchzen. 

„Aber Eljiefind — Puppe — ma3 
ift denn? Iſt wohl noch frech gewor— 
den, der Runde, wie? Der Deubel 
fol doch — —“ 

i Da ſchnellt Elfie hoch mie eine Fe- 
er. 


us!“ 


„Papa! Du folft jo was nicht fa- 
gen! Du darfft nicht! Das — das 
ift jündhaft! Der arme unglücliche 
Menih! Gefchlungen hat er mie — 
ja, wie ein Thier, Papa — und wie er 
mir den Teller zurüdgab, hat er mic) 
angefehen — — ad) Gott, ie fann ja 
den Blid gar nicht vergeſſen — nicht 
etwa dankbar — nein, jo voll Haß — 
fo verächtlich — —“ 

„Verächtlich? Auch das noch für 
den ſchönen Kalbsbraten! Vielleicht 
hättet Du ihm noch unferen Wurft- 
vorrath aufpaden follen!“ 

„Jawohl, hätt’ ich auch!" Elſie ift 
jebt ganz roth; ihre Augen blitzen 
fampfluftig. „Iſt denn das nicht ein 
Menſch wie Du und ich? Hat er denn 
nicht ein Recht darauf, dah mir ihm 
abgeben? Wer weiß denn, ob er fchuld 
it an feinem Elend? Vielleicht findet 
er feine Arbeit — oder er ift franf — 
ganz gewiß ift er dag — und jet muß 
er da draußen herumlaufen in der 
Kälte, und wir — mir fiten hier ſchön 
warm — und zum Abend effen mir 
Schnitzel —wo jo viele Menfchen hun- 
gern müſſen — — Papa — lieber 
Papa — das ift ja fo jchredlich unge- 
reht — — —“ 

Der Kammergerichtsrath fieht ſei— 
nem Iöchterchen höchft erſtaunt in das 
erregte Geficht. 

„Ra, Hör mal, Kleine Umftürzlerin 
— Du bift ja ’n richtiger heimlicher 
Sozi! Freiheit — Gleihheit — Brii- 
derlichfeit! Mas ſo'n fiebzehnjähriges 
Köpfchen nicht alles aushedt! Alſo 
Du findeit es nicht in der Ordnung, 
daß wir Schnitzel effen, weil andere 
Leute nicht mal Hering und Kartof- 
feln haben? Ya, Kind, wie willſt 
wu das Ändern? Damit muf; man 
ſich eben abfinden. Der Gegenjah 
zwiſchen oben und unten wird bleiben, 
folang die Welt fteht, allen utopifti- 
ſchen Träumereien zum Trotz. Freu’ 
Dich, daß Du oben biſt!“ 

Aber Elſie ſchüttelt traurig den 

Kopf. 
„Nein, Papa. Ich kann nicht. Daß 
einer mehr und der andere weniger 
Geld hat — ja, das iſt wohl nicht zu 
ändern. Aber ſiehſt Du — daß welche 
ſo im Ueberfluß ſchwimmen und an— 
dere nicht das Aller — Allernothwen— 
digſte zum Leben haben — kein trocken 
Brot zum Satteſſen, kein Dach über 
dem Kopf — — das — das finde ich 
ſo ſchändlich, ſo über alle Maßen ab— 
ſcheulich — das dürfte einfach nicht 
ſein!“ 

Ein wenig ungeduldig 
Rath die Achſeln. 

„Wenn's nun aber doch 'mal ſo iſt? 
Und gutwillig gibt ſo leicht keiner was 
ab, kannſt Dich drauf verlaſſen!“ 

„Dann würd' ich mir's ſtehlen!“ er— 
widert Elſie prompt. 

„Sp, würdeſt Du? Potztauſend, 
Kleine, da kann man ja mahrhaftig 
froh fein, daß Du’s nicht nöthig haft! 
Uebrigens, eben jchlägt es fünf,“ un- 
terbricht fich der Kammergerichtsrath, 
um jein Töchterhen auf andere Ge- 
danken zu bringen, „falls Du noch be- 
abjihtigft, Sufe Brauer zu beſu— 
BB... 

„ac, mir ift eigentlich ganz die Luft 
vergangen!“ Elfie feufzt tief auf, 
zieht aber doch einen Taſchenfpiegel 
heraus und bejieht prüfend ihre Fri— 
fur. Dann geht fie zögernd, mit ei— 
nem tiefen Seufzer zur Thür hinaus, 

Es dauert ziemlich lange, ehe fie 
wiederfommt. Unter dem Riejenhut 
hervor jehen ihre hübſchen blauen Au— 
gen mit einem ſeltſam ungemifjen 
Ausdrud zu dem Kammergerichtsrath 
hinüber. 

„Papao, ſag mal, meine Hermelin- 
ftola — habe ih Die etwa gejtern 
Abend bei Tante Eugenie vergeſſen?“ 

„Deine Stola? J bemahre — mie 
fommit Du darauf? Heute Mittag 
bing fie doch noch an der Flurgarde— 
robe! — Na, pottaufend, Mädel — 
was machſt Du denn für ein Geficht? 
Sit fie etwa — —? Donnerlitichen 
nod; mal, da find 400 Mark zum 
Deubel! Gratulire!“ 

Elfie mird für einige Augenblide 
zur Salzjäule. Aber dann, dann geht 
e3 los — mit einer Kraft und Schnei- 
digfeit des Ausdruds, die man dem 
zarten Perſönchen gar nicht zugetraut 
hätte: 

„Deine Stola — mein ſchöner Her- 
melin! Pfui, das iſt gemein, das ijt 
niederträdhtig! Wenn's noch der alte 
Sfunf3 gemejen wäre — — und id 
hatte doch bloß einen Moment die 
Thür aufgelaffen! Solde Schändlich— 
keit — ſolche — — ad Papa!“ 

Der KRammergerichtsrath reibt jich 
mit einem eigenthümlidhen Lächeln 
das glattrafirte Kinn. 

„a, liebes Kind, der Mann mußte 
die Stola wahrfcheinlih ſehr noth- 
wendig für feine frau haben. Und 
da Du fie ihm wohl faum aus freien 
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Stüden verehrt hätteſt, jo handelte er 
ia ganz in Deinem Sinne, wenn er 
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eilung verloren en, 

eld nuklos derausgab- 
ten in der Sude nah Ger 
funddeit und Kraft, ich lade 
Euch ein zu mir au Ipmmen 
und Eu vertrauli ausyzue 
Ipecden. 28 bewetfe Eu ın 
Amon u ie — 

rin meine Behandlu 
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nachhaltig 
Gtadtirt 1898 geheilt 


Berdet. Ich minmete mein Leben dem Studlum bon 
Männerfeankpeiten und meine Behandlungsmethode 
if die neuefte und bollfommenfte, In meiner Office 
finder Abe, die neneften und berbefierten Wpparate, 
welche ih in meiner Behandlung anmende, 
Weshalb an verlorener Manneskraft, Ner« 
venihmwäche, Krampfaderbrug, WUbfonderungen, 
Ausſchlagen und Bintvergiftung leiden, weni 
mine Heilung zu haben tft. Meine Gebühren find fehr 
se a aufriedenftegend. 
aite mein Verſprechen und ma ne 
Mann aus Euch. ante 
Kunfultation frei und veriraulich. 
Sorehitunden: Täglih 10 Vorm. Big 
Tienftag, Donnerftag und Samflag 10 
8 Uhr Übends. Sonntag 9-12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial: Arzt, 
j 211 (gweiter Flop) Nr. 112 Sud Clartk Str, 
De Badindton FA Ghicags Opera —8 A 
l5der,dibofajon® 


Undikalkur 
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Vervenſchwäche. 


Schwache, nerböfe Verſonen, genlagt don Hoff- 
nungaloftafeit und — räumen, 38 = 
—* en Ausflüffen, Brufts, den» und * 
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e 
chmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gahör 
und Geſichts Katarth, — Stuhlber⸗ 
topfung, Müdigkeit, Erröthen, An Hergz · 
lopfen, Bruitbeflemmung, Aenaltlichfeit uno 
Trübſinn — erfahren aus dem ee reund” 
wie einfach, ſchnell unb billig alle unnatärfidhen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir- 
rungen gründfich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohlinn wiedererlangt werden lünnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


rät. 
Diefes außerordentlich Inteeffante unb lehr» 
reihe Buch —— Auflage 1800), weiches 
bon jung und alt, Mann und Frau, gelefen 
werden follte, lann gegen einen ung bon 25 
Cents in Briefmarken verfiegelt Beaögen tver« 
ben bon der 


Yrivat-Rlinik, 181—6, Ave, 
New York, N. Y. 
Man erwähne die Ehicaga Abendpoſt. 
24madibofon? 


Arbeiter 


Erfpart Geld an Zahnarbeit. 
Wir ſetzen die e 
Ürbeit, ne Bieten Eu BD te > 
tenen Yabnäraten. Keine Studenten werben bier 
beigäftigt. Laſſet nichts mit Euren Zähnen ma- 
den bis Ihr und beſucht habt, Geht die Preife: 
Golbkronen, 222....$1.50 | Brüidenarbeit.....81.00 
Golpfüllungen........d0e | Silberfüllxtsegn...2öc 
Ne-Enameling....(Viatertalkoften ungf.) 82.00 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Koft, ung.) $2.00 
SP gerne Volles Ser Bühne 81.00 
— Garantirt — 
Beſtes Set Zähne $5.00 » 
Grete Unterfugung. 
zete 

⸗Deutſch BT un 

Alle Urdets garantiert, 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etablirt.) 


289 Wabash Ave, weis 
ET — 
—— 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutfdier Arzt nnd Zahnarzt. 


Selt 16 Jahren an der Nordoſt⸗Ecke 
Halſted und Adams Sir, über her Apotheke. 
Gebifſe von 82.50 an. 7 
Goldkronen bon 82.50 on, 
Brüdenarbeit bon 82.50 an. 
Gold⸗, Porzel⸗ 
lan» und Sil⸗ 

Berfilllungen, 
bon 5ücam. " 
Alle Arbeit garantirt. 
Unterfuchung und Rath frei. Auch auf wö⸗ 
chentliche Abzahlungen. — Zabnpulder für jeden 
Patienten frei. Stunden bon 9 Vormittags bis 
6 Abends, Dienstag, Donnerdtag, Eamötgg big 
9 Abends. Telephon Mon 1017. didofon® 


+ i b \ 
Gratte Haare 
erhalten ihre natürlie Facbe wieder bei ein 
maliger Anwendung bon 
Dr. Lanuge's hHarmloje Haarfarbe 
Schwarz, Braun und Blond, 

Preis 50€ und $1.00 per Flaſche. Zu Laufen be} 
Mandei Brothers 
Meſirow Pharmach, 1011 Milmaufee Abe, 
8. Ellisburg, 16 ©. Halfted Str, 

L. Lange, Lake u. Wood St. Chloago 

ian,bibofon® 


24 Ad 
(:) s 
Für Männer! 
Freie Konsultation. 
Leiden Sie an berlorener Mannestraft, New 
benfämäde, Sautausfhlägen, ſchlechten Träus 
men, an irgend einem geheimen und organifhen 
Reiben, fo menden Cie fih um fidere und 
fchnelfe Heilung an Dr. WEISS 
12 Milwaulee Ave. Tel. Monroe 94. 
23m3,1mo,& 




















Luftröhren-Katarrh und Verfchleimung Turtrt. 
Binderung jofort. Natürlicher Schlaf. Wir kön⸗ 
nen den Beweis liefern. Bewährt und Iobend 
enerfannt feit 14 Jahren. $1.00 per Flaſche. 
Betrag zurüderitattet went nit befriedigend. 
Semrad, 441 S. State Str, Ele Peck Gt, 
Chicago, Ill. in ber Apotheke, 

A10olfondisn* 


Ür irgend eine 

Belohnung autfrantheit, alte 

ebel, Gizema, 

u 5 granul, Uugenlider 
oder Hämorrhoiden, das Collivers_„Goodfalne* nicht 
turirt. Se in The Fair, Boſton, Store, Rothicilds, 
Hillmans, SiegelsCooperd, Bud & Rayners, Central, 
Georomicel, Independent und Public Drug Store, 
Dur die Bolt, 3. R. Colliver & Gs., Aurora, IL 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fate, Dexier Building. 

Die Aerzte diefer Unitalt find erfahrene deut» 
che Speztaliiten ynd betradten es als, eine 
hre ihre leidenden Mitmenihen fo ſchnell als 
möglich bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie beis 
len egrlindli unter Garantie alle geheimen 
Krantheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitruationsftörungen ohne Operation, Haut» 
trantheiten, Folgen von Selbitbefletung, verla- 
vene Manndarteit etc. Operationen bon eriter 
ARlaffe Operateuren, für tadilale — bon 
Mrücden, Krebs, Tumoren, Baricoeele etc. Aon- 
fultirt uns bevor Ihr heicat et. Wenn nötig. 
beauen wir Battenten in unfer Privathofpi * 











rauen werden vom Frauengrat (Dame 
andelt. Behandlung intl. Mebizinen 
Nur drei Dollars 
ber Monat. — Schneidet die aus. — Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 5 > Ubendd; Gonntagd 
10 bis 12 Ubr Vormitta 








fich einfach nahm, was er brauchte! 
Oder nicht?“ 

„Mein Gott, Bapa — das war doch 
bloß jo eme allgemeine Bemerkung! 
Un mich jelbft habe ich dabei doch nicht 
im Traum gedacht!" 

„Ach ſoooo — — —! 

Und während Elſie mit der Miene 
einer gekränkten Königin das Zimmer 
verläßt, nickt der Kammergerichtsrath 
nachdenklich vor ſich hin. 

Et ja ... Lieber Heif'ger- Flo⸗ 
tin do. * ——— 

— Gar Manchem decken Diden 
nicht nur die Bruſt, ſondern Auch das 
Herz zu. : 


— 


























Bon Albert Meiße. 


Grieshuber: Daß die vom 
Tarif - Revifions -» Komite vorgeſchla— 
genen Tarifänderungen jo lange bor 
ihrer endgiltigen Annahme bezw. Ab: , 
lehnung im Plenum befannt gegeben 
wurden, hat die Arbeit den Gejehges | 
bern jehr erfchwert. — Für diefe Herz | 
ren wäre e3 jedenfall viel wünſchens— 
wertber, wenn der abgeänderte Tarif 
ihren Konftituenten fir und fertig ei= 
nes Morgens in der Zeitung auf den 
Frühſtückstiſch gelegt werben könnte, 
denn die Deffentlichfeit des Verfah: | 
rens ruft bei den intereſſirten Par- 
teien, die bei der Neuerung ſchlecht 
fortfommen, einen Sturm der Entrüs | 
ftuna hervor, der ganze Frachtzüge, 
mit Maffenpetitionen nah Wafhing: | 
ton treibt. 

Eharlie: Die allerfehwerfte und 
alfergewichtiajte Petition mar die ber 
rauen, Die gegen die Erhöhung des 
Einfuhrzolles auf Strümpfe, Olace- 
bandfcehuhe uf. protejtirte— wie man 
bört, jollen fie Eindrud gemacht ha— 
ben, und die Beibehaltung der niedri- 
geren Zölle des Dingleytarifs bejchlof= | 
jene Sache fein. | 

Grieshuber: Wer hätte daran zwei— 
feln fönnen? Das amerifanifche Weib, | 
die Krone der Schöpfung, das der | 
Armee-Berwaltung gebot, die Solda= 
ten nichts Stärkeres als Waffer trin- 
fen zu lafjen, follte es fich gefallen | 
laſſen, 
Kongreß 
Kleidungsſtücken uſw. erſchweren, in— 
dem ſie doch ſowieſo ſchon bekanntlich | 
nichts anzuziegen haben? | 

Lehmann: Eijentlich is et die | 
Kongreßleute nich” übel zu nehmen, | 
wenn fie ſich vor die Macht des Unter= | 


daß die männlichen Weiber im | 
ihnen die Beſchaffung von | 


rocks beujen! — Poſitum, jefeßt dem | 
Fall, 
inn, det ſich een Kongreßmann, wo ſich 

jetzt als Strumpf- un Ilacehandſchuh— 

Vertheurer un' Verächter des weibli— 

chen Willens zeigt, bei die nächſte Wahl 

wieder for ſein Amt looft! Dem durch 

ſein Alter jeheiligten Urſus (Quabbe 

ſchreit zwiſchen: Uſus) folgend, muß 

er doc) in die Häuſer der jeehrten Mit- 
bürger und Stimmjeber Bifite machen, ' 
das Baby füffen, un’ fich nah Det 

Wohlbefinden des Herrn Jemahls er— 

fundigen. — Wie wird ihn aber die 

ſtrumpf- un’ jlacehandſchuh-vertheu⸗ 

erte Hausfrau empfangen? Mit dem 

Beſen, un' zwar wird ſie nach dieſe, 

dem weiblichen Jeſchlecht ſo jut zu Je— 

ſicht ſtehende Waffe jreifen ohne 

Jlacehandſchuhe, un' ihm 

dann 'nen Wink geben, det er ſich 

ſchleunigſt uff die Strümpfe macht! 

Grieshuber: Der Beſen, der ſeit 
den Zeiten des grauen Alterthums eine 
ſo hervorragende Rolle in den Händen 
der ſtreitbaren Frau geſpielt hat, iſt 
als „unladylike“ auf den Ausſterbe-⸗ 
etat geſetzt — wenigſtens von den jun- 
gen Frauen, mehr noch von den Jung— 
frauen der bejjeren Stände! Der Bejen 
ailt ihnen nicht mehr als Schüber | 
ihrer Ehre und Rächer ihrer beleidig= | 
ten Würde — er iſt für fie nur noch 
ein möglichit jelten zu benußendes Sn= | 
ftrument bei einer etwaigen Hausrei— 
nigung. Gie gehen zu einem japani= | 
ſchen Jiu Jitſu-Profeſſor — den Uni— 
verſitätsſtudentinnen wird er unent— 
geldlich geliefert, — und lernen von 
ihm die noble Kunſt der weiblichen 
Selbſtvertheidigung durch den Jiu 
Jitſu⸗Sport. 

Kulicke: Ich wunder, was das 
wieder für ein krähſiger Nonſens iſt. 
Die Wimmenfolks bekommen bei und 
bei alltogötter bockhaus. 


Lehmann: Jottlieb, dank' Du Dei⸗ 
nem Schöpfer, det Deine Olle und die 
Apothekenwittwe, wo Deine Frau 
Schwägerin is, keine Jiu-Jitſu-Wei— 
ber ſind. Sie würden Dich in jegebe— 
nen Falle vermöbeln, det Dir uff 
ſechs Monate det Schnapstrinken beim 
Tony verjing! Ick habe zwar nich' den 
blaſſeſten Aſinus, wat Jiu-Jitſu i8.... 

Quabbe: ....Na, denn reden 
Sie auch nicht darüber. Jiu Jitſu iſt 
ein Ringfampf mit allen Chifanen und 
Tricks, bei dem es meniger auf Ent- 
faltung großer phyſiſcher Kraft als 
Geihhidlichteit und Die Kunft, den Geg— 
ner Dur Finten zu täufchen, ans 
kommt. Eine diefer Finten, fich anzus 
jtellen, al$ ob man gewurzelt und hors 
de combat ſei, dann aber plößlich vom 
Boden aufipringt um den Gegner nie: 
berzumerfen, iſt neulich von einer ge— 
willen Frau Wilma Berger, eimer Pe, 
tannten Jiu-Xitfuerin, hier mih, sten 
Erfolge in einem Rencontre went: 
griechiſchen Straßenräuber an ” 


un’ der Fall tritt faft immer | 


I nicht, Herr Grieshuber. 
| tirung diefer Nefter märe doch nur ein 


| biefe 








worden. Eie hat ihren An ' 
einer Weiſe zugerichtet, ad. 
ſchlagfertigſte Polizift ſtolz J 
Charlie: Jedenfallgf hirk 
would⸗ be Räuber ſpaniſch 
men fein, daß er als Grie 


fomme der trojanifche 
einer deutſch-böhmiſch 
Amerifa auf japanifche 


AR 
—V in 


furchtbar vermöbelt wer 
Lehmann: Ein Jtund 

uns, die vorbeijejlüdte Anne 

Eranfton zu bedauern! — a 


| 


5 


Aber ſich bereits zu einem internationa- 


bung Evanjtons befteht, ſo vermuthe | 


ich, daß Du mit einem Deiner berüch- 
tigten Kalauer jehwanger aehit. Alfo 
ſchieß los — aber fo furz und fo wenig 
ſchmerzhaft für uns, mie möalid.... 
Lehmann: Hätte ſich Evanſton nich’ 
jegen unfer Liebeswerben gefträubt, fo 
hatte es bei feine Vereinijung mit Chi— 
caao ung feine Univerfität als Morjen- 
jabe jebracht un’ unfere Polizei hätte 
fich bejraben laſſen können, mat nad) 
Verfchmerzung von die Bejräbnißkoſten 
eine dauernde Erleichterung for unfes 
ren Stadtſäckel bedeutet hätte. 
Charlie: Du weißt mohl, daß ſich 
nach Einverleibung von Evanfton der 


Dunſtkreis der Höheren Moral und 


Sittenreinheit, der ihre Univerfität 


ı umlagert, über ganz Chicago aus⸗ 
gebreitet hätte, ſodaß in kurzer Zeit die 


iiitenlofen Leveebewohner mit der bis— 
ber von der Kultur umbeledten ‚Stod 
Nards-Bevölterung metteifern mürden, 
fich in Gehorfam gegen die Geſetze und 
in der Beobachtung höflicher Umgang3- 
formen zu übertreffen und dadurch die 
Polizei überflüffig machen würden? 
Lehmann: ... Det ooh!.. . det 
co! Aberſcht det wollte id, ala jo 


| mie fo un’ ſelbſtverſtändlich nicht aufs 


Irapez bringen. Nee, id hatte eijent= 


lich die Ausrottung der Straßenräu⸗ 
ber Dodtſchläger, Einbrecher un' an— 


bern ſchweren Jungens un’ damit 


jleichmäßig die Ausrottung wenigſtens 


der Nachtpolizei in's Ooje. . . Wenn 


wir die bei die Innverleibung bon 


Evanſton mit innverleibten 1000 Stu⸗ 
dentinnen, wo alle akademiſch in— und 
ausgebildete Jiu Jitſuerinnen Klaſ⸗ 
ſe A. No. 1 find, an's Ehr— 
gefühl un’ ven Xofal = Patriotis- 


| mus fißelten, ic jloobe, wir könnten 
ſie dann kriegen, det ſe in kleinen Ko⸗ 
lonnen nächtlicher Weiſe die Straßen 


ihrer neuen Vaterſtadt abſuchten un’ 
fie uff den nu’ modern jemorbenen 
Jui-Jitſu-Wege von det Tichtfcheue 
Jeſindel ſäubern könnten! . 

Quabbe: Es ift mir unverftänb- 
fih, warum die kleinen Nejter ſich 
fträuben, ein Iheil einer jo berühmten 
Großftadt, wie Chicago es tit, zu wer: 
den! Es märe für fie, um mit bem 
Famulus Wagner im Fauft zu reden, 
doch nur „ehrenpoll und auch Ge: 
winn!” 

Grieshuber: Sie werden fich ſchön 
hüten! Jetzt zahlt der Chicagoer ih: 
nen die Verwaltungskoſten etc. in ihre 


: Gemeindefaffen, damit fie herrlich und 
‚in Freuden leben und ihre Beamten 
| aut bezahlen fünnen. — Die unver— 
ſchämte Ausraubung der 
Autler, 
Handelsleute, 
Grenzen überſchreiten, und ohne Jagd— 


Chicagoer 
ambulanten 
ihre 


der 
verſehentlich 


die 
die 


ſowie 


lizenz auf ihrem Gebiete wildern, 


| bringt Geld wie Heu, — ließen ſie ſich 


aber dummer Weiſe von uns annekti— 
ten, jo müßten fie ſich ehrlich ernäh— 


| ren und ihre fauer verdienten Grojchen 


nach unferer Kämmerei bringen... . 
Quabbe: Blamiren Sie ich doch 
Eine Annet- 


Att der Barmherzigkeit. Machen mir 
rüdftändigen Halbbauern zu 
vollgiltigen Großitädtern, jo überneh- 


ı men mir aleichzeitig auch die VBerpflich- 
| tung, ihnen dieWohlthaten eines groß— 
| frädtifchen Gemeinweſens zulommen zu 
laſſen. 
unſere Geldtaſche greifen, 


Nicht ſie, wir müßten tief in 
um ihnen 
ordentliche Straßen zu bauen, elektri— 


ſche Beleuchtung zu geben, Schulen zu 


bauen, für Feuerſchutz und Waſſerzu— 
fuhr zu ſorgen; kurz, dieſes Stück 
Kulturmiſſion bei unſeren Nachbarn 
wäre für uns mit ſchweren Opfern 
verknüpft. 

Charlie: Sie haben Recht, Quabbe. 
Die Kafferngeſellſchaft wird bald ihr 
Unrecht einſehen und de- und mehmü- 
thig um das bitten, was ſie jetzt hoch— 
naſig zurückgewieſen haben. Dann 
aber ſollten wir ſagen: „Was Du in 
der Minute ausgeſchlagen, bringt keine 
Ewigkeit zurück!“ 

Grieshuber: An dieſen Vers hätten 
auch die beiden Männer, die jeht im 
Brennpunkt des öffentlichen Lebens 
ſtehen, denfen jollen, ehe fie die ihnen 
gemachten Anerbietungen ohne Dant 
ablehnten, ich meine natürlich Caftro 
und Roojevelt. 

Quabbe: Die Erwähnung NRoofes 
velis in einem Athemzuge mit Caftro 
ift an und für ſich ſchon eine Beleidi— 
gung unſeres verehrten Erpräfidenten. 
Caſtro iſt ein Qump und ein Stänter, 


len ftereotypen Friedensſtörer ausge— 


Pere bat. 
* Lehmann: Aber felbft det Tchlechte- 





———— 
Kauſal⸗ 3 ‚Del Dies 
fer tapferen Frau und ber Ci 


ſte Individijum hat feine juten Set- 
3 ‚ten un die hat der Caſtro ooch: — er 


eſitzt ne Kurafche, vor die man al» 
Krhand Hochachtung haben muß. In 
Berlin haben fie ihn den Bauch ufffe— 
ſchlitzt un' jut drei viertel feiner in— 
neren Anatomie aus’n Leibe 'rausje— 
nommen, ohne det er mit der Zude je— 
mwimpert— wollte fajen, mit der Wimpe 
jezudert hHat— und jebt fährt er wohl: 
jemuth nach die Heimath, wo er meiß, 
det ihn die zweite, noch ville jefähr— 


cher Operation beborftehen duht, 


nämlich eine Verlängerung der Hals- 
muskeln, wobei den Operirten immer 
die Luft ausjehen duht. 
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Doch Iries⸗ 


Sonntagpaft, 





"Huber, mat, ebft Du da borher bon 


— Anerbietungen. 
rieshuber: Ach fo! Ich wollte fa- 
gen, Kaſtro und Rooſevelt werden es 
bedauern, die ihnen gemachten Offer— 
ten nicht angenommen zu haben. — 
Die deutfche Regierung mollte dem 
Kaſtro, der für jedes Land nicht bloß 
eine Schande, fondern auch eine Ge— 
fahr ift, geftatten, fich einen alten 
Raubritterfi am Rhein zu kaufen und 
al3 friedliebender und fteuerzahlender 
Ritterqutsbefiger die mechfelvollen 
Tage feines irdifchen Lebenslaufes zu 
beſchließen — jebt irrt er, ein Ausge— 
ftoßener wie Olius Odyſſeus, auf dem 
meiten Meere, und wenn er heimfehrt 
erwartet ihn fein göttlicher Sauhirt 
Eumaios, der ihm Hilft feine Feinde 
zu vernichten, fondern ein Saufer! von 
Stellvertreter, der ihn feinen Feinden 
ausliefert und aufbaumeln läßt. 

Kulide: Well — und what about 
Rofenfeld? 

Grieshuber: Nofenfelbt fonnte noch 
furz vor feinem Ausfcheiden, und jo 
lange er als Nationalheros und Halb- 
gott verehrt wurde unter den fetteften 
Poſten im ganzen Lande feine Aus— 
wahl treffen — wenn er aber von jei- 
ner Don Duirote-Fahrt aus Afrika 
wirklich unaufgefreffen zurückkehrt, 
wird ihm überall ein Schild entgegen— 
ſtarren: No Lion Hunter or Expreſi— 
dent need apply. — Alles was ihm 
übrig bleibt, er wird zu feiner erften 
Liebe der Schriftftellerei zurückkehren 
und aus der Feder in den Mund leben. 

Charlie: ch Hoffe auch, daß Du 
heute bald zu Deiner erjten und Ieh- 
ten Liebe, dem Skatfpiele, zurückkehrſt, 
denn das Gas... 

Grieshuber: Gas be blown! Bring 
una die Karten! 


Zür die Rüde. 

Ente mit Klößen. Eine aut 
zurechtgemachte, ausgenommene Ente 
wird in eine paſſende Bratpfanne auf 
ein paar Sped- und Schinkenſcheiben 
gelegt. Dann gibt man zwei bis drei 
Eplöffel zerlaffene Butter, ein Xorbeer- 
blatt, Salz, Pfeffer, 2 bis 3 Nelken 
und einige Zwiebeln dazu, läßt die 
Ente unter ein= oder ziweimaligem Um— 
menden darin etwas dämpfen, bis 
fich Brühe zeigt. Dann füllt man jo 
biel fochendes Wafler dazu, daß die 
Ente ordentlich damit bededt ift, einige 
geirodnete Champignons und Kleinge= 
ſchnittene Zitronenjchalen und läßt ſie 
langfam meich kochen. Von zwei bis 
drei geweichten, ausgebrüdten Sem— 
meln macht man nebft etwas Butter, 
einem Ei, Salz, geriebenem Brot, einen 
guten haltbaren Kloßteig, von dem 
man runde, länglie Klöße formt, 
die in Salzwaffer gar gefocht wer— 
den. Wenn die Ente weich tft, nimmt 
man ſie aus der Brühe, rührt Diele 
durch ein Sieb, macht fie mit etwas in 
Butter hellgelb aeröftetem Mehl fei- 
mig, würzt mit Citronenfaft und et— 
mas Mein und läßt die trandirte En— 
te darin nochmalsz gut heiß merden. 
Die Klößchen merffh mit in das Ge- 
richt gelegt, das auf ermärmter Schüſ— 
fel angerichtet wird. 

Rinds-Goulafhmit To- 
maten. — Dazu muß man vorfich- 
tig das Fleiſch auswählen. E3 darf fein 
derbes Stüd fein, denn das wird nie 
dazu weich, jondern ein lockeres. Für 
bier Perfonen fchneidet man zwei Un— 
zen Sped mürfellig, bratet ihn hell: 
braun, ſchneidet zwei kleine Zmiebeln 
hinein und thut dann das großwür— 


Kellete ſeine rechte Hand 


Nachſtehend veröffentlichen wir das 
Zeugniß eines mohlbefännten deutſchen 
Bürgers, deſſen wunderbare Heilung 
in ſeinen Bekanntenkreiſen Staunen 
und Verwunderung erregte. Herr 
Heitner hatte ſich ein ſchreckliches Lei— 
den ſeiner rechten Hand zugezogen. 
Manche Aerzte erklärten es für Kno— 
chenfraß, andere für Knochen-Schwind— 
ſucht, aber alle ſtimmten darin überein, 
daß eine Heilung unmöglich ſei und 
die einzige Hoffnung, den Patienten zu 
retten, darin beſtehe, ihm die rechte 
Hand abzunehmen. Man kann ſich den— 
ken, mit wie geringer Hoffnung der 
arme Mann ſich zu dem berühmten 
chineſiſchen Arzt Dr. Chan begab, um 
deſſen Anſicht zu hören. Nach einge— 
hender Unterſuchung erklärte diefer, 
ihn heilen zu können, eine Mitthei— 
lung, die der Patient mit Mißtrauen 
entgegennahm. Aber die wunderbaren 
chineſiſchen Arzeneien, von deren Zu— 
ſammenſetzung und Wirkung die euro— 
päiſche und amerikaniſche Wiſſenſchaft 
ſich nichts träumen läßt, verſagten auch 
diesmal ihre Wirkung nicht. Die Hand 
wurde nicht abgenommen, ſondern 
vollſtändig geheilt. 


Mein lieber, leidender Bruder oder Schwe— 
fer, oder wer Tu auch ſein magit, jollteft‘ 
Tu in eine jo üble Lage kommen, wie ich ge: 
weſen bin, jo gebe ich Tir meinen guͤtge— 
meinten Rath, bleibe Du bei Tr. &. M. 
Chan, wenn der Dir nicht helfen kann, wird 
Zir auch ſchwerlich ein anderer helfen kön— 
nen. Ich habe die Erfahrung gemacht. RY 
hatte nämlich eine jehr böje Hand, was man 
in Deutſch Zwiſchen⸗Knochenfraß und Kno— 
chenſchwindſucht nennt, dazu noch die rechte 
Hand, und unſere amerikaniſchen Aerjte 
konnten mir nicht helfen. Der Troſt, den ſie 
mir gaben, war, daß meine Hand abgenom⸗ 
men werden müßte; ein ſchwerer Troft, nicht 
wahr. Num aber ſiehe, dieſe Hand hat diejes 
geichrieben, ſollteſt Tu aber noch im Zweifel 
jein, jo fomme zu mir, dann fannft Du mid 
und aud die Hand jehen. 
Achtungsvoll, 
G. Heitner, 4338 State Str., 
Chicago, ZU. 











Zeugniſſe, wie das vorſtehende, find 
zu Tauſenden in Dr. Ehan's Beſitz 
und liegen für das Publikum zur An— 
ſicht auf. Wer an einer Haut-, Blut: 
oder jchleichenden Krankheit, an Rheu- 
matismus oder Nerböfität leidet, follte 
den großen hinefifchen Arzt auffuchen 
und jeine wundervolle Medizin probi- 
ren. Höflihe Behandlung. Konfulta= 
tion und Unterfuhung frei. 


Dr. CHAN, 427 Wabash Ave. 


Sprechſtunden: 9 Vorm. bis 8 U 
täglich. Sonntags 9 bis 11 Be Bey 
bis 4 Nachm. 21, Blods füdlih vom Au: 
ditorium ab1,4,7,11 





Chicago, Sonntag, den 
fefig gefchnittene ges hinein (14 
Pfund), läßt das Fleiſch auf allen 
Seiten leicht bräunen, falzt es dann, 
thut den nöthigen Pfeffer oder Pa— 
prifa, 4 Stengel Thymian, 3 Kanne 
Zomaten und- ein kleines Stüd Zi: 
tronenfchale dazu, gießt eine Obertaffe 
fochendes Waffer zu und läßt dag Ge- 
richt, feſt zugededt, langfam dünften. 
In der lebten halben Stunde ftäubt 
man etwas Mehl dazu. Mehlnoden, 
Makkaroni, Reis oder Salzkartoffeln 
reicht man ala Zufpeife. 

— Einlauffuppe. — Bon ei- 
nigen Eiern, etwas Milch und Weizen: 
mehl bereitet man einen Teig, der et= 
mas dicker als zu Eierkuchen ift, und 
läßt ihn von einem Löffel in die 
durchgefeihte kochende Fleiſchbrühe lau— 
fen und zwei bis drei Sekunden damit 
kochen, worauf man ſie ſo oder über 
etwa feingehackten Kräutern, die man 
in die Suppenſchüſſel legt, anrichtet. 


Omelette mit Fleiſchfar— 
ce und Tomaten. — 1 Quart 
erwärmte Milch verquirlt mit 
zwei gehäuften Eßlöffeln Mehl 
und zwei Meflerfpiten Salz, 
gibt 5 bis 6 Eigelb daran, 5 bis 6 ge— 
häufte Eßlöffel geriebene, altbadene 
Semmel und furz vor dem Baden 
das zu fteifem Schaum geichlagene 
Weite. Von diefer Maſſe werden auf 
der Dmelettenpfanne ziemlih dünne 
Kuchen gebaden. Vorher hat man bor= 
handene Fleiſchreſte — Kalbs-, Rin— 
der= oder Schweinebraten — Zunge u. 
ſ. w. ganz fein gemwiegt mit etwas ge— 
riebener Semmel, dito Parmeſankäſe, 
einigen gewiegten Kapern, etwas Salz, 
geſtoßenem Pfeffer vermischt. Schöne 
rotbe Tomaten ſchält man, Tchneidet 
fie in kleine Stücke, mengt fie mit der 
Farce, zerläßt Butter im Topfe und 
ſchmort fie darin, fült noch heiß 
reichlich davon in jede eben fertig wer— 
dende Omelette, Tchlägt e& aufammen, 
legt eins neben das andere auf eine 
gewärmte Schüffel und fervirt dazu 
mit Gier = Vierteln, belegten grünen 
Salat oder Blumentohl » Salat, mit 
Iomatenscheiben garnirt. 


Genfer Sauce — Eine halbe 
Flaſche Rothmwein focht man mit einer 
Zwiebel, Yorbeerblatt, Beffer und zwei 
bis drei Nelfen auf und macht dieFlüſ— 
jtgfeit mit zwei Eßlöffeln Mehl fä- 
mig. Etwas Fiſchwaſſer wird dazu 
gefüllt und die Sauce ein Weilchen ge— 
kocht. Durch ein Sieb geitrichen fügt 
man ihr beim Anrichten etwas Fleich- 
ertraft und ein Stückchen recht friſche 
Butter Hinzu oder man nimmt zum 
Verfeinern der Sauce Sardellenbutter. 
Die Sauce fann zu jedem gefochten 
Fiſch gegeben werden, eianet fich aber 
beſonders gut zu Lachs, Karpfen oder 
"Forellen. 

Aprikoſen mit Reis. 
Ein halbes Pfund Reis wird mit 
reichlich dreiviertel Quart Milch, zwei 
Eßlöfeln Zucker und etwas Zitronen— 
ſchale weich gekocht; nachdem die Zi— 
tronenſchale herausgenommen, giebt 
man vier ganze, gut miteinander ver— 
quirlte Eier darunter und läßt mit die— 
ſen den Reis noch einmal aufwallen. 
Dann ſchichtet man ihn kranzförmig 
in eine Schüſſel, ſo daß in der Mitte 
ein leerer Raum bleibt, in welchem die 
Aprikoſen aufgeſchichtet werden. Da— 
zu ſind ungefähr 15 Früchte geſchält, in 
Hälften geſchnitten und mit 4 Pfund 
Zuder, dem Saft von zwei Zitronen 
und drei bis vier zerftoßenen Apriko— 
fenfernen weich aefocht worden, Die 
Früchte herausgenommen und mit dem 
eiwas dicklich eingefochten Saft über 
gojien. 

Stadelihmwein-PBuddina. 
— Bon altbadenem Weißbrot wird 
die Kruste abgeſchnitten und das In— 
nere wird zerpflücdt, einen Suppen— 
teller voll, worauf es eine Stunde lang 
in Milch geweicht wird. Mittlerweile 
rührt man zwei Ehlöfel Butter zu 
Schaum, aibt dazu zwei Eidotter, J— 
Pfund Zuder, 3 Iheelöffel Zimmt, 
die geriebene Schale und den Saft ei— 
ner Citrone. Darauf wird diefe Maſ— 
je mieder ftarf gerührt. Das 
eingemeichte Brot wird ausgedrüdt, 
zerrührt und vermifcht mit einer Hand- 
voll Korinthen, ebenjopiel Sultanro— 
finen, einem Stück feingehadten Ci— 
tronat, einigen blandirten und zer— 
ftoßenen Mandeln. Das Weihe der 
vier Eier wird zu fteifem Schnee ge— 
Tchlagen. Wenn endlich alles vereinigt 
ift, wird Diefer Schnee leicht darun— 
ter gemifcht. Cine Serviette wird 
mit Butter eingerieben und mit Mehl 
beitreut. Die Maſſe wird jo hineinge- 
bunden, daß Raum zum Aufgehen 
vorhanden tft, und jo wird der Pud— 
ding eine Stunde lang mit gefalzenem 
Mailer gekocht. Das Wafler muß fo- 
chen, wenn der Pudding hineingege- 
ben wird. Er wird fchließlich auf eine 
heiße Platte geitürzt und über die 
ganze Oberfläche mit Mandelftüden 
beitedt, fo daß er fo ftachelig iſt wie ein 
gel oder Stachelſchwein. Dazu wird 
eine Sauce aus Rothmwein oder aus 
Sahannisbeeren = Gelee ferpirt. 


— 
> 


Die türfifhde Frau und die Ber: 
faſſung. 
Von Richard Preußzer (Konfiantinopel). 

Ein wenig mehr als ein Jahrhun— 
dert iſt's her, da ſetzte man den letz— 
ten Osnamen auf den Thron des „Rei— 
ches der Glückſeligkeit', das infolge 
ſchwerer Krifen im Innern und Aeu— 
Beren ſchon lange jeinen ftolgen Namen 
mit Unreht trug. Diefer Sultan, 
Mahmud II., war der erjte Herrjcher, 
ber mit blutiger Härte den Meg des 
Fortſchritts betrat und zeitlebens in— 
nehielt. 

Srimmer Haß loderte im Volke ge- 
gen den Verächter de3 heiligen Geſetzes 
auf, aber jeven Verjuch des MWiderftan- 
bes fchlug des Herrjcher3 harter Seras- 
tier, der milde Huſſein-Paſcha, fchnell 
nieder. Langjam wuchs ein Gejchlecht 
fortfchrittlih gefinnter, osmaniſcher 
Führer heran, die unter dem Drud eu- 
ropäifcher Mächte dem Volke tief ein- 
fchneidende Reformen aufnöthigten. 


— 
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Stoffe, als da find: Novelt 


Beifeld, Hirſch & Kline Suit Derfauf | 
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Leib und Seele an den ſtarren Vor— 
ſchriften des Korans hängen und al— 
len Neuerungen, die der Glaubenslehre 
widerſprechen, abhold ſind. Schließ— 
lich ſetzten ſich aber die Reformen doch 
durch, nicht, weil man von ihrer Noth— 
wendigkeit überzeugt war, ſondern, 
weil nicht gegen ſie anzukämpfen war. 

Nur in einem Punkte wehrte man 
ſtandhaft jeder Reform: in der Stel— 
lung der Frau zum Manne. Wie es 
vor drei=, vierhundert Jahren war, fo 
iſt es noch heute, und ſelbſt der liberal— 
ſte, von modernen Ideen erfüllte Türke 
wird, mit wenigen Ausnahmen, ſein 
Familienleben ganz nach Urväter 
Weiſe führen. Auch bei ihm wird es 
noch ein ſtreng geſchiedenes Selamlik 
(Männerhaus) und Haremlik (Frauen— 
haus) geben, und der „fränkiſche“ 
Freund, der bei ihm als Gaſt einkehrt, 
wird niemals mit der Hausfrau zu— 
ſammentreffen und ſie ſprechen kön— 
nen. 


Die Einführung der Verfaſſung 
ſchien auch hierin Wandel zu ſchaffen 
und die ſtarren Feſſeln zu ſprengen. 
Als in der Hauptſtadt das Wort Frei— 
heit wieder erſchallen durfte, als Tau— 
ſende zum Ildis zogen, um dem Herr— 
ſcher zu danken, da ſtellte ſich an ihre 
Spitze eine Türkin, die rothe Fahne 
in der Hand, den Schleier zurückge— 
ſchlagen. Bei öffentlichen Aufzügen, 
Anſprachen, Gartenkonzerten miſchten 
ſich türkiſche Frauen unter die Menge. 
„Zückte“ ein Fremder ſeine Kamera, fo 
ſtellten ſich ſo manche Frauen bereit— 
willig in Poſitur. In Saloniki hielt 
eine Hanum auf offener Straße feu— 
rige Reden an das Volk, und in den 
Tagesblättern erſchienen leidenſchaft— 
liche Artikel aus der Feder türkiſcher 
Frauen, die alle Rechte, bie ihr Ge- 
fchlecht in den Kulturftaaten genießt, 
ungeftüm forderten. 

Da kam das grauenvolle Verbrechen 


Ihre Durchführung war nicht immer Kin Beſchiktaſch: Eine Türkin mollte 


leicht, da bie fenner des Iſlam mit fich mit einem Chriften vermählen. Va⸗ 


— 


ter und Mutter verſtießen ihr Kind 
und reizten das niedere Volk zum 
Morde an der Abtrünnigen auf. Nach 
einem Polizeiverbot mußten die Frauen 
wieder mit dichtem Schleier die Stra— 
ßen betreten. Es mag dem liberalen 
Polizeiminiſter ſchwer geworden ſein, 
dieſen Rückſchritt zu thun, aber die 
Gährung unter dem einfachen Volke, 
das bei dem weiblichen Geſchlecht Zucht 
und Sitte ſchwinden ſah, erforderte 
ein Nachgeben. 


Seitdem hat ſich der Freiheitsſturm, 
der einige Frauenſeelen aufrüttelte, ge— 
legt, und das Leben wandelt ſeine al— 
ten, längſt gewohnten Bahnen. Die 
verſchleierte Türkin iſt auf den Stra— 
ßen wieder ſo ſelten geworden wie 
früher. Nur am Freitag, dem türki— 
ſchen Sonntag, fährt ſie im geſchloſſe— 
nen Wagen durch die Stadt und macht 
ihre Einkäufe. Sie läßt ſich im The— 
ater oder Konzert nicht mehr blicken. 
Bei der Parlaments-Eröffnung jagte 
ein türkiſcher Bauer eine Schaar Tür— 
kinnen zornig davon, die auf offener 
Straße die Vorbeifahrt des Sultans 
erwarteten. In Smyrna hatten es die 
Mohammedanerinnen erreicht, daß eine 
Theatervorſtellung ausſchließlich für 
ſie gegeben werden ſollte. Am Tage 
der Vorſtellung jedoch verhinderten 
Männer aus dem Volke mit gezückten 
Dolchen den Eintritt. In Aidin iſt 
ein Polizeiverbot erlaſſen worden, dem— 
zufolge jeder, der mit einer Türkin im 
Geſpräch geſehen wird, 100 Piaſter 
Geldſtrafe zahlen muß, während die 
Frau die Baftonade zu erwarten hat. 

Kein Komite, fein energifcher Frau— 
enmwille fann bier in abjehbarer Zeit 
Mandel jchaffen, weil das Volt in fei- 
ner, Mehrzahl feine Aenderung erfehnt. 
Die fremden Nationen haben die Tür- 
fei mit ihren Schulen überjchmemmt; 
aber das waren ausjchließlich Knaben 
injtitute. Für die Mädchen forgten 
nur bie türfifchen Schulen, und in den 





eigenen Anftalten lernte man nothdürf⸗ 


tig lefen, wenig rechnen und ganz jel- 
ten jchreiben. Mit dem 13, Jahre ver- 
eheliht man die Tochter, die mit ber 
Heirath den Gipfel ihrer Wünfche er- 
reicht zu haben glaubt. Alle überlie- 
ferten Sitten und Gebräuche, alle hei- 
ligen« VBorfchriften find der türfifchen 
Frauenwelt fo feſt eingeimpft worden, 
daß fie mit Verachtung auf diejenigen 
fieht, die fich vom alten Joch freimachen 
will und modernen Anſchauungen Hul- 
digt. Dazu fommt noch die Furcht vor 
dem gejellichaftlichen Boycott burdy 
ihre Landsmänninnen, die viele Tür- 
finnen von meiterer Bethätigung freies 
rer Anfchauungen abhält, 

Das Hauptübel liegt in der durch 
den Iſlam gefchaffenen Stellung ber 
Frau zum Manne. Sie ift ihm nicht 
gleichberechtigt, jondern untergeorbnet, 
Die Frau wird zumeift gelauft. Ein 
regelrechter Vertrag vor dem Stabi be- 
ftegelt das Bündnik. ft der Mann 
feiner Frau überbrüffig, fo kann er fie 
fofort entlaffen. In einem Küften- 


ftädtchen am Schwarzen Meer lernte * 


ich einen 75jährigen Mann kennen, der 
fih zum dreizehnten Male vermählte. 
Der Kapudfhi (Thürhüter) meines 
Haufes hat die dritte Fran. Die bei- 
den erjten leben noch und find auch mit 
Kindern gefeanet. > 

Solche Verhältniffe herrſchen noch 


pielfach in der Türkei. Will man fie 


ändern, jo gilt es zunädhft, das Bil- | 


dungsniveau beider Gefchlechter zu he— 


ben. Eine neue, vorurtbeilslofe Gene- 


ration, die nicht bloß mit ben Koran 

vorſchriften vertraut ift, wird an bie 

Löfung der Frauenfrage Herantreien 
Sr 


müffen. 





— Gemeinfame Ausgaben. — Aber, 
liebe Frau, unfer Kleidungstonto fi 
in der furzen Zeit ſchon mit n⸗ 
dertvierzig Mark belaſtet!“ — 
lieber Mann, es ſind doch fe 
Ausgaben.” — „ya, w ; 
mich ift eine Krawatte für- a 
Pfennisje dabei.“ N Fee 
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Enropäiice Rundſchan. 
Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Auf dem Görliker 
Bahnhof brach in dem Keller des 
Güter - Verjandtichuppens Feuer aus 
tus einer bisher noch nicht ermittelten 
Urfade aus, Ein Eindringen in die 
Kellerräume konnte erft nad) einftün- 
diaer Arbeit ver Wehr ermöglicht wer⸗ 
den. Weber 5000 Stühle find dem 
Feuer zum Opfer gefallen. — Der 27 
Sahre alte Handlungsgehilfe Sieg- 
fried Haller aus Breslau, der fich be= 
fuchsmweife bei Verwandten in Berlin 
aufbielt, hatte mit diefen einen Aus— 
flug nach‘ der Dberfpree unternom= 
men. Die Gefellfchaft lief von Fried⸗ 
richshagen aus auf Schlittſchuhen die 
Spree hinauf bis Zeuthen. Haller 
blieb unterwegs etwas zurüd und ber- 
fuhte dann, feine Verwandten zu 
überholen. Hierbei gerieth er auf 
eine dünne Stelle, brach ein und ver= 
ſchwand jofort unter ber Eisdecke. 
Ale Bemühungen, den Verunglüdten 
zu retten, waren bvergeblid. — Zum 
Verbrecher. herabgefunten ift ber 
Schneidermeifter Edmund Heß, ber 
früher eine Werkſtatt mit zwanzig 
Gefellen betrieb. Er ftand ſchon ſeit 
einiaer Zeit in dem Verdacht, daß er 
zu einer Diebesbande gehörte, die ſich 
dorzugsweiſe mit der Beraubung bon 
Schaufenſtern und Schaufälten be— 
ſchäftigte. Heß wurde auch kürzlich 
mit einem jungen Burſchen verhaftet, 
mußte aber wieder freigelaſſen wer— 
ben, da die Beweiſe zur Ueberführung 
nicht ausreichten. Jetzt wurde ber 
Burſche wieder ergriffen; er war in 
ſeiner Wohnung gerade mit der Ver— 
theilung der nächtlichen Beute beſchäf⸗ 
tigt. Heß gab ſchließlich zu, daß er 
der Unführer der Ginbrecherbande 
war. Das kinderloſe Ehepaar 
Primmel, das im 4. Stockwerk des 
Hauſes Lehrterſtraße 40 eine Woh⸗ 
nung inne bat, wurde von Angehöri— 
gen in ber hofwärts helegenen. Küche 
todt aufgefunden. Sie hatten ſich 
durch Leuchtgas vergiftet. Der Ehe— 
mann war 44 Jahre alt und Muſik⸗— 
lehrer, die Ehefrau 67 Jahre alt. 
Das Ehepaar Iebte in letzter Zeit in 
wirthſchaftlich ſehr bebrängter Lage, 
da der Mann ein ftarfer Trinker war 
und feinen Beruf rernadläffigte. — 
Als ein Schwindler arofen Stils 
wurde der Befiber des Kunftoerlagd 
„Hortuna”, der 32 Jahre alte Kauf- 
mann Hermann Mannheimer aus 
Alt =» Moabit 835 entlarbt. 

Charlottenburg. Gegen 
ben friiheren Oberrichter in den Colo— 
nien Viktor Eſchke, 50 Jahre alt, 
mohnbaft 
ftraße, fand por dem Disziplinarhof 
bes Reichögericht3 eine Verhandlung 
ftatt. Am zweiten Verhandlungstage 
por ber Bemeiaufnahme erjchoß er 


fi 1 
Hier 


Chriſtianſtadt a. B. 
verſtarb im Alter von 76 Jahren der 
penſionirte Bürgermeiſter Pätſch. Der 
Verſtorbene hatte 50 Jahre lang, bis 
zum 1. October 1907, das Amt eines 
Bürgermeiſters in unſerer Stadt be— 
kleidet. 


Diſſen. Der bisherige Pfarrer 


Rieſe in Diſſen, Diözeſe Cottbus, iſt 
zum vierten Pfarrer an der Kloſter- 


fire in Cottbus, Diözefe Cottbus, 
bejtellt worden. 

Landsſsberg a. W. In dem 
Nechbarorte Limmritz feierten die 
Ausgedinger Karl Selchow'ſchen Ehe— 
leute ihre diamantene Hochzeit in ſel— 
tener geiftiger und förperlicher Fri— 
fhe. Der Jubilar ift 90, die Jubi— 
larin 81 Sabre alt. Es wurde ihnen 
bie vom Kaiſer geftiftete Ehejubi- 
läumsmedaille überreicht. 

Hrovinz Oftpreußen. 


Königdberg Die Arbeiter 
ofef Dombrowski und Paul Ortwig 

anden ſich auf dem Wege von Stra» 
kau nad) Labiau. Da fie nun in Las 
biau das Gajthaus, in dem fie einen 
Trunk zu fich nehmen mollten, ver- 
ſchloſſen fanden, öffnete Ortwig mit 
feinem Meſſer das Fenſter, mährend 
Dombrowski „Schmiere” ftand. In⸗ 
zwiſchen war der Wirth erwacht und 
ſuchte den Ortwig zu ergreifen. Die- 
fer ftürzte fih mit dem Meffer auf 
feinen Gegner, ohne ihn jedoch zu ver⸗ 
legen. Inzwiſchen wurde ein Gendarm 
berbeigeholt, der die beiden in ficheren 
Gewahrſam brachte. Während Ortwig 
fein Vergeben eingeitand, Teugnete 
Dombrowski. Dad Gericht hielt je— 
doch beider Schuld für ermiefen und 
erfannte auf je ein Jahr Gefänanik 
und zwei Jahre Ehrverluſt. 

Bentheim. Der Yorltlaffenren- 
dant· Neureuter ift zum Rechnungs⸗ 
rath ernannt worden. 

Braundberga. Hier fand der 
Voftfchaffner Zelt in Ausübung feis 
ned Berufes einen jähen Tod. Der 
62jährige Beamte ftürzte plötzlich auf 
der Straße nieder und mar alsbald 
eine Leiche; ein Gehirnfchlag hatte ihn 
getödtet. 

Grabad. Hinter dem Dorfe 
Groß⸗Koſchlau auf dem Wege nad 
Grallau murde von: dem Beſitzer 
Sabloiny ein Mann todt aufgefun- 
den. Die Leiche wurde ala die de3 
64jährigen Brodowski aus Grabach 
feſtgeſtellt. Der alte Mann wollte ſei⸗ 
ne Kinder in Groß-Koſchlau beſuchen, 
wurde aber unter dem Einfluß ber 
firengen Kälte von Müdigkeit über» 
mannt und fand fo dur Erfrieren 
feinen Tod. 

Johannisburg. Hier brad in 
dem GStallgebäude des Schuhmacher: 
meiſters Nasgowitz Teuer aus. Der 
Stall, fomie ein daran ftoßendes 
Wohnhaus wurden in furzer Zeit ein 
Raub der Flammen. Unter dem Ber- 
dacht der Branditiftung ift die Ehe— 
frau des Nasgowitz verhaftet worden, 
fie hat die That auch bereit3 einge: 
räumt. 

TDroving Weltpreußen. 


Banzig. Pie Wahl des Pfar- 
ers ann Daniel aus Garnſee 
zum Vialonus an ber Oberpfarrkicche 


zu Charlottenbura, Kant: | 


filtorium betätigt worden. 

Debenz. Einen bebauerlichen 
Unfall erlitt Lehrer Tromsti in De— 
benz. Ein Knecht überbrachte ihm eine 
Fuhre Erbſenſtroh als Naturalliefe- 
rung. Da der Knecht aus Unkenntniß 
des Sculgehöftes den Wagen nicht 
zur richtigen Gtelle zu "führen ver— 
mochte, jo verfuchte Herr Trowski 
das Gefährt zur Abladeftelle zu len— 
fen. Hierbei hatte er das Unglüd, 
zwifchen einen Pfoſten und den ſich 
borwärtsbewegenden Wagen zu gera= 
then, wobei ihm der Kopf jo einge- 
zwängt wurde, dab die Kopfhaut 
buchſtäblich losgelöſt und auch ber 
Rüden erheblich verlegt murde. 

Dirfhau Ein Lehrerfeminar 
Toll hier gegründet werden. Bei genü- 
gender Betheiligung dürfte die An— 
fangätlaffe bereit3 Oſtern ins Leben 
treten, 

Grabomo. Der Kutjcher Anton 
Kolandzinski. hatte ich der fahrläffi- 
gen Tödtung feiner Ehefrau dadurch 
fchuldig gemacht, daß er, obwohl ihm 
früber ein Arzt dringend gerathen 
hatte, bei Geburten feiner Frau fofort 
einen Arzt hinzuzuziehen, diefes in 
fahrläfliger Weife zu ſpät veranlaßte. 
Als der Arzt kam, mar feine Frau 
bereit3 aejtorben. Er wurde zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 

Kulm. Das Felt der goldenen 
Hochzeit fonnten zmei ältere Bürger 
unferer Stadt begehen, und zwar der 
Rentier Stadtrath Emil Pardon und 
der Rentier Joachim Heimann. 

Landed, Bei der Stadtperordne- 
tenmwahl wurden niedergemählt: in ber 
dritten Abtheilung Tifchlermeifter 
Friedrich Kalefhfe nud Bauunterneh- 
mer Auguſt Lehmann, in der zmeiten 
Abtheilung Schneidermeijter Fried— 
rich Hanbtfe und in der erſten Abthei- 
Yung Gottlermeifter Julius Anippel. 


Yrovinz Pommern. 


Stettin. Der erſte Maſchiniſt 
Julius Schmalz konnte kürzlich au? 
eine 25jährige Thätigkeit bei der Neu— 
en Dampfer-Compagnie zurückblicken. 
Von Seiten des Seemaſchiniſten— 
Clubs wurde dem Jubilar ein ſinn— 
reiches Ehrendiplom überreicht. 

Altdamm. Zwei Einbrecher 
wurden hier verhaftet. Der eine nann— 
te ſich Rohrbeck und wollte Kaufmann 
ſein, der zweite gab ſich für den Kell— 
ner Willi Wagner aus. Sie hatten 
Diebeswerkzeuge der verſchiedenſten 
Art im Beſitz. Wie ſich nun heraus— 
ſtellt, iſt der angebliche Rohrbeck der 
23 Jahre alte Handlungsgehilfe Paul 
Weigt und der angebliche Kellner 
Wagner der ebenfalls 23 Jahre alte 
Arbeiter Wilhelm Winkel. Es iſt auch 
gelungen, einen dritten Einbrecher, 
dem auf dem Bahnhofe Altdamm die 
Flucht glückte, zu ermitteln. Er iſt der 
24 Jahre alte Hausdiener und Con— 
torbote Max Wolff. Die feſtgenomme— 
nen Diebe haben hier in verſchiedenen 
Contoren, ſowie in zwei Conſulat— 
bureaux Einbruchsdiebſtähle verübt. 

Bublitz. Ein intereſſanter Fund 
wurde in dem Garten des Rittergutes 


ſtieß beim Rigolen auf eine Urne, die 
beim Herausnehmen in Scherben zer— 
fiel. Die Urne enthielt aber eine An— 
zahl alter Münzen. E3 maren unge— 
fähr 60 blanfen Thaler. Diefe Geld- 
tücfe waren noch alle ſehr qut erhal- 
ten, Sie trugen die Kahreszahlen 
1560—1620. Wahrſcheinlich find fie 
in der Zeit des dreihigjährigen Krie— 
ges dort vergraben worden. 

Greif3mwald. Der burd die 
Gaserplofion an dem Gebäude der 
Kaiferin Auguſte PVBictoria- Schule 
verurſachte Schaden ift auf 18,500 
Mark abgeſchätzt worden. Im ganzen 
find ſechs Klaffen des Weſtflügels zer- 
ftört. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

Kiel. Kürzlih überfuhr ein 
Automobil in der Mörthitraße die 
fünfjährige Tochter bes fürzlich zum 
Stadtverordneten gemählten Ge: 
ſchäftsführers Marten. Der Wagen 
ging dem Kinde über Hals und Bruft. 
Die Kleine wurde blutüberftrömt in’3 
Anichar » Krankenhaus aebracht und 
ftarb dort bald nad) der Einlieferung. 

Altona. Tödtlich verunglüdt 
ift daS vierjährige Söhnchen Henry 
ber in der Mohrtwiete 50 mohnenden 
Eheleute Weftphalen. Als der Knabe 
aus dem Haufe fam und auf den 
Fahrdamm fprang, lief er direkt unter 
einen in langjamer Fahrt am elter- 
lien Haufe vorüberfahrenden Koh— 
ienwagen, beffen Hinterrad ihm über 
den Körper ging. Der Verunglüdte 
mußte in das jtädtifche Krankenhaus 
gebracht werden, wo er bald darauf 
ftarb. 

Badendorf. Hier ift das 
Wohnhaus und die Scheune des Ge— 
meindevorſtehers Fehrs niederge— 
brannt. Der Geldſchrank iſt aus den 
vollen Flammen gerettet worden. 

Eckernförde. Kürzlich ſtatte— 
ten Diebe der Wohnung das Käthners 
Blaas auf Waabsmoor einen Beſuch 
ab. Man vermuthet, daß ſie mit den 
örtlichen Verhältniſſen vertraut waren 
und es auf das Geld des Mannes ab— 
geſehen hatten. Da der Beſitzer es 
aber an einen ſicheren Ort gebracht 
hatte, fanden die Diebe es nicht. Eine 
Uhr mit Kette gelangte allerdings in 
ihre Hände. 

Genin. Auf dem Geniner Ran— 
girbahnhof wurde der Rangirer 
Scharbau überfahren. 
liche wurde ſofort getödtet und der 
Körper in zwei Hälften getheilt. 

Hörnerkirchen. Das Feſt 
der goldenen Hochzeit feierten die Ehe— 
leute E. Drechsler in Hörnerkirchen. 

Lütjenbura. Hier wurde in 
Anweſenheit der jtädtifchen Behörden 
da3 neue Lehrlingsheim eingemeibt. 

Möln Das auf Antrag einiger 
biefiger Bürger von der Staatsan— 
waltſchaft in Altona gegen den wie— 
dergewählten Bürgermeijter Oetken 
und den Stadtrath Johannſen einge- 
leitete Unterfuchungsverfahren ift ein- 
geſtellt worden 





‚zu St. Marien iſt vom Königl. Eon: ! 


Darſow gemacht. Der dortige Gärtner ! 


Der Unglüd- : 





— 
Provinz Schlelen. 


‚ Breslau. Paſtor prim. Klüm hat 
infolge hohen Aliers und andauern⸗ 
der Krankheit um ſeine Penſionirung 
nachgeſucht. — Degradirt wurde ber 
frühere Sergeant Mar Reich in Bres— 
lau, weil er vom Schöffengericht we— 
gen Diebftahls zu zmei Wochen Ge- 
fängniß verurtheilt worden mar. 

Belk. Prälat Schirmeifen-Beu- 
then nahm in Belk im Namen des 
Kardinal = Fürftbifhofs Dr. Kopp 
die feierliche Weihe eines Schmweftern- 
heim mit Kleinkinderſchule vor, 
welche auf Anregung der Frau Ritter- 
qutsbefiter Lucas = Belf auf einem 
bor ihrem Gatten gejchentten Gelände 
erbaut morden mar. 

Burau. Der Militärverein Bu— 
rau, nachweislich der ältefte Schlefiena 
und einer der ältejten Deutjchlands, 
als folcher gegründet von Freiheits- 
fümpfern, feierte im Pfennig’fchen 
— dortſelbſt ſein 90. Stiftungs— 
eit. 
Ylinsbera. Das den Herren 
Hirt und Schieberle hierfelbft gehörige 
Holzfägee und Hobelwerk 
jammt ben Reftaurationsgebäuden 
bollitändig nieder. Da vor dem 
Schneidewerk jelbit, ſowie aud in 
demfelben bedeutende Mengen Bretter 
u. |. m. aufgefpeichert waren, jo fand 
das Feuer eine ſchier unerjchöpfliche 
Nahrung; es verbrannten infolgebejs 
fen fait ſämmtliche Holzporräthe. 

Saynau Handſchuhmachermei— 
fter Stange legte jein Mandat als 
Stadtverordneter nieder. 

Köniaspütte Hier murbe 
der Monteur Franz Granonski auf 
dem Mege von Klimfamiefe nad) Kö— 
niqshütte von vier Wegelagerern über- 
fallen, mißhandelt und feiner Uhr und 
Geldbörſe beraubt. 


Provinz Polen. 


Pofen Der Syndikus der 
Pofener Handmwerferfammer Dr. Cle— 
mens Brandenburger, der mit feiner 
Frau einen Grholungsurlaub nad 
Teneriffa angetreten hatte, ift in Liſ— 
ſabon auf Antrag des Vorſitzenden 
der Kammer, Baumeiſter Müller, ver- 
haftet worden. Dem Bernehmen nad; 
ſoll Brandenburger den Vorſitzenden 
um 18,000 Mark durch einen Wechfel 
betrogen und unlautere Manipulatio- 
nen gegen die hiejige Handwerker-Ge— 
noſſenſchaftskaſſe, zu deren Auffichts- 
rath er gehörte, begangen haben. 

Bomft. Der Knecht Lukas bes 
Dominiums3 Topper wurde von ben 
Kohlen feines in's Rutſchen gekomme— 
nen und umſchlagenden Wagens ver— 
ſchüttet. Da er ſich in Deden gehüllt 
hatte, fonnte er fich nicht felbft be— 
freien. Als man ihn fand, fam bie 
Hilfe zu ſpät, denn der Verunglücte 
ſtarb nach kurzer Zeit. 

Frauſtadt. Die 
Gründung einer Dampfpfluggenoſſen— 
ſchaft iſt jetzt erfolgt. Angeſchloſſen 
haben ſich 10 Güter aus dem Kreiſe 
Frauſtadt und 3 Güter aus dem 
Kreiſe Liffa. Das Anlagefapital be— 
trägt 60,000 Marf. 

Kempen Die Stabtverordne- 
ten haben den Ausbau der Töchter- 
Schule zu einer zehnklaſſigen Mädchen- 
ſchule befchloffen. Zu diefem Zweck 
ſoll Oſtern al3 fiebente Lehrkraft eine 
wiſſnſchaftliche Lehrerin angeſtellt 
werden. 

Provinz Sachlen. 


Magdeburg. Der hier verſtor— 
bene Maurermeiſter Schmillinsky ver— 
machte der Stadt Magdeburg 200,000 
Mark für Wohlfahrts- und Kunſt— 
zwecke. — Der 1tsjährige 


ofen zu nahe, ſodaß die Kleider Feuer 
fingen. Das Kind erlitt fo fchmwere 
Standivunden am ganzen Körper, 
daß e3 feinen Verletzungen erlag. 

Budau. Auf dem Bahnhof Bus 
dau mwurde beim Rangiren der Bes 
amte Rihard Schwan burch Ueber» 
fahren fofert getöbtet, der Beamte 
Guſtav Ziegler ſchwer verlebt. 

Eilenburg. Das Tärbereige- 
bäude der Luckenwalder Tuchfabrik 
U. ©. Gebr. Bönide ift vollitändig 
abgebrannt. 

Erfurt. Wegen gemeinfhaftlicher 
Ermordung der Mathilde Groß 
Dberdorla, die fih in anderen Um: 
ſtänden befand, verurtheilte das hie— 
ſige Schwurgericht den achtzehnjähri— 
gen Steinmetzlehrling Adam Karm— 
rodt zum Tode und den ſiebzehnjäh— 
rigen Martin Richter zu zwölf Jah— 
ren Gefängniß. 


Freyburg. Die Stadtverord— 


neten wählten ben Kommerzienrath 


E. Kloß als Magiſtratsaſſeſſor ein— 
ſtimmig auf ſechs Jahre wieder. 

Günthersdorf. Auf dem 
Dorfteiche brach die Yjährige Tochter 
des Hofmeifter® Richter ein und er— 
trank. Die Leiche konnte geborgen 
werden. 


Propinz Sannoper. 


Hannover. Sein 25jähriges 
Dienftjubilaum feierte Rechtsanmalt 
und Notar Juſtizrath Georg Lenzberg 
in Hannover. Die Feier mar aller- 
dings lediglich eine im engſten häus— 
lichen Kreiſe abaehaltene, dem Wun— 
[che des Jubilars entfprechend. 

Basbed. Hier brannte das 
den Siemsſchen Erben aehörige, zur 
Zeit von dem Viehhändler W. Riepen- 
hufen gepachtete Wohnweſen vollitän- 
dig nieber. 


baude in hellen Flammen jtand, und 


: mit Inapper Noth konnten fie nur das 


nadte Leben retten. 
Gelle. 
verbandlung wurde der Kaufmannz- 
lehrling Kehlbach, der por einiger Zeit 
auf der Heimkehr von der Jagd, als 
ihm vom WRentier Grote das Gewehr 
zum Tragen übergeben mar, dieſen 
durch einen unverjehens losgehenden 
Schuß tödtlich verlegte, zu drei Mos 
naten Gefängniß verurtheilt. Kehl⸗ 
bach hatte das Gewehr entfichert. 
Eichenberg. Hier ftarb hoch— 
betagt der Forſtaufſeher Auguſt Sie- 
burg. Mit ihm iſt wieder ein alter 


brannte 


| Veteran dahingeſchieden, der an ber 
Schlacht bei Langenfalza theilgenom- 
men und dann noch bei der reitenden 
Abtheilung des 10. Feldartillerie⸗Re— 
giment3 unter Major Körber an dem 
Teldzuge 187071 und namentlich 
an den Schlachten bei Meb Antheil 
genommen bat. 
Yrovinz Weltfalen. 


Münſter. Zum Ehrendoktor der 
philoſophiſchen Fakultät Münfter tft 
der Seminarlehrer Lemmermann er: 
nannt morden. Er gilt als euro- 
päifche Kapazität auf dem Gebiet der 
Algenforfchung. 

Altena. Beim Radeln auf dem 
Thiergarten ftieß der 17jährige Pri— 
maner Neuhaus hierfelbjt gegen einen 
Baum, mobei er fich derart ſchwere 
Verlegungen zuzog, daß er wenige 
Stunden fpäter ftarb. 

Dortmund. Der in dem Haufe 
Scillerftraße 13 mohnende Zuſchlä— 
ger Karl Reckſtadt wurde auf dem 
Treppenpodeſt der 1. Etage zu feiner 
Wohnung aus dem rechten Ohr blu— 
tend tobt aufgefunden. 

Holfterhbaujen. Als auf der 
Zeche „Sulia” die mit dem Entleeren 
von Eiſenbahnwaggons beauftrag— 
ten Leute in einen Wagen kletterten, 
fanden ſie den Tagesarbeiter Czilak 
todt vor. 

Hörde Der Bergmann Son— 
derling von Hohenſyburg gerieth auf 
der Zeche „Crone“ ſo unglücklich un— 





geplante | 


Knabe | 
Walter Glauditz fam in der elterlichen | 
Vohnung dem angeheizten Kanonen= | 


in: 


Die Bewohner des Haus | 
ſes erwachten erft, al3 daS ganze Ge- 


Bei der Straffammer- | 


ter einen ſchweren Stein aud dem 
ı Hangenben, daß der Tod fofort ein 
trat. 

Ä Kirchhörde. Das feltene Feſt 

der goldenen Hochzeit feierten im 
Kreife ihrer Familie die Eheleute 
Heinrih Krämer hier. 

Nihrinpropinz. 

Köln Cine außerordentliche 
Schwurgerichtsſitzung fol im kom— 
menden Sommer bier jtattfinden, um 
einen Monitreprogeß gegen Haude 
und Genoſſen zu erledigen. Mehrere 
der Angeklagten befinden fih ſchon 
über ein Jahr in Unterfuchungshaft. 
Gegenſtand des Prozeſſes find groß— 
artige „Gründungen“ auf der Inſel 
Korfu, Bank- und Hotelſchwindeleien. 

Büderich. Der Oberpräſident 
der Rheinprovinz hat den bisherigen 
Beigeordneten, Gutsbeſitzer Hermann 
Huthmacher zu Niederlörick, für eine 
fernere geſetzliche fechsjähriae Amts— 
; Dauer zum erjten WBeigeordneten der 
 Landbürgermeifteret Büderih er— 
nannt, 

-Duisburg. Der Werkmeiſter 
Klinghammer verunglüdte auf dem 
bieftaen Bahnhof dadurch, daß er von 
einem Waggon herabitürzte und am 
Verſchlußhaken hängen blieb. Schwer 
verlegt wurde er in’3 Krankenhaus 
gebracht. 

Gummersbach. Der Land— 
wirth Selig wurde im Dorfbach in 
Wiehl bei Gummersbach ermordet 
aufgefunden. Die Leiche war mit 
Stricken an einen Baumſtamm ge— 

bunden und wies furchtbare Wunden 
auf, die offenbar von Beilhieben Yer- 
 rührten. Ein Mühlenbefiter, ber 
Dienftherr des Ermordeten, wurde ala 
muthmaßlicher Mörder verhaftet. 

Heerdt Die Frau des Schloj- 
fer3 Steinigweg jtürzte fih aus der 
im 2. Stodmwerf gelegenen Wohnung 
auf die Straße Die Frau erlitt 
Tchredliche Verlekungen, doch war der 
Sturz nicht vireft tödtlid,. 

Provinz Sellen: Naffau. 
| Kaffel. Der Militärintendant 
des 11. Armeeforps Briinig ift zum 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath er— 
nannt morden. 

Beiſeförth. Hier beging der 
 Schmiedemeifter Johannes Freund 
‚ bie eier der goldenen Hochzeit. 

Carlshafen. Bei der Stadt- 

| perordneten = Wahl find folgende drei 
Herren gewählt worden: Major Ule- 
rih, Kaufmann A. Landefeld, Arzt 
ı Dr. Giebert. 

Frankfurt a M. Aus unbe- 
fannten Gründen hat die 27jährige 
Elife des Kellners Bauer aus der 
Cölnerſtraße 66 ihr dreijähriges Kind 
mit Lyſol vergiftet und ſich erhängt. 

Hanau. Das Schwurgericht vers 
urtheilte den 23jahrigen Tagelöhner 
Damian Kahn aus Bachrein bei 

Fulda wegen Straußenraubs zu einem 
| Jahr neun Monaten Gefängniß und 
2 Jahren Ehrverluft. 

Lippoldsberg. 
glückte der etwa 18jährige Fuhrknecht 

Otte von Gieſelwerder, indem er zwi— 
ſchen Bodenfelde und hier vom Wa— 
gen fiel und von den durchgehenden 
Pferden bis in den Ort geſchleift 
wurde. Als man den Wagen anhielt 
und den Verunglückten aufhob, war 
der Tod ſchon eingetreten. 
Mitteldeutiche Staaten. 

Unhbalt. Geh. Oberregierung3- 
und Oberſchulrath Adolf Rümelin in 
Deffau, LVorfitender der anhalti— 
ihen NRegierungsabtheilung für das 

ı Schulmwefen, feierte feinen 70. Ge— 
' burtstag. 

Eijenbera. In der Chamotte- 
fabrif von Gebrüder Kämpfe war der 
18jährige Arbeiter Dsfar May mit 
dem Reinigen des Förderwerkes be— 
ihäftigt und hate den Riemen, auf 
dem die Tonmaſſen befördert werden, 
betreten. Bon unbefugter Hand wur— 
de plößlih das ftillgelegte Wert in 
Betrieb gefett. May murde ins 
Werk gezogen und fchredlich verſtüm— 
melt. 

Gotha. 
tatllonsadjutant Leutnant Wirt vom 
1. Bataillon des Infanterieregiments 

No. 95 hat ſich erjchoffen. Er beging 
den Selbjtmord im Militärkafino, 
nachdem er feinen Bruder und feinen 
Diener fortgefchidt hatte. Leutnant 
Wirt war ſchon längere Zeit nervös 
überreizt. 

Greiz. Der hiefigen Kriminals 
polizei gelang e3, einen berüchtigten 
Hochſtapler in Zwickau feitzunehmen, 
‚der hier Ladenkaſſendiebſtähle verübt 
‚ hatte und unter dem Namen Willy 

MWalden, Dentift aus Hoben-DMem- 
mingen, wochenlang —* logirte. Die 


Plauener Staatsanwa awaltſchaft fuchte 
Pe Rx hg} 





den Schwindler als Wilhelm Ulm- | 


Hier verun⸗ 





| 
Der 28 ‚Jahre alte Ba- | März eritrahlte unfer idylliſch gele- 





ſchneider, Zahntechniter aus der Ge⸗ 
gend von Stuttgart. 

Jena. Kommerzienrath Karl 
Köhler, der Gründer des Jenaer 
Stadttheaters, iſt geſtorben. Er ge— 
hörte dem Gemeinderath der Stadt 
Jena ſeit dem Jahre 1886 an. 

Sachlen. 

Dresden Zwei Patientinnen 
des Lahmann’ihen Sanatoriums 
nebjt Lahmanns Sohn verunglüdten 
bei einer Rodelfahtt und trugen 
ſchwere Verlegungen davon. Der Leh— 
rer Krille zog fih auf der Roch— 
witzer Rodelbahn tödtlide Wunden 
zu. 

Baubken Der 46 Jahre alte 
Fabrikarbeiter Karl Hermann Schä— 
fer in Ohorn, aus Pulsenitz i. ©. ges 
bürtig, murde vom Schmurgericht zu 
Bauten wegen mehrfacher Branditif- 
tungen zu 9 Jahren Zuchthaus und 
10jahrigen Chrenrechtäverluft verur— 
theilt. 

Berthelsdorf. Hier wurde 
in der Nacht die Vogel'ſche Mühle 
durch Feuer zerſtört. 

Chemnitz. Nach ſchwerem 
Krankenlager tft, erſt 35 Jahre alt, 
der Syndikus der Haudelskammer 
Chemnitz, Herr Dr. jur. Roßbach, ges 
itorben. 

Dohma. Das wegen Ermordung 
des eigenen 7 Monate alten Kindes 
zum Iode verurtheilte Dienſtmädchen 
Frieda Helm ijt vom Könige zu le 
benslänalicher Zuchthausitrafe begna— 
digt worden. 

Frankenberg. 
ſter Liebers beging das 
Bürgerjubiläum. 

Großpoſtwitz. Hier wurde 
Frau Hunäus in ihrem Laden von 
einem Bettler durch den Arm geſchoſ— | 
fen, gerade in dem Augenblide, ala 
fie dem Bettler eine geforderte Dede | 
geben mollte, 

Kzmenz. Der Soldat Seeliger 
wurde in Kamenz erhängt aufgefuns 
ber. 

Mittweida. Hier verftarb nad) | 
langem, jehmweren Leiden der Ehrens 
porjigende des nationalliberalen Ver- 
eins, Stadtrath Kommerzienrath Rüs | 
diger. | 

Oſchatz. Hier erhängte fih im 
Schlafſaale der 1. Eskadron des dor— 
tigen Ulanen-Regiments der Rekrut . 
Bollland aus Thüringen. 

Ssellen: Darmitadt | 
Darmftadt Herr Buchhalter 
Heinrich Mebger beging die eier fei- | 
ner 2öjährigen Thätigkeit an der 
Groß. Heſſ. landwirthſchaftlichen 
Verfuchsſtation. 

Babenhaufen. Hier fand die 
Beerdigung des im 99. Lebersjahre 
in Darmitadt verftorbenen Großh. 
Forftmeifters i. P. Hartmann fait. 

Zangen Ein Opfer des Kar- 
neval3 wurde das 6jährige Söhnen 
des Fabrikarbeiters Ber?, das unter | 
die Räder der fahrbaren Bandjäge 
gerieth, die ihm den Bruftlaften ein— 
drückten. 

Mainz Die ſilberne Medaille 
für erhielt der . 
Ausſteller Edert, Bi. goldene Medail— | 
le für Tauben-Junggeflügel erhielt | 
Fritz Barthel und die goldene Mes 
daille für Groß-Junggeflügel erhielt | 
Chr. Falk. 

Weſthofen. Der 29jährige Ge: | 
meindefchreider Hd. Aug. Friedr. | 
Tade aus Nordheim, wohnhaft in 
Meithofen, hatte eine Bürgichaftser- 
Härung über 330 Mark dadurch ges 
fälſcht, daß er einen dortizt:: Land— 
wirth als Bürge unterſchrieb. Wegen 
Urkundenfälſchung erhielt er 14 Tage 
Gefängniß. 

Worms. Der 22jährige Tag— 
löhner Adolf Klingenmeyer aus 
Worms hatte in einer dortigen Wirth— 
ſchaft Zechbetrug verübt. Da ſich der 
Angeklagte wegen Betrugs im wie— 
derholten Rückfall befindet, erhielt er 
3 Monate Gefängniß. 


Bapern. 


Münden. Der hier auf Urlaub 
meilende Infanterie = Soldat Meb 
bom 22. Regiment in Zmeibrücen hat 
fich in der Wohnung feiner Eltern er: 
Ichoffen. — Vom 1. April an wurde 
der Militäranmärter Hermann Haut— 
mann, Gefängnißaufſeher in Ambera, 
zum Öefängnigmwärter bei dem U.-©. 
Grafenau befördert. — Die Eheleute 
Heinrih Engelhard, Schloffer, und 
feine Ehefrau Elife, geb. Mansmann, 
Turnerſtraße 55, feierten das Feſt der 
filbernen Hochzeit. 

Eichſtätt. Das taufendjährige 
Stadtjubiläum beging am 11. März | 
1909 unfere Stadt, welche im Jahre 
909 dur Kaifer Ludwig auf Anſu— 
chen des Fürftbiichofs Erchambold 


Schneidermei- 
50jährige 








Stadtrechte erhalten hat. 

Kürftened. Das Fain'ſche 
Steinbruchgeſchäft dahier ging durch 
Kauf in den Beſitz der Bayerifchen | 
Granitaktiengeſellſchaft Regensburg 
über. Der Kaufpreis beträgt 150,: | 
000 Mark. 

Grafing. Die fogenannte „Hof: 
bäuerin” Obermeier wurde in ihrem 
Häuschen gefnebelt und erfchlagen 
aufgefunden. Die Käſten waren erbro- : 
Gen und burhmühlt. Die That 
fcheint, da die Frau zwei Tage lana 


ihre Milch nicht abgeholt hat, mäh- 


rend der Nacht geichehen zu jein. 
Ton den Thätern fehlt noch jede 


Herrfhing Am Abend des 2. 


' Spur. 


gener Ort zum erften Male im elektri- 
chen Lichte. Ueber die Anlage, die 
von der Elektrizitätsgeſellſchaft Mün— 
hen ausgeführt wurde, herrſcht allge: 
meine Befriedigung. 
Neuhaidhof. WS Euriofum 
muß die katholiſche Schule in Neu— 
haidhof bei Creuſſen bezeichnet wer— 
den, welche zur Zeit nur von vier 
Schülern beſucht iſt und deswegen 
am 1. Mai aufgehoben wird. 
Württemberg. 
Bopfingen. Die hieſige Ge— 
meinde wird im Laufe diejes Jahres 
ein neues Schul äude errichten, 





Wirtſchaftsſtatthalter 


Holz aus der Forſt holen, ſtürzte bank \ 
Magen und verlegte fih am Kopft 


Dettenhaufen. 
des Gipſers Durft ift niedergebrannt. 
Die Entjtehungsurfahe ift noch nicht 
ermittelt. 

Edenbadhen. In der Scheuer 
des Hagelſchen Anmejens brach Feuer 
aus, In wenigen Augenkliden jtand 
das große, alte Gebäude in hellen 
Flammen, denen es auch gänzlich 
zum Opfer fiel. 

Friedrichshafen. Im Gaſt— 
hof zum „Schiff“ von Oskar Schnei— 
der in Langenargen brad) Feuer aus, 
und das Hotel ſammt den Nebenge= 
bäuden brannte bis auf den Grund 
nieder, 

Hohdorf. Altershalber tritt in 
unjerer Gemeinde Schultheiß Unger 
bon feinen: Poſten zurüd. 

Kirchheim. Ver durdreifende 
Kaufmann Gottlob Strobel von 
Flat, der die Treppe hinunterftürz- 
te iſt im Armenhaus gefiorben. 

Dehringen. Die 11 Jahre 
alte Tochter des Oelhändlers Weber 
wurde von dem 6jährigen Arbeiters- 
john Reinhold Schoch mit einer Flo- 
bertpiftole in die Schläfe geſchoſſen, 


| was ihrem Leben nad) kurzer Zeit ein 


Ende machte. 

PleidelsHcim Zwölf Tage 
bor Vollendung de3 100. Lebenzjah: 
tes ſtarb diefer Tage hier der Bauer 
Friedr. Groß. 

Baden. 


Karlsruhe. Das goldene Hoch— 


zeitsfeſt feierten der ‚rühere Groß— 


faufmann und jebige Privatier Herr 
9. W. Foucar und feine Gattin Hen— 
tiette, geb. Bender. 

 Mllmannsmeiler, Die meit- 
ausgedehnten Oekonomie-Gebäude de3 
Landwirths Georg Walter wurden 


ı durch Feuer zerftört. 


Breifad. Am &.. December 
borigen Jahres ftürzte der Hauſirer 
M. Bernhard in Bajeı in den Rhein. 
Seine Leiche vurde nun oberhalb 
— im Rheinwärterhaus gelan— 

t. 

Freiolsheim. Im nahen Fi— 
lialorte Moosbronn iſt Feuer ausge— 
brochen, durch welches das Wohnhaus 
von Joſeph Laub vollſtändig zerſtört 
wurde. 

Iſpringen. Der ſeit einigen 
Tagen vermißte 24jährige Faſſer 
Wilhelm Augenſtein von hier wurde 
im Walde erſchoſſen aufgefunden. 

Lauf. Hier wurde der älteſte 
Mann, Egidius Ganter, zur Erde be- 
ftattet. Derfelbe erreichte ein Alter 
von nahezu 94 Jahren; er war bis 
bor furzer Zeit jehr rüſtig und konnte 
noch allen Arbeiten voritehen. 

Mannheim. Xn der chemischen 
Fabrik MWohlgelegen fiel derChemiker 
Mar Dtto in eine mit fiedendem 
Wafler gefüllte Grube und fturb an 
den Folaen. 

Rheinpfalz. 

Burglengenfeld. Der Amts— 
gerichtsdiener beim Amtsgerichte 
Burglengenfeld, Konrad Sandl, wur— 
de auf fein Anjuchen megen nachge— 
wieſener Dienftunfähigfeit unter An— 
erfennung feiner Dienftleiftung in den 
dauernden Nuheftand verfekt. 

Germersheim In Ober: 
luſtadt ftürzte des Nachts mit furcht- 
barem Getöfe der größte Theil des 
Thurmes der im Vorjahre abaebrann- 
ten Simultanfirdhe ein. Der übrige 
Iheil des Thurmes droht nachzuftürs 


‚zen. Sicherheitsvorkehrungen murden 


getroffen. 

Heidesheim Das Gafthaus 
„Sur Germania” von Herrn %. A. 
Göhring dahier, aing durch Kauf 
zum Preife von 20,000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Joſef Büſſor, Mo- 
dellſchreiner in Roxheim, über. 

Elſaß⸗Loͤthringen. 


Straßburg. Durch einen gro— 
ben Brand wurde die Ganzauner 
Mühle im Vorort Neuhof einge— 
äfchert. Der große Schaden tft dem 
Vernehmen nad durch Verficherung 
gedeckt. Das Geſchäft wird meiter- 
geführt. 

Altmünſterol. Ein Mord— 
verſuch aus verſchmähter Liebe wurde 
auf zwei Mädchen Mathilde und 
Jeanne Kern verübt, die aus bein 
franzöſiſchen Grenzorte Montreux— 
Chateau ſich nach hier zur Arbeit be— 
gaben. In der Nähe der Eiſenbahn— 
brücke tauchte plötzlich hinter einem 
Stoß Wellen der 25jährige Zugheizer 
Camille Alberti auf und verwundete 
Beide durch Schüſſe. Da näherte ſich 
ein Grenzaufſeher und der junge 
Menſch ergriff die Flucht, doch nach 
wenigen Minuten richtete er gegen 


ſich felbſt die Waffe und erſchoß ſich 


noch auf deutſchem Gebiet. 

Bollweiler. Eine böſe Faſt— 
nacht gab es für den Fabrikarbeiter 
Holzer von Wittigheim. Der 19jäh- 
tige Gießereiarbeiter Miller ftieß ihn 
mit einem Meffer durch den Rüden 
ir die Lunge daß er zuſammenbrach 
und feinen Verletzungen erlegen fein 
Toll. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit feierten der frühere 
Lehmkuhl in 
Lindenbeck (jetzt bei ſeinem Schwieger— 
ſohn, Rademacher Schwarz zu Hof 
Brahlſtorf wohnend) und Maurer 
Auguſt Beeſe in Krakow, die vom 
Großherzog neben einem Glückwunſch— 
Ichreiben ein Geldgefchent erhielten. 

Penzlin. Sein 


Amtzjubiläum feierte Paftor Schoop h 


in Gr.Luckow. 

Noftod. Gejtorben iſt an 
Folgen einer Dperation im 
St. Katharinenftift Herr 
Lützow. 


den 
11.3 


ner Zölid in Neu-Rufieten w 


ſehr ſchwer. 
Oldenburg. 


Oldenburg. Der Hofkapell— 


muſiker Franz Schmidt hierſelbſt :jt t 
berbr 


an den Folgen einer Nierenerkraulung 
geftorben. — Zur legten Ruhe beftat- 





Das Haus r 


iähriges it 





Friedrich pples 
8 * 
Schwaan. Der 6giährige RW; — 


iet wurde die Leiche des verſtorbenen 
Brennereibeſizers Johann Hilbers. 

Burhade. Hier wurde das 
Klootſchießen der Burhaver gegen die 
Langwarder, 6 gegen 6, ausgefochten. 
Die Burhaver hatten ſehr viel Pech. 
Die Langwarder fiegten mit ungefähr 
einem Schrött. 

Freie Htädte, 


Hamburg. Bei der Senatswahl 
als Erſatz für den verftiorbenen De. 
Stammann wurde der Syndikus und 
Profurift der Hamburg-Amerita-ti- 
nie Dr. Mumffen mit 66 Stimmen 
gewählt. 47 Stimmen fielen auf den 
Rechteanwalt Dr. Stramm. — Zum 
Direktor des Zoologifchen Gartens iſt 
Profeffor Voffeler, ein Miürttember- 
ger, gewählt worden, der feinen Po— 
ften am 1. Mai antritt. — Die beiden 
16jährigen Maurerlehrlinge Stender 
und Schellha3 wurden beim Ausbeſ— 
fern eine aufer Betrieb geſetzten 
Fahrituhls eingellemmt und mußten 
bon der Feuerwehr herporgeholt mer» 
den. Schellha3 war bereits tobt, Sten- 
der hatte leichte Verlegungen erlitten. 


Schweiz. 


Bern. Unlängjt waren 40 Jahre 
verfloffen, feit die Bundesverfamm- 
Yung den Beſchluß gefaßt Hat, den 
topoaraphifhen Atlas der Schweiz 
(vulgo Sieafriedatlas) durch das eid— 
aenöflifche topographifche Bureau her— 
ausgeben zu laſſen. — In feiner 
jünaften Sigung nahm der Bürger: 
rath der Stadt Bern die Mittheilung 
entgegen, daß Herr U. von Muralt 
als Präfident der Bürgerfchaft, fo: 
wie von feinen übrigen öffentlichen 
Aemtern kontraktshalber zurüdtrete. 
Herr v. Muralt iſt 80 Jahre alt. 

Aarau. Der jüngſt verſtorbene 
alte Regierungsrath Dr. Käppeli ver— 
machte dem Kanton 150,000 Francs 
als Stipendienfonds für unbemittelte 
Studirende. 

Batel. Der Vorſtand ber hieſigen 
franzöfifchen Gemeinde ernannte zum 
Nachfolger des zurückretenden Herrn 
Ecuyer als Vikar Herrn Kand. Theol. 
Hermann Bauler, einen Schüler ber 
freificchlichen theologiſchen Falultät 
von Neuenburg. Es dürfte dies der 
erſte Fall ſein, daß ein guter Basler 
als Geiſtlicher an der franzöſiſchen 
Gemeinde ſeiner Vaterſtadt wirkt. — 
Auf dem Ranatrbahnhof Wolf ver: 
unalüdte der 23jähriae Wagenpuker 
Suter auf bisher unaufgeflarte Weife. 


: Man fand die Leiche des Verunglück— 
ı ten neben ben Schienen Tieaend. 


Chur. Hier flarb nach kurzem 
Kranfenlager im Alter von 68 Jah— 
ren Dr. med. Balthafar Denz, früher 
mehrere Jahrzehnte Yang Kur» und 
Landfchaftsarzt von Churwalden, feit 
einiaen Nabren als Sommerfurarzt 
in Vulpera und im Winter in Chur 
thätig. 

ODeſterreich Ungarn. 


Wien. In einem Pratergaſibaus 
iſt von einem Polizeiagenten ein jun— 
ger Mann angehalten worden, weil 
er ſich durch größere Geldausgaben 
verdächtig gemacht und ſich für einen 
deutſchen Detektiv ausgegeben hatte. 
Er wurde zum Pratercommiſſariat 
gebracht und dieſes ſtellte feſt, daß 
der junge Mann mit dem 20jährigen 
Diener Leopold Theuretzbacher iden— 
tiſch iſt. Theuretzbacher geſtand, dem 
erzbiſchöflichen Seminar in Köln, 
wo er als Hausdiener angeltellt war, 
4800 Mark unterfchlagen zu haben. 
Er flüchtete mit dem Geld nad) 
Mien. — Kürzlich ift im Kleinthier- 
geſchäft des Alois Liebl in der Wal— 
lenſteinſtraße durch ein aus dem 
Ofen fallendes glühendes Kohlenſtück 
ein Brand entſtanden, der ſich für 
alle gefiederten Bewohner des La— 
dens zu einer Kataſtrophe geſtaltete. 
Obwohl bloß die beim Ofen ſtehen— 
den Stellagen Feuer fingen, ſind in 
dem ſich entwickelnden Rauche alle 
Vögel und Kleinthiere erſtickt. — 

Arco Hier iſt Oberſt d. R. 
Auguſt Voſanac einem Herzſchlage 
plößlich erlegen. Der Verblichene, 
ein echter Soldat, genoß in der Ar— 
mee herzlichſte Sympathien und all— 
ſeitige Werthſchätzung. 

Bludenz. Eine außerordentlich 
ſchwierige Lebensrettung bewerkſtel— 
ligten zur Nachtzeit zwei Gendarme— 
riepoſienführer von Bludenz gemein— 
ſam mit einigen wackeren Bürſer 
Holzleuten. Sie retteten unter eige— 
ner Lebensgefahr den dem Tode na— 
ben 39 Jahre alten Maſchinenmon— 
teur Fritz Dittrich au Magdeburg, 
der ich bei einer Bergtour auf den 
Hüttenfopfftod verjtiegen und ich der— 
art verirrt hatte, daß er weder vor— 
noch rückwärts konnte. Die Rettung 
nahm eine ganze Nacht in Anſpruch. 

Breitenlee. Beim Begehen der 
Bahnſtrecke in Breitenlee wurde der 
Z1jährige Bahnwächter Joſef Vinzenz 
von der Lokomotive eines Laſtzuges 
erfaßt und zu Boden geworfen. Der 
Verunglückte wurde nach Wien be— 
fördert und in das Wiedner Kran— 
kenhaus gebracht. 

Brünn. Hier wurde ber dem 
Branntmweintrunfe ergebene, 40jährige 
Taglöhner Thomas Walenta aus Ja— 
romierziß von der Zeile in volltrun— 
fenem Zuftande in die ſtädtiſche 
Ssronfefte überführt, wo er kurz 
darauf verjchied. Bei der Obduf- 
tion der Leiche wurde conjtatirt, daß 
Malenta dur Hineingerathen von 
Srrifeißgilen in die Luftröhre erſtickt 


‚rl: feld. Kürzlich fand 
y TFeier anläßlich der Erhe— 
Ortes zum Markte und 


lung des auf dem Markt— 
teten Denkmals für den 


1. Wer hier lebende k. u. 
geegeoifizial Peter 
Rüßeftandes beging ſei— 


ir 


Önilajpieler3 Joſef Hary im 
— FE unze 


0. In dem Haufe 


md eim Zheil ber Möbe 


find 
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Senntagpof, Chicago, Sonntag, den 11, Aprill909, 

















Die Mode. 


Lingerie-Moden für den 
Sommer. 

Kaum find die Pelzſachen wegge— 
padt, da fängt man auch ſchon mit 
dem Planen und Heritellen von Som: 
merffeidvern an. Und zwar iſt es 
praktiſch, die für den Hochſommer be— 
ſtimmien duftigen Toiletten zuerſt 
fertig zu ſtellen, ſchon wegen der vie— 
ſen Handarbeit, die auch bei den 
ichlichteiten diefer Kleider verwendet 
wird. Wenn man bei den modernen 
Lingerie = Iotleiten überhaupt von 
Schlichtheit ſprechen kann, jo hat dies 
nur Bezug auf den Effett, denn ge= 
trade die Kleider, die am einfachſten 
ausfehen, benäthigen den Gebraum 
der mwerthrolliten Stoff: 
dur kunſtvolle Handarbeit 
ſtellt. 

Ein ſolches einfaches Model kommt 
von Paris und beſteht aus zweierlei 
Stoffen, die bis jetzt noch nicht zu 
einem weißen Kleide combinirt wur— 
den. Der obere Rocktheil beſteht aus 


herge⸗ 


und ſind 


EEE TE 





N Sürter ausgeſtattet, gilt ala unmo— 


dern. Alle Kleider jchliegen ſich an 
' Taille und Hiften der Figur glatt, 
wenn auch nicht eng an. Die Kleider 
jind entweder in einem Theil gejchnit- 











ten und hängen bon Bruſt bis Knie 
in ununterbrodenen geraden Linien, 
oder Taille und Rod find jeparat ges 
Ichnitten, aber durch einen Bund, der 
gewöhnlich etwas höher al3 vie rich— 
tige Iaillenlinie fit, aneinander ge— 
fügt. Hauptſache dabei ift, daß die 


— un 





|  Hüsfer Sommerdut. 


Bei dem in Fig. 5 abgebildeten 
hübſchen Sommerhut wurden verjchie- 
dene Farben auf wirkungsvolle Weile 
combinirt. Die Form aus ecrufabri= 
gem Stroh hat einen breiten Boden, 
der fich in einer ununterbrocdhenen Li— 
nie dem herabfallenden Rand ans 
ſchließt. Purpurne Flieder-Sträuße 
merben an jeder Seide einer Roſen— 
guirlande angebracht, die born in der 
Mitte über flach liegende roja Samt: 
Ichleifen arrangirt ijt. Der Hut wird 
feitlich durch ein fchmales Bandeaur 


ein wenig aehaben. 


Mermelloje Jade, 

Fine Nooität der Saifon find är- 
mellofe Jaden, die mit dem Kleide 
einheitlich gearbeitet find und ſich für 
den Sommergebrauch bejonders em— 
pfehlen. ia. 6 zeigt ein ſolches Mo— 
dell aus gelbbrauner Stantungfeide, 
aus der auch das Darunter getragene 
Kleid beſtand. Die Jade ſchmiegt ſich 
porn und hinien in graziöſen Linien 
ber Figur an und ſteht an den Geis 
ten offen. Ein mit Soutachelitzen 
benähter Yaß hält unterhalb der Hüf— 
ten Vorder- und NRüdtheile zufams 
men. 


—ñ — — 


Ein gefährliches Mädchen. 


Echt weiblich. 


„Du willſt alſo Arthur heirathen? 
Davon hat er mir ja gar nichts ge— 
ſagt?“ 

„Das glaub' ich; er weiß es auch 
noch gar nicht.“ 





— Senſibel. Rekrut: „Na, fo | 
einen Hunger wie ich hab’!.. Vorhin 
hat der Feldwebel Kalbskopf zu mir : 


g'ſagt — da ift mir ſchon's Waſſer 
im Mund’ zufammengelaufen!“ 
— >> —— 
Bequemer Tric. 


(ihren Mann, der während einer Gar- 
dinenprebigt eingefchlafen 
thend aufrüttelnd): „Was, Du fchläfft 
gar? Na marte! Jetzt faaft Du mir 
fofort, wie weit Du 


haft!” 





— Verftändnißlos, Wit! 


brethändler: „Wünſchen Sie die Reb- 
hühner 
„Herrgott, Sie verſtehen aber auch 
'was bon ber Jagd!“ | 


j 


gerupft?” Sonntagsjäger: | 


— Fortfegangfolgt. Frau 


it, wü— 


mic angehört 


Folgerung. 
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Feigenbaum 
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„Infolge ber letzten zwei Raub: | 


| „Ra ja, 


A.: „Alfo eine reiche Frau willſt 
Geld allein macht nicht glücklich!“ 

8. (traurig): „Sa, allein bekäm' 
leider auf zehn Gläubiger!“ 


Du Heirathen? Aber bedenke doch, 


ich's auch nicht — es vertheilt ſich 





— WMufridtig. Richter: „Erſt 
ſtahlen Sie Forellen und dann im 
Kaufladen Butter?“ Angeklagter: 
ich kann die Forellen doch 
nicht trocken eſſen!“ 

— Die Hauptfade Her 
beſucht den Prinzipal 
ſeines Sohnes. „Nu, Herr Kohn, 
wie find Sie mit mei” Kobi zufrie- 
den? Was, ü zichtiger Yung! Was 
rt fact und thut, hat Hand und 
Fuß.“ Darauf der Kohn: „Hand 
und Fuß? Möglich. Aber leider fa 





— Im Vertrauen. Seit Jah: 
ren bemerfe ich am Tyenfter meines 
Stammwirthshauſes hie und da am 
Dienitaa, Donnerftag und Samſtag 
eine Tafel mit der Auffchrift: „Heute 
friſche Hausmwürfte!” Nun gehe ich 
neulich an einem Mittwoch hinein. 
Der Pikkolo begrüßt mich und rühmt . 
mir die friſchen Leberwürſte an. Auf 
meine Einmwendung, daß heute feine 
Tafel draußen hänge, jagt er ver: 
fhmigt: „Ja wiſſ'n &, de Tafel 
hänga ma nur außi, wenn ung vom 


Kopp." vorigen Tag Würſie überblieb'n fan!“ 


morde hat die Polizei alle Hände voll 
zu thun ... da wär’ aljo jekt paſ— 
fendite Zeit zu einem kleinen Ein: 
bruch!“ 


Taille ohne Bluſe glatt ſitzt und ſich 
nicht wie früher in uneleganter Weiſe 
unter dem Gürtel hervoczieht. 
Lingerie-Toilette. 
Säumchen und Einſätze bilden bei 
der in Fig. 1 abgebildeten Toilette 
die Garnirung. Die graziöfen Linien 
Empiremode fommen hier be 
tens zur Geltung, der über bie 








Torfidtig. 
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— Zuſammenhang. Mutter 
(zu ihrem ſechsjährigen Buben): 
„Was, Du willſt feine Medizin neh— 
men und ſollſt doch ſpäter 'mal wel— 
che ſtudiren?“ 


der 


weißem Säumchennetz. Ihm ſchließt 
nch in von Rüſchen umrandelen 
Zacken ein tiefer Volant aus ſchwerer 
engliſcher Lochſtickerei an, deſſen in 
Feſton -Bogen abſchließende untere 
Kante mit einem pliſſirten Netzvorſtoß 
abgefaßt iſt. Eine enganſchließende 
Bluſe aus Stickerei läßt einen tiefen 
Einſatz aus Netz zum Vorſchein kom— 
men. Die 


Aus Netz beſtehen auch die in drei 
breite Falten arrangirten, trägerarti— 
gen Bretellen, die ſich vom Gürtel aus 
über die Schultern ziehen und ſich 
vorn und hinten an der Taillenlinie 
treffen. Als Fond dieſes Kleides 
dient ein Atlasfutter in einem ſo hel— 
len Blau, daß es faſt weiß ſchim— 
mert. Ein breiter weicher Gürtel, 
der an der linken Seite eine bis 
zum Knie herabhängende Schärpe 
zeigt, beſteht ebenfalls aus blauem 
Atlas, 


N 


. 


II, 


Un allen neuen Lingeriefleidern iſt 
der lange, enge Aermel bemerkbar. 
Auch fällt es auf, daß an vielen der 
Pariſer = Modelle die Taillenlinie 
wieder viel tiefer liegt. Trotzdem 
werden bier die elegantejten Sommers 
toiletter noch immer im Empire, und 
halbanſchließendem Princeß-Effekt ges 
arbeitet. 

Da die während des Winters ges 
tragenen engen Röde aus leichtem, 
feinem Sommerftoffe unelegant mirs 
fen miürden, findet man die neuen 
Sommerfleider auch wieder, wie im= 
mer mit mäßig weiten Röden gearbei- 
tet, und um einen fo eintönigen Effekt 
zu bermeiden, ijt der Rod entweder 
mit einem tiefen Volant audgejtattet 
oder mit Beſatz verjehen, durch den 
ein folcher imitirt ift. 

Das Sommerfleid, aus Rod und 

















langen engen Neßärmel | 
zeigen oben furze Stidereis Kappen. | 


Säumchen abgenädt und ſchließt ji 
der aus Säumchenſtoff beſtehenden 
kurzen Taille an. Die Paſſe nebſt 
Stehkragen beſteht aus Stoffſtreifen, 
die mittelſt „Fagot“Stichen zuſam— 
men gefügt ſind. Das Kleid beſteht 
bier aus Battiſt mit Valenciennes— 
Spitzenbeſatz. 





Kleid sus grünem Leinen. 

Fig. 2 zeigt ein Kleid mit engem 
Nod in Fmpireform, der fih an der 
Faillenlinie nur loſe der Figur an: 
ſchließt. Die furze Tail: tft unten 
leicht aereiht und ſchießt Sich unter 
dem von der Figur loſe abhängenden 
Gürtel dem Rod an. Oben ſchließt 
ſie unter ‘einer in drei Reihen ange: 
braten Fyranfengarnitur ab und 
wird anjcheinend mitteljt jchmalen ge— 
iteppten Trägern über einer tiefen 
Paſſe aus Säumchenſtoff in Poſition 
gehalten. An den langen, engen Aer— 
meln bilden die Franſenreihen eine 
kappenartige Garnirung, die als 
Fortſetzung der Talillengarnirung 
wirkt. Einen aparten Effekt verleiht 
der aus Franſen und einer geſtickten 
Borte beſtehende Rockbeſatz. 

Kleid aus pagodablauem 
Leinen mit Litzen— 
ftiderei. 

Ein reizendes Trägerkleid, mit eis 
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ner auswechſelbaren Bluje zu tragen, 
beiteht bier (Fig. 3) aus blauem 
Leinen und ift mit Soutache - Stide- 
rei und gehädelten Knöpfen und Or- 
namenten in gleicher Farbe garnirt. 
Das Kleid ift unter der aus einem 
Theil beitehenden Paſſe halb anjchlie- 
gend, und wird rückwärtis zugeknöpft. 
Die hier abgebildete Bluſe beiteht 
aus Battit und Balenciennes- 
Spitzen. 
Kinderkleidchen aus 
Piqué. 

Fig. 4 zeigt ein hüöſches Pique- 
Kleidchen mit jeitlich pliffirtem, ge- 
raden Rod, der jich unter einem Gür- 
tel der Taille anfchließt. Die Taille 
ift vorn und rüdmwärts gleich gearbei- 
tet und tft mit ſchweren geſtickten 
Borten, die den in Haarſäumchen ab- 
genähten Stoff umranden, geſchmückt. 
Der tiefe Ausfchnitt zeigt 
Guimpe aus feinem Battii, aus dem 
auch die mit eimer Stickereiborte a 

gefaßten Aermel find. — 





eine 





Taille angehende Rock iſt oben in FF N su NM 


„So einen Gigerf möchte ich nicht | 
Meiner | 


zum Panne haben tollen. 
müßte ein richtiger Held fein, vol 
Unerfchrocdenheit und Muth.“ 


„Ein anderer nimmt Dich ohnehin | 


nicht.“ 

— Falſch verftanden. „Der 
deitſche 
ſehr drolliger Sproch'. Mancher Wort 
hat drei Artikel — zum Beiſpiel: 
das die der Deiwel hol'!“ 

— — — —— 


Der pietätvolle Sohn. 


[UN 
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Mar: „Warum wird unfer todter 
Papagei ausgeftopft, Mama!” 

Mama: „Weil mir ihn fehr Iieb 
hatten!“ 

Mar: „Ah — da laffen wir Di 
auch ausjtopfen, menn Du ftirbft!" 


— Rlafirt Dame: „Was fagen 
Gie zu dem wunderbaren Sonnenun= 
tergana, lieber Egon? Diefes entzü- 
ende Trarbenfpiel!" — „Ganz nett — 
äh — die Chofe fommt mir bloß 'n 
bischen aefünjtelt vor!“ 





„unge, jeitern Nacht bin id med: 
tig rinjefauft! Ick breche fo nach Dreie 
bei 'n Studenten in un’ wie ’f jerade 
de Dhür uffhabe, faßt 'r mir von 
hinten am Kanthaken ab — —!“ 

„Un jchleppt Dir uff die Wache!” 

„Nee — pumpt mir fin? Märker 
ab!" 


— —— 


— Ein Egoiſt. Sie: „Aber, 
Mann, ſitz' doch nicht fo herum, lies 
doch wenigſtens die Zeitung.“ — Er: 
„Ach mas, über mich fteht ja doch 
nichts drin.“ 

— Inder Küche. Madame (zur 
Köchin): „Anna, hängen Gie um 
Gotteswillen die Keule vom Fenſter 
weg; das ift ja feit drei Abenden die 
reine Seufzer-Allee hier!“ 


Zn 


Geſchäftsneid. 
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Wildbändler (zum Gonn- 
nit gehen” Kerr Meyer, Sie je 
mat g „SHerr 
—* I jebt Bei einem Konlurren⸗ 


Z 





Sproch', ſagt Janos, „it ein | 





Dienftmädhen (das gefür- 
Digt hat, zur Nachfolgerin): „Arbeiten 
brauden Cie in der eriten Zeit gar 
nicht viel! Sagen Sie einfach jedes: 
mal, Sie veritehen das noch nicht fo, 
dann macht’3 Ihnen die Gnädige ge— 
nau vor und thut auf diefe Weife die 
Urbeit ſelbſt! Sie müſſen nur ſchlau 
fein und fih dumm ftellen!” 


— ——⸗— îi 

— Durch die Blume, Pianiſt: 
„Wollen Sie mir wirklich kein einzi— 
ges Billett zu meinem demnächſtigen 
Concert abnehmen? Ihr Vetter, Herr 
Salo Lewin, hat ja vier Stück be— 
ſtellt.“ — Cohnheim: „Wenn ich ſo 
taub wäre wie Salo Lewin, würde 
ich ſogar ſechſe nehmen.“ 


— — —— — .. — — 


Aufrichtig. 


VBermietherin: „Ich habe e3 
immer jo gehabt: jobald die MietHe 
nicht pünktlich gezahlt wird, iſt das 
Miethsverhältniß fofort aufgelöft.“ 

„Ra, da hat es ja gar feinen Zweck, 
daß ich erjt einziehe!” 





—,Boshaft. „Sie glauben gar 
nicht, mas ich an meinem Hochzeit: 
tage für einen furdtbaren Schreck ge— 
habt habe.” — „Uber, aber! Wie kön— 
nen Sie nur jo von Ihrer Frau fpre= 
chen!” 


— 


Aus alter Gewohnheit. 


Fremder: „Ya, Shaun Sie 
nur, wie Ihr Hausknecht die Stiefel 
beim Putzen hält!“ 

Wirth: „DO, dad maht der im- 
mer fo... er ift nämlich ein ver— 
krachter Violinfpieler!” 


— Taktvoll. Dame (nad) eini- 
oem Zögern): „Jh — möchte — mir 
gern mal einige falſche Zöpfe anſe— 
ben.” — Taktvoller Werkäufer: „Ge: 
wiß, gnädige rau. Welche Farbe 
wünſcht Ihre Freundin?“ 

— Größte Sicherheit. Kaſ— 
ſirer (zu ſeinem Freunde): „Das Geld 
hätie ich! Aber wohin nun, um nicht 
erwiſcht zu werden?“ — Freund: Na⸗ 
türlih auf die neue Sekundärbahn; 
auf einer Sekundärbahn f heui⸗ 





zutage Niemand nach einem flüchtigen 


nen ein!“ rief der Theater-Star ſtolz. 
„Es wurde ſogar eine neue Cigarre 
nach mir genannt!" — „Na,“ meinte 
der Manager, 

beſſer als Sie!“ 


da und hältſt Maulaffen feil?“ 





Strolch: „Ja, — fo dumme 


— Anzüglich. „Was fallt Ih— 


„hoffentlich zieht fie 
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Unbeſonnen. 


Dame (u einem Herrn, melden 
fie behufs Heirath der Tochter des 
Haufes in die Familie eingeführt 
hat): „Nun, was fagen Gie, Herr 
Wimmerl, eine feine Familie, ma3?* 
Cehen Sie nur das jchöne Tifchge- 
ſchirr!“ 

„Hm! wegen dem, das kann auch 
ausgeliehen fein!“ | 

„Freilich, denen wird wer was bor— 
gen!“ 


— —ñ - 
— Der warme Empfang. 
„Es war doch nett, daß der König 
von England beim Einzuge in Berlin 
gleich an ſeine Mutter erinnert wur— 
de.“ — „Davon habe ich ja gar nichts 
aehört?“ „ta, es wurde doch 
Viktoria geſchoſſen.“ 


— — — — — — 


„Die iſt voriges Jahr von Einem 
ihrem Manne entführt worden.“ 

„Was?! Unſinn! Dazu ſoll einer 
imſtande geweſen ſein?“ 





— Präzis. Kellner: „Wünſchen 
der Herr zu einer Mark fünfzig oder 
zwei Mark zu ſpeiſen?“ Gaſt: „Was 
iſt da der Unterſchied?“ Kellner: 
„Drei Kartoffeln, zwei Stangen 
Spargel und eine Erdbeere!“ 


— — > — —— 


Gut3herr: „Was ſitzt Du denn 
Strold: „Weil id müde bin, 
r.* 

Gutsherr: „Müde?“ 





Arzt (zu einem Herrn): „Nun, 


mie aeht3?* 


Herr: „Hm — ja fagen Sie aber mal, Herr Doktor, koſtet die Fragt 


etwas?“ 





— Ein Findiger „Sa, mie 
fommen Sie denn zu einem Quft- 
ſchiff?“ — „Habe ih nah und nad) 
auf der Yandftraße zufammengefun- 
den.“ 


— Gerehte Entrüftune. 


„Meine Frau ift riefig launiſch und 


metterwendiich; jahrelang hat fie mich 


um ein Mutomobil gequält und jebt, 


nachdem ſie ein einziges Mal ausge— 
fahren tft und das Nafenbein und 
bier Rippen gebrochen hat, ift fte der 
Geſchichte Tchon mieder überbrüffig!” 


— Waiderlegt. Nachtwächter: 
„Herr Bürgermeiſter, heut' Nacht hab' 
ich im Friedhof a Licht brennen ſe— 
hen.“ Bürgermeiſter: „Geh' weiter, 
warſt halt betrunken.“ Nachtwäch— 
ter: „Nachher hatt’ i' ja zwei a'ſehn.“ 

— Mus dem Eramen. Pro 
feſſor: „Herr Kandidat, ſchützt Un— 
kenntniß des Geſetzes vor Verfol— 
gung?“ Kandidat: „Jewohl!“ Pro— 
feſſor (ironifh): „So? Na, dann 
wollen wir auch die Ihre nicht weiter 





verfolaen!” 





Schreckliche Drohung. 


’ Ortsſchulze (nah ber Gemeinderathafigung): „Un an Baber 
bab’ i auf Beſchluß der Gemoan an Brief a’fchrieb’n: Wannft di net a neies 
Rafiermeffer anfchaffit, a fcharfes, alädann hat die Gemoan beichlofjen, 


daß’ fich laßt die Vollbart ſteh'n!“ 





—Audh ein Jubiläum. Ihr 
Freund feiert alfo heute fein fünfzig- 
ſies Berufsjubiläum?" — „Freilich, 
fünfzigmal hat er jchon feinen Beruf 
gemechfelt!” 

— Rein Entrinnen tif 
(zum Löwenbändige:): „Sie haben's 
doh aut, wenn Ihre Ulte auch "mal 
über Sie fuchtig tft, da gehn Sie ein- 
fach zu Ihren Löwen in den Käfig.“ 
— ‚Da fennen ©.e aber meine Wlte 
ichlecht; ich hab's neulich jo gemacht, 
da ift fie in den Käfig nachgekommen 
und hat mich mitfammt den Löwen 
durchgehauen!” 


— Entrüftung Schmieren— 
fchaufpieler (ber eine Hofe verjeken 
will): „Was, eine: eben nennen 
Sie da3? Erlauben Sie, in der 
Hofe bin ich vor acht Tagen noch als 
König aufgetreten!” ‘ 

— Gemiffenhaft. „Was! 
Sie haben den Kerl mieber laufen 
laffen? Das mar ja der geſuchte 
Millionendefraudant!“ Drt3poligziit: 
„sa, i hab’ in ber Zelle a Fünferl 
liegen laffen; andern Tages hat's 
no’ dagelegen, und ba hab’ i mir 
denkt, der is ehrlich, ben darf ma’ net 





da herin behalten.” 





Ihre größte Sorge. 


„Wenn wir heute verunglüden, 
meine neue Robe an.“ 


— es märe entjehlih; — ich habe 





— Berliner Mufit- Un 
terhbaltung. „Onädige rau, 
balten Sie den Schnabel? — 1122!! 
— „halten Sie den Schnabel wirklich 
für einen fo bedeutenden Pianiften?“ 


— Durchſchaut. Wlte Kokeite 
(im Rejtaurant): „Bittolo, bitte geben 
Sie mir den Stadtanzeiger.“ — Bil- 
tolo: „Bedaure, wird „gelefen, aber 
rer Tageblatt ein da ftehen 


we 
Na * 





— Straßenbild. — ——— 


es denn dort, daß alle Leute zuſam⸗ 


menlaufen?“ — „Nichts — aber a © 
der will ſich halt davon überzeugen!” 


— Naheliegend. 4: Menn 
Fräulein Marie Herrn Müller Et 
ift- fie immer gleich euer und ® 


me.” — 8: 


ihr ja aud) neulich mit fewri —* — 
ı aa neu mi Sr 
* 
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Im Gerichtsſaal. 
Bm SelmaLagerlöf. 


Es iſt in einem Gerichtsſaal, weit 
draußen auf dem Lande. Am Richter 
tiſch, hoch oben im Saal, ſitzt der Rich⸗ 
ter, ein großer, ſtark gebauter Mann, 
mit breitem, grob gejchnittenem Geſicht. 
Schon mehrere Stunden hat er einen 
Fall nach dem anderen entjchieben, 
und ſchließlich iſt etwas wie UÜeber— 
druß und Düſterkeit über ihn gekom— 
men. Es iſt ſchwer zu ſagen, ob es die 
Hitze und Schwüle im Gerichtsſaal iſt, 
die ihn quält, oder ob er ſchlechter Lau— 
ne geworden ijt, durch die Beſchäfti— 
gung mit allen diefen Kleinlihen Zwi— 
ftigfeiten, die aus feinem anderen 
Grunde entitanden zu fein fchienen, 
als um die Gtreitluft und Unbarmher⸗ 


zigkeit und Gewinnſucht der Menfchen 


zu zeigen. 
Er hat gerade mit einer ber lebten 
Verhandlungen begonnen, die an dies 
fem Tage geführt werden follen. Es 
handelt fi) um die Forderung eines 
Erziehungsbeitra-es. Diefer Fall ift 
ſchon am vorigen Gerichtstag verhan— 
delt worden, und das Protokoll des 
früheren Prozeſſes wird eben verleſen. 
Daraus erfährt man für's erſte, daß 
die Klägerin eine junge Dienſtmagd 
iſt und der Beklagte ein verheiratheter 
Mann. Weiter geht aus dem Proto- 
foll hervor, daß der Beklagte erflärt 
bat, daß die Klägerin ihn mit Unrecht 
und nur aus Gewinnſucht hierher zi— 
tirt habe. Er gibt zu, daß die Klä— 
gerin eine Zeit lang auf feinem Hof 
in Dienst gejtanden fei, aber er habe 
fih in dieſer Zeit in feinerlei Qiebes- 
bandel mit ihr eingelafien, und fte ha— 
be fein Recht, irgend welche Unter- 
ftügung von ihm zu begehren. 
BeideParteien haben fich eingefunden 
und ftehen nebeneinander vor dem Ge- 
richtstiſch. Die Klägerin iſt fehr 
jung und fieht ganz verfhüchtert aus, 
Sie weint vor Scham und trochnet 
mühſam die Thränen mit einem zu— 
fammengefnüllten Taſchentuch und es 
ſcheint, als fönne fie es nicht ausein— 
anderfalten. Sie trägt ſchwarze Klet- 
der, die ziemlich neu und ungetragen 
ausſehen; aber fie fiten fo Schlecht, daß 
man berjucht ift, zu glauben, fie habe 
fie fih ausgeliehen, um anftändig bor 
Gericht erfcheinen zu können. Was den 


Artikel für "für Bünfter | Protooraprien | 


40c Siegel3 Crown Roman Gold fir 
13c Liſt Campanas Borzellanfarben au.. 
16c Campana3 Medium—Tpeziell zu 
10c en 3 Marfiritifte, morgen 

16c 300. Stahl Balettemeifer für 


19c es Burnifbers, morgen nurß......... 12c 


Schöne Borlagen— Blumen und Früdite 
1.25 Dunne’3 Wafferfarben, morgen........ 
85c Borzellan- “Raleitei, fpeziell, Stitd 
10c Bojtlarten-Borlagen, ganz ſpegiell 


Bhoiographien 


Konfirmation » Photogras 
pbien. Ein Dubend von 
unferen $3.00 Cabinet Bas 
nel Rhotographien unb ein 
de feines Porträt in Lebends 


3. größe, alle mors 
gen für 
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Siegel Stamps 
ſind unſer 
Broftit -» Berthei- 
Iung3 »- Plan. 

Eie find fo gut mie Geld 
in 75 Departements und find 
frei mit fedem Einfauf, 








Gute 25c bis 35r 
Scyleierfioffe zu 156 


Eingeſchloſſen in diefem Sortiment von 
Schleierſtoffen ſind hübſche Meſhes, Tu— 
xedos, Haar Lines und ruſſiſche Ma- 


Ihen, ſchwarz und farbig, 2öc 
bi3 35€ werth, morgen, Yd. 15€ 





Dieje Ein-Stüd Kleider 310.75 


find $20 wertb Ein wunderbarer Verkauf! 





| Aenderungen werden koſtenfrei gemacht. | 





Zwei bezaubernde Moden von diefer großen Dfferte find Hier abgebildet, aber nur eine perfönliche 
Belihtigung diefes eleganten Sortiment? wird den 
wahren Werth diefer Gelegenheit zeigen. 
bies Kleider der neuejten und beiten Moden — bie 
beliebteften Moden zu einem Preis, 
Preis der Stoffe 


Satin Ducheß Serge 
SatinMeſſaline Panama mernder Atlas— 


Die Kleider eignen ſich für den Straßengebraud), 
für den Abendgebraud, für's Iheater oder für Ge— 


ſellſchaften. Eine zahllofe Auswahl neuefter Früh— 


deckt! 


Reinſeidene Foulards mit 
Appretur. 


jahr-Farben, wie: 


3 Ganarı 
Mauve 


Die 


ober beſtickte Yokes und Kragen, 
Bende Tuded und Shirred Aermel. 
befegter Front und holländiſchem Hals, andere hübſch 


bejegt in 


Die hübſchen Foulards find vorhanden in Streifen, 
Einige in furzen 


Scrolls 


Empires und andere in langen Wailted Moden. 


Kaffee 
Schwarz 


Weit 
Lohfarbig 


Senf 
Aſh Roſe 


Moden ſind verſchiedenartig. 


farbigen Nets. 


und Two-Tone Effekten. 


jeder denkbaren Schattirung. 


Es ſind 


der nicht den 
Die Kleider beſtehen aus 


Reſeda 
Roſe 


Hohe Spihen- 
lange enganſchlie— 
Einige mit knöpfe— 


ihim: · 


In 





10.75 


Dies find H20.00-Kleider 
Sie find neu und friſch 
Die neueſten Facons 





10.75 





Gübfe Percale 1-Stück-Klei- 


Lingerie-Kleider, hübſch beſetzt mit Ein— 


Lawn Jumper Kleider, extra 


Geſchneiderte Damen-Suits, $15 


Die beſten Werthe in Chicago zu dieſem Preis 





| Aenderungen werden koſtenfrei gemacht. | 





Wir Bilden einen diefer hübfchen Suits zu $15 ab. Es find — 
noch andere ebenfo Hübfche Facons vorhanden, und die Auswahl von 97T * 
Stoffe umfaßt: Chiffon, Panama, import. Serges, Satin Strei⸗ 
fen, Prunellas, weiße Serges, franz. Broadcloths, ufw., ufw. Die 
Coats find äußerft einfach, mit grader Front, mit überall-Knöpf— 

Effekten. Gefüttert mit Peau de Soie, Taffeta oder 


Belding Satin. 


Alle Größen in guter Auswahl 


bon Farben. Bemerfenswerther Diter-Bargain zu 

19.75 für 27.50 gefchneiderte Guits, in 2» und 3-Stück-Mo— 
dellen, perfekt gefchneidert, feinte Arbeit, gleich irgend einem $35= 
Modell. Aus franz. Serge, Satin geftreiftem Prunella und manifh 
Miſchungen gemacht. 40-3öll. Coat gemacht in langen geraden loſe 


paſſenden Effekten. 
gefüttert. Alle neueſten Farben. 27.50 Werthe f. 


2- und 3-Stück geſchneiderte Suits, äußerſt einfach loſe paſ— 
ſend oder fanch Cutaway, Braid garnirte Modelle. 
Satin Prunellas, 
lär 24.75 werth, zum Verkauf am Montag f. 


52⸗zöll. Covert Coat, loſe paſ⸗ 
ſend, grade Linie, Panel Effekte 
im Rücken. — Alle mit Chiffon 














835 Werth, 
für 


Volle Länge Covert Coats, loſe oder enganliegende Modelle, Körper und Aermel Taffeta gefüttert, 
Aeußerſt einfach gefchneiderte Model, in hellen und dunklen Schattirungen von Tarı, with. $25, Montag 
52-300. Chiffon Taf⸗ 


38:30. Serge Coats, 


33-301. 


Taffeta und Peau de Soie 


allerneuejte Farben. Regu—⸗ 


in Damen-Coats 


Taſchen, garnirt 





34.75 


$15 Werthe für 


Covert und 


19.75 


In Serge und 


17.79 
Ausgezeichnete Werthe Montag 


50:30. Eovert Coats, 
pafjende Modelle, 
Aermel Satin gefüttert. 
mit 
überzogenen Knöpfen. 


815 


loſe SS 
Körper und % 
Große 
aroßen 


510 





16.75 


52-30. Chiffon Taf: 


fetta Coats, gefältelte und 

Empire Effefte,— $16.75 

Werthe morgen für nur 
. $13.75, 


feta und Pongee Seiden 
Coats, loſe pajjende und 
ertreme Modelle, $25.00 
Merthe für $16.75, 


Heberfeht dieſe Korſet Baranins nicht 
Ihr werdet erſtaunliche Werthe finden 


| Frl. Bruce wird während dieſer Woche die verſchiedenen Modelle desBon 
Zun Korjet3 (Royal Worceiter Co.) demonſtriren. Preife $1 big $8, 


Broadeloth Coats, ganz 
Satin gefüttert, u. offe— 
rirt für Montag-Verkauf 
zu 85.75, 


gut geichneidert, durch— 
weg mit Satin gefüttert, 
— $12 merth, für nur 
87.95. 


fat und Edging, Tuded Panel, mit breitem 
Flounce, Spitzen beſetzt, lange enganfchlie- 
bende Aermel, Tucked und Spitzen Yokes. 
85 Werthe für 83.95. 


Damenſchuhe und Oxfords 
2.50 und 83 Werthe, 1.65 


Dies iit die beite Gelegenheit in Chicago für Damen — eine Gelegenheit,um 
feine moderne Schuhe oder Orfords zu 
ungefähr der Hälfte des Preifes zu er— 
balten. In Diefer großen Partie zu 
1.65 findet man Schuhe in Patent Colt, 
Gunmetal Calf, Vici Kid und ruſſiſchem 
lohfarbigem Calfſtin, im Schnürs, 

Knöpf- oder Blucher = Modellen. Alle 
Größen und Breiten. Reguläre 2.50 und 


53.00 Werthe. Bemerfens- 
werther Bargain. Brei in { 65 
dieiem Berfauf, nur s 
Die Orfords zu 1.65 werden in ei— 
ter großen Barietät von Court 
Ties, Gibſon Ties und Matrojen: 


, { \ 500 Dre acond, aus japanifchen Braids gemacht 
Ties gezeigt, in Blucher- und D ß F vr ſch cht, 
Knöpf-Facons. Kommen in allen 


in den jetzt ſo beliebten Burnt Schattirungen, ſechs neue 
Größen und Breiten. Cuban Fer— 


Moden in dem Sortiment, 1.48 Werthe — 
ſen und hervorſtehende Sohlen. Ot— un . S h OSc | 
fords, die wir jtet3 für 2.50 und $3 au 


verfaufen, für den morgigen Ver— * — * 
J Alle unſere franzöſiſchen Modell-Hüte zu 


kauf für 1.65. 
einem Drittel Nabatt der marfirten Breiie 


müdchenſchuhe und Nrfords 
2.30 Werthe zu 1.6) hg wnfere $100 Moden 66 66 > unfere $75 Moden 50 00 
Spezieller Verkauf von Schuhen und J jetzt zu + jetzt zu . 
Alle unfere $50 Moden 33 39 We unfere $25 Moden 1 6 67 
. ] 3 0 
Rabatt an jeder 


Orfords für Mädchen. Eine große 
Partie in Gun Metal Calf Viei Kid 
jet zu 
Spezieller Einfauf von | Neapolitan Dreß Faconz | 


bolle Stirts, die hübſch mit 
dazu paſſendem folidfarbigen 
Stoff befegt find. Ungewöhnl. 
Bargains. $2 Kleider für $1.25. 


Auswahl von 300 eleganten Preb- 
Nülen zu 55 morgen: $8 Berti 


Wir legen 300 hübfch _ Dreß-Hüte in dieſer Tpeziellen vo. zu . zum 


Verkauf auf. Es find elegante neue Moden, 
= > einige in Kombinationen und andere in ſoli— 
den Farben. Alle find ausgewählt von unje= 
ren feinften Moden aus unferen $S Partien. Diele find 
Kopien von franzöfifchen Hüten und andere find Um— 
änderungen der franzöſiſchen Moden. E3 ift eine große a 
Gelegenheit, moderne $8 Hüte morgen zu #5 zu faufen, 


der mit langen Wermeln, ertra 
volle Skirts, in auter Auswahl 
bon Farben. Spezieller $3.45 
Werth für $1.95. 


Beklagten betrifft, fo fieht man ihm 
gleih an, daß er ein mohlbeftellter 
Mann if. Er mag etwa vierzig Jah— 
re alt fein und hat ein frifches und ke— 
des Ausſehen. Wie er da por dem 
Richterftuhl fteht, zeigt er eine fehr qute 
Haltung. Es jieht ja nicht aus, als 
fände er ein bejonderes Vergnügen da- 
ran dazuftehen, haber er macht auch 
durchaus feinen befangeneı. Eindrud. 

Sobald das Protofoll verlefen ift, 
menbet fich der Richter an den P:= 
Hagten und fragt ihn, ob er an feinem 
Leugnen fejthalte und ob er bereit jei, 
den Eid abzulegen. Auf diefe Fragen 
antwortet der Beflaate jogleich mit ei- 
nem rafchen „Ia“. 

Er fängt an, in der Weitentafche zu 
graben, und holt ein Zeugniß des 
Pfarrers hervor, das betätigt, daß · er 
die Wichtigkeit und Bedeutung des Ei- 
des fennt und unbehindert ift, ihn ab- 
zulegen. 

Während diefer ganzen Zeit hat die 
Klägerin nicht aufgehört zu meinen. 
Sie ſcheint unüberwindlih ſcheu zu 
fein und halt die Augen hartnäckig zu 
Boden geſchlagen. Sie hat den Blid 
noch nicht fo weit erhoben, daß fie dem 
Beklagten in’s Geficht jehen konnte. 

Als er nun fein Ja fagt, zuckt fie 
zufammen. Gie tritt ein paar Schrit⸗ 
te näher an den Richterftuhl heran, als 
hätte fie etwas einzuwenden, aber dann 
bleibt fie jtchen. 

Es ift wohl nicht möglich, ſcheint fie 
zu fich felbft zu jagen. Er kann ja 
nicht ja gejagt haben. Ich habe nicht 
recht gehört. 

Indeſſen nimmt der Richter das 














Kabo Muiter-Korjet3, alles neue Modelle, ertra langer Sfirt iiber dem 
Unterleib, die neue jloping Hüfte, ſchwere Strumpfhalter an der Front u. 


den Seiten befeitigt, ganz mit 

Fiſchbein gefüllt. Angebr. Par— 2 0 

tie. Viele$3 merth, Spez.Montag “ 
American Lady Korſets, lange Hüfte u Ri 

den, mittlere Büjte,Strumpfhalter be⸗ 

fejtigt. Reg. 1.50 Werth, Montag, für 75e 


Lange Hüften- u. lange Rücken-Korſets, vor 


guter Qual. Coutil, oben hübſch mit 69 
Stickerei beſetzt. Preis für Montag, c 


Lange und kurze Hüften Muſter-Korſets, al— 
les neue Modelle, S trumpfbänder befeitigt, 
bon guter Qualität Coutil und Bas 30 
tiit, $1.00-Werth, für c 


Bey Korjet3, WageE N | Figuren 
paſſen Ein regulärer 
aſſe 2.00 


Werth, für 


Milo Korſets, für ſtarke und ſchlanke Fi— 
guren, durchweg mit Aluminoid Stahl ger 
ſteift, extra langer Skirt über Unterleib, muttlere u. 
hohe Büſte, garantirt ungerbrechlich, — = ss 
12.50 Werth, 7.50; $5 Werth, 


Thomſon Glove fitting Korſets, Yang über der Hüfte 
und dem Rücken, alles neue Modelle, Mon— 50€ 


tag jur nur 
59€ | 


R. & G. Korſets, Mufter- Bartte, lange 
volle JG REN! 


Hüfte, feite Strumpfhalter, Montag, für 
Braſſiere Büſten Supporters, paſſend für 
—— Ruffles — 
35e von ſehr feiner Qual. 








und Patent Coltſtin, in Knöpf— oder 
Blucher⸗Facons. Oxfords kommen in 


Matroſen Ties oder Blucher-Modellen. Büſten-Figuren, von guter Qualität Muslin 


u. mit Valenciennes Spitzen beſetzt, Montag, 


Cuban 20% 


e Es iſt auch rich 


Zeugniß in die Hand und gibt zu glei» 
her Zeit dem Gerichtäbiener einen 
Mint. Der Gerichtsdiener tritt an 
den Tiſch heran, um die Bibel zu neh— 
men, um fie vor dem Beklagten hinzu= 
legen. Die Klägerin hört, daß jemand 
an ihr vorbeiging und wird unruhig. 
Sie zwingt fi, den Blick ſoweit zu he— 
ben, daß fie über den Tiſch hinſehen 
fann, und da gewahrt jie, daß der Ge: 
richtsdiener die Bibel zurechtichiebt. 
Noch einmal fieht es aus, als wollte fie 
einen Einwand machen. Aber fie hält 
fich wieder zurüd. Es ift ja nicht mög⸗ 
lich, daß er den Eid ablegt. Der Rich— 
ter mußt ihn doch daran hindern. 

Der Richter ift ein fo Eluger Mann 
und er weiß gar wohl, was die Leute 
in feiner Heimath denken und fühlen. 
&r müßte doch wiſſen, wie ftreng alle 
die Menſchen find, ſobald es fih um et> 
mas handelt, mas die Ehe betrifft. 
Sie fannten Teine ärgere Sünde al3 
die, die fie begangen hat. Würde fie je 
fo etwas von fich geitanden haben, 
wenn e3 nicht wahr gemefen märe? — 
Der Richter Fönnte wohl miffen, wel⸗ 
che furchtbare Verachtung fie fich zuge⸗ 
zogen hatte. Und nicht nur Verach⸗ 
tung allein, jondern auch alles mög- 
lihe Elend. Niemand mollte fie in 
Dienst nehmen. Niemand mollte ihre 
Arbeit haben. Ihre eigenen Eltern 
duldeten fie faum in ihrer Hütte, fon- 
bern ſprachen jeben Tag davon, fie Bin- 


auszuwerfen. Nein, ber Richter müßte 


mohl begreifen, daß ſie keine Unter⸗ 
ſtützung von einem verheiratheten Man⸗ 
ne boglangen würde, wenn fie nicht ein 
Recht darauf hätte. Der Ltichter könn⸗ 
te doch nicht glauben, daß fie in einer 
ſolchen Sache lüge, daß fie jo furdht- 
bares Unglüd auf fich herabbeſchworen 
hätte, wenn fie einen anderen hätte an» 
Hagen können als einen verheiratheten 
n. 

Und wenn er dies müßte, jo müßte 

er * den Eid verhindern. 
Sie ſieht, daß ber Richter daſitzt 


Sr und das Zeugnik des Pfarrers ein 


paarmal durchlieſt. Darum fängt fie 
an zu glauben, daß er eingreifen wird, 
, daß der Richter 

Er heftet ſei⸗ 


I 3 
— ge he | die Klä⸗ 





len. 
ftarfe 2 
Montag, 


Abſätze und hervorjtehende Soh— 

In allen Größen gezeigt. Gute, 
50⸗Werthe. Speziell, 1 65 
für + 





Mufter Leghorn-Hüten zu 
50c am Dollar. 3 Partien 
zu 1.48, 9Se und 50. 


EEG ZEN EEE TEE AEG HET EEE IT ˖ Siegel Cooper K« Go. 


in 6 hübfchen Facons, mit 
einer Chip Kante, 
Schmarz. Sonit1.48,75e, 


Nurin 


Ter Große Lader 


Straußenfeder — Willow 
Federn und Bunch Tips 
— mährend dief. Verkaufs. 


mit Spigen und Stidereien beſetzt, 
39c Werth, für nur 





Waiſts für Kinder, gute Qualität Muslin, 


requlärer 15c —. 1 Ic ) 


hübih | Dimity gemacht; fpez. 








liher. Es fieht aus, als wäre er un 
günftig gegen fie geitimmt. Selbſt, 
men bie Klägerin die Wahrheit fpricht, 
fo ift fie doch eine fchlechte Perſon, 
und der Richter kann fein Intereſſe 
für fie empfinden. 

Es fommt manchmal vor, daß der 
Richter in einen Prozeß eingreift, ala 
ein guter und Zluger Rathgeber, und 
die Parteien davor behütet, fich ganz 
und gar zugrunde zu richten. Uber 
diesmal ilt er müde und überbrüffig, 
und er denkt an nichts anderes, als 
dem Verfahren feinen Lauf zu laffen. 

Er legt das Zeugniß hin und jagt 
dem Beklagten mit ein paar Worten, 
er hoffe, daß diefer die verhängnißpol- 
len Folgen eines falſchen Schwures ge= 
nau bedacht habe. Der Beklagte hörte 
ihn mit derfelben Ruhe an, die er Die 
ganze Zeit über an den Tag gelegt hat, 
und antivortet refpeftvoll und nicht oh⸗ 
ne Würde. 

Die Klägerin hört dies mit dem äu— 
Beriten Schreden. Sie macht ein paar 
heftige Bewegungen und preßt die 
Hände zufammen. Nun will fie vor 
dem Richterftuhl ſprechen. Sie kämpft 
einen furchtbaren Kampf mit ihrer 
Scheu und mit dem Schluchzen, das 
ihr die Kehle zuſammenſchnürt. Das 
Ende ift do, daß fie fein hörbares 
Wort herborbringen fann. 

Der Eid foll alſo geleiftet werden, 

Bis dahin hat fie nicht alauben fün- 
nen, daß es gefchehen würde. Uber 
jetzt padt fie die Gemißheit, daß e8 un= 
mittelbar bevorſteht, daß es im nädh- 
ften Augenblid eintreten wird. Ein 
Schreden, der viel überwältigender ijt 
als alles, was fie bisher gefannt hat, 
bemächtigt fich ihrer. Sie wird ganz 
verfteinert; fie meint nit einmal 
mehr. Die Augen "iehen ihr im Kop- 
fe ſtill. Es iſt alſo ſeine Abſicht, die 
ewige Verdammniß auf ſich herabzube⸗ 
ſchwören. 

Sie verſteht wohl, daß er ſich um fei- 
ned Meibes millen freiſchwören mill. 
Aber wenn er auch einen ſchweren 


der 
Stand mit ihr Haben follte, fo darf er 


doch nicht feiner Seele Seligfeit preis- 
geben. 8 gab nichts Furchtbareres 
als einen Meineid. E3 war etwas 
Geheimnißvolles und Gräßlicheg um 
dieje Sünde. Es gab feine Gnade oder 
Vergebung für fie. Die Ihore des 
Abgrundes öfneten fich von felbft, wenn 
der Name des Meineidigen genannt 
wurde. Wenn fie jebt die Blicke zu 
feinem Geficht erhoben hätte, würde 
fie gefürchtet haben, es ſchon mit ir= 
gend einem Zeichen der Verdammniß 
gejtempelt zu jehen, von Gottes Zorn 
ihm aufgeprägt. 

Während ſie fo dafteht und immer 
größere Angjt fich ihrer bemächtigt, hat 
der Richter dem Angeklagten gezeigt, 
tie er die Finger auf die Bibel zu Ies 
gen hat. Dann fchlägt der Richter im 
Geſetzbuch nad, um die Eidesformel zu 
finden. 

ALS fie ihn die Finger auf das Bud 
legen ſieht, macht fie noch einen Schritt 
zum Richterftuhle hin, und es fieht aus, 
als mollte fie ſich über den Tiſch beus 
gen und feine Hand fortziehen. 

Aber noch wird fie von einer letzten 
Hoffnung zurüdgehalten. Sie glaubt, 
daß er jet im letzten Augenblide noch 
dabon abjtehen wird. 

Der Richter hat die Seite im Geſetz— 
buch gefunden, nach der er gefucht hat; 
und jet beginnt er, den Eid laut und 
deutlich borzufprechen. Dann macht er 
eine Pauſe, damit der Bellagte feine 
Worte nachſprechen kann. Und der Be- 
tlagte fängt wirklich an, fie nachzu—⸗ 
fprechen, aber er macht einen fleinen 
Fehler, fo daß der Richter von vorne 
anfangen muß. 

„seht fann fie feinen Schimmer von 
Hoffnung mehr haben. Jetzt weiß fie, 
daß er faljch ſchwören, daß er Gottes 
Zorn für das ganze zufünftige Leben 
auf fich herabſchwören will. 

Sie fteht da und ringt bie Hände in 
ihrer Hilflofigkeit. Und es ift alles 
ihre Schuld, mweil fie ihn angeklagt bat. 
Aber fie mar ja ohne Arbeit, fie Bun» 
gerte und fror. Das Kind lag ‚im 








— —— Far 


wenden follen, um Hilfe zu finden? 
Nie hätte fie auch geglaubt, daß er ei- 
ne fo jchredliche Sünde würde begehen 
fünnen. 

Seht hat der Richter den Eid aber» 
mal3 vorgefagt. In einigen Augens 
bliden wird die That vollbracht jein. 
Sene That, von der es feine Umkehr 
gibt, die niemals gutgemacht. niemals 
ausgelöſcht werden kann. 

Gerade ala der Beklagte anfängt, 
den Eid nachzufagen, jtürzt ſie vor, 
fchleudert feine ausgeftredte Hand bei 
Seite und reißt die Bibel an ſich. 

Ein furchtbares Entjegen hat ihr 
endlich den Muth gegeben. Er darf ſei— 
ne Seele nicht verſchwören. Er darf 
nicht! 

Der Gerichtsdiener eilt fogleich her= 
bei, um ihr die Bibel abzunehmen 
und fie zur Ordnung zurüdzurufen. 
Sie hat ungeheure Angft por allem, 
mas mit dem Gerichte zufammenhängt, 
und fie glaubt, daß das, mas fie jegt 


gethan hat, fie auf die Feſtung brin- 


gen wird. Aber fie aibt die Bibel nicht 
ber. Was e3 auch foften mag, er darf 
den Eid nicht ablegen. 

Er, der ſchwören will, läuft auch 
herbei, um das Buch zu ergreifen, aber 
fie leiftet auch ihm Widerſtand. 

„Du darfit den Eid nicht ablegen!” 
ruft fie. „Du darfft nicht!“ 

Was ieht borgeht, erweckt natürlich 
das größte Erftaunen. Die Verſam— 
melten drängen fi zum Richtertifch, 
bie Geſchworenen erheben fich, der Pro⸗ 
tofolführer fpringt auf, mit dem Tin- 
tenfaß in der Hand, damit es nicht um 
geftürzt würde. 

Da ruft der Richter mit lauter, zor— 
niger Stimme „Still!“ und alle bie 
Menſchen bleiben regungslos ftehen. 

„Bas fallt Dir bei? Was haft Du 
mit ber Bibel zu ſchaffen?“ fragt der 
Richter die Klägerin mit harter und 
ftrenger Stimme. 

Nachdem fie ihrer — in 
That ber Verzweifl 

—— 


einer 


mt 
Rech IR. 
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„Er darf den Eid nicht ablegen!” 

„Sei ftill und gib das Buch zurüd!” 
ruft der Richter. 

„Er darf den Eid nicht ablegen!" 
ruft fie mit ungezügelter Heftigfeit. 

„Iſt es Dir fo ſehr varum zu thun, 
den Prozeß zu gewinnen?“ fragt ber 
Richter mit immer fchärferer Stimme. 

„Ich will die Klage zurüdziehen!” 
ruft fie mit klarer, fchneidender Stim— 
me. „Sch mwill ihn nicht zwingen, zu 
ſchwören.“ 

„Was ſchreiſt Du da?“ fragt der 
Richter. „Haſt Du den Verſtand ver— 
loren?“ 

Sie ringt heftig nach Athem und 
verſucht ſich zu beruhigen. Sie hört 
ſelbſt, wie ſie ſchreit. Der Richter muß 
wohl glauben, daß ſie toll geworden 


iſt, weil ſie das, was ſie ſagen will, 


nicht in ruhigen Worten ſagen kann. 


Noch einmal kämpft ſie mit ſich ſelbſt, 
‚um Macht über ihre Stimme zu erlans 


gen und diesmal gelingt es ihr. Sie 
fagt langfam, ernit, laut, während fie 
dem Richter gerade in’3 Geficht fieht: 

„Ich will die Klage zurüdziehen! Er 
ift der Vater des Kindes. Uber ich 
habe ihn noch lieb. Ich will nicht, daß 
er falſch ſchwört!“ 

Sie ſteht aufrecht und entſchloſſen 
por dem Richtertiſch und ſieht dem 
Richter gerade und entſchloſſen in ſein 
ſtrenges Geſicht. Er ſitzt ba, beide 
Hände auf den Tiſch geſtützt und lange, 
lange, wendet er den Blick nicht von ihr. 
Während der Richter ſie betrachtet, geht 
eine große Veränderung mit ihm vor. 
All das Schlaffe, Mißvergnügte, das 
in ſeinen Zügen lag, verſchwindet, und 
das große, grobe Geſicht wird durch die 
Rührung geradezu ſchön. Sieh da, 
denkt der Richter, ſieh da, ſo iſt mein 
Volk. Ich will mich nicht darüber be— 
klagen, wo doch bei einer der Gering— 
—8 ſo viel Liebe und Gottesfurcht zu 

nden ift. 

Plöglich aber ſpürt der Richter, daß 
feine Augen fi mit Ihränen füllen, 
ae er beinahe beſchä ala 
4 [armen und d wirft einen 2070 


(amade 
iefe liberale Offerte tft file Alle, 


Ich kurire in5 Tagen 


ch beile jeden Mann, ber an Krampfaderbruch, Beſchwerden 

afferbrud oder — den .. e Igentpümligen 

bie große 

ausgegeben haben, ohne Erfolge au erzielen, Gen e3 tit mein Beltreben, Ber diefen Deus 
ten au bemweifen, daß ich die einstige Methode befige, die Euch naddaltig deilt 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — mir für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitiv Magens, Qungen», Leber- und Nieren-LQeiden, aud wenn chroniſch. 


Krampfaderdrnd) 
und A 


in Amerzen.) 
Plutbeaiftung. } Verben» 
Krankheiten leidet. 
Doltoren und Medtainen 





— rn 





Privat» Krankheiten 
der Männer 
Snel und nachhaltig geheilt. 


erdenſchwäche eberanſtreng⸗ 
Er. bDfonderungen, Harrs 


Lungen 
Aſthma, Bronditi8 und Lun⸗ 
genleiden, pofittb durch meine 
neuefte Methode geheilt. 
KRonfultation und 


Unterfuhung fret. 








Spestali 
ner» un 
Kran 


u 


eiten, 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreuzſchmerzen und anbere 
Reiden nachhaltig kuriet. 
Blut⸗Vergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
Pidel, Beulen, Kruͤtze, Hamor⸗ 
rhoiden, gefhmollene Brüfen, 
achrende und hartnäckige Kranl- 
Beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


— Di; 
r Müns 
rauen⸗ 
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SOUTH CLARK STR. 
Zwiten Safe und Nandolpd, 2. Binos. 
Spredhftunden: 3 Morgens bis 8 Abendd. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 
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um fih. Da fteht er, daß der Schrei⸗ 





beugt haben, um das Mädchen anzufe= 
ı ben, das vor dem Nichtertifch fteht, die 
ı Bibel an ſich gedrüdt. Und er fieht ei— 
nen Schimmer auf ihren Gefichtern, fo 
als hätten jie etwas richtig Schöne? | 
gejehen, das fie bis in das tiefite Herz 
erfreut hat. 

Hierauf fieht der Richter auch über 
da3 berfammelte Volf Hin, und es ift 
ihm, als ſäßen alle diefe Menfchen 
ftumm und athemlo3 da, ala hätten fie 
gerade jetzt das gehört, wonach fie ſich 
am meijten gefehnt. 

Zu allerlegt fieht der Richter den Be | 
klagten an. 

Seht ift er es, der mit geſenktem 
Kopfe daſteht und zu Boden blidt. 

Der Richter wendet ſich abermals 





an das arme Es joll fo 


Ma. 16 Ri Be a yes Bit laden | dr 


ber, die Gerichtädiener und die ganze | 


lange Reihe der Beiſitzer fi} vorges | al3 mollte er einen Einwand vorbrin= 





„Die Klage wird zurllckgezogen,“ dik⸗ 
tirt er dem Protokollführer. 
Der Beklagte machte eine Bewegung, 


gen. „Was denn? Was denn?“ ſchreit 
ihn der Richter an, „haſt Du vielleicht 
etwas dagegen?“ Der Beklagte läßt 
den Kopf noch tiefer ſinken und ſagt. 
ı faum hörbar: „Ach nein, es ift wohl 
am beiten jo.“ 

Der Richter fit noch einen Augen— 
blie Still, dann ſchiebt er den ſchweren 
Stuhl zurück, erhebt ſich und geht rings 
um den Tiſch zur Klägerin hin. 

„Ich danke Dir,“ jagt er und reicht 
ihr die Hand. 

Sie hat die Bibel jegt fortgelegt und 


| und fteht da und weint und trodnet die 





Ihränen mit dem zufammengerollten 
Taſchentuch. 

* eh Be Jegt der Richter 
noch einmal und erareift v 
leicht und —— 
Gar Feines und 





